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Öffentliche Sitzungen. 

Sitzung um ‘2;i. Januar zur Feier des Jubres luge» 

König Friedriuks II. 

D er an diesen« Tage vowltoswle Sekretär Hr. Kubner eröffnet*- die 
Sitzung mit einer Ansprache. Weiter machte der Vorsitzende Mitteilung von 
den seit dem Frirdridw-Tage 1922 in der Akademie eingetragnen Pcr- 
soualverttiuleruiigen und gal* '-inen kurzen Jahresbericht, Ümtf verlas 
Ur. Kd. Mey er einen eingehenderen Rerielii Kber die Arbeiten der Orienta¬ 
lischen Kommission. Ke Folgte der wL^mtsetiaftttclie Festvortrag von llrn. 
Gartens: Du* ZiUileitWrliRHiite drv Geschlechter* 


SiUuug am 28. Juni zur Feier des L eil.nizischen Jahrestages. 

Hr- Luders, als Vorsitzender Sekretär, «Kdfirtte die Sitzung mit einer 
litspntchc. 

Darauf hielten die Ü1L lioitc, PetersCU, Marrks Lndeudorff. 
Johnsen, Untluiick, Schick. Keitel, lt Maier. Wiegand nnd 
Franke ihre Antrittsreden, die von den beständigen Sekrei4ü»»i beantwortet 
wurden. Daran sehlusaen sich die HedKchtnisradeu auf Ufinri t l. Rubens 
von Hm. Pliinck. anFTlutodur Liebisck von llrn. Jo Imsen, auf Eduard 
Seler von Hru. Sc huch har dt und auf *1. *1 . >1 . deürout von Hrtt. kranke. 

Sodann «folgte die Mitteilung aber die Akademische PreiaanfgaW «ns 
drin lieble le der Philosophie (Tn 11)23, über das Stipendium der Kd uard- 
tieiliard-Stiftuim sowie aber den Preis der Pa ul- Hieß- Stiftung und über 
die Verleihung der Lrihmz-Medallli! in Elsen (statt Gold) m. Hm. Karl 
Sirgiamund «ud in Silber nn die HH. Richard Jeeht, Max UlankeH- 
lii.rti und Albert Hartung, 


VIII 


Venseirhais dm* im Jahre li!23 gelesenen Abhandlungen, 

Physik iintt <’hemie. 

Sehlen I*. (’Imt rl' ii l’ltriiiiMinis der kittu ly tl sehen Hydrierung mittels Whkut- 
surfT und Nickel, |iiS. IS. Febr.) 

' "ti Kaue. Di«- l.Ösungrn der Feidglriclmugen >l« v r Schwere von Schwarz* 
«Hiild, Kiii.< * tri n und Trefft*. (Kl. 15, t-Vl»r.; **//.) 

Kinstcin, Zur nllge meinen IiehulvUStsllieorie. iKl, 15. Kehr»; $/!.) 

Ilalier, t her dir Hydratation des Midnehlfgräus in Säuren und Ultimi Salz¬ 
lösungen. «iS. -S, Miirz.i 

von Knut:, ('her eine I .Tifrmichuiig von W. Radt: Du- Kremsung bewegter 
Ladungen («-in» übertltegen leitender Körper (Kl. ä, April.) 

Klii«lein, Heuicrkimg zu meiner Arbeit *Ztir allgemeinen Relativitäts- 
Theorie- . (GS. I 2. April; Sß.) 

N‘ rnst um! \V N nddaek, Zur Theorie phuroelirmiemhcr Vorgänge. (KI. 
3. Mui; ’v/i.) 

Kggeri, .f, t mul W. Xoddsek, Phnfoeheinisrhe Ausbeute bei Trocken* 
platten Vorgdngt von Nernst. (Kl. 3. .Mai; SH.) 

Kinste in. Zur hlUneu Feldtheorie. (Kt 31. Mai; Sil.) 

riohrcke, I-.,. timl K. I.an. lins Vmllinirn^H'klruin des Wusserst iifis, /.weile 
Mitteilung Mit einem Zusatz über da* hnnthiuierliehe Spektrum. Vor- 
gefegt von Nernst. (Kl. Ith Juli; SIL 2(5, JuH.) 

KolJtot sI er, W .. Intensität*- und Ktehtni)^s{nessnii^i , ii der dun'hdringeu- 
ilen Strahlung. 111. Teil gemeinsam mit (Julien v. Salis. YorgHegt 
von Nernst. (GiJ, 2fn Ukt.; SH, 2n, Dez.i 

von Laue, Zur I henrie iler von glühenden Mi'Ndtcti ausgevmdten |msi- 
tiven Ionen und Klektrojieu. «JS. li. Dez.: SH.) 

1’hitn-k, f her die Natur ilej- WJlrmesl ruh jung. 4 Kl. I H. Dez.) 

Pia link, Dir FiicrglrKehwjinkitugeu hei der Snperposlthm periodischer 
SeJmmgungen. IKl. 13. Dez.; S/t.) 

Planuk, Kein erkling zur L'muiieiistntistik der Kinrgiesebwaukuiignu. (Ki. 

13. Dez ; SIL) 

Ki tiKtein, Kielet die Feldtheorie Möglichkeiten rtir die Lösung de* Qluintfu* 
prohlems? (Kl. 13. Dez.; .SVK) 

Schien k, Fher nlkidiurgamsehe Verbindungen. (t iS. 2h. Dez.) 


IX 


Mineralogie, Geologie und Palnontnlogle. 

Johnsen. Zur Kinematik der eutektischen Kristallisation, (GS. ’><*, Juli; S/i.i 
Pntnpeckj. Untersuchungen nn fossilen Walen. 11. Das Obrekelett von 
Pnduvtux, (Kl. *2VI. Xov.| 

Botanik und Zoologie. 

Ha her In »dt. Goethe und die Pllntizentheorie. (US. 17. MaU 
t orrens, f'lii-r lang- und kurzgri ft'jige Sippen bei VmtHiea prntianöidt*. 
(Kl. 18. Okt.) 

llaherlandt, über die Ursache des Ausbleibens d**r Uediiktioiistcthing in 
den Samenanlagen einiger ptutkenogenetischer Angiospermen. (Kl, 
18. Okt.; 

lleider, Cher das Nervensystem der Kuniritftr, (Kl, l. Nov.) 

Anatomie mul Physiologie, Pathologie. 

Fiek, Über Zwischen rippenmuskein. (KL 1. Febr.: SH. 15, Mürz.) 
Kühner, Die Beziehung des Ki.JloMrdzii.«Landes der Gewebe iTxr den Ab* 
lauf des Wachstums. (KL 14. Juni: SH. *2fi. Juli.j 
K ei bei. über die Kiemen ln »gen, Kiementaschen und Kiemenderhnte, (Kl. 
5. Juli J 

Fick. I’titersurhungeu an den Muskeln einiger der Teiieriffa-Scliimpansen. 
(KI. 15, Nov.) 

Astronomie, Geographie und Geophysik, 

Heitmann, Störunge» im jährlichen Gauge der Temperatur in Deutsch¬ 
land. (GS, 18. Jan.; SH.) 

I.udeudürft'. Untersuchungen über veränderliche Sterne. (KL In. Mürz.) 
Penck, Die >ehwübisch'frJlnkiseh < ■ Alb. (Kl. 31, Mai.) 

ElcMmaun, über den Ursprung der volkstümlichen Wetterregeln. (GS. 
21, Juni; SJ1,) 

11 eil in an ii, Physiognomie des liegen* in der gemäßigten mul in der Tropen- 
üoiic. (KL I. Nov,; Sfl.\ 

Math ematik, 

Schmidt, Über die Eindeutigkeit der Darstellung einer Funktion durch 
ein Foi!riersehes Integral. KL 11. Jim.) 

Ostrowski, A., Einige Bemerkungen über Singularitäten Taylorscher und 
Di rieh I e t selier Reihen. Vorgelegt von Schur, (KL II. Jan.; SH. 
15. Febr.) 

b 


IV.ly ft. Über die Existenz unendlich vieler singulärer Punkte auf i ler 
Kimvergen zgerudetf gewisser Di rieh Ir i scher Rtilini. Vorgelegt von 
Sf|i«r. (Kl. 1 L Jan.: SU. lö. Sehr.: 

>ehur, Cher ihui Zusammenhang zwischen einem Problem der Zahleutheorir 
mid einem S;itz über algebraische Funktionen. fKI. I.JUtrx; SH, 3, Mau 

Ostrowski. A-. Ober Rote nzrc ilie u, die üherknnvergciur Mi.scbnll Lafol gen 
besitzen. Vor gelegt von Schmidt, iKl. 1. Mürz: S/i. 7i .J ttli 

Sghnttky, über ■ 1 1 c l I ’ (fdi/p -+- Ar f) -t- H f Ufhr) 1 = (f/.rp 1 + |(/(/] 1 
-h\th)\ (Kl. 19, April* SH.) 

Kneser. H„ I ht>r dir Lösungen eines Systems gewöhnlicher 1 lifFerenttal- 
gletdmllgcu. das (li-r Lipsv lii t zsehen Bedingung nicht genügt. Vor* 
gelegt von Schmidt, pis. 17. Mai; SB, 21. JuaU 

Hohei.scl, (öiiilü. Über das Verhalten einer analytischen Funktion in einer 
Teil Umgebung eines singulären Punktes. VorgcJrgt von Schmidt. (Kl. 
5. Juli; SB.) 

Hammerstein, \,. ('her die Entwicklung des Kernes linearer Integral¬ 
gleichungen nach Kigenfimktlonrti. VorgHegt von Schmidt. (Kl. 
7>. Juli; SH,) 

Kadern «eher, II,. Über die \u Wendung der Viggo Bmnsoliejj Methode 
auf die Theorie der algebraischen Zahlkßrper. V orgeleg l von Schur. 
(US. 21». Juli; SH.) 

Schmidt« l her den J t»rd au sehen Kurve ns atz, g;s. K, Nov.; S/i, l 

Mechanik. 

Zimm ermann. Die UrOßen > mul i der Knicktheorie. (Kl, 15 März: SU,) 

Müller-Breslau, Über Knickfestigkeit gegliederter Stühe. (KJ, lII. Juli i 

Zimm ermann, Die Formänderungen gekrümmter Stühe durch Druck. (Kl. 

1 fl. Juli; SB,) 

Zimmer mann. Die Knickfestigkeit von Stühe« mit nicht gerader lehne. 
(KL IS. (»kt: .SR) 

PJi ilosop hie. 

Maier, II.. Die gesell l eilt)ieben Wurstel« des Wuhrheltaproblems. (Kl 
31, Mai; Afth.) 

Früh i stnräc. 

Schuch hardt, Vtneia. (Kl. 1, Nov.) 


Kl 


(i esc In eine des Altertums. 

v fj [l WMa m ü w itz-Moi'11o ei d orfl\ Atlumioii und Ariscion. iKL LMarz; SB.} 
Wilcken* Alexander dar CroBe mul die indischen (syttmo^ophistehH (KL 
3, 31;li; SIL UL Juli.) 

Meyer. Eduard, Wissen mul Entwicklung ih\s rftmtadirn JimiipulaTheeres. 
(GS. 7. Juni; AU»,) 

Luders* Wrltere Beitrüge ssnr Geschichte mul GeogrnpJile Ustiurkratmis* 
(KL US. Ükt.) 


31 i f (1 rre ii n d no u err C i rs c }i [ *■ h fe¬ 
st liituicr, Eduard* Die verlorenen Register Kurls L von Auj<m T Vurge* 
legt von Kehr, |G3. IN. Jan. ; NiL) 

■Sachau* Ein Verzeichnis iiiüliiiiiiim j fl;mifieht j r Dyn Italien * iGS. 22. Marc; -lWr.| 
Brrsslmt. Ihr ältere Su!übun*vr AnuulisUtk. ((JS- 7. Juni: AbA.) 
Mehiecfcr, Hnnkcs Stellung mm Problem dt** Machiavellismus und der 
RtaatsmUnn. (GR 22 Nov.) 

Keilr t Bericht über die Herausgabe der .Momimrnta Gerimmm? hfettiricii 

1Ö22-UI2S. (GR 22. Nov,; S2?A 

l[in Ue* Ihr Wurzeln der Kreisvferfassung in den nordöstlichen Ijlndcm 
Deutschlands. (KL 2!b Nov.) 

Kireh enge se h ich tc. 

von lUrsutck, I brr dm Antithesen werk des Stephanus Gobarus iPhotius* 
Cod. 2 m. (US. 22, Febfd 

von llnruiick, Die älteste uns hu Wurf laut bekannte dogmatische Erklärung 
eitles römischen Bischofs (Zepliyrin bei Hippolyt. Refut. IX 11). (KL 
L März; SIL\ 

von Hnruttck. hu* Wir in den JolmimeiseUen Schriften- (KI. ItL MiiU NiJj 
Helm, Rudolf. Eusebius" Chronik und Ihre Tn bei Lcnftiroi» Vorgelcgt von 
von Hüraark. (KL 18. Okt*; AbA*) 

vom Hnrnttck* Der apokryphe Brief des Apostels Paulus an dir üiodicciier. 
eine Mardonitisehe Fälschung aus der 2. I hilft r des 2. Jahrlitmdm>. 
(KL U Nov.: SIIa 

I loll t Die Entstehung drr virr Fsstciiseelteti in «1er griechischen Kirche, 

(KL IB. De/,; AbU 


Hechts* und Stuatsw jsseusi:li ni't. 

SerLng, i’acNtwirtschflfr in Kump» um! Amerika. (KL t L Juit.) 

ttcyninuu ( f her den Boykott. niS. IH. .hiu. i 

Stutz, Die Herkunft .irr Kta'tikiidir und ihres ttcchliMt. (KJ. lü. 513«; IW.J 
' k UH'nhrl ngim-; keim Knut" im klassischen römischen Recht. .Kl 
Ui. Juli.) 

A llgcuieiai deutsche utnl andere neuere Philologie. 

KoeLlie, ProsarJmhmu- m der deutschen LitrniUiir. iKL Ho. ,Taii.f 

Buh.-, f ber die Entstehung der Kinder- urul I liiusutärehfin der Brüder Grimm. 
iKL J »kr.) 

Peter-en, Die Entstehung ,1er Ei-ktTmamizrhen i "-Sprüche und ihn- Glaub* 
Würdigkeit- (GS, 22. Mürz.) 

Durdach, Zwei* und mehrgliedrig*- synonymische \itsdrikdie der deutschen 
Prosa. (GS- 2b. April, j 

Wrede, F erdin an fl. Zu den Merseburger Zimhersprfichen. Vurgelegt von 
(Joethc, (GS. 26. April; Sit.) 

Brau dl t iw Psychologie der Dichtung bei Bunts. (KL 5. .Juli; SB.) 

Holte. Leiten und Schriften des Barfüßerin fimrbes Johannes Pauli. (Kl 
15. Nf>v*jf 

K 1 tisÄischct l > liiIolo^ift. 

Norden,, Das Gem-Hsxltui in der Schrift über ihis Erhobene. (GS. 2f». <>kt.) 

.Lieger. Werner, Kmi*itdatiutu*n xur arisiotelist-hen Metaphysik. Vm-g«*. 
legt Vnn von Witimiowifz-Mm-lU-ndurtV. (KJ. 211 Not.; SB,} 


1 >rieu taUsch r Philologie. 

lirmufi, Der Leidener Amonnhymmis. (Kl, 7k April; SU,) 

Bang Kaiip, Das negntive Vcrbninder TOrbsprudien. (Kl. :n.M»i;S/J.i 
Schulze, VV. t I her Hit Stück der Tue »rischen Sprachrestc, das in dop¬ 
pelter l'heraerzung vorliogt. (KJ. I t. Jimi.) 

Müller, F. W. K., f'Nr-r zwei maniehÄische Bruchstücke in soglulfaebfcr 
Spruch- aus den Tu rinn-Funden. (US. 12. Juli.) 


Kunstwissenschaft und Archhulngia. 
Wiegand, Ausgrabungen in Palmyra. (Kl. III, April.| 
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Bericht über den Erfolg der PreisausschreUumgen für 1923 
und neue Preisaassehreibungen. 
iLrihniEiSitütuii; :uu 28-4nm 1923.t 

Äkuflrtfmdu Premmßjnh für tw# tlvbkt* dtr PhUmopldt* 

1 >lt" pliitosuphisehe Pr d saufgabt?; Der Anteil der Erfahrung an eleu 
imnseldiehen Siiiiu^WHliniehnnjii^ru miII sysirmntisdi imiersueht und dür~ 
gestellt werden, Es bonuul nickt darauf ?m, duLi die Metier der in der 
j i h y sio I ogl«d um m id j r>ye ho log i> c i l k* i i Lit en um :i 11 ge hiiii ft en Kii s zel t nt s* ec l i r* 11 
gesammelt, sondern darauf, <Inß die v- rsehiedemm Firmen der smuliehen 
Erfahrung so scharf tik mtiglirh nach Art und Qreust™ ihm- Wirksamkeit 
bestimmt und die gemeinsamen Faktoren smd lö^etsdidikeiien in den ver¬ 
schiedenen Sinncsgehleten aufgezei-t werden, l«eiutne Nodiprftfimg ikr 
verwerteten Beobachtungen ist erforderlich, größere selbsliindige Experi¬ 
mente hm tersucl umgeii über euisidi.ideiuh Punkt * 1 dud rrwBiUidit» hat auch 
diesmal keine Rezi rbeitung nefuinleu. Die Akademie hoi; dpi her beschlossen* 
den Betrug von 5000 Mark dem Fdvat* Io Ke nteu Dr. A.Uelh in Frankfurt tu M, 
ITir seine teils in lb mein^ehulE mit Fnd" holdst ein, teils allein durchge* 
führten psychologischen Analysen Inrnpathohigisihcc Ffille quittier kennen, 
worin dir Verbindung experiuiriilrll-jisyidiülMgisclitr mir medmuisrhiT Filter- 
suchuiig in einer nadiidimuiigsw crten Weise /.um tieferen VerstJiiwlniP ge¬ 
störter Sinnesfunkthmen in Anwendung gebracht ist Ulme den weit¬ 
gehenden Sdiltißfolgernugeu überall zmuisirmme m will dir Ykndeinle doeli 
ihr Zutrauen zw der Fruchtbarkeit der eängesdilagenen ForsHutogsrichtiiiig 
durch diese Anerkennung mim Ausdruck bringen. 

Stipendium dt r fj!mrd- fj* rAnrit-Stifiu ny~ 

Das Stipendium der KduanMiorhwI^Stiftung war in der LeikmzdSjtäeuiig 
des Jahres Id22 Stil- d«> liiuiVntle Jahr mit dein Betrage ■■ un sVO(H) Mark 
miHgesehiit heu. Da Bewerbungen nicht ein geholfen sind, hat die phtfo- 
sopliiseh-Idstorise] 1 e Klasse Lossen, den Betrag in diesem Jalm- nicht 
zu verleihen. 

Für dös Jahr H*24 wird das Stipendium mit dein Betrag« von 75()ll Mark 
mi&gesdiriehen. Bewerbungen sind vor dem L Jmmnr 1R24 der Ahndende 
eimnrelclieil. 
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XnHi i 4 des < 1-r■ r Stiftung im zur Bewerbung erforderlich: 

1. Nachweis der Reichsungeborigk eit des Bewerbers: 

2 . Angabe eines von dem Petenten beabsichtigten, durch Reisen be¬ 
dingten ar eh fm logischen Plaues, wobei der Kreis der areliäülügisrheu 
W issensehaft in demselben Sinne verstanden und anz» wenden ist, 
wie dies bei dein von dein Testator hr gründet«'it Archäologischen 
Institut geschieht. Die Angabe des Phiues muß Verbunden sein mit 
eitlem ungefähren, sowohl die Reisegelder wie die weiteren Aus- 
fitIi r uugsarbcitcu ei n schließenden Koste nansdilftg. Kalls 'ler Petent 
für die Publikation der von ihm beabsichtigten Arbeiten Zuschuß 
erforderlich erachtet, so hat er den voraus-drlulhheti betrag in dien 
lvostensiiisehliig iuif/um bimm. eventuell nueli ungefährem üiiersddag 
dafür eine angemessene Summe in denselben elnxustellon. 

(besuche, die auf die Modalitäten und die Kosten der Veröffentlichung 
der brabsifditigi'-n Forschungen nicht ein.gehen, bleiben unberücksichtigt. 
Kerner hm di r Petent sich in seinem Gesuch im verpflichten: 

1. vordem III. Dezember des auf das Jahr der Verl cihi mg folgenden .fahre* 
über den Stand der bülreJlenden Arbeit sowie nach Abschluß der Arbeit 
Tiber deren Verlauf und Ergebnis an die Akademie zu berichten; 

2. fall* er während des I ieiiusse- des Stipendiums an einem der PnliNeu- 
titge i21. April) in Horn verweilen sollte, in der Öffentlichen Sitzung 
des Deutschen Institut», sofern die® gewünschr wirrl, einen auf sein 
Unternehmen bezüglichen Vortrag zu halten; 

3. jede durch dieses .Stipendium geförderte Publikation uiif dem Titel 
zu bezeichnen als herausgegeben mit Beihilfe des Käunrd4>crhard* 
Stipendiums der Preußischen Akademie der WiSMUtsrhufu'ü; 

I, drei Exemplare jeder derartigen Publikation der Akademie ein* 
zur ei dien. 

StißtttitJ zur Vörtl*nw*t tfrr kit (jiai- und rt litjitmst/f %cfw hlüriu n Sttirfifti 
int Rahmen tim- rönusc/tm Kai#?zeit (&tei\ 1 — / V). 

Hei der Stiftung zur Kdrderung der kirchen- und rtdighmsg&cliichL- 
I leben Studien im Un h men der rümischen Kaiserzcit fsitcc, l 1A i waren 
für das Juhr I Ü2H rund 3ülHt Mark verltlgbur. Das KuWioriimi der Stiftung 
hat diesmal keinen \'«Twendun gsvorsrhlag gemacht. Ih*r Betrag wäelisi 
dem Kapital der Stiftung zu. 


Pani- 

In Ausführung der Bestimmungen des Statuts der Paul-RieU-Stiftimg 
luir die H i k allst: Ii«nwtlieinntische Klasse :mi" V urselibig des Kuratoriums 

der Stiftung beschlossen, den itt diesem Jahre zur Verfügung stehenden 
Betrug von 50000 Hark dem Ilm. Prof, Br <Hto Stern an der Universität 
Hamburg zuzuwendeu nls Zeichen der Anerkennung für seine Vrbeiten über 
ilen • Kxperiolemeilen Nachweis der lUcliiung^jiinitteluug im Magnetfeld-. 

£tiiü-Fi$chrr~SÜßmifj* 

Das ..kr Kmil-listdici-Sti fti u 1 g hat mit Zustimmung der 

physikalisch-mathematischen Klasse beschlossen, von einer Verteilung der 
in diesem .fahre verfügbaren Stiftungsmittel abzuselicn. 


JuÜBS-Rodeiiherg-Stiftmig. 

Sun ul vom ‘Jll, iliinu.ir EHL?H. 

Die Witwe des verstorbenen Prof. Dr, .1 ul Jus Rodenberg hat. um 
sein Andenken sm ehren, bei der Preußischen Akademie der Wissenschnftou 
eine *JuHitseRudcnberg*Sültung für die Wissenschaft vom deutschen Leben* 
errichtet. Die Preußische Akademie der Wissenschaften hat die Stiftung 
mit Zustimmung des Ministeriums für Wissenschaft, Kunst und Volks¬ 
bildung angenommen und für sie nach dem Willen der Stiftern folgendes 
Statut festgesetzt: 



Das Kapital der Stiftung zerfällt in zwei voneinander gesonderte 

Teilet 

I. Kin Kapital von TäOljfM) Mark, das in seiner uauzen Subsuuiz zur 
Unters tut zi mg der von dem ordentlichen Mitglicde der Akademie lim, 
(lehcimrnt Prof. D. Dr. Kourad Burdach unternommenen und geleiteten 
Arbeiten zur neueren deutschen Sprach- und BUduUrgeschichte, insbis 
sondere zur Fortführung des Druckes des Werkes »Vom Mittelalter zur 
KcfnnmHion» verwendet worden soll. 



‘2. lüii Kapital von 2Hmnn Mark, diu» h■ seiner Substanz niemals 
atigcgritVen, sondern durch periodisch« Zahlungen festgesetzter Re träge ans 
seinen Zinsen dazu dienen soll, die Publikationen he ilrui.sanier Forschungen 
auf dem liebtet« der deutschen Sprach- und Literatur Wissenschaft zu fordern. 

Kalls vou dem crstercn Kapital ein Rest unverbraucht bleibt, ist er 
item zweiten Kapital zuzuschlagen. 

DrlS unter Nr, 2 genannte S (i ftun gs v i *r Ul Tu; ■ i n bildei einen Bestandteil 
des Vermögens der Akademie und wird verwaltet nach den Bestimmungen, 
welche liierJ'iir in den Statuten der Ikndruiie getroffen sind. 

§ 2 . 

Die Zinsen des int § 1 unter Nr 1 J genannten Kapitals zur Förderung 
der deutschen Sprach- und Lit< rtiturwissensc hart können in Kügomter 
Weise Verwendung Huden: 

1. durch Gewährung von Stipendien, die au junge oder auch an 
bereits bewährte Gelehrte für cingerctchtr hervorragende wbscnsehnftlichc 
Arbeiten im Manuskript oder midi fiii* erachten tue Schriften auf dem Ge¬ 
biete der deutschen Sprach- und Litera Lu rwissensehaft gezahlt werden, 

2. durch Aussetzung von Preisen für PndsauJgaben aus item ge- 
nmiTilcii wissenschaftlichen Arbeitsgebier, 

-I. durch Zuschüsse zu wissenseliaftlteb e ii KursHiungareiacn verdienter 
oder viel ve rapn-ehender Del ehrt er des angegebenen Fache«, 

4, durch Zuschüsse zu alten im Gange befindlichen oiter neu ins 
[.eben zu rufenden K n t e rn r Innungen der Akademie aus d+-m bezeichnten 
Ki Uschi tu gsgebiet e, 

§ 3. 

Die Stiftung wird verwaltet durch ein Kuratorium von '.i Mitgliedern, 
ilie von iter ph 1 tosophteeli-histi irische n Klasse der Akademie in Huer 
Sitzung, zu welcher unter Angabe des Zweckes besonders eiii/utmten Ist, 
ans ihrer Mitte gewählt werden. Unter den Mitgliedern des Kuratoriums 
muß ein Sekretor sein. Die Amtsdauer des Kuratoriums beträgt jeweils 
ü »Inlire, die Wahl erfolgt in einer Khissehsitzung im Dezember, erstmalig 
im Jahre 1H22 für die nächsten ö Kalenderjahre. 

$ 4 - 

Das Kuratorium tritt, wenn die Zinsen di s Kapitals von 2ÜOOOO Mark 
eine angemessene Höhe erreicht haben, mindesten* aber im Lauft» des 


f 
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der Neuwahl folgenden Mounts, zusammen mul bortit filier die Verweil- 
düng der Zinsen. Es kaut* eine weiten j Vertagung dieser Verwendung 
beschließen. Kommt es zu positiven A’ursddüg^tE so werden diese, 
spfite^tens im Mai des betreffenden Jrilirrs, srhrift lirli dem Vorsitzenden 
Sekr(*t ht der [ i h ilosoplusch-hisii>r 1 si- Iieu KI ass e angezeigr lind in einer 
Kl&sseuäitztiug, zu welcher ln Zimiers emzidadeii ist, vorgelegt , Die Klasse 
befindet endgültig Über dis- Verwendung der Zinsen durch einfachen Mehr¬ 
heitsbeschluß; sie kann auch bestimmen, daß die Zinsen uotdi tanger nn- 
gesnin melt wen! eii . 

Ibs Ergebnis des KlasseuUescIduss*^ wird, wenn dir im $ 2 ge kenn- 
zeichneten Woge I — 3 eiugescühigeu werden, in der nach steigernden Fest- 
Sitzung zur Feier des Letimizhdien Jahrestages ftffemludi verkündigt* 

§ ö- 

Schriften, die mit Uüteratflt-ziing der Stiftung bearbeitet mler gedruckt 
oder von der Stiftung preisgekrönt wurden sind, müssen auf dem Titel¬ 
blatt eine entsprechende Angabe nUfweisen. Bei bereits verlier gedruckt 
vorliegenden Werken wird von dieser Bestimmung abgesehen, statt dessen 
aber eine entsprich ™de Mitteilung in den Skznugsbmebreu mul in einer 
greignetru w i* Mensel i ;t ff lielim Zeitschrift vei^flentliehr, Ute Empfänger 
von Unterstützungen* Stipendien oder Freisen aus der Stiftung sind ver¬ 
pflichtet;, iler Akadnmb- drei Exemplare der betreffende!! Schrift unent¬ 
geltlich zu üiieHnsaein 

gfi, 

Bewerbungen um Stipendien und iJniekimterstfitmngtn aus der Stiftung 
sind zulässig. Sie sind au das Kuratoriimi der Stiftung zu richten. Doch i 

können solche Ufiterstütaimgen auch ohne vorherige Bewerbung verlieben 
werden. 

i t I 

Falls gemäß i 2. Ziffer "2 eine Preisnufgnhe gestellt wird, so wird 
das Kuratorium jedesmnl die Itoirbeitungsfrist und den Termin der Ab¬ 
lieferung fester!zen, der sn mi zu beraumen ist, daß das Ergebnis noch in 
der Leibmzsiteung des betreffenden Jahres nntgereilt werden kann. Der 
Beschluß über die Freiserleiltuig selbst erfolg! in einer Sitzung der pliibt- 
sopliisdi-Jiistorisdum Klasse, *u welcher besonders eiiizulmlen ist. 
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i s* 

ÄhdiTiiiigcii iles Stntul£ ilrn-tVu Lmi It-bzein-n der Stiflerln mir uiü 
deren Zustinummg vorgeuoiumeii werden, NVu-h ihrem Ableben bedOrten 
sie der (Jnndmiigurig d*-.s ViiiiMvriunis tu r Wissi-nsclmft, Kirnst und Volks¬ 
bildung* 


W illielui -T schom Stif'tung* 

Statut vüdi 23. März 11123. 

Hr. Wlllielin I' sein« rn in i liarliittviiburg hat Mu 17.Januar 11123 bet 
der Praufliscticu Akademie der Wissenschaften eine Stiftung viTJelitet, die 
seinen Xfirami fuhrt. Nachdem die Abidetnie mit Zustimmung der [n>’iißjsejj+ r> 
Regierung die Stiftung angenommen hat, ist folgeiidrs Stnlul resigeselÄt und 
vom Ministerimn für Wissenschaft, Kirnst und Volksbildung genehmigt 
worden, 

£ l* 

Die Stiftung liest ein aus eiiujn Rjifiiul von I ">niMMm Mark, 

Hie idnge/JiIike Summe wird unter dem Namen Wilhelm-Tschorii- 
Stiftung bis auf weiteres bei der Preußischen Staatsbank hinterlegt, kann 
aber au di .uif Jiesdiliili der Akademie in Wirf papierm angelegt werden 
und wird alsdann verwaltet nach den Hestiinmimgeu, welche in den Statuten 
der Akademie für deren Vennögeiisvenvalhnig getroffen sind, 

Ktwaige weitere Zuwendungen wachsen ilem StifttmgshtLuInl zu und 
werden nach denselben U rundsä mm behandelt 

52. 

Die Stiftung ist l ies tim ml zur Förderung der wissen sehafU icl te» Arbeiten 
der \Ljtdeinir. Ob mir *üe /ilüni de* Krtjütid* mli'r iliwes sHtisi tfiltt’fise 
»der in seiner vollen Substanz verwendet werden sollen, steht der Akademie 
frei zu bestimmen. 

§3. 

Dir Stiftung wird verwaltet durch du* Sekretärin! der Akademie; doch 
ist zur Verwendung der Gelder die Zustimmung der Akademie erforderlich, 
die in einer Gesamtes tzmig zu erfolge» hat. zu welcher besonder* einzig 
laden ist. 
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S 4- 

Vntni^e- iiuf Bpwillknti^si siu> Stiftung sind Ein *b> Sikrptfiiiat 
iler Akademie xii mlitc'iu 

§ s - 

Xndenm^pn ilicscA Statute Iji'ilürfeu derZttäliimniiii^ de* Ministeriiiui^ 
Itir Wieseischatu Kunst um! Volks Inldiiiijf* 


Verzeichnis der im Jahre 1023 erfolgten besonderen Geldbewilligungen 
aus akademischen Mitteln zur Ausführung wissenschaftliche* 1 Unter¬ 
nehmungen, 


Es wurden 
5 (175000 Mark 
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iiti Laufe des Jahres 11)23 bewilligt: 

Oir dir Leibnäz- Ausgabe, 

für die Politische Korres[. dumc Friedrichs des L roßen. 

i'ilr den Nomem:lat'>r umnudiiim ^ i i'-ru tti et suhgericrum. 

für das ■Bilanzen reich -. 

für die Kant-Ausgabe. 

fÄC die Insürijtt itnirs Lrnreue. 

für das Wörterbuch der ägyjittst'heij Spracht?, 

itir die Arbeiten der ( Jrieutali sehen Kniömisskm. 

für die Arbeiten der Deiusebon Kummisslun, 

dein urdeiitiiclveft Mitglieds der Akademie Hin. Burdach 

fiir seine Forschungen nur neuhuchdi-ut sehen Sidirifiupruehe. 

dem ordentlichen AI it gl teile der Akademie Ilrit. IV> m p e e k j 

für die Y'erölTeiitlicliijng des Materials iler TMiiUguni-Ms- 

dem orddnt liehen Mitglied'* der Akademie Ihn, Uuthuick 
|Tii’ thermoelek tri seil* Messung der St ernst rnhlimg, 

Itir die Bearbeitung des 1 orpUs nu in morum. 
für den Druck des Werkes von M i tzk;i, Haitische* Deutsch, 
dem Um. Dr. Siruve in XeubnLel&her!; für seine JO'ijIh 
nah Lungen der Sritnms uw bunten. 

dem Mm. Dr. Fritz hevy in Berlin ?.u UHlersuebmigen 
über dir Zellt ei lungsphysudoglc. 
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Verzeichnis der im Jahre 1823 mchiünaiien im Aufträge und mit Unter¬ 
stützung der Akademie bearbeiteten oder heraasgegebenen Werke, 

f ’tit* rnrhrniuifji ii (irr AkatirmU UHti ihnr SÜßtmtirtt. 

Actn Hurussica. Denkmäler der Preußischen StBiusvcnvfdttmi: im 18. Jahr¬ 
hundert. Hrsg. v«.n «Irr Preußhjelieu \kudeuiie der Wissens'-haften, 
Rc härdctiorgunisiitiON mul idlgeiui-ine-KumisvenviUtmiu Bd.11.1 lülftf J. 
— Die einzelnen l iel.net ■- der Verwaltung; llmnlels-, Zoll- und Akzise* 
Politik. Bd. 2. Hälfte 2. Berlin 11132. 

Kuzyklopfidic der imitheimi tischen Wisscusülwfleii. Hrsg, im Aufträge der 
Akademien der Wissenschaften zu Berlin, lifittfaigen, Heidelberg, 
Leipzig. Alündien mul Wien. Bd. 2, T. 1, N. 1 H. 5. ti. T. 2, II, l. 
I'. 3» H. fi Bil. T. % II. 1. 2. 8. T. 3, TT. fi. Bd, L T. |; a H. .1 
Bd. :i. T. 3, 11 4. Bd. li, T. % II. 5. T. 2A, H. 8. T. 2B, H. 1. Leipzig 
1899 1923, 

i.l es eh teilte des Fixsiern hi mittels enthaltend die Stern Örter der Kataloge des 
IS. u. 1II. Jahrhunderts. YKc I, Bd Ü. Karlsruhe 1823. 

liuttfrled Wilhelm Uülmiz sämtliche Schriften und Briefe. Hrsg. von der 
Freußisehen Akademie der Wissenschaften. R.l. Allgemeiner politischer 
und ltistürisidicr Briefwechsel, Btl, l, Ihiriustacft 1833. 

D;is I’jLmzenreäcIi. Regn) vegeinbills conspectu*. Im Aufträge der Pmiß. 
Akademie d*r Wissenschaften Hrsg, von A. Mn gier, lieft 82 Kl. Leipzig 
1823, 

Thesaurus llnguae Uilirme cd i Ins aucioritni.c et ccm Hi litt Aendeuiiitrui'j ijuljnp(i* 
Gcnicmicaruni fternlinciiMH < iuttiugrnsts Lipsiensis. Motißn-nsis Yimh>- 
houcnsls, Vul. 5. Fase. T, VuL fi, Fase. u. i>nnma*iic<)ii. Vol. 3. I'jisc. 2. 

Llpsiae 1922-33- 

I Ins Tierreich. Hi ne /msaiimieii Stellung und Kenuzeiel mutig der rezenten 
llerfnrmcii- Begründet von der Deutsch eit Zoologischem tieaellftehiilV. 
Im Auftrag« der Freu fl. Akademie der \Vjseensolinftcn zu Berlin hrsg, 
vou K. Hehler, l.fg. 411. Berlin 11)23. 

Rheinisches Wörter huch, Im Aufträge der Brei iß. Akademie der Wlüwri- 
.schäften, tler < lese! Isel i,d) für R heil lischt 1 IScsehiehtekunde und des Pro- 
vinzifilverhitndes di r Rlunnpruvinz ,.. Iirsg. vun -Wcf Müller, Bd. !, 
Lftr. 1 Bonn u. Leipzig 11123. 
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tttmiMfH-Stijhwij. 

Ergebnis'.! iii•]■ IM.'ink \ i.n-Expcdition der Humb..|di -Stiftung. Hd.lt. L. li.: 
Die Trip\ 1 een-Rjidiolurien der Plankton-Expedition, iE. Allgemeiner Teil. 
Urin um] Fortpflanzung der Tripylecii. Kiel u. ! i-ipzig 1923. 


Ib n/ttiiitt-mub AViVr-f/n h.-lfitßminit -VW als* bstißuw). 

Die griediiseheii christlichen Schrift Mell er dei rrsten drei Jahrhunderte, 
llrsg. von der Kirelienviter-t'Oiümissi"[i dev Preußischen Akademie di r 
Wissensdinften. IJii. 3 1 : Kpiphnulm». E4*l. Li. Leipzig 1922. 

Texte und Untersuchungen stur Geschichte der nltcliristilchen Literatur. Al' 
rhi\ für die von der Kirchenviher-Loimuissiufi der Preußischen ALsi- 
de.mir der Wissenschaften unict-miuimenc Ausgabe der alteren ebriMlieheu 
Schriftsteller. R. 3. Hd. 14, II. 3. L Leipzig 1923. 

Beitrüge 7 a\t Flor<i von Papuisien. Hrsg von l^uterhaeh. Serie II. 
Leipzig 1923. 

Mitzku. Walte r. Studien zum haitischen Deutsch. .Marburg 11123. i Deutsche 
Dialektgeographie, EI. 17.) 

Vtirli zko w, A 1 fred. Reise in Ltainlrikn ln den .Irihren ! fttllj, 1905. Wissen¬ 
schaftliche Ergebnisse. ftd. I. Abt, t, .Stuttgart 1923. 

Von der Äkadi mk unitrstitUU* Werfe?. 

Aoit^p, AtllKO* THC TCAKuINYKHG AIAA^KTQV, £« ÄflHHiUC 1923. 

Hoetisvti, Otto. Peter von MeyendorfF, Ein russischer Diplomat an den 
Holen von Berlin und Wien. l'nliTischer und privater BriefwodiSil 
182l>“ 1SH3. Bd. 1-3. Berlin u Leipzig 1923. 

Jahr buch über die Fortschritte der Mathematik, 4g. IHlti- IS. Hd, Hi. 11. 1.2. 

li m. 

llimme , Willy. Vorarbeiten zu einer Monographie des Blattidwigenus 
l etoldus Stcph. < irthojitiTHiIogisdn* Ergebnisse meiner ReiM* nach Ober* 
Italien und Südtiml 1921. Berlin 1923, Smiderübdr. 

Taschenberg. U. Bibliotibcea Zoologien II. Verzeichnis der .Schriften über 
Zoologie, welche in den }H-rkidisi'hi , u Werken enthalten und vom Jahre 
l-Slll 188H selbständig erschienen Mud. l.i’g. 2ft. 27. Leipzig 1923. 

Tohler, Adolf. VltlVaiizösiimhe* Wörterbuch, Ltg. iS. Berlin 1923. 
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Veränderungen im Personabtande der Akademie im Laufe 

des Jahres 1923. 

lvs wurden gewBldl: 

zu ordentlichen Mitgliedern iler phYsik&liät-li'innlbcmalischeti Klasse: 
Hr. Franz Keibel, hestFltigt durch Erlaß der preußischen Regierung v*hji 
11. Januar 11123, 

l'nul («urJin Ick, bestätigt durch Erlaß der preußisdii'U Regierung vuui 
11. Jjtnuur I !t'23 i 

zu ordentlichen Mitgliedern der pldkisoj d lischdii>1 'Tischen Klasse: 
Hi*. Kriist Troeltsch, bestätigt durch Erlaß di r preußischen Regierung 
vom U. Januar 1923. 

* Dirn Frnnki 1 . bestätigt durch Erlaß der preußischen Regierung vtnn 

4..lind 1923; 


/.n kcrrespMfidierendrn Mitgliedern der iilivsikaiisch-mntheuintisishefi 
Klasse: 

Hr. Johanne» von Kries in Freiburg 1 . II. am LH. Januar 1923, 

• Eduard Study in Bonn tun 17. MtU 1923, 

• Alfred Kuesi-r iti Breslau nm 7, .Tunt 19*23; 


zu korrespondierenden Mitgliedern 
Klasse: 

Hr. Wilhelm t'iihind in UireeJiT | 

• Steil Konow Ln ('liristiatnn I 
► Gustav Kfi ri sman ii in Greifswald | 


irr phi Ioso[i] lisch• Iilsti irischen 
Hin 21 . Juni 1923, 


! J ;mt We r nie in Basel 


I 


tun 9. Uezcmher 19*23. 


Gestorben sind: 

die ordentlichen Mitglieder der pJiysäknUseti-miitheiuatiselicn Klasse: 
llr. Johannes Ürlli «in 13. Jutmur 1923, 

» Ernst Betikinmni nm 12. Juli 1923: 

das ordentliche Mitglied der [diiJosopbhieh-histerischen Klasse: 

Hr. Ernst Troeitseh «tu I, Februar 1923; 

das nuawArtlg« Mitglied der physikaliscjMiuithe.tischen Klasse: 

llr, Wilhelm < ourad Roentgcn in .Manchen ittti Hb Februar 1923: 
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,l- k ^ aiiswjirtägi^ MitgliecI *h r pUll<»suph 1 sc1 1 - hIsttnisch ■«n K1 ?ie: 

Hr, Yatrunlav v»n J;i£ic in Wien tun August 1^23: 

das knrrespwdieiviule Mitgliml der idiysikaliseh-mÄÜ)enij^seheii 
Klasse: 

ür. .1 nh Amtes Hiderik van i der Waal» in Amsterdam am v Miir* !'.)2:t: 

da.« korrp.spwdUTciiilH' Mitglied der philOSOpbi«C h-historischCH Klasse: 
llr, Mori/ Ritter ln Bonn Bin 28. Dezember 1923. 

Beamte der Akademie. 

Hr. Alfred Bursch wurde am 1. Novi-mlmr 1923 zum Kfln/.li-ias-sisteuten, 
Hr. August von WWlelstildt »m l. Mai 1923 /um AkflilemieeeiflltV-ti 
ernannt. 
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Verzeichnis der Mitglieder der Akademie am Schlüsse des Jahres 1U23 

»ii’bst den V.'i/cirlmj^rn ili-r liiliaiirr <W [lnnll*‘y-. irr Helmliofcz- uml ili-r l,cihiii/- 

Mi'ibülr mul <Ut Bi'nuiti-n fli-r Uiuilt-init', smvt«* tl.-r ..misürnnm, Stift nn;^;-Kura- 

hirjtm usw. 


ür. ttcxtiu 

- Pfawk 

- lUthmr 

- tjiifoti 


I, liestrhidii^c Sekretäre 

CirWltili snii t3t t 

< pliiL-bkL KliWl 1 , 
phys.-maitli. - 

. [iliil-hifiL 


LMii u it -Je r 

3 EU I Atig. 20 
iyJuni 19 
1910 Mai ll) 
1920 An". I<i 


' 1 . Ordentliche Mitglieder 



L 1 hy^l *| Ijm h luaifirauLfci^lj# 1 K U 


ni i ll «■i'h- lifr*. iH^rhü K Laji - 



lief ElfialJi^iupi 



iFf, 

AVfwW 'SßMcw . , 



iss: 

Jan, 24 

lh. 

Atiotf Enylrr , , . . . 

F - i 

* h - » 1 4 1 



1*00 

Jan. 29 



- 

Adoif ivru tkinnu-k 



isoo 

»hr. 10 

- 

J/iflw fiaiirk 





im 

Juni 11 



* 

t W/ Stumpf . 



1Ö9& 

Ffhr 1H 



* 

Adolf tCrmnn . . , 



IB9S 

lebe. 1« 

- 

AWf HWAwm * 

1 i 

> a. m * a. + * 



1605 

Au». 13 



-* 

Uhidi r&u W'UiiiumritZ' 








Mwtlrtuktrß , , 



1899 

Aug. 2 

- 

llrinrkli Mttlfvr - Hfrs/au . , 

■ » 

1 *•■■■# + n * 



1901 

Jan. 14 



-i- 

htfiumi Httrtjütfi # 



11>02 

Mai 9 

- 

Frit'drlrh JSchöifky - 

. 

i ■ « ■ ■ # ■ * 


* 

1908 

•Inn. n 




if/jfi/ür * „ 



1903 

Jan. 5 



■* 

ttiwirkh Schäfer. 



11MKI 

Aug, 4 



- 

EduOrtl J ieyrr * 



1903 

Aug. 4 



- 

Uf/Ae/nu Seimlx* . ■ 



1903 

N‘<IV‘. Sli 




/Jrerru// . . . 



liHl-l 

A|inl 11 

- 

IlfTirmtth Zimmermaiti* . H 





1904 

Atg, 2ü 

- 

Wnft/r Nfrsitl k t . . H 

■i 




1006 

Nnv, 24 

- 

Xlnr Unhitrr 






Dt*x. 2 
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]*ih r*< L»rL.jli .T 1 T.| || wni Itf Wl 


J , UI|i««|pW*s i }*-lijLiii> t-\+* Ui K1 *m- 



fliilltfl 4rt linlAKi^unu- 

Ht\ Äitrrrrftf Prnck .... 






1ÜÜ6 

De*. 

2 



Ut. 

Friedrich Mülter , 

■ * 

* 

» 

190G 

Den. 

24 



- 

Ihhirich /Jto 

y 

„ 


1 ooo 

Au». 

5 

- 

tiöltlirh ttabfrtcmik 






tun 

Juli 

3 

- 

(Jwfa# jyiimmw , 






mi 

!>?*+ 

■j 



- 

Emil geehrt . 

y 

m 

. 

mi2 

Jiiii. 

4 



- 

Eduard X&rdm . 

„ 

* p . 

y 

1912 

Juni 

N 



- 

Kart Sd*ad&afdt _ 

... 

JL 

* 

1912 

Juli 

9 

- 

A&rrt Kittskhi 


. . T 

.p 

, 

T 

1913 

N<m 

12 



- 

Otto Hinter . 

V* 

. 

. 

[914 

Fefic. 

Hi 



- 

Vi%r Nrr^ h 

. 

t 

* 

1914 

Mäns 

■* 



- 

.-Iffa// 

# 

r 

* 

1914 

Milr* 

2 


Fritz Bahr , . * . , 







De*. 

16 



- 

AW //öfl * . . 




1915 

Jan* 

12 



- 

};'nedrlch Mein* eh . 

i 

■ 

4 

1915 

Fehr. 

15 

- 

Kart i omm? . 






1915 

Min 

22 



* 

[fad Kehr , , * 




1918 

März 

4 



- 

/ IWelf SitUs . . , 




IBIS 

M itrz. 

4 



- 

£mtf ftm/ifwuH 

v 

* 

t 

191S 

yi&T* 

<1 


Kort Hmdtr * 






1918 

Au s 

1 


Erhard Schmidt 

■ * <i 

* * <* * - 4 

• 

* 

* 

1918 

Au». 

1 


(iwfrm MftHir „ 

- . * 

h * ■ * # « # 


- 

■ 

1918 

Au». 

1 


thutolf Fick t 







Aug. 

l 


Jottf Ehmptckj , k . 






1920 

t'tfbr. 

18 


Mm ran Laue . . 






1920 

Aug. 

M 



- 

r-MA in**™ . . 




1921 

JiUl. 

i 

- 

Lwti Shtir .. 






1921 

De*, 

3 t 



- 

./tiArjwi#? /fo/fc . F 




1922 

Okt. 

33 



- 

Ju/iif* / r/fr^f iij . 




1922 

Ukl. 

23 



- 

Thtodar Wlttjtmd , 

■ 

T 

■ 

1922 

Okt 

23 

- 

Wffltftm Sol trak - 






1922 

Oki. 

23 

- 

Harn t.fjfdrmifirß . 



w 

* 

* 

1922 

Okt. 

23 



■»- 

ffmrit'A AfeÄcr. 

M 

, 

... 

1922 

Okl. 

22 

- 

Arrirti J&h*t$än , 






1922 

011. 

23 



- 

Erkh Mitreh . . 




1922 

IW. 

9 

- 

find (t iittmU'i' . 






1933 

■lau, 

U 

* 

hrtmz h riht t H 4 







-Trio, 

1t 



- 

tWo Erft uh 

4 



vm 

Jlllli 

4 


<1 





























XXVI 


:i. Auswärtig? 1 Mitglieder 

■ilÄSii^l-WElliWIllliPIPll^ Kl*—* _ V-*Ut* !r- it»«mqMua 

FIr. Theodor Sidtlrkv iu Karlsruhe 1900 Mär/ 5 

Ifaiftgittii* KtMjitthii* in Athen l®ÖS Sept. 2i> 

ftwja Stfmeftßi'tit tu Uit« k 1912 Srpt. I ä 

4, Ehrenmitglieder 11 HJ IMI • il-rr jta44}r^Hli£ 

Hr* Max Ltluufim in (tättiugen -.*«*»*■■* * 1&&^ da»* 24 

- J/ar Lim iu Hamburg . * ’* . .« * - * * [>n, N 

lii/Ar/w* ß™irw in Zilridl . * « * * < 1890 Hex, IS 

Hugo Graf t oft wd -« Ijerriamjrid in Kftfmit£ bei Et*»g'-nfth»r‘: 1900 Märe 5 

Hr, Jpdktit firmier itl Büs^el « ■ > < ■ 1*003 Alf« ^ 

örrriAmf Föiat iran jfnW in Klein-Flortheh bei Hamburg 1 , 1910 Jan. IU 

Hr. Heinrich Wnlßio in Zilrieh - 191" Dte* M 

- , j uijwt ton Trott £u Sefc in Kassel . . ■ « * ■ 1911 Mira 2 

Rudolf von Valeftitni in Hameln i * - * - - * « * * 1914 Marx 2 

ScliMtidi in Berlin *. . * * 1914 März - 

Richard Wiliitätter in Mütirlirn * * .■ , - - - - r . 1914 Dez* IG 

- Itfinjs llrngcndwrjf in trcihnrg l* . . . ..... 19 Hi April H 

* Kotutantin fÄi rttihtofhay in Athen * . * . 1919 l'flbr. I" 

5 * Korrespondierende Mitglieder 

* mailt«unuUchü KUs*e ^ - d ,_ 

Karl Frlir, Auer von WMwh auf Sdiluß Wtlsbarll [Kärrnern . . 1919 Mai 22 

Hr. Frkrirfch Beetes in Wien *«**»■*•'•*** 1920 Dez 9 

- Alfred fiergrat in Klei .. « « • . « * - 1920 IVk« 9 

- At#/» Bohr in Kupon flauen 1922 Jirni I 

- fhfeur Brefeld in Berlin» * *.* , . . 1899 Jan, 19 

Hugo Bücking in Heidelberg .**.« + .- + .». 1920 Jan. S 

- Theodor Curtins in Heidelberg .. HllW Juni 2H 

I J dl tum .ihm# Dari* in Cambridge, Mf&s, . ... 1910 Juli 28 

- Feier Ifotye in Zütioh * * , . . - * * 1920 März I I 

- flm-t Ihmherg in Bevertn®en ... - . ..... 1921 Juni 21 

Viktor Ebner Bitter von Rafitnetem in Wien *., 1920 Juli 15 

- Ernst Ehler* hi GüUingeu „ * » , . * „ . < * * , 1897 Jan. 21 

Karl Eng Irr in Karlsruhe . P .... . ♦ T . * . . * . . 1919 Juni 20 

Gmird Frlir. de Heer in Stochbuhti ....... + * . 1922 Xnv. 29 

.Sir Archtbold Oe Air in Hnsternere» Susrtiy . . , IS89 Febr. 21 

Hr. Karl von Gothel iii München ... 19111 Jan. 10 



























XX VII 


fcii-kfj)i *\rr Wp&l 


I!r. 

('titniifo (Joifft in Favia * * * 





* 




m i 

Dez. 21 

- 

Kurf Grmfv in I rAjikfim a. \L „ t 






i 



imi7 

Juni 13 

- 

rün Gräfin firax * 









[900 

Feto. 9 


AW/ Grotitsm in Wien ...... 









1922 

N(iv. 23 

- 

Sftn ffedin in Stock! ml in . , . 









1918 

N «V, 28 

- 

1 iktvr lim**** in Kiel. 





* 




IS98 

Febr. 24 

- 

Richard rou Ihrtwig in MuimUmi 



. 






ISOS 

April 28 

- 

DmM IIHhtri in fiöttiiigen . . . 





* 




1913 

Juli 10 

* 

llttGQ HHAfhmnd Uiidrtsraruisnon in Uppsala 







1917 

Mai 3 

- 

Amt! h- fltH/lwiti in [?pp£ah 





- 




1922 

No*\ 23 

- 

lltikf KfWWflilttffi Qi H&ti m L<>iih-n . 




* 





1922 

.lll Dl 1 


Kmanutl Kfttfxrr in M muhen 









1917 

Juli 19 

- 

FetLr Klein in t'{bringen + 









191H 

.lull io 

- 

Ajdatf Kur* rt in Breslau * 









1923 

Juni 7 

- 

\farthi K*i'\ibtyy In Kopt-uhugen . . 




* 





1921 

Juni 23 

- 

UMuirir Küpptn in Hamburg . . 









1922 

Mära fl 

- 

WWirflfi h'frrrtf'r m M&iforul . . 









1909 

Stau 7 

- 

Kttgrn KövxtkcU in Marburg . . - 









1920 

bin» 9 

- 

^/jh/i,-j,v■, -.,,, A!'«•■■% In Fn-jlmri!: \ B. 









11J23 

Jan. 18 


Fbmtrkh Ktt^itu-r in Botin . . 









1910 

Okt. 27 

- 

Iliiiijtp I+mard in Heidelberg + . . 









1909 

21 

- 

Kart üOn Und* in hTundieii * 









1910 

Juli 0 

* 

Hmdrik Anfam* formt* in Haarlem 









1905 

Mai 4 

- 

Fdtä Atfurdtmul in Leipzig , . . 









1910 

Juli 28 

» 

Franz ,1 tiTtnm in Wien, . . , . 









1900 

Febr. 22 

* 

Ihn* lfor±i Sfnjrr in Wien * - * 









1920 

Okl. 28 

m 

Kart Xmmann i in Leipzig , T . . 









IS93 

Hai 4 

W 

Frirdrit /t t tfhnanw* in 1 ’Evihnrg i B. 



ri * 






1921 

De*. 8 

- 

WWurfm f kttcaM in (irntf - Bm Uen, Sjuibseri r 

+ 





1905 

Jmt. 12 


!\irisch in Leipzig .... 









1922 

Mira 9 


Georg Quharh in Heidelberg , . . 









1979 

Mitra 18 


Lnttwig Rmftk&fir in München . . 









1900 

Fflbr. 8 


7'hf‘odon ÜVifftam Richards in Omnbridire* 

Mm 






1909 

Okt. 28 


Wilhelm Roux in Halle a. S. . 









1919 

Ver.. U 


Grvrg OtiMäti San in Christi» um 









IS98 

Febr. 24 


Otto Scftatf in Jena 









191fi 

Juli 0 


lingn ron Sreti grr in München 



■§ * 






1906 

Jan. 11 


Arnold SüwmtrfrU in Hnndieit . 




§ 





1920 

Mir* i 1 


Edvard Stiulg In Bonn . 









1928 

Mai 17 


Gristar Tain mann in Bütlingen 









1919 

Juni 20 

Sir Joseph John fitomion in Cüttbridgr 








% 

1910 

J* 

Juli 28 














XXVIII 


111 Ui ii • I« Will 


Mr. 

(f nxim- Erllrr rmi F^chetmtik iii W n-ii T 






|M8t 

Mir* 3 










- 

Otto iYuifoeft in GttÜop . . « ♦ * < 






?!K)7 

Juni n 

- 

Ettijtnh t* H'Vn 'inttlif ill Kü|imiiU±’rU . 






ISO« 

düli* iü 

* 

Iti'zfiorrf i IF« -fsrJn'iiH in Wim 






1021 

!>r*. S 

- 

Bmü Wirr/tirt in Güttingen . . * . . 






LOU 

Fcbr. S 

- 

VI7 ifmtm JI^Vcp in Müneben P - < * - * 






1910 

Juli N 


Job th Xofdü* F>' J*trr Wille in l hristiamu . 




F 


1921 

1 lr^ + fr 


Edmutid ß. IFs/wm in Srw Yfirk * , , 






1913 

Fcbr. SO 

- 

fW<r Zrrrftm in Amsterdam * 





<* 

1928 

diifti 1 


S 1 1. iilii* it -h i*t wrl* f K1 





Hr. 

Kart coii AvJrtt in MilnuUeu * - - 






19110 

Jan. 18 

- 

Klamem Bommkcr in 31 iuirhrn .... 






!9U 

.Tidi 8 

* 

WilLf BangKcmp in Berlin . . 






to so 

F^br. 1H 

- 

Georg rön Behu' in Ermburg ^ Br. 






10*22 

■Itmi 22 

♦ 

Frütdric/i rott Bezotd in Bonn ..... 






1007 

Febr. U 

- 

Joseph Bhlez in Gent . . - + - * - 






1914 

Juli 9 

- 

Franz ßoa§ in New York . . - . . * 






11120 

Juli N> 

* 

1i Uiifim Broiiftt in I letdelbrrg 






1922 

Mal 11 

- 

damit * Ilennf Brt&*Ud in Clticagn . - 






1907 

Juni 13 

- 

Harrt; Bmßhu in Qciddibrlg - ■ - * * 






(912 

M*i 9 

- 

Iteof thgruit in Baris * 






11Ht4 

Nov. 3 

- 

Wfflir'ttif Gnitmd In 1 nwlit T 






1923 

Juni 21 

- 

Arthur i foiqurt in YiUrziniinhlr ^Seinri 






1007 

F*br. 14 

- 

f Vwir Cummt in Rom . . . . * * ♦ 






um 

April 27 

* 

tJeorg in Tübingen * + « * + 




1 


1920 

Okt. 28 

* 

Gtistar Fhri-mmot in UmfvwaUI 






1923 

OtL 6 

**■ 

Fron- Ehrte in Rom . 






UI13 

Juli 24 

- 

fleinrirÄ Finke in FraUbtng i- Br, - . 






1022 

Juni 22 

- 

Baut F&turart in Paris * * .. , .. * ^ 






t SH 1 

Juli 17 

?>vr Jmn*x George. Fmzrr in Cambridge - - 




R 


um 

April 27 

Ilf 

b , WUhotm Frfiktur in Pari* 






UHU 

Juni 22 

- 

Ptrcg Gardner in Oxford * . , * * * 






190« 

Okt. 29 

* 

Rudolf Eugen thtjrr in Wien ..... 



• i 



1932 

Kcbr. 23 

- 

Francis IJewrftgn (iri/fith in < bctbnl T . 






1900 

Jan, 18 

- 

fgnozio Uwidt in Rom * * * ■ * , * 






1904 

Des. IS 

- 

tieorgw A". Ilfiiziftaki* in Athm + * . * 






nmo 

Jan. 18 

- 

ßernard UmmouUm in Paris a . . * „ 






1907 

Mat 2 

- 

Johm Lurivig iJeihtry in Kopenhagen ,. , 






1806 

JlSii 12 

- 

Antoine Jlihitn d* titkfow in Paris . , a 

4 * 


« 


■ 

1893 

Febr. 2 























WlX 


M.i.i.. iJct VVäU 


(Ir. timmhw Heyn*etw ln <imiiiugen 

- Mawrict Ifotietui'T in Versailles - . - * ■ - * * * * 

. Oj rktbin Halten in Heidelberg. 

- Jiermifun Jaoobi 5n Bonn 

- Adolf JlUidier in Marburg.* ■ * ■ 

- Hermann Junker in Wien - .. 

Sir FraWic linory» Kmgon in I^tulou. 

Hr Georg Friedrich Knapp in Darmstadt ..* 

- And, Sorte In Lund 

dttn S‘»unr in Christiitnis 

_ Knft fwi Krems in MöncbtO »,..<***■•■ 

- Friedrich Looft In Halle fl, iS. ‘ 

- Kurt Luid- in Wien 

- Gincomt) Lumbfpm iti Hum.. 

- Arnold butehm Fbmpiyvih in Grfl* . « - -. 

* WUhMm Mmjer^tdÜ/ks in Bonn . ,.• ’ -* - 

- Georg Elias Mütter in G«ifingen. 

- Karl «m Müller in Tübingen 

- tkrwnm (heben in Heidelberg 

- Franz Prartarim in Breslau .. 

- Pia ttvjna in Horen* ... 

- Mari: Hilter in Bonn . -.* ‘ 

- Michael Rottouetw in St Petersburg . 

- Edward SdrrOdtr in Göf fingen .. * 

. Alovs Schulte in Bonn 

- Eduard Schwarte in München.* ‘ ' 

- Kurt Sethe in Höningen .. 

- Bernhard Settfert in Cra*.. . . . 

- Edmxni Sieeeri in Srfiipig ... . . . . 

- Friedrich Teutsefi in Henuflt ins ladt .. 

Sir Edward Mitundr Thompson in London. 

Hr, Vifiwhn Thomtm in Kopenhagen ,.,..*** 

- Paul ViuoyradojT in Oxford.. 

- Girahwo V'Udii in Flonma .. 

- Jakob Wpckertsagef in Hasel » • *.* 

. Rudolf 11 (irkernttifel in Hasel ».•■■■■* * 

- fW Wrrnte tu Basel * * * * - * * ’ ‘ T 1 ’ 

- Atbdf fflßnAn in Wien . 

- Kart Zrttirntirn in Uppsala .. 


Hl20 Juli lä 
11109 l ehr. 25 


1007 

Mai 

2 

1011 

Fflbt. 

9 

190 Ü 

Sn y„ 

1 

1922 

■lull : 

27 

1900 

Jan. 

18 

1892 


14 

1017 

Juli 

19 

1922 

.Imii 

2! 

1917 

Juli 

19 

1904 

Xov. 

3 

39*22 

Juli! 

1 

1874 

N ov. 

12 

1904 

Mi 

21 

1905 

Juli 

0 

1914 

Fel >r h 

Hl 

HUT 

Fi‘bi% 

1 

1022 

Jum 

22 

1910 

1 )ez* 

S 

ly 09 

M5.cz 

11 

1907 

Ftdw. 

M 

ION 

Juni 

IS 

1912 

Juli 

11 

1922 

■Imii 

22 

I9U7 

>ut 


19211 

Juli 

15 

1914 

Juni 

18 

. tooo 

■fnii. 

18 



27 

. 1895 

Mai 

2 

. 19IHI 

.hm. 

18 

. 1911 

Juni 

22 

. 1897 

Juli 

16 

. 1911 

Jan. 

19 

. 1921 

Juni 

9 

. 19211 

Dez* 

6 

. 1911 

April 27 

. 1922 

' Febt. 29 
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Inhalier der Bradley-Mi'dailh- 

lir Frbtdriek Kfotnlr in Bonn 1 10 I 8) 


Inhaber tlcr Hctnihultz-OfcUaiJIe 

I fi r, SaittipfjQ Kar um i ajat in Madrid |l9ilni 

- Mar Planck in Berlin (1915) 

Richard tlrrfiriff lei M Duellen [ 19171 

i 

Vß rs e fi r b ü n i" ! 11 h » b e r 

Emil tUt Roix+Rtymmti (Berlin. 1892* ■]■ IWW| 

Kart HViWwJ [Berlin, 1892. f 1S07 » 

öwjjrfti (Heidelberg. *12. y 1S9IB 
Lord AWrin (tfutiierball, Urgs. 1892, f U«ffl 
M/IWflr (HerlitL 1809, f 1902) 

S i r * r rtffi/r (njf^vW .' Vf iAv. • 11 'u int>rkUji 1 \ U M M, ■ I! *»v-" 

//fjm /A^f/r^W (L‘&ris. 1907, ‘ 1908) 

Emil bisher (Berlin, L!«» f f 1919) 

dakuh lUimich mn/ (Berlin. HM I. y BMI) 

>MrtPn ^/uivtfdt'wer (Berlin, 19Bi. y 1019) 

H j'MrrAn / üwW [Mmudu-ii. 1019. y 1022) 

Inhaber der Leib niz-Medaille 

[).*r Mfüluille In BnM ibmv, Kimmii 
E Ir. Jamt* Simatt in Berlin (I9U7) 

Jortiph Fbrimand Duc de LmdßtU in Paris (UM01 

II r. Htm* Megtr in I -ei p*Jg (1011) 

FfL El ug Körnig* in Berlin (1912) 

II r. Georg SchwebfurUt in Berlin II9JHi 

- Leopold Koppel in Berlin 11917 1 
Heinrich Schm-r in Berlin (1919) 

- Karl SkjfivMttm i in Berlin llfllfiO 

Verstürben e Iniifih*r der Medaille tu linH 

/ tnmj 7, von HuUiwjtr [ KlI x p rff ; I « L 1909 t ■[■ 192( 1 1 
Om ton Sdijcrmag (Berlin, MUlu f 10211 
Ernstf Soieag (Britaitl, 1909, y 1922) 

Rtvfolj Hnrtnütriu 11 Will], |9l8, y 1929) 

h r Der Medaille in Silber 

Kr, Adolf Friedrich Undcnmim itj Sidmöuth, England {J0fi7f 

- Johannes Botte in Berlin 1 1910) 

- Albert rau Lr ('ag in Berlin (1910) 


£XXI 


Mr. John tu?' Hhny m Leipzig 

- ,Vaj Weltmann in Potsdam [1910} 

. Rohrt Koidmxy in Berlin (1910) 

- Gerhard Musimfaft? in Tübingen (19(0) 

HWitir Jnaeiiseh iu Berlin ( 101 1 ] 

Hans Osten in Läpzig ilOlll 

- Hoheit Daciritohii in Florenz 1 191*2) 

_ V df Garis Daeie^ in Kairo [1912) 

Edwin ftennig in TubiD|jt!i] [191 2 k 

- Hugo Hatte in Hannover (1912) 

Jotef Emanuet Hituch in Tetselirti il91.lt 

* Käri Richter in Berlin (1913) 

- Hm* Witte in Neustrelitz (1913} 

- Georg Wolf in Frankfurt a. M. |19UU 
Waller Andrae "in Assnr (1914) 

- Erwin Schramm in Dresden (19)4) 

Richard Irrine Best in Dublin [191 l| 

Otto Boscfun in Berlin (191b) 

Albert Fleck in Berlin (19$) 

„ . Wiffj llir chUrg in Berlin (191 '0 

Hugo Nagmu tn Br rlin (1915) 

* £. Hebet in Leipzig (1919) 

* V. Iterno in Davos (1919) 

. Johanne* Kirchner in Berlin (1919) 

. fSdtnmd ton Uf/pinmn in Halle a, S, [1919) 

Krlir. ron Schrötter in Berlin (1919) 

Hr, Otto Ubjjf m Berlin (1919) 

- Otto Pniotoer ln Berlin (1922) 

- Kort Stednbriitett in Lippsladt 1 1022) 

- Krrhd Votiert in Berlin [1022) 

.War Blookrnhneit in Marburg 1102-1) 

- A/hert Hartung in Weimar (1923) 

Richard Jccht in t i ürlllz f1923) 

Verstorbene Iniiabor der Medaille ln Silber 

Kart Alexander von Martin# (Berlin, 1 i 10 1 , *f L • - 11 1 
Karl Steamer | Berlin. 1010, j 1914) 

Gnvg ll’rnJlw [Marburg. HUI. f 1911) 
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Beujnte der Akademie 

Rlbliodirknr mul Arditvar rlr^r Akademie: l>r. Prof.. 

Hfümfer. 

Archivar \md [itbliolhckur tl- p r l Uni F*-heu Dr, Jfc/nvW. Prof.. W 

sdmftliditfr Beamter. 

Wi^itxdisifrEh-Jie Heumte: Dt l*r™pn w Pn *i\ lim UuWstrmil; Pr. [fort#** Prof. 
Di** f.W SthmhfU Prof. Dr. Frtr* ffifirr von Gürririuym^ Prof. — Dr. 

Fror. [>r. Aptem. Prof. - Dr. Phrt*eh w Prof. - Dr. Knhitfai;. Prof. — 
Dr. fttiMrr* ■ Dr. * t ntjitttr. 

N'Urifrtüifur bd dev Sh'thikEEoii il^r Deutschen Literatur/eitiiii^: Dr Prof 

Wissenschaft lidic Hilfsarbeiter: Dr. Frhr. run Aj?u jflAery* Prof pleuidb* r"f 
/1 .'. ^jrj ■ .- (i»üu i n gti 11 '. 1>j Ilovh r. — Pr. iÄry/i«^. p r. h fJtn 

Kianv (fittuij ,s - Dr. W iiithtr. — Frihildu Di-, Ifar-rit r/ i ; HpiddliTTirh 

Dr* jIhiddbrri(|. Dr. Anti*?'. — Dr Uut'iwj. — Dr. ftrrfirtv , 

Pr. AV<\nf, 

Xe ei i ratbFm > v nrs td ier: t rrfluArfn/* 

K anzl r ia££i$t££i 1 \ / kr,- ■ h . 

IliEfsarbeiteriit iri der Bibliothek; Fräulein Ihu/rmiiun 

Hilfftirbiüti-riii im Bureau: [■'rfmltNn tK.t*‘fcwtmn a 

Sekretärin bei der Ikmtscbcii Liti'r&him'itiuij;- FrBiileiu /lühttry. 

1I ilParbrilerinurn ; Fräulein Luiker* — Fräulein ßotvr 
Frfiuiinii fi/wrfor. — lYrmtem r*w / Hrrn 

Kft&fdhm: Jitnkcfi. 

Akademiepdiitfen: //rufcy. — rcai 11 VdW//tfr/f 
nU&iiäoürr: fJwfwr#, 


\ S. \m 


\>rzidelmis der Ivo.jissmneii. SiitVüiigs-KuntiörieiJ u^%v. 

h'ormnismMtt ßh wtintti&shaftUche Vntermhmtmgef* der \kademi>. 
Ägyptolngtsebe Kommission. 

hruirui, VA. .Mev-r S.lmbtr Setln- M dHtmgei)). Junker l'Vii-ttJ. 
Anßerahitd. MitglleiWi H Schäfer fHerLiii). SpüigeHnwg f Beide! herg}. 

Grieobisch-rüBhsobe Uturtninskniide. 

V\ ik'kcn (Vorsitzender). von Wiliunnwite-MoeneudorfV. Kd. Mw r. 'M-huia*. 

Norden- Wiegand. 

Corpus inscrlptioji um KrruisenriLHi; Schuld, 
i orpus i uscriptiotiunt l.a rinn nun- Wihkrii. 

Kr<>iitn -Aosgahe: Norden. 

Griechische >1 iitizwerke: Wieguud. 

Itiseriiiti mii es l; : v<m WilfimowiU-MiH-Ueudurfl. 

Pr^sopogniphia imperü itonwiii saeo. 1—Uh Wückwi 
i rn l»a- A ii sgn. Im* : von W ii um o w itü-.M ool 1 e n i iorflf. 

Corpus modiuonim Graocoriun. 

vim Wllsinmv Jtz-iM« lefletidord 1 i Vorsitze» derj. Saolwu» SüIhiIäo; Norden. 

D^utsclif Kommission. 

Koetlo" i gesd in tWü I i iwmIi ■> Mitglied I, Burdaeh. Schulze. Kehr. 

Holte. Peter* im. Schrfkler (Göttingern. SoulTcri (Um) 
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Vorwort. 


I*j> Ljl .Li- Waffe .'tm-s irtfyimlrftiim fli tfirUst'liüu ttetekrton> dem leJl i.lii- CESlfl Am^gimg uml .ln-. .Mmii ri:ii 
/(i tüvsi-c amincr Studie vord$nke T das Werk des Ahim^i Ibn Lut f-AI Inh AhelimlfcL bckumiE unter seiner 
[ionifsk^kkiEH^ id* MiimLÜim fU^chv^ ihn llrr -i ']hcmstn>imin. Ais ich ibis W*,=rk im Sommer de* Jubie 5 r 87 
in Stnmbu 1 t iivo rnrrli Brmiii-Arbeiten bcffchii fügte in Klierst kmim-m lenste, iiv^nmi ich üofoit «Leu Eiuiiruck. 
flul 3 i t‘tr Ih nOftngchA uTil/Jii'b sm # dalä gMelt wie einr l»&iiilerctchi- Spe/ialbtbltnütek im ^tli'är^tcr l'n^ung 
teilen IV. -bläffe iIIh'e die parate Rutwlrkhmg der iiiLitinmimilstin^Jiiia Wrlt hi> zn sehn.T Zell gewahre, uml 
m Üi l»v Wunders für eine xiisiitnuiijitlks^eiidf Abhandlung Über die verschiedenen LKnastku. wcJcJiü daä 
fiiiippo der lunheimfaclicii tieschichlidarsmlhirig bilden. *'in vorlrelTlfclj geeignetes Material i ii- ]*eidi>kf Aut* 
wühl Hdc- Indessen durch nnder^vdtigü 3 'dichten verhindert, dieser ErwiMiiig rhv praktische Rnlgc /m 
peherit Ij n 1 1 ■ teb twnv Ahmeds Werk nbuniib uiis den \ng* 4 n veriuren, jedoch erst in den jmi^stea lahren 
die nötige Mulka gewonnen, mich dH rin äh Vertiefen* 

Zunächst cith Wort flttör üitsetvn ObensMeonünieis* 3 '*r Ist /u Sela ulk (Salnriikif im dwhiv iy{o 4630 
"vb. rvflj, ]m ■ Ei* Steinbnl -1 ifilifj t und i>r früh «elf 11; d.-tn Men tew bOrduii lungetenh'ii. Ke hcKckürtik’b tirb ehi- 
gebend inii AatrunumiV und Astndogfc uml ilteöte als HulflÄtnmum unter Sultan Mühniunird IW 11667—1675), 
Al* dessen N^ekfulitn' Söilaniusn Hl. den Thron mnßli- Ahmed juin n, Ainh u'uit'hntu u.ln^ :/imsLcho 

nach Ägypten und lebte spliter abwechselnd in Mekka und Mcdbnu Kr ist 1113 1703 in Mekka ids Abi d-’> 
Metvbvi 4 )nl^ii^ p^storben. Von seinem arbeite reichn es Leben RCiigi eine Ibdljo van Werken rer- 

-i'bic-ii'i.n^ frifuilrs. dünnster iiiicli eine * icdiL liEsniiiudiiu^ iLisjmti“? .A l\ w&s seine Stellung in der Literalui 1 
itcgrfindci bat. isi seine i hiiccrstd geschieh! e de» hlain> von den ersten Anfänge» bis 7ti .seiner Z*it. Ans i >3 
1 1 rs mm Jahre ioSj/jö?!* Kr hraeichiiM >ir- als jlJ-Vl dJ. Hbrnrische BUiter* Ohm? ZivitEM Imdwn 

ihm die riticbaten UtensturschSlxe in niiibSsehrr, jirs>,i>r!irv und ifn-lbehs-r Sprache mv Verißgon^ se^Unds ri. 
Üas Vcr*etehnlä dt b r dir *t in '► hur KinleHnng I h, ^ iFtiCdiJitL M m* n'irb. w\t k r-s tjn amten r 

f’iM-iphcr Nclmcrlirli jemals »nlisdri b:»L undi luilkrn wird. l-> bas M-ine ISiwIiiHiir in Spmt'bc 

abgc^jlk ’fEe ist da Uli litlü'lWb dör Jabre 1L $2 1719 — 114^ Ijiy mu dem hefeniinten I) k'blcr Nt» Ilm Sn da* 
l'itrklÄchc fllm.u'tt^i^yü uimltiu l>tt*sc ifirkiselii Aiss.^fibi 1 Iie'gt JiiTc \nv in dnm d rt i bä ml ij» rn Dmrk SLimbid 
ej^5 1868 k 

Jh*r Wvft jMifitcr NiwhiriVJiton ist ib?r \S*m% seliwr « fc hjrbi.m w Wo dii^c ivirhirdi IIk'Ocjh mdiildn't er in 
p"oLW Ausfnhi-lirbkoU tlfe itttscllichte rim* L:iude>: P seTnr litM^p'ajdiifchcii Vindj&ltubsats ibm ^u»iuTiiiieuhan^ 
und die 3 \n 1 w teklnti^ deiner bi^rhEclii^ in dfiiadufr. klarer SptmÄr, wnM er einen weiten Hurk iRt^r den 
^nntcii Isinws uiifl Sifw^r tillr Vor^lts^c Mdm-r ^^dt, w n- ? r It,„ tiin nm e|n^ jp,h m-nnctL« fsl-er die Ks^rtivehiitti- 
dtrr lVu 1 stg.ie.srTk hn ItiWini (Iamü, iHrktllidid. Daß m pvm dii h diiwuitlo^dn n Vi'flJllnisw' mit einer AH 
UcjU^ndlirbkeit und Aut?fiUir 3 ioJikelt •».HtE-ägl. dsäritc Uuu fil^ AalrüEinrmm iujb^^-dcg^n buben. Wo ^chu- 
«Jiiudleu vn%i«vn. IM niiM'k 1 * r nisädritckücb^ ihtl$ »Er eritwndut nur hfa i.n nhscnii gewissen ZeUplitikt rrndnnn 
oder cIjiU >[»■ öUubctnpt g^tsv.lieLi fekti-iv und iliitin lieptiugt iri aVii cvrniiidl mit einer kuravR Namoiitiatc salcr 
«ui iU-m Irüstiifiilidw siuiivi ruwlssenhuifc. Sehr geeignet wäre das* Werk, mn dnmus d.t* dironelogfacfae sind 
g-t-su'jtlitgjskduf Ipin’ippc der l?tlUDgesrhkdiU? nt ^Utnelinicrr, jrher nlü\»t:i Sj3cJüi: bedarf es iti der giuiktn Hiiiipl- 
ittrbe nlclki nm.hr, il'-nn icn Jn 3 n- 1S74 hai der mglbche Nutliixitiatiker Sj-.mkv Lan t Po^ lh in ^riruuii Buche 
Tin- MnlumiBiPiUn dyusistbts chruitiiln^feiil and genrnt^rd tnlde» vi fili blsbirtral iuirihhsciiütn- slir hanjkisürb- 
Uflihten gnsßeti hynaslirit wir tJ/iuijjTidnn, Abbasiilrn, Sjimfuudrn, Balhudsirn und amfrn- in sa^u>iditUrbi'i j 
Ortf*telltmg bidiisudctr. !■> bleibt datier jetit mir slhrEg. Ueincnun tum Teil kürtilüliigrrn Jiimifticis als* 
den vrräoliEedrnnii Winkeln der T^IcrmJiJclicn Weh und ihrer («escbiclkte ziiSünuneiiKtüiicbcn um! sie misch Zeh 
Hiut Lokht msd i'vsrJituellen ZusamwiculiniLgen nsr Darrtdlurig m hj-ingöo* Hierfür hat mir Mmseggtut Haschi. 

■ Iasi ndligr Muiemt guliefisrl- !>em von bAfik; iVwis.v aulgcxidiltcu isä LH-mivliru itmd hier nueh 8K wuhcrq 
luiiKugeirigk Kisi Teil derselben Iwlte MilnÄ-piigiing»rrfiihl und s!ds Anrerhl auf dir rrcilaglfrlu- Kcwilmimg 

1 Vg 3 . T v.ll.iHMMi-P'uwjAi.si.L« iii-^fhiduc der 0 #tttdti[*dieii IhdtiLismT l n. tu »tdtu-r fieirttldsiiJ dr> f lüPiunn^di» <« 
U* ]*‘hm 7.545 55a. hu 6 m (JiidJcu -VonteErJiusa Muu^gtjbtt Hi^ch«^ □h^rdTurkl Y-wr llnmikrbnfl Her sürkierhrm Am-^sln 

1 11“-*.j 1 /t ili iViwHcil lMolltdi, fr Ki.fi-. tt, 15 iff Amtissrhei 1, EV-r^i-hcn Sind ‘Ki'nkisdicls IlimiWhrifls n der Hofhlhbotln L II. 

!* 


Im Kjili<’t"JLgriH-l f u>n . 1 s u Li i 11 ii 1-4 r- utrln N 4 k.uiH 1 \ nn dlifi y4 ALp?h ü uilIr I i!i -ri Si'lirid £ihl tlir SiHHiiht ao 
mm r Sanimellioliz äh dm klein ns inl-kdim iVilhm^eLrm vniu Kmlf sfrt S’-l-l'iülink'-'iL- und diuu Infan^ ik- 
C.l^iimhüii-Zeir, Nr. 71 NneJitrflgJirhrs jcti itm AeoU'j^, Nr* 54 num 11 tim ul* ürif IJr JrMziim «1« ■ li-.iiiin u pfi 
O miui und dir Nummern 30. 63. t>4 Vuridcluiissi^ v«m Mltim-rn* dSs m Elitm kj-u^n mH fursillebei Mudd 
uiiftrAHTii, nicht alnü »Ls prll^iöndigu Filrrfm niLgc^ciim vmrdisu, die Tttliiritliwiicn SUillJiJiltor vun k^hd 
^i^ie dir A-liLkhitlkrhin iuul Fatiuijlii^cLt;n NraiihnW vnn SUHIm* Mp hib hier und du «kn DrnuJtfafl 
klirrt- Noltetrj Faeigeffigr, welch r Le-w nih%v fnr rim? ivritrpe VerfutgiriLg drr Mutet 1 iu hiynn 

itnw n, rthttc nlftr lik-rlu Vulbtsnditfi;> An/uM^d^n. V-m Ujkumjiitfri ,d(id nur *wrl uel rrnrrhf, NE Et Mup^imi 

Bascliiy mil l.l 1 — . Uasi E'oükrt 'nie Mi4smmi. , id;iiii iHiisiHtlr^ 

Mi Udji dt.se Zellen nicht -.chltefoti, -.kur <hn HihUul] :i dn s*ahi>tiil Jji-iäi.-k, Urn. tk. Wju tu» n 
k.kn s^iJAhii fi'u -i’itir nmutiinditrlu u L ivuiideftdirnsU in lllVdiiilh^k^ugMji^ndLrriien ln-rvlicrtiHt in ilinkrn. 

Ikitni. den 14, MSr* 19*3. Encijiiip 
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Im Osten des Kalifats* 

(Xr. t— 17.1 


3 , H;um'i IVrlfftllUi f iVri im | in \ ü r ‘ 4OI. 

liiu Tfeieu diese* . .. «jm-ii i-fiik iih likwni Lniule usidieindsdu^ FrhlTnsUnigraubfedii. das st^b 

npiik'ti veiJiiiitlirli ftlteu Adels osfreiü Imbun mul», dann der ivfipflrkmnrrtltog mf dum Tlinnm van 

Uhiitnin. >.jbukti j U<di lulltet u* illr mijri-ineääeTi t-raeliteip sieh mit ikjm suüir-i^ldgtin Vertreter tb-.ssclbrn w v-t 
st'Siwiitt--i il- JUV rii'UMtii ife Jjmrlr* LifoHftfn WenIeil vnm Jpti|fi i in lidgeurlrr Weta>- bH*dificbtm; KUm 
Cmmiir vi ui Ihiktrtofi, ^e-lppen ■ wtarhi-ii Merwalrtnl liml Ibdkh* Diu Hnopt5l.Mll \v;n \ta MS/mi" 

ili-i L jivrotnr hutimi dfe* hirMen Lkdehiingcii zu dem NlnipmenTbdiiei Ibuir^UainnN llaiimfljini* Abu Ikkr 
AlkliWaiizöii, dein Veili^w der und dein DJehir» AkmlfnUj AU»im« 

1. Miullihriiti Mibiitfuniud K Fer^bim war vcmhwägm mit tidbnkiegi» ^tnS—Kr tat gi-simiirii 

in i.li.-r ersivn frdi* nachdem dessen Soliin der gr-Aie .hmmi-iddauiEa Mahmud (jSE 45 p I stali Cbm-cu-em* 

MlÜelltigt linlli". 

Ahn Viy t ! jj 1 2. 1 .. AI-dbM-lth virnh- Irl - ■. MUlLe.i 1-1 .31-1 *»n M-Umn'id in Ar: s>'!nn- ■ 

V aitra buhlen. L tarnt frnftlr 4n^ Land vun Mubmful annektferE. 

Fher die j'- AbuthäilUi v 1 »- Um Almldr IX 6 V . 105 ; uIht Abu Sa*r da*. IX 1 59: und .U l'ibU 
Kltab^Yomlni immdiiiml by Uivw.i* s .^43tV.; fmn -I. Mou^m. Et-mi^dir fv 80* MU EE 47a. 


2, Die SÄr viiit tjÜiArfciNlAi*. A* IL—-—406. 

l>:is Lim! tihwrÄtabhn uiur [Vui'fiii ('LinTifin ii$ } gn-riiert im Weiten tu llerul. im Nunleu xm Mevwairftdi 

\m jiuitün au tjlia^fin*. ftii l taten :in ihn i.Uuuv ölt- beiden Süishe de« Lunde* waren SftrmI.. 

Ah^in iftasnih IM* »rinheimtai-lKiis Fürsten fuhrren den Titel Öür, 

Asinl und wiu Sahn Wir Abu Sw^r Muhniiipm'il wunm im Mtmsie des mtaniiU^clien firntik0D.^. mid 
■ ler >ulm tviirdc v* 111 ihm vnm SULltlnlt. t vnh t «hfli^isEÄlt eltlöttnt. 

t. -■■«!■ Ahn S.i^r >lnhanKtn j *l fPuudiie tad u dd^tMiib-i* Sejitviirhr li- v SöinmmU pi lErH iu^ ... 

^ >rh Kude atirie^ bdnm» vm der imnli-k und uWlkU die U+^iautijy >elm?ni Silrnr* 

± Äflr Ssib 1i* MuhJiinrtiwh Ata t|tn StiiülialU-i vuu Ahn AU SEm^i. sinL. -.-^n N’fib (366- ,^7) 

eiiijHii-tir, mdiiukle er* du Ilei'r nadi (ilmKistan. ivmlLm-b S:u- Sfili um! sein Vtitei 1 g<?nötigt wuiiJtMi, sieh in 
■uJufe? feil« Büi^ xitrllL'.htciiKMion. Ntwbdtoi 4nim ihirth <hw hdii|rrti|eu Ktduikteßfu* der Aipfsmnil des Siiiiiur 
erlml^E war- kelirtc-u Vntor and .Solm in ihre biimotUrli ik fidlen xiifiltk. Zuerat jiid' h Kiuv^nithmen niU 
Mtiljinud in tAha/jnu Itaiiu vectau^L dfecr t dnU mit iihp’Il *lHum soUrnu >:‘iU wdgur! sirh trotv 

de* Zun-Ul^m *+hie> VPions Atabniiid ^Tielo jwiinen Sel^skur Arfttnn tSridhIU in» l,.mU. H1-1 \ nhrr Mutiiuumrtl 
ej^iht sich und wind m IKnut stitaniicirt. wu er 40^1 ?iLpp , I^ I^r Soliu ^idi vt > rlihn , M l im V\ U? 

wird in filier festnng Vur. Allein liekitml. ticrxvrUdg.luä die Ueitin^n^tial'! ab-^l7ibii, Wu er UuA m-i 

fiesnrm V.i«er jgr«tnrficsh tat« V^f. KilAb-taY»pniiii S, 377^ 6 ^d Um Alnlbir IX 104- AbdPi. l^Sxn vgl. 

hL Maisv a»f. FtTtl^iilir S. 71). Mit ü 467—569+ 


Dir F[ir8itMitfiiiH i r. 

Ihw Huii'i Si:Vwuiiii. 

Smn rrej>niit£ ^rrd KiirilcL^lÜlirl auf eEiitm Itnuler drft ^oßeti Sjt&aulilen AmiMrwÄiL nitnnb K»j|^ 
i,, k;tir|iitaNi dr-r mit MnKtthtfcrsiEi Mulmi wjir, Kiu Sfilrn des luUtoroju SÄjmr b. Ivijü« wird Ui AntiÄinvÄn 
^i-eiu Dt vttil Sohlh Bewand Ih Ü'plir. wdt d«r Ktammi Hjnr dn iTirslti.^diltditer dlrsrs nein* 

|.; r 1 u +: 111 r . AnitairwAu- Solm mnl Nnrülkl^T, iritmniK. Im Kritu gegen Ibdrnim 1 »jliio. AI# Adhjiiwldukbi 

:/or Ib-iUTuti^i kam, «uj;HAwi«iil drh iKich TaWtaEaip /urörkp khte ro Immmer /urrmkLie^i-iihwi Imi rinniPi 
(•Vucrtautml bis \* IL 45 und Avunfn ilünn vom Volke »1111 Ibn^ebur Jlnn- Dawsind bcsl«lil 

uni# ilrfll Sippen und einer Atawdgvmg wn der ]üii^Peji Sippe. 


0 


S \ i.: II A C : 


3 , ErMe Sippe. llrmtflii'r von TabarlfetÄii ||MT'ii'Hi Msirf-EiderA?i|., \, IL 45 

I - [lnwand b. Jüpiir* Wird getütet vrm finmu J't'i Stein rnnnriiutigcr Sulfii wird im YirtajrjiGoim 
Irtri ]l.iiim]eiiivM er/npen* NäcIi acht .hki‘ii irkt er hervor, tntet den Mörder Mji&i Vnfen heil) ~ew mui die 
HcfvwJulTi im l-ande* A. II* 45 — 60. XebrTirögiorriij^ ile* J-$)l von 60 - 63, 

2 * Snrkhüb li. Bi wand von 63 —98, Ya\ wurcr /vit mntwri Av/Ul k Almtdiaiittli 19SI di> ubctftra Teile 
des t*a»liiert während von da an dta BawatuHs sich in dm Bergvu behauptetem 

1 Mlbrrncrdän Nurkhab um 98—rjS, 

I. SuiLtirib. Sulm VOU 3* YIHI 138 — 1^3. 

tsphlmd harwim Sohn von 4, von 153—1 j8. Empört siüU gegen den Idain. 

li ttu*lrtm f Sohn von 5, von b 78 — tej* nieset Ml *m*rit den Tikl JLX L all* -König der Ib^v 
Si+rltdnt haben. 

7 , ÜjTJjiv Sohn um 6, Zt\ «tbicr Zdt Jml di?e großo «Misch)“ Agitator -^ij Jb*an in J nb:trr r.m 
mir ntid £ewmm Anhang, 

H- Qirföi Bruder von 7* Nahm xinrnd uni dieser Dynastie den Idain am / 373, 

Itu-lim, Enkel d> . vori^iL. Wml um Itelxdlen 1303). Sein Sohn .Sir%vin lltehl 

tmu Smnmdtj^ hon iiruükoni«!, kdni mä lIu^ii Hilfe minlnk umllwfrcrU ik* IMch mn den Rebellen. 

Uh SanrLn T Sohn von j T um 103—457.. 'm-^ s Kode Muer ftr£ii-ritn.i* vor» oltim* SnmaiiMrn &ngr- 
griffen, schloß *r Üuj in einem Engpaß ein und jfeß dm fiirht ahslf+hcii, d* er ein Ufcigdd mn jooOo rhthL 
adtcken mehl braahllu< 

II- bpahtnd Sahrjäi, Suhu tun ja< mn 337—373* Per Hnjiife EiihMldatib, Sohn de* llukvuildntiLa, 
heiratete die Tochter des Mamibän Sarwiri, 

12- läpfchbnil Parti. Finidmssub» von n, iuii ,>;j- jSüv 

IS. Inpakhmi '-nltrjäi. Soliii von 13. von 380 415, LeLOiM- Hüfc dem ijrdmt h- WcdliiigCn ilc«n Krusten 
von ciurirAii (366-371 und 369—403). Dann alter nunkn nie v^HViiidct inEkihimider. i/ähda Ifr^h^tr und 
lotete Ititu. 

l i. IspidilMiil Ktiatam, Sohn von 13, von 416—419. FfEluie Krn- mit jUi'-nldaulk Ifc Kuk.ijn tKftkwntU). 
dem Herrscher von fepalmn von einer Scitciilinie der Bujiden (3^8—433k wurde von jlitu ^rnngeii *?- 
nnmnnrn, aber wiudtn frofgdiuisen. und mgiertr sein Land fds an Mn Ende. Mit Jbiu Ut dies« Unh- der 
HnwJind «rlfj^cheiu 

V\m einigem die Üvun^tünrmlie 10- [4 Iwvfemlr s, R Omwmi Lea Ttpcdibeds de Flrim fn du 
diilntiiiB9rar)mft lllr K. C. lin-^sF, Ca/nhi-klge 1917. S* 117 rat Tu-t den 1 ‘i%jsrnn?: des Namen* lli,wfind 
#h *L MAhyn Aaf , I'ransalir S. ta8. Mh LI 40.*. 403* 


1. /weile Sippe, in Tfd»nr‘4*!nii, A, IL 466^606. 

MB gm Ober die Verhidtub^! im Un:l« xwisebmi dem Endo der IL r-iNchan der eilten iH-niipe . . 

dem jfcgiim der HorrM?|LAfi der xWditcn iduppe keine AunkitnfL 

L J-p.ilihn.J (Ju^irü-ddfmla ^nlirfie, L^dbt« m ^Vr^rfgorn. vmrlmd auf eine {IvW^nhrU, die ih ir. 
^hati seiner \Vfshm* wivdemigew intini. Dii ^ gdiuift ifini. als ilh- Rqj iiScn-iHI ubi srrfipl (um 447V Der 
linißr Stildsdiuko Mninimm d h. Mnhk^li (4*18—51 M gtifT \\m an, w litth- über Biirdck^eidageOp Xarh Eriodci^ 
erhlufifedräteiteiii Sohn dei ls|inlibjid T Xrji.- ■il,l mi (*. Nr. t) eirm loehler Muhiumu. d^ l:- 4 66 -^3. 

2. NeiTll-flldjiisln iJÄiin. S 1 i-hri Vtju 1, 503 jm, 

;i. ItiMlani, Sühn vr.n i. Naeli -rumn Mw »mnst« Ilm mu,, u|,, ml \ in . n | (lll(h mJt i r£n ,. ( |.. y sd.lM-lmUi 
. .. ^ MnIiltS&li um! «(joerfr i)m in siut. Uijr^ «ja, ivn m ,>i witnJ«. Kcglflttt; finr *■ in J.tir. 

>. Ali't’^ldmil» vu, VjitortbruilQr vuu ? UijiÄib*' di^ Win*, auburs linirW *C«iui>Bhbp|ji, die ...lil! 

sHmkhrhe 1‘i-riueeüsht. Tritt iiiu-li 21 jlhri^r It^leruii^ »ta «n mit» 11 Si»tin nk «^«rto }l>—SJk 

S * ^f*** 111 Sfih-tlhftil, Salm Mn 4 I ’iiluriuduu 55 j Holding gt-vn dk Ismmdi-T in Alnnnii, i.in 

W*« **H M» Pww« «J»K Statthalter v 0 o OttrgÄn. der »eh gegen irtnen äertu Selb'm SanÄnr 

^rr - 55 J) erimben Imtte, geger. di-J ahtira, der verfustnrich .-.idct 558. fW» Fvrirg mit Mii'niind. Si-raaker 
dfti Suisnns ArslDo (556—573} um ihe L<#ni)schafL Ufmiis. f 558 ^ ^60*1. 

«. ‘Al..'-aMftiilii $oh« vuu 5. Iktwnpiot sid, gegen Imri *un Liurt^n mul Wniml Vr. n 

^olrrtni Leuten emiönSet. \ nn 556—-567. 

7 . AdlsHr. Sohn von 6. H.istrnfta tjji' Mörder '.. ines Vjittrs. Elegtortt! u Jn)o% vnn 567 (inj 

**• ^MüMimnlAk Rnstaiii, isdm vnn 7. Urgierte 4 .Inlirnftt» 6 l^. Wiml.- dtmn fint’ „„f il.,V.)j -h« 

tliflun. Sn.tjld MitirHdl. gijtliid, HlnNrUell kt’iiii 1 N'ndikinnrtu'tn MH n 404,4ns. 


i 


FJn IVrjWflfiif« mtifumow ttinti±rfttr ihjnmtim. — h hn thtrn itm A tiiifhl*. 

ö* Drtftr Sippe. in Tfthturfctau {Amol}* A. II. 635 75 ü - 

In diüi-Ztiit von tiuti—£>35 Indien sich die Ettwandideiu die im $Ef»fiimiuttJfii de* KAwAnd-Hauscs bei MB II 403 
aufge^ähh werden, icEi Verborge nein hfo 

1 . J] aul a Ank^ir h s UninUikUivAr mil'imf* ksseft Maller «Ine Scliw^t'r de* let?,|>'ii Finten 
zweiter Sippe, öea Snnis-nlmiduls Hu&tam war. Marmschan um fcfcli ttünmdl^ *lch in Amol tiietkHJeü mul die 
Hcrreduifl seiner Vorfahren turßckgewann- Zu zitier Zeit wurde das I*aud von Moiigdunsdi&reu roter den 
treten Nachfolgern irngfikMna öfrermuut. Itegtorte von 635—647. Er führte den Bekamen Abutumlilk. 

2 . s, liii.h- itJii 1 u 3 e'j k Mohammed* Sühn von 1, abhängig von lltilngü (654—-6631 und Ahnqä (66,3—680). 
IliiKugii beiiehU ihm* ius-uinnc« mit dein Filmen von HnstnmcW dio Festung Ciirdküh w erobern; da ihm 
t\u> nicht yclinüi und er obuc Erlaubnis seines. Auftraggeber abileht, Eafll ihn Abaqn teilen A&5. K.Cfifarte von 
1147 — 665, Mia Erlaubnis Abaqis folgt flun sein Bruder 

3 . 'Aln-aidauln AI! von 665—67 5. 

4. 1 ag-aldmila J:i^da^lrilf Ilinilrr^ohn von 3, Enter ihm Möble ön* Land. Aimd -dl 7^ M- lrr-> li gehabt 
haben« Von 675—6tjä. 

o. N-nslr-aidLiitia Saln^r* Sohn vna 4. von *>§8—714. 

U P hnkn-jddmihi Kmkhtumuc* Kruder von wn 714—7 

E I aliJn'- aldnula llftäim. Bruder von 6. Zn seiner 7 xii grülAe Pest im Lande* Kr war verkdeatve mit 

Uor Schwester des Afttönb äalnwl- Dieser und seine Schwester vOTadiworen sich gegen ihren üi-maht H*«an 

imd IkiÜGn ihn durch /,wui Sohne AfrtaiJUbg im Bude ermorden, Ho war das Ende des Ifausre Bn watul. nach- 

dem os 705 Jahre Klmrsinnden hall*- Steglerle 736—750, .MB JJ 405—407 

K. Ihi* He*chJcdit Enlfiui llern-rJEcr in rinem Tri! v«n Mfiaenderän. A. iS. 75^ - 900. 

L AtYüsiak der Mörder de* lehrten fftwaMtUthm der dritten Sippe. Verkehrte ticl mit einem heru foulen 
Heiligen, Sajjjrl QiwiitiMtldfn A]ara*J und lnwWli:v Frömmigkeit und Bu£t> Als er dann den wAcIttendm 
BiitkG sl m il eiligen HiTClitete, wollte er Ihn vernichten, begfch sich ku ihm in Sftin Kl.nter, fand ihn aber von 
Äfdm IL Anhän^ftrü iinigoä^ti und wyctlr geidiei durch einen PfeilsdialV Hcgk rte 750—760. 

2. Kajö Falthf-^ldin (Salrnvi Er Tötete ihm Heheteh Ahhltnb* «len Sohn ije- Sdijjjfd t^iiväin^aldln. und 
/,ur Efnctic dafür cmicinlrt das \ T ülh ihir p.'imt * icr Sohnem 

5. K^jn tiDSübp, Wnr verlidrniL'k 11dl elurr Srhuesn'i 1 Am Eet^teti ilfiw&ndldoh drr drüseu Sippe, Httsjun 
Wurde mitsamt sichen Kindern ermonlch 

4. hkemkr AKalUli h, Afmsinh. Nmdi dem Tode seines Vulni's («ultfr u iIoIl er nnrh Hcmt timl 
wumhuft »fielt m t'inittT !7Ji 807)- Mil ■k'S^ii llitir Lehrte er Jtilrlfolc und liOiTSehif wieder iuh lJm«i% Al- 
ar -*fah äiliee dann gegen Tintnr empörte* acliickte dieser ein Hem- gegen ihn* dn4F ihn gefnngonnnhin und 
ihttiir. Dir itüdiitcii Schicksale diese* Hauses üulHtkuni^t, Dnun trat 

ö. Emir Hasan Kl ja auf, der Nachkomme eines Luhnixp b. Afrnsndi llplAWi. Netdulnm <L r cliu* Ztrh- 
| aU g gchen-schip borehrte der grötte Selide r *i*h Iswnll 1907—950) im Jain> h 0O9 Stdilür H^rrschfiEf und ihw 
ein Hude. MB EE 407, 


31iiiiEs Güobinti Ucvrsi'littr von GHi\ii timt Unjiui. 

tJh-H iMudon E^iiMkeliaden *ind ilb wtrdJfcbts Kistnwkttiig t\i < Kn^pi^ehoa ilobligc*. Uüjäti (ntieli li.it- 

^lamdäi und Hiisiamidwid umnoiuli gnm^l im O um rin Maitendeian .. wird noch am Äliwondormt -m-rlmeT. 

t;Uäii füllt vinn t iiAdrgskionni imu Mc*u* hin uh- üninc Uauptstadt ist Fürnen (SS^V von llvscht). Die Millich l? 
AbdachMun ist Daljem mit dem Vorort tttulW. D--r rrsprung de* dididim^hcn rrit^engcschEiH'JiE* winl *«- 
riickgeRlM 1 nuf den tiA5Juiid£sdicn l’vinxtu Üsmnisp h. Ferdr, den 1 >ukd de* groBeü Aiin^imim b, <johiid h. 
| der mit Armenien und S^irwun Wlolint wem-. Von seinem Snhn SnrkMb >Uityiini dir Birwün^t^ nh. 

Die Beil li der Nndikomuuui de* Dfanrt*p fai fulgbnde: Lhuuiisp Nanii, lenig,. tillni^nh, lltl. Lc^teiiT fat Hm r 

von 'i aban^tAii und KftJ&m reglet 1 von A. 1 !. 15 40 lind wlnl der . .vaü’r *whü(* FnftlaftkAitfer «turrh 

>eisu- Widen Sölme IMlnijc mul 


7, Fr-ii' Sippe, '+ Fhr^len vnti lolAn- lU'siilriiit I n men« A- M 40 141- 

1« ihdiöje von 40^—5Ö. 

% Farkli jui R*?Uir T Suim von 1. Fdlutu ^nc«u den Titel l^üihbul. Zu Miuer Znii en*heHen die Muslims 
"Jeile fnn Töbafistaju A on 5^ tl + 

II. MrmEhi% Sohn vcu 2. Stafb nitdb wctifgen ^fottilcn^ 


1 l'hrr ihm Eisprung de* Nanieii* Ih'ihüjpr AUttiji aiu* Fnm-üJu- S. t|2. 
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L Snri^a* Bruilnr vmi j Von 73 93. 1 nsi dir Hti ns^uili ab an «einen ftmik'rrccdiii. 

ö. Isfrfibnd BhuräidL Zu seiner Zeit eroberte Jestid b. Mubiiilnh TflbwräUü imd und urbniiu* 

du- IFniipiftadt von (.liirgän* Im Jalitv 137 erbnb >icU ein Zareinstrier nnjnrua SuubauL Fliehend vor den 
Truppen Ava Kalifen Mau?nr 113A — 15R}, iiafan er seine Zuiluidäi m ktmi\id. Diester vrhjrki Llim Trappen 
unter einem Manne namcn* Tns «icf de« ^attbiid EütuE und M-m Haupt au Miiu^ftr irfiirkb Dir v -11 

$auMd kiotei lassuana Sdiniu? nahm KJmritfd itu «lob, und weigerte sieb *ie dem Kaliien uu^mtierrrin Darauf 
udiurLu- MatiÄi'ir den Atnr ti. AfüL' gegen Ihm dieser verwflsirU 1 da* btul wmbcrtr die Schütze nmt nntirn 
die Familie Khursids gefangen- Kfeirsid selbst Hub nach Ibidem und iflt dort 141 gegtorbfln. Ycui 93 141. 
MB II 393, 304- 

8- Kwrftr Srppr, HndiispAin Fürsten von UüjAit. Ke* idem* KiiflamdÄr + A* 11 . v- $57 

1 + BA.Jüjipmtn Vor Ihm Latte ein Bruder vcm ihm regiert. Dunud" ^ing HAdfiapAtf mudi Hiijim und ll&b 
sich dort Nieder, Thia Vutk rrwlldte ihn 7.11m Lande* furstEMi. Hrgfrile vun 40 — 73- -■ KhArtäd* Sohn 

von K 75 105. 3 * UiidOspziin rSuh m von 2. Vertrieb die Muslims aus sdtutm tjmd+\ Nnebdetti das Ge- 

scldechl deiner Vettern DiVbfije erloschen war, tuitmi er deren Land Gif:Mi in Bcsiu, 105 145, I. '■alirjnr* 

snhn von 3, 143 — T75. 5 * Dindm- I' hehimL S 5 u)m von 4. 175 107. ft- Abdallah» Subii von 5^ Zu 

meiner Zeit wurde der AÜde Hasuu b. Z.-dd Hrrrftcber viwt TabcivUtJin- *07—141^ T # Frrdün b. i^ailn. du 
Vi'i jer vim 0. H* ilöd iapAn, S.ilni von 7. Nr. 7 und 8 rugfcrlun xusauifuru 18 Jabvon 341—359. Beide 
huldiguu dem Aliden HaMnn L Za Id. £>. Sahrjär, Soh n vcm *b 359—274. 

Hb Hr&itrseiuSxin k Bum h u: b, Sirxüd k Brdo^pdü (Nr- 3 ), V,i H ^74— iSß. Zu Mjiner Zeit iv.it der 
lunh-mifi' Aslar IfeiTsclier in L'ab&ristän nml Giirüiun und s-iiin IterrfSlirti wor Haidaivi^ der ^«*lm drier 
sdiweÄter dieiei tfe'/artisminrn Brie» /H'ündmn Aaftir und dem Alblrn Emtstri Qiutim 1 .^b l H^iiTiemlun 

wirf von HastLN fd r^rlisiot und ^rdtoL i>nfur Mardnivi^; drn Husznl an und lültn ihn. Dir« k> JE 316 

neachrli^n sein. 

»Sidirj/ir II Sams öl |k L I! raä rsendftf 1 . Von 2S6 39-8, 

tlJ+ Abtdl'udl MidmirtTticd, S<j 3 ui von 1 1. Vnii 39S — -312. 8rbwieri^keitüli mit dem Alidnu N-ijjid tin'for. 

SJb Isfrfitiad F.Ei^iiin-iddimln ZninukcniLor, Ntfle vmi 12, Vtm |u- 347. 

I Ih Siiif-aUiELLilrt_ Enlcd van 13* Von 34T J74- l"n Un*f>ni-ahbiiEn Anln^r, Sülm von i t- Von 

A 74 ^ 4 d 9- 1B- Fakhr-nhbidn Njumver, Nfiffe von 15- Von 441. 17 . t%a-ali)nuln llevirnM>p. Hrditt 

viril m. Von 441 — 4S1. 

18 + SiiJimnit Si-Jm von 17 . Wrlidmiei mit rduer TorlHei des FnrftU'ii vms Tfil»nr^iim. >nh Ghiurj. Vnu 

523. 

1 SI. I^oiUjin KniLbi^. thudor i'Solm .'i Von iH. Stml miE s^ik GbüaL Von 533 50c, 

Üb Zerrtjii riiii 1 H^Adk|]i. Nr4tc v 1111 i t . Stföli mH Arfa«ii s nli nm Tftbaristnn um 552. V00 3^,1 
hi* 3S6. Kncorfet von einem Vr-Uer« 

^1. Zer rbi keiner b+ KliflsiAn C fc L_*-+ Soliii von 19. Kr besteigt dm Tlrnm (in IttiJAn} uut HiNe ■!•■-x 
Hli-Nteti von Tnhnristan T Anln^ir Snb (s. Nr. 7, Üss Umi* BAwamb aivdie SijHpeb und dieser eriu-nnt vinrn 
i’Ji.sc*im Ali /.um Slattballrr Atp? Landes (wätirmid MiudfrjiiliH^keil ilin Zerrtnkaulm 1 ?)* Narlidunt er ifnno er» 

fokrw, daß ZeirJukeiner -ewind.-m wnllle er ilim din Hefiwdiaft des Uudrs rdair^ebri. . dm nui 

Miner Tunktet veihdrfltvN, (ippositiun im Lande. Man tötet den Ali . I senil Htatitftii iitif der. Elm, 

l^inii koiiunt Arthur ndt Ilm-iv^maebt. lAtot dir Mörder de* All, und JIimiUin tlhht mn-ii Ifodb.ir. Snla^ir 
/hid Hieb iiiit'h TabaHbtau /.nrTirk. und Xemtikeuier rr^inl Im 1 ji ode. Von jSfi bio. 

BinUEAq» SoJwi des Zen m he in er, Vun ßib ^20, 2 X I akhimldmih Nruuiver, Mm von ti* Voo 
6aü—64Ü. ¥ 

2L llitsära-utilrviib Ardn>ir, Urudor von 23. fklunilrr, ünidor 'pu 24. IJeri^rtu^ in lJ>>jh idin \ .td 
uwisdnH Am »ul mul ftilimj. S#in«* Muh-t war mit <lt>iu Kfiwärlzni^nli «(lalAl-aklln rhii^tau'ii (>*7- LjH.'j 
vei'kvanJt. 

-* 1 - Isfondijät NiJiräkom, Dnnlqr ? 4 . Ir»i n..rahn< U«j(ieniiii( be-Ui^ <k> Mbhjä ittfn 

Thron 4.1.646+ Ueg^erte von 635 671. 

2«. Mamjywi Knkhi'atilwtii, SbJiii von j 5 , vnu <«7* — 7<'i. 27 . Mutik kni KluiM-dii. Itrud. r v>m H>, 

um 70» 7», 38 . M.lik Muhnmiav«! 'inlirj-r. fkilin von 17. vmi 712 717, Sö. Na+i^ahlaula Snluiii». 

I! rüder vn» iS, uiii 7*7 7.^. .1*J. ] i'iü-itldniili Zijrut. iVmlor van »»*. v«n 715 • 7j4 <tl. r’in|ri|.nU|iiiil» 

MMrtiihr, Sulu» vim 50, VI,ti Ui Tör. Krbsnt- ,W» : Hu.g Ku -uJ 746(.% 32 . Snl, likÄ*i Knkh^tiJmiUi, 

IJrmlm- vi.i 11 >r* vm« 76.-781. 33 . '.VJnd-aldnoIa '.»i.t^il, Sohn *»» \t. 7 Üo Öot. Kit>l im Kri« Rn v .»n 

I^utbiir durch dio Hemd i|r, AIJ*in Fakl.r-nl.liiu 34 . Sl'vJ-aMmnla Tw, MIhiIu» von j,f Zu -.‘inw Kcit /-» R 
I . .. Mpcl. Muz.'iiilmnii * | ijv imtownrf vi ti 11 iIjih uttil ivimli 1 li» nor Ihnvuliiiii 


Ein V*T3+irfativ in tifmmmeihuuächrr Difmtjstitn , — /, Im OUtn tiw kaUfui*, 


fl 


31* Mftllk Kujounn’th ta Hfouliin b*Li* 5 lnhm b> £ijld n W- 30 h Sein Vater u nr 787 in I ideiju 11 von *m% 
(smaelltTn flttilcmlet* Bovin MalJk K.ijuninrth /.nr ftegtotmg kam. was e* Fnr Timm 1 1771- Soyi Burgvogt 
on V 1 ■ r, VasroirirLi in Hcriehimgvn zu den l-nkriit Ttomi>. den £mbmni ->1' - Dmir Sniklk war er eine Zeit' 
lang in Set ii rar. geringem Ihnn kehrte er vu meiner Ilemchift über Hintflimlsir *11 nick- eroberte mich Nftr 
umt wm-ile Herr von g*na Ihtjum Kr lilbrte dir Lehn- der Käfidlten |ScbT»L ds^ er in Sfriii kmticngidürm halte, 
iia summai Laude ein* (Uti l-L‘ln^\ die spstier von dem GHluiVr der SdMlon-lh'im^ WnaJI nus ArJalil ^7 
bis 9_jol Kur ffeh'liÄreUgfoit Bondens erheben wurde. Mnlik Kujuuiarth starb 857, Von seinen Söhnen ist 
Kaus der Stammvater der Fürsten vmi N nr, Ukcodcr der Stammvater der Fürsten von Kn. n'nl (Keimcl 
MW ü 394 —JS^. 


F« rt siüt *n lies* G csd 1 1 cd 11> I lu il uspn 1 u 

Ernte;* lieHi-hlerhl* 

U, Die Bami Kftfi*. Hlcsieu von Vnr. Krauten* die Uorp \ör* A IL $75—05^ 

Ntir iüt eine LnmlscLiJl am Gestade des LVispisdmn Miwss NW vor AmnL |>U;^i'sop f Uns südliche 
l'for dev* Kaspischen Meeres S. 310). 

I- Mnfik Karts h. GajiiniÄrtb war in Mir der Nachfolger Mäne* Varei^s. Vcrfeindri mir *canruii Brüdern, 
die ddi nn einen von ibnüti, L-dtüiulcr (s. unten Nr. M HfiscliWsiin, Regierte 675—vW: 

2 » (tehingir. Sohn von 1. Regierte 33 Jahren 

3 . Ujgnniitrtii* -Sohn von a, Sein Bruder Ö*bm<ta empört sieh ^'fgeu ilin und tülcl ihn, 

4 * Ifo hinan, Brillier von 3. Sein Urinier lüsnlrtii erhebt sich preßen ihm Lind Intel ihn. 

1, ItiMin’m. Brüder vuii 4. Tötet seine Onkel und Brüder* Ilrirhl in dns Reich ein 11 mi ernlM-ti 
es Ihn Hilf die Iharg, io der «Ir:■* 1 Jiiidt'SliE-ri 1 sich hüll. Zieht tu sein Knich fciil-fLrk t wtid von f■ T11 - a 1 l WVäl.N* 
ermordet 9 ij* 

i). rinliimin. Nohn vun 5. litiU^ilDte ilir SehwcSEi-r des Fi 1 r>i(eit um iitli'm- Altmnl Khfm und die ScWefllrr 
di^s Koni Al >d ulken air, des l ; or>len Varn Ahnend ei an. Rejsäeüe 016 ^56. 

7 , <iftjbmnrdi. Kulm von 6. War dem groBrii Sefiden SAfi 1 TalitnftSji (930 9841 tmterüiin 

l'u-HÜL Nicht 1 lieht SnTbstHlliHger FfirAt* lleklli Von Kpiil Tn 1 llllhS[| p-lni^e t .ein-in MB IT 39S, 

Zivellf'» 

t(l H Die Hniiu i^keiiilee. Flirrt iti von Ih^iJriiK all*- Hüi-jr 1^4 1.' 1 

IH« Aji^prachi* de* I Jimle^nftmeiiH isfl im^owilA. MB II 399 ^ohmlrt und sngL iKe iMtssem Ans* 
Mpindift >et olmr Ihi. Kirne wcsllii-li im Nör («, Nr, 9p itngi^criiti-iiile IjmWuift ;tm K^Hpisrli^u Merr heiLVt 
Kudsdinr, Mb üfeh dieser \mm vivMcö'hi in dem 4^5^ ond bei MB iwHiTntU 1 Ko schon U- Ttuny* Wifnoln^ 
i\r I ru-mlenne Jinpi rinle tb- St. INtei^Injurg imne XXII \ L1A77 L Sh 

J- Isktuüijr Li, linjuiiuittL Wnr inm- Zf-itlan^: ln Gnriiiigt^nseliiift Reines Bnidrrs K rni* vun Nür. 

2 + Mniik Tiij^nbSaiiln* Sühn von 3 

3 - Malik Asnif, Sidui vmi j., Blsutfin vun \nr ivill sein Lund geivhm011. si-hlieLii Asnif iri eine Butü 
+mci. M-tuen 1 Uffll'l Sultpi Kiaa ls 101 diesen StfJJi Omi /irbi sorgen üSIhiu B^uti'in tjrhl svieiU 1 üb, lind 

VÄrnf ivjrd wtmh-r fi^l, indessen st'in Sohn Kmöft inKoht ihm mii Krfolg dir Regierung des tjniiLci ^üs'ih'g. 
A%nif zieht Üfdh in dnsi IVivntlebem zmfick und 921. (S- iSm- Fuf^ten von Xör \r. $ r S. 9*) 

4 . Mulik lvln'is. IkumtvU 1 dier luchter «tr^ Ktirstem Vhrued vvn tjühn^ Veifeindel mit schien li.iden 
Sdhuen fjAjoniardi mtid Meltün^ir. Im Julius 950 verürhlvi von sefnutn Sohn tlehÄngir. 

5 . 3 hilik Grjiidim lli. Sulm von 4, ijcsturben 963- 

IV. Mnilk Soiliniigtr. Ihm uteb* die SehwOMter dv-i 1 ‘örsteri Ahoivd Sn hu 11 aon G(Hm, um! emj>örte stell 
Reguli den Scrtdan S11U Tnhtiafi.sp (930 984). wurde von ihm belegt und in Atnimii gerangertgehülten, wo er starb. 

# T \tjihk Mobnilimeib Sobn von h AV'ar dem säh Tobnuisp trlbiitjillicbilg, lin .lnlirv 956 wm dei Fila^t 
Uioivd Sn! Um von Ullüii niLs sein ein Ijnelr wri fiebern ood >efidlsi:bc StHtthullrr rag i erteil dns Land. Nim 
wollte. Mn Lik Miiljminmil tiiSiin für sscli grwinticu, emporf«- sieh gegen Tnhmnsp und msteie rum Kriege. 
TalnuA^p * eine kt v ein tlecr linier Immt QtiÜ gtpti Hin, mul diesei- hMagiui den MuhnnuiKHJ in der Burg 

JiDEim ijnll wird dutch bist ggiBLtri, soinu Armee löst sich auf, die Penw fliehen noch Uiawhi. Ihli- 
cnh sji aebb'kt i-int nttue \tmoo mtler einem Murad hu JaJurn 983* der den Alnlik MiJi.kinioinl in der 3 'iüie 
lieiiigeil. MMÜenvHle siirbt Ihhuij'Kp 1984b Linnlem tn I Vielen* Hier I« Iriit MB tsk MBB 399, 


nu. hr^, \hh. MSI. Ar. L 
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Aliden in dm Unspim-hcfi LfDutorn* Drei (iruppcii. 

Im dalire 250 brach in KisTa ein \ptii iläUjii b. *>imnr Aliilrn* Aufstand unter dem Kalifat vmi 

Mn.sln'iij auv \arli Unterdrückung desselben *ci>iftHitru »ich fllr llislön in vitfle Linder* mnS gelangte ein 

b. Zahl iiai 4 i Titwbtiü. nies Land würfle als Tnliiitdisdn-^ l/dm iTir den l-vkuhl lernt Mitlmitimed 
ti. Abdallah b.'liililr durch einen dire-tlblum Beamten vetuvalipb Unter ilttien Cimiäjuku gelang ?■* den A 3 hkm, 
föultuB ]m Lande mi ^winweti und einem der Ihi-igeit dli Huldigung m ^«rsehnJTpn. Vgl- 1 - 1 11 117. 

Er*.tc Gruppe. A. TI. 350—300. 

1L Ose ven* llnvui ah»«lniiimriulini Alldem FflrMeii von T*ltnri«lftii. Beeidene Amtd. 

1, Hasan k Züid* gcwumi jS• ^b -dar grölte Missionar-, hutamptcl sirli in wiederholten Krisen 

yegcu dk« TähEridun. Wenn er geschli^m wird. dirlit er narb DaiEcim kehrt aber aJUtual in will IaimI *u- 
i-üek. Sucht au eh ilnr^rwf laml Itai au gewluneib Beerte von 251 270 . 

2, Muhaiuunni liu Zaid* Bruder v*m i* Hcrmhta in Taku-klnn und (ior-pm* FiUirti 

kriege imi buff k Harthum». VcHw Lind und Lek-n im Kampfe uni dem Samamdm LuiuVJI {279 295». 

Kegicrte von 170 — 287 . 

3, Mahdi Huaun k Zahl* Unkel von j. Vei-M-hivimM uiuih 290 im l'rivatklitfm TuLarisiüti fn der Hand 
*1113 auf disrhrr SljiMhnllcr jhi* 3011, 


Zivrile I« nippe*, A. Id. 3^ 

| '1, IHr imi Ili^Jnn nhh1nniiiifridi l n Alidrri, iur^lni vmi TnhiirLljm. Itr^iilrn? Miirljft llliil Alhtll 


L llns:m bw AU I jKi* von der Linie Ungarn baue mit Muhnmined h. Zun! (b* erste öruppu 1111 der 
Schiebt tuilgemuuuieiu die Mulunnmeik Ende bedeutetet Und halle in ihr eine Kopfwunde erkalten, in deren 
J ulire rr schwerhörig wnHc. Daher Jlaxnh rler Schwerhörige |uii-iM. Nach jener Schlacht lliih er fUtrli 
DaiIrin, Uieh dort btikrbriu vittli- Menschen m seinem Beki-nirivtl* phi* ZaidilUrliiu Schiit j und wunlr 

mächtig. Führte Kumpfe mit den .Siimnidischrm Sm 11 liallem Mulmmmeil b. Uünm und Ibn Söh'ih und gewann 
diu Hemscknifc üImt r&bariatan* Ei’ UtasnEylerle das ^uuie Uu-biet vqm S|MÜnid hh Atuul. ; ^04. 

2 - VlmiLi] uuil (ia far* Sdhtia von 1. KHt^e mit ikn Samiuilifeu. JTil aulchr Slminr Aldriwnli 4 inrt£Üii 
Aimied und U-aTnr llleheti nncli Aki ruknL dhiin nach Ikon seixen .nie den Mhkrm b. Kidi 

Dailnmi ots Hiaiiliahur in AMtabnd rin. J)k briden I ftr^u-n Alunetl und tia'lW -ijirlxn, jener 313, flkeMr jrj, 
3 + Ihn Vti Alilhaiimird« Snbii iUts Ahmed Ahnfliu^nlii- \V T inl v<iri Miihnn ih Kali und ^efiuigen- 

UüKeUEp gr^Hlortt alwrr dir L’irtln iE lind milfl llideli S'nbriJ F.Mnti ^nnlrk. y JI5 rm einrln Stun; Vfihi IToi^le 


bniin Buki-SjiUd, 

L Abu Ga'fitr Üa^m Bfiutur vmi (irlntel J 17 , 

Isiim il T Sidni mmu luvlmir de* Mnkiili i- 1 - Käli, 4 i« s md lS:i' 5 n% "inein Sufciii 1 Av> lln^an i in** vei - 
liulratet ^'sr |s- unter Nr. 1). Sim-li nach kurzer /mU. 


Ih’illr CM r ii|ipo. 

13 . Avilinn^ zu ilru llu^ini-Aliileii vm| t'iii*xri“»t/*n• \. J 3 , 304 ^ 30 , 

1. Infi 11 h, \iMiinn war -Sua^ker von 1 rrnk und Stauhaher von lünr^nti« Kr srhlBj^t dm ^nnaiinli^elKni 

11* .TfliiiPT kmfitr^in. K■ I im .lulire 309 im K:impi mit Maün'iju + dein SunauidKebrn SiaidirUirr von ' |^. 

2 . S^rtuin Hiliüüdnn Iktlauti. Irliuur von den I [rertÜhrüttt das I u-i'is, 

3 . Mnkün l>. Kill, Wimle um 3m inüchti«» in Ash-nkiiL K:mi|d’e mit dm Nmnauiitm, mit ^>JTir + eiueni 

Fnlbnittn Anl^ngej Mäkruts und mit 3 l;ird"ui^ DallamL dorn SumuivatiT *h-r ZijAtrien-D^iiastEi- \\, M h i.j.6}, 

Von 31 ^ 

1 . [lojan t ESnnkrsiiibn von 3 + in Särija. lleimteii- die Töölucr ib.^ Knjlilcn Buk-n^ikUuk i 320 ,| 6 i>K 

\ nn 3 ^fj 35 k Die Hejrwbofl fjtdit Bbcr nn diü Hujiden und dUr Zijäridcn. 

viele der lii^r Aiifj'eifihhrn Fürste» in kaN]nsditn Lfmd^m tiinlou sich mandierlet NaehHrliten b*.tl 
E. hjuMrtÄü, An aihriilgTeiJ imn^Lürkm i»f ihr hhitmif >p f laluirialaii tic. hy Mufiimnn.ut k Al-ljiucui b, T^fniid^iliv 
Li indem 1905 . ML 11 4 m 418 . 

I|. Hie Bnnn HjÄ^ in Kmiuhi. A* II- 3 r ^ 337 , 

I. Ih r Urnndvi der KmiihIIi wnr Abu Air Äliiliammml h. HjÄs k Elb»'. iirspKingEleh eüi Db hätoieilli de* 

..idfcflnm On>Bkr.,dg> Nr.ve h, Mmu d 13m - 331b ln -Imi Stridi dip. TirrjfJkrmilEs mit «ndnnti ninder Abu 

Zakarijjfc Jnkjii ^,"biugi älnihiimmeti b. Eljn* nach Keritnm und k ..i&.lili ft c sieh der llrrnsrlmA nn Lilue 317 . 
Kr hai mit vur.*rh£edem u I "huhm au k^nipfm; wenn ah iksi Lind k^elxen. llidil rr nach Schlau, und 
weiui *iu abaiebufh Lumiu -t lurück. Seih Fdud wiu- Mn'itjs-aldiink 131 fr—j£ 6 ), der eine fler drei 
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VrrztkAui# uniAtfNUiMhNm'fyt Jhjnmthn, - /. Im drs Kalifate, 

Ihijidbcben Bruder. der tu Hellen kminjin lelni-^rhl. Mil solchen t iikrbtrdliMigrii hat SliiWnifHl 
Lk LljA* das ImIihI vihi ji 7—3.55 n?gie,rt. Kr Imtte drei Sohne tlliwiV Mpb und Sulafmnm Noch SinuiigTUuEen 
iiiiliT utid mH .witii u Sdhiivn imt er 355 djf Regierung r>rr ^«.-Fru■ ■ ■ Sobri EEiso' ;di und zujg ^ i i 1 h imrb RuHini^i, 
xitrürk. wi> er 356 sturb, 

3 . Elfto Li. .M uhaiiLUied. Nnrlifnlner \ntera P filhrie Krieg mH dein yr>Ötn Hujiden Adnd-jddatd.v 

133 ^ 37^1 titid mußte rj* oHübnii, daß die mubteu sHien Aftlilbigei" /.n dum iE Lykien ilberiiriViL Urizttra* 

j£GWAün ■ I ■ [ E' 1 ! r>i'L ’l L i ileö l«Jtndu3 ei ml alh‘ SdALK tjei* Bähii lljMi tu I -4. IJ1 ■ -■■uM-ri S« rJ 111 S?im f-,i!i l.ml.i 

AhuhnwAm xn seinem Yartmiir» Kl ist" 00100- dns Land iihimrn. Holt niiclt ßuiühnttt, 357» wurde xanlobai von 
d«n SnnMnidri» M*u?ür h* S11I.1 ($50—366) gui mL%<nominell* dann iiücU lUiwömin vÄ-miiL wurde micton- 
krortk. hfundtüe nirb gelbst und slitrh 35S. 

3 h S’ulainnui b. MuKumnrd xlrht tui 1 einem Herr, das ihm der S^mnnide gpgeheii hatte. aarh Kenuon* 
lun die VNxi seinem Vater und Bruder {unEgtfuihir Herrsduift wiedturaug«. winnr n. Im Kampf mR dom bujulisrhuu 
Hugriiik'ii des Lnndes wird SulauhAn h^LiIa^mk und azirm Vorn undtei« gvinhM. 359, Fünf Jahre *plNir f 364, 
versuchte l-Jil Vetter Siibdniiia*, Husahi b. Ali, dfr verlorene IVovinis dein Rujlitun nieder r.ti f-uLrrißoji* rIht 
vergebe iss. 

T ber dir Üesdiiehtc des Ahm All MubmimitHl und seitus Söhne« VAmtt vgl. Ibn Ahithir VII] 241 >44; 

431-434. MB II 2 .3—267, 

Im Siinmiii(!rn-Uc , i( i Ii( i h 

l*"n Uhv (pi^Hiln-lit Sun »du- in ( linniMuih A. H* 0+ 336—3:- j, 

t>k*s ti «'schlecht J' hat f > »ivftr nicht i.u einer anerkannt ^Ibgtlndigufi Idlr-VEiuistdluiig gebradii, 

«du r bat Zellen Teil* v«u ninrnsmi. zu Zeiten gan* C'borasan mli fTtrsiildior MajdiiVij[llu>iiiitiuühdl 
IwIitn^fliL 

k Siiiiti^r* dur ^EJiiuttivilßf ib j -. I n'M'blnbtfi, w.ir Sklave d+ i s Samanidon IvmjViL b + \1miH |37*>—295), 
HLiid- im Vonv,vltiiriu>ditMtsi wrwtnärt und hieb tUhoj der TinU-ntii 0 -iStiii^r> t-.i- hi kam i-■» 

H-hircn k^iifgUdien Ib-mi mh drr Fn-iheil den Namrti Ahn ’limiiii und wurde ^mn chMivnirmur e Ims hmidt's 
Scgc^Eiin erünxmt bi dieser Sielluug ist er Kmle der de? Siinmfihii ii Saar l>. Ahmrd (lOi—im 

g^tnrberh 

3 . IbnihfiJi b. Smi^iiJ fnl^b srinutii Viik-iv vmtU -ibor ; Svr.isi^f nml SivIllialCc c^ vnii g.mi 1 -'Iiurii -ju, 
Noehdem er di cm seine Stellung verlnmi liaitie* tolife w bis im suinen Tml in dem Lunde Kühitdävi (vormntlieh 
bl ibs I iübirgsland iin SOd^Hui tV-tvious geinoint), dits dun ftN (Ki^nlkbes Jjahn verffdnin %v..r. 

3 , ilnilhasae Muhmumeil b- Ihn-Äbitn rulgte seNirm Vater hu ilabre 355, .Stattb:d|or v-.jl Cburaäim fm 
IliniHie dutt SMitimddeu Mnu^ir K Niih 1350—366). <"Seil-irrt nL M 1/011 iler I tiesiurbtsfl 377. 

t. Um .Ui A| 1 ili^i 1 niilii-iil Ifuiid-.iMindn, Salm des- viir%eru folgte seinem \‘nb:r, eomörle sieh »brjr narb 
eifiigvr Zene ^ p n MÜti« iwniAitlli^dHbii Ib rni Nnb b. Matt^iir ($6Ä—387)1 gurtb i mr.h LiicgerE«^hi'm lingtEtck 
in di. tk^mtgi uwliflfl seines Utinii« um ihm in dir U risiigeiiMSnli de- Xn^ir ilclix Selmktugiii v*m Gbmn 
und ist dort 3K-7 ito^lottnui. 

Kiii Brodci des EeUdeivn*. Abnlr^iLsiiEj. l'i*L^ mil lu? i j ■ 1 *e^oud^ii da> 1 piitrk aätüer FpuidUe 

ivfuderlierxiistdleti nU-r ohn« lirfufg 

Slsitifir 4 1 ...... r. 330 

I hMihim fSini^ir r* 33a—35c 

Abulliosiui 355—317 

Abu A 1 T . * .o, 377 — 3^7 

f'hHcr dhi- ÜeldrkmLli- der IvfzleEi drei Siiiügürtdeii >. I'lmhi, KlthIi-i-A .muni icmjC,* 18^f. MB U 17^. 

lfih Die jiiiijjerrn Snlhiirhlen in Sf^enlAxi. limi|il vtNib Zeren^ A, ll- jEO 

Dk Vrrwumlhrh ^\\ diese- ld:-.iehk-e]at* mit SniViir, dem Knlnder dos Ibtttcn. hl fulgeuili- vi. m Vater miu 
S ülm; Luitb Alfqlir Tuldr KEinl.if— Mubamin^t Ahmed. Dieser 

1 - Alm 1^1 wurde Jia voll dem vUEiaidds> (1 «•>.hAkT h it» Xnsr h Ahmed l.iol—JJM /um Sfüttliulku viiU 
S\^is.ti!ii eiiia 11 ul, du dn* I.umi in Kuonbuin^ ivur und m scliim«* dül^ du» Volk mit Mir.-sen dllfiln Sn (hu ddßii 
gehrirdseii werde, 

2 . Klulsf b. Aiiiiieih Bi nuitior der Utenilrn \hulbn 1 IhiHti. Alm l'l. U\ Kflvi :iri ti 1 ii . [kulf-; lI/ji r j i . i ei ll .iiiudmi 

Nncll 1 iMwliledeni’N Krie^nn. auch mit dein eigenen Sohn TähSr, lallt iiu \h*w ‘d> m Mahruud von Oluixiui. 
Khidilf liaiii sein tj^rnl wijrrlr von Mahmnil mmet:Eierl. 

3 . Ti'dnr, ein l.nkfd von Kltäl tf f wendet *ich rm dir ^.dd-rlmi rn W |j \ 1 - Lim \ * 55—465) und - neu 

Sditi VtuTlkkäli (465— nnil gL-wluut mit drnfii ITT eIS'^- ilfu vätiuliehe l J n,hinx sturfhek. CpcrsUirhen 479. 
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I. I’ni; «Min Al.nlij.ill Niisj-, Sufm ilr.'s mrift'ii. In den KiHi lu-h i 3. s stJilscbnlttarJieu Hin; wu Sank* f i ; 41 ; 
kämpfte er ml' dr>srn Seile, Sh >11 So .1 nitre regiert Labert. ■’ 55g, 

■** s »ms**liUn Abnlfntli Abitretl, Nohn de* vorigen. Krtmitdel seine Brüder, wlnt vmi rudiiet. l'iitmiimcu 
Kerntet. 561 (?), 

I»- I it--iililjii h Sh-Ihi rin es Ür 1 n[■ j » iSea vueL'im. I ri’i-slitln tt m t>m <irijt vorigen (\r. j| irchlimlvi. Vmi 
■ liieiii KLu-trlziu^il, KegM | Cnd« Miim-i Heg Irrung «*% rin.™ '|Vi| sninus Und» verdrängt, Süll 50 Jnhtv 
legiert lml.i‘1); als,. .In er 611 gusturbeu ist, von jfji- riu, 

7 , JN»,a^ 1 iLiMb StdirnnVdi. ein Knfcr! .Uy ».irigeiK Wurde ... 1 idäwi 4 rr Bäijiihb» «rtuodien, 

K. N:t ? ir il(lio BuliniaiiitL, Sohr. tk> rurigen. l’t wir r in Urudtu UuliB-ttlitlii Mnlunnd Sulirnawb tiulm 
in» ti.nir.pf gegen * ingi. r k I»:tn 1603—t» j4 j. 

I ber Kltnlnf b, Ahmed und seine llmiehnegen «1 .Stumm».Jen und Uli«mtiw(t1e t . r. Alm bi. EUnb-ljYtiufai 
S.jttl. iin.l S71IE Mil II +t8. Soli faire, Nnmisiiiuiir cltnonifle »WSt. 137fr. 


17 . lfii> \Li miipti- in K liwärjmi, II, 385 407 i-‘i 

1, lilnMin/m Har eine l'mvliu iles Semmiileji-Ileiclie», weli-hes da« ftrlnira wer durch dm Sbiitnktr 
MuWtn I». Miiliammrd. Wie n mir re Statthalter stiebten auch dieser 11 ml sein tWIdcWit bei dem ttftckjnnv 
-ier Suuanidnimeeht siel. unubbRiigitc au iiuchfti. Kr residiert« in dem von -It-zid h. .Vutudlnh gegründeten 
«nefianfife, während gk-idnieitig .»in letzter Sprod tk>.i nlrcn i-iulidniisehen Cäsciiledits der KUworiimi-^ihs. 
jim mens Abtlntli.li. in d.?r Stadl KAib n^dlcrte. iu den kdegvdÜBben Wimm. welche die Rebellion d« Statt 
Inders von l hiir*»n. Abu Ali Simüür. verursacht Smttu, u-nnb- Abdallah van Me’iumi grt.Het. ^5, der mm 
<di.er.drs den allen einheimbdien l ild Kbwiirixm-Süli nimnlim <s. Ilum, nun, llbtabv di-, Sunnnl. 
Mirlthnnd S. 1 ^4lT.|. Muitiün 3B5—3S7. 

2 - Ihm folgte AbidfciMQ AU b, Mji'ru.in, dcutni Schwester mit dem gwßm 3111111111111 vi.n Hl«n» »er- 

leimtet wni\ 

X Ihm folgte Abur*bbj>> -Ms’ttuiti. llnnlct de> vorigem Auch dieser mnr mb Mnbraild verschwägert- 
Im -Ifthi' 407 vet-liingie lUmmd. daß iu Kliu&rizm dt» Knnwlgfbet in »einem Namen aesni-orbtn neide. 
ADiilnbbÜB «im#«' ein. über dir 1-jr.iw »eines Uiid-s empflnrji sldt dagegen, irdcirn Hu» nnd seistan einen 
nriHH i räsrjhii vrm mm r 

1 AlmUiJirith Mnliammod h. Ali, nuf den tlnun. Nun /iebl Mrtbitifid null Heorumacht t.enm. im. seinen 
M-lmncrr m neben. Kr bedndt di« Kebcllen. “efHngi iu- Khwiriunla» ffibrt er JWt und jmsliert sin nn den 

«iteiv/.fn Indier». Seinen Klauti<rHing Alfmiw, inndu t>r nun Sutl lind ler <les Ijitiden 1408b 

l l«>e hIms Kode der Mn'rnfiid-Di”tinsiir; vgl. meine Schrift, Zur fiDSehidite und Timm..1,»nie vun KLwüHnn 

in dm Sit*uHK*ijcdebleii der Wiener Afendt-inie 187,1. Juni, II. lt 74, $. r 4 ff. Mit IT *71. j 7 i r 


II. Im Norden. 

(\r. iw—304 


18 » Ui« 1 NimvAiiwÄlie, Ki'trsien vmi SimAri, A. 11 . 184 — J j-,*. 

iVgl. Uber .len IrHj.nnig ilirsm- Uumsti« >.lmn S. 7,1 

deriti j,„ Mnrjnil AlinlbAni. Hriidnrwmfm dm Mjl'j. b. ZA'idn. ».dm« Zttll11 ukm-i » ,h>» KnJUVn "111111. W m 
Ein 11 ms. Si.,trli:ilii-r in Armmdun. Kr >-r«niHi sieb h! ■■» Vmüeust um s tinen Herrn, drtfi er im .lrdnx< 178 den 
AttJbtand ilw lim InrH snlbai.i hu Me^ipHitmuen nintrirsrldiie, mul tv niile zmn l.nlm rin für 183 /tim Sli.uliJtlJet 
um AilljfM‘ 3 «jjj^Ün, Sh-ivÖM uriii liAli-nJjiWjib «3‘immil. 

Ip «k/.hl b. Mntjjiil Altailmid iuü rS-j-—185, 


2a KIuiEh) k ili:/-itU Hobri wm i L wird ^05 vuii Mfl mim ^iTutnul. Der Kalif MiTla-Ein $<d ti Hm 
srtyi \ttm im speiM Ea jenur Zeit trat Ehlmk in kiiherUi^m tmt Ihr Kalif Wnihbi »i 

M JJ 7 wiednr ein mul enlseiirlri Hin» Hits Ifevolntrpm ilrs Sümbhltei^ hijbq b + vnn Ti 

v 4 1 I Uli ihI Jm Kl 


220 flh 
MliI den 
ilb zu 


Und 

RiiiHd 

imlmlrflrUeiu 

X Mulisiiiiiktül b. Khskliil. Snlui vtm 2. Mir iW IVovin/ l!Ab-;düWiih vntvi,iMüt n- \iUn5rba(^ N i, \mienleki 

11111 I Arrmi in ^ 4 ^ (ii unrb-t ilki- Kfmlt Mtaii.i . 

4. Hntibb. KlivliiS . . . J, Mit -lern F«fc tnri MnrmvflJtliil ttcriii da» Kjilifi.i b, VerfUl 141 

D»i* MiidbnrriM nimmt *idu t iiel rm. 

'*■ . . . u < .. *"ki vmi 4 . rt. ll dUintn h. .MultHmmnl. S»lm v ..n 4 . 


Em 1 *r:ric/tftw tuttfitimmnhimM'Urr Ihymixtitu. -— //. tut Xt/nfrr r. 
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- + All lt ÖftiJuilil» Sohn ißii n, Kr mul ili'i Beni^ülier ^ ■ jf* BnlwdiiWjVb werdi'ii jqo von den EEarlMirnn* 
dun Siii'ir, SlsjinrLim und Kh^-m'ii Bufde Htmebi ivcitlcm All wird er Jeder fni umj 

kühn 395 in sein Beleb SiirüuL 

Abu Tuhir Jetid* Veiler vmi 7, vom 1^5 — 537. 

W. MolmiiLnird, Sohn von 8, vh>jl 337. — 345, 10 . Ahmed, Si»Iim voii 9, von 34J—570V II- Muliiuiuiltal, 
*u|m von io 1 von 370—,?8ii 12 , *Wih Brinkr von jü. vom U Mluo-Vkr. Sobn 12. 

KSnipß mit den S*ri> nml rktn U11 (Almen | in 41.;. Ermordet 4*5 ini Streit mit seinem Biiiilnr AH, 1 1. Alm 
Mmmir Ali. Binder vom 13. vflti 425—435. LA, KwWK Brüder von 14, vun 435—441. HL BokhimnisMii 
Air, NefFr von 15. Abgesetat 440. 17 , Sitfcr b. ,k*uL Onk&J von i(r. Bereite 15 .lehre- TB* Kcrllfur/, 

Solu» von 1 Jh 10 . I'eridnn. Stihti v 11 ij iS. 

f Iküi- dir Ik'.st'hkliN Svldnvmi* R* fl oun, de hirjidenik bujiüHil^ <t<* St. I'iiurboti^ 1^40, 

je in* livm’hi rl.ii« d«r kauk würben Llmbr nml Völ k er, L Verfflrk zitier Gf^cbfulde der Sdiirwünsrh&h^ 
MH III 171—175, 

ML Die 1 ^liJii|öui -1Irrr^vlivr vmi SinuHi. A. 11 - uln vio 7811/1 

Krfiio ü rU p po. 

|irs- vi.sii* Kftrsi dir-- liJetilb. dn- sieh --tn Sisttibkik Amirsinvnn ahlehrle. fiitirh* «Itrn !‘ii-l Khmpin 

St, -1I1111I ^vntilwr den sfnv ruoMi» i*. S. :n oim.- jiinurn- Serk vmi kTiukrtiTiraten. MB Hl «77 tu-EG von 
ikiPHMi iiw-Jfct mehr zu 1 nii'hicn uK fnkt:mk Nmnenrmhi- 1 . MimV-ilu-, Begieiie imi 550. 2. lVmikh™,L 

:t. Kn^isp. 1. iVi'i'iJnUr/_ 5- FöITuLLüdkL tf. KfafqidiM. 7, KjULR. H, liilgging- Sller« ^i-m sti-K 
Von Vater auf Sulun 

2 ih Zweite Kroppu. A. !K 78t—753, 

li SeSiNili.lt limibsiM, Vetter vom Ho&mg t dem lei/Um Fürsten der unteß (frupjfcu Es unterwarf ^i-uki 
I Himr 17 7 t -&07U hm Krieg tun dem Fürsten von AdlurbanViuu (Jana Jilqnf vmi den Qani Mojimh’i (790—8^31 
wmiK- er gefangen. Von jSi—Sai, 

Sülthn KbßHli S. ihci vun 1. von Sjü HriK, 

,1. Fertighjji^r* rS» »he. >.jm 2, Mit llilie von n'neiM Sohlt Ar* rjtiinUnsnn trm dm A«| IJojunlii 
11-471 tuwiegt i'i dm St-Iklmii Sc hnkli l,laidmr mini Ultet ihm Zur Unrho ilnlTir winl er f}o(i von dein 

Srlhimi Srtli KunYli (907—93*1) i'rsehlagrn lind gnU'iEoL Vnn 868—906, 
k lU.-IrnoM lk^ Sobii von 3. ItvgJ^tir 1 J.ihr, 
ö 4 l$Unr.i lh^, lldukt vmi 4. 6 Mminiti. 

tl, Mntuudd, Sohn vmi 5. Ah^rsrlxt vom \ -|k. 

7 , Bqbäldi Ibn'ihim, Unkoj von 0. Sein Vnrgüngor vmi einem Sk tmveu oi'inordou Kr vorjnict iUn FeiStrr. 
S mo ^08—930. 

S K Snilnii Kh.iliS. Siibn vom 7. Srhv egn^-dm d+> .Srihlcn -SAh tsinn'j! —930t. Min 931* o4ir 

\h Sülirukln LStinlr^nlin ymt S, Im .EmIli-*' 945 oi'iihmi Hdi | nhrims-]i Sirw..n T tötet den SsiHrnkli nmt 
41hl iLitÄ Lnnd ^i|h l.ehn isrnnrin v b'in a n Bruder- 

10* Bui'luu AU f Sohn von S, Uiti tut im Jaln^ n.i r- ohne Ktfolg mit dem ^■!H] H rhm! Stall' 

halter Alipss Mir/..( tirnl n^iorE i Jnhrs mit 3 3 LMM ile^ türki^elen Sulcus Sidnumui (926—9741, . . ye- 

wiiiuen die wieder dir OberbfltnL 

1L, Mil» Abis Br kr. Koiin von. 10. Wml tmvfi Ib^siUni ^ehraeliL ki.uinnt im Äit.-r vmi 

;o -f«lircM w den tscJicrkcswn + dnim iweh «lei- Krim, ww der Ttttanu^Kliaii Ihtulnl I.SftAt (956—9851 ihn 
iViundhrb oihiiinmi (Im Jahre o|Sh iNe ülrktn loiter Lnln Mnslnfji Pnadm rmliern Sirrin 987 und vetsetnn 
dm Mir/Pi Abu Ih'kr mit dem nötigen Kinkonnuen. MB ME 177—tjS. 

21 * Dir Bann lläMtm Herr^dice von Bühod ahwöb, A. EE. 155- 4^7, 

1 . IJä&Jtu h Sur 3 ii|n. ^ialiliHlkT in liäl. ,ilnln.v»b im J A,t- :^ m imii'hn- ^Idi iltia^iMngf^. mit d.-sn E min 
ih.-s Mittuwfdtkd die Kalifou-Maeht it^r-t*Li^L 
\inr* Si.il.m von ! t n-^irru 1 -hilir, 

ü. Mlthaumiudi llrader vtiu 2. Krieg mtl dvii Kiniitnss-n 2S&. In 19j nimmt der I'ihsl »kn Sftrir di~n 
.MnlinEumrd t^rimjEen, ÜBk ihn nher wlq* 1 er tVeu Vmi 272—305. 

I» AlidulmnUk. Bruder von 3, vun 303—327., 

ü* Alimed. Sobii Von 4, Wlnderhidl ribge-vlv.i mul wieder dng^svtat. Mm 317—31m, 
ik Mnimiiri. Sohn vuti 5. Kine ZuiiJong vmlringt dilreli «Tinen liootiVlien VrfHliger > 1 mu nns tolnn, 
dur dk jungftt, lid Maimmi Ei-EitadEiehvn Bitten mH (inwidl Kllndittrn wutlle. ln 385 hrketiH erdin in soiuem 
Marlukrelclt lM>findtkhi ii r /um Kinin. Vmt 366—387* 

#* Muhmuined, Brtuler von t«. Xaeh to. Morniion geidiri. 


II 
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S, L^knn, Sohn, v.io 6* von 387 (jSSIh—51)1 ^391). 

0. Man^ür, Bruder vnri Kinlbl dn fk^n» dir nfoer auf dem Hucbitg^ Müii^ir uuil 

üirer Brul* l - niibL wunleu, iin .Inlirt- 443. ^veUer Finfnll ilrv Husten und Alanen, ”ii- werden nh-r Wrilel- 
geschlagen. Vm Jft i,. 1 vii)—425. Ww Verfielt .;■■! nds dfir '!'■ n-hN-r de> Ffiraten der Sarir. Ittikht■ - 
10 h AtMalmulik» Sills 11 von **> l'nniliigr K- ^ii-niru 1 mi 9 Jrdirru. Vmi» 445 454, 

IL Mrrii.nr, Sohn vuu 10. L'uruhijje Regierung. KrmordflL You 434—457. 

12 ^ Alxtrt lrii.il iL h„ [ _.1 ^ k;i i \ mit ! 3 iLtV .fc. Sir w ij 11 säh auf ilm llitn'i £el<-oU'HJiL 4 U, ul iqrvA/l. 

Kl* Mnimmi h. \hnisur, finde dfir Djfiuerik, MB III 175 e 77, 

2 Er IHf Rnnti SntltlM, IlriTsdi^ von Vrrnu. A. II. 46a* 

-bniüs ItnujilmcSf Natlii'EUi'tii» I)eiiiEn|a|iü. TilUff itrid miili'tt. Bit- Ur woIiehu werden S 3 bei« >+m- 

gt'iiniinl- AIü 111 j Julirü ; J7 t|rr Film ■ mm Adhrs-h&tyfi iu Salfjir Mllii/UHJInül In i±-■ r .*i 5 t-i 1 \y: ir. Jr-i • 

-S reuten sich Mihiv hefte lieh! esu jeder *uchlu sieh in h-gtmdeim'm ljuuh- Linabhiinidg m m r ifhcn. Dazu 
gehörln siiidi 

l- MiihnmnitHl b* liiricL Regiert« ab nimhhiitgigcr Ffirst bis gygun J44. liegen Kink Sidiu^ kettons vflrior 
er sein Heidi. 

i AliulliJisan laibrl^ Sühn van f. Trat Ifii Jabn j 360 »tlf und wußte das :m^ Refafc wialfti m 

st'm**' 11 und sm vet elni^Jip Mim 360—568, 

'k Maiiubiftn, Bruder inii 3, KrttddageiJ von meinem Rrniks Fudl 375* 
k KmlL Bruder von Ilm uv eine grußr Ikfiuke Eiber den Amatr*. Von ^75 423, 

A s A 1 jm ITsitl 1 Mo hü, Sühn vi.mi 4. Von 433 425. 

8- Liwkari Ali h, Mim* Sohn von 5. Von- 42^—440, 

7 * XnAirwMfi, Sühn von 6. 

H* Alitd'üswnt- s-idji L + J-'inlt, Al der SuUMijib^iihan \lp Arslnu <1 455 465) im .labre 457 Ai meiden 

im I IVilr von Kkmn^teu erobert bilde, murhle erdod ihnl'u^vai ju ihrem \ nrmJtrr £t*\ h 449, 

0 T Fllijl b. >;Uvii.. W'lnl Iwlu'krlk i-nti Alp Ardlni. y 466. 

Kb 1' ml Inn, Sohls von 9. Ktnpurt "idj Vater. Kann vidi nirbi lftn^er nU : Jald- halten 

(466—468), Atp Animi mnrektkirt >1^^ Ijond. 

l>-r hier unter Nr. 8 gi:iiiuuih« Abul Wud durfte liOflieiiii ^lö m ilur S.dsisrhukrn-i lirnnik u»n Unmliri 
rd* l[ritrmiA 4 S. 31 Aij in, f. MIMl 50b— 508. 

-■I- Bnini Miudilr oder Bnmi SaB 6 r in Tann und AilherVui^iit A. II. _430. 

I itrin dViraui) Ul rin ^ri Dnilüin gremeEidtH iiebir^biinl MarcUldi um <>/.T.viii T di^^u f^hdfAlu-rren 
dm Titel Salti 1 fftbrii ii, und mit denen ernlge dir Sldlimg unahhaiig^ir Fürsten eliiuaJmieiu 

L halbir ^tnlisinmnl b. Mu^ilir Atlalleini, n^jtHJngljrli ein Sh.raskcr dts lUifemiien M:ikim l\hU .. 

•lc»eil StglllLttEler bl l airn- \\'nrde dlAtHmby ilili'di drn Vet^hll der Mach* Mükkn*. 3. Salhir Mjuvnbfin. 
Si.hn vul. I. GcflAqrbtni 346, iS. SaF 1 .ii llijvtriti* Sulm von 3. ■*, SalWr WdiM'idtn. ^ubn um t, Ä, lnmA'll 

.. vüfl 4. fl» Ihrähbu* Sidui von 2. 7 , Mni^nbAn, Sohn V4ju 

Vgl. die fiwdsidiie dlenrr hionsth- ... Ufa irr, 1 -kä M^alli id^ du rjUfbvHihMjiiii ln dt-m 4 iibll 3 iiiii^ 

Imud Iv. G. Uro w nt:, Cambridge kjjj. S. 228 250 und MU II ^oSr 


24. liir Srdiijjij.jn llrrn<rber von Kn^rPtti* A. II. ; 

1. iSmh ^«-N- AnlUng «uiicr SleiT^hafl tnilH^karniSk Urmcbe^ in Krxeimti, Fdbrtr Krieg« mH dun 

rlinsilis ben Üeqrglbni 

AUliL Muiutnnned, Kulin vuti e. 

MaJit Alft -iiEdiäb* ^nlin von 3 Link* siivM^r Vimiu* Bei 1 Inn ycnttnnU’ durfte ideiHl^rh 

v iu mit +})\ Cj jjS -*L. ISH J\ v r J* ^ j-i, Jiill. rft-r v.in Ihn Alnüur IX. u6. 185. u*, In den J«bren 
55fr m, d 5t«c> erwähnt wird* 

l>ir Baud ^Knu^fiftik, Iterrrnrhrr in Krvhk^n und h.imnlkb. || L ' p Jr 

'* i:,Jlil »Äögf..*k. Wunlu vi.it dem StiliWlu.lten Aljt Arelnn 4455- mm Statibultcr 
CHlhietc «rnaiint. 

2 . AhV-aldlt.. a. KeLlir-mldln. I. W-eMto. 5 . Mit/alTai -Mm. Ute« SfiJ...« vt,„ r mävrtm 
fmehemanfler. kmle ihrer ttorn^h^fl 464, 

'' W Kfln,l,M ' vtfU ■ lM, l«* TV ‘ m v V. «r. -!j fr , OU-jjl, -LT^i- & IlBgt WSW KnJnMn » ltl 
iMiptimL MU II 57 7* 578. 


hin \?r~rirfini$ miüiffDimtiiiittimJin- Dynustmt. !!. hu Xfinit »! 


tr. 


28. Dir Olirrliliipirr ittr UAlnnden tuler in Atmiiit. A. II. 48 ^ 654, 

L lluüiui ^ibbnli «evirmi 48.; invrh vteleii Wiiiulcrungüii die Borg AUmirt und besteht dort die Angriffe 
d« r SchbcliiiltMißiiiieii UnrUjanik, Mdnurmird und Saniyi r. . 51«. 

2 , Seiit Stellvertreter oder Kniff, KajA Buiiir^- IJrtnnld. Muter ihm dringen jan die [foiim* in Serien 
sin und besetzen Ihuty^ä. <■ 

:t < Sein Sohn Kfljfl Ulit trAnr Amnx* iti rWnsnu omiallen. iJk aber wird v»n <inm 11 

Sfjiihallcr im Lunden vernichtet. / 5^7, 

L Sein Sntjn Khwnnd Hastm, Hebt alle fLracUe des fclnius mt Beinen «J^win. EromrdcL 561. 

5 * Srtn Sülm Khwiud Mithaitmied, 56». 

Sceil SuLii Kliwjirtd tiniül-iiEiüu. Kehrt /.lh 1 Sunna *ciriirk. l.fUit iich em Kidifrii NA>lr 1575 — 
mit den Lindms seine* Machtbereiche tafchimiu VtrhretMi die Bihdier des IWn Mahtrih« Purerwirfl sich 
t'iu^iy.klijui |f?oj—634h | 

7^ Sein Snlin Khu.nit! Al »'-nid hu Kehn *iu Ketzern seiner VnffibKn xtu-fieL Von 6jH— r«7j* 

K - Sein Sohn Kliwjind Htdm-fildftiilei. Sein Vc&kr der Phllaäopb NWr'JViid (7 672b Vertnrhiim- iE.«r 
I ph e In iti dardi llidagi'i (654— 66jt). „ (154 <,'1, 

^ ^h 1 )kt hi hihv, Essai >nr I hkcmrc bmiudiens ■ ■ ci B minie ns de ln lVi>i ! im JäUrnuI ÄsiitiiiLii' (8^i, 

.... »s. J55jtn _Mee n 46g— 477, 47s. 1 .3, 

27. Hie IlftniHfiuMHl, Utn-rtHiri- im ikilkheu Klrii.^iepu Re*ddfn* Kiwim. A.lt 464^570. 

M,t Sf 575 - 57 ft g^E unter Hinweis mi' die VerdithMttiibok der VtmÜMmms fi.l^emle In cimgini 
Sfllektn in ui Ik 156 abweieb^itLie Dm^n I hing, 

I. pi|ii£inend fehle plz^ l^hrer In AdbcrbantAn umci den l'drknmnein und uiiltimditeie dEc Kinder. Als 
d55 Sullan Alp Ars]in u Klein^ie» und ! i.-n« S iei, ddossen lirh die 1hirkinttaim4fc$* dun un t unter 

1 ' 1 1 1 "■ 31 HaiÜNineud. tbi er i 1 :iuhixuchm L t^ verlieh ihm Alp 4rsU$i Ti4üt, \enrmt^irein, Siwn^ ALhktan. Malaiin 
und nl\m Land, wn* er unrh v-.n den Himten mdiern werde, citrne Yerplliclitnng ititr St^nriTühiuiig :m den 
1 Mieiherm tuiil mit Erbberechtigung für >j ijit- Söhn®. 

-■ f hliniiilcgni^ Sühn vi*u e. Krimpfkr i’j-^i!gresr|s orgelt iVw rhHäbNi 
*1 Muhtnmied* Sttesier Solln vun a. 

4 , Jaghv Arsbn, Gmdßf v»n 3 , hVdglr Lin d,i]in? 5 J 7 . 

5. IhiTihinn Hniderssntm vnri 4. 

15, Isrinn"-)!,. Sidm vun 5. 

7. Dln'i-AhuuK Jhndcr vnn 6, kidglr 564* 

ln dem ^tJiiBftibnura hi-i ^i]> U 575- a,| i d'-in If.uide, wird lÜiLtLÜtisiunJ IjOs&eiolLtint ak imd 

tiesdileelit in tnlgcnder Wdsc Äii^goben: tfaini*mm1 t sein Sühn üliiuiUtcgiii, Avsxm Saline daghe Anliii 
und M silnitmiii-d. des k^teron SohrK-Oliu-Alm.h und Ibnd.im. Dlm-Alnüiis Sohn Kui^iL ri^r dlr^ Dumtfi' 
vgl. flin AUÜiTi IX (*, Indes), ; 


-S, Hif 1 I Hirlilllhfi^llynn^l if Hlm-A jji% flrn>if4li'r viui l.llsix|fi.pi 

mul Mur- bä. ,k XL 7t 1 ' 

ihi^ Uwhlttchl kill te sith Eili vnu Aiiiüiriviu. wlttU'u *U Hirten im fSöfeict von ^ Mnlatin, 
Amtfiti. Klinrjitic irml IJisii-MnijMir. 

1. Xnm.-iliJin li, IHm.Alijriili'. [vmii in clic llrihu in Krit'ifi.'a mii ih-n 1’rnitvn »<m X^pleil idmI 

Syrien. Heüebet AIjIslsHii ,^0 -LI in 740. Kruupi mit .li'lhugbA, dum Kgypti« 4 «m SmUhnimr von Al«jt|m. Ki 
lülnt Krira grgrn Arinenioti. Wild im Kampf «fl« Agypiui »«fioigen um! gw rfö M 

2, Khaldlt. it. Sohn vor* r. l'atertlmg gegon Ägypten. Rrwarii MaraS, Malntin mi<l Ktuu-imL. Krmonli-t 

auf iWln-ilwu AgyptmiH. 34 Jahre. 

:i - Sftli Heg. Brotler von a* Krlug mit .i^n Ägyptern. Uegfrvto i* Jahre. KnaunJet. 

4 . N^ir aldin Molmniii*«d Itug. ltnnl*n»oliii um 3 . I'iigt.- Cfanii oral Tripolis hinein Itridia liiiw.o. 
r Iller*iirflg X «JI ,t0M ' « 4.1 m**’h Kain* «um Snltao Äühir t ii.jmnij («4^-857). der Heine I.Krlirur 

ueiretelu. Von 801-846. 

f>. Siilainmn Heg» Sahn '-1114* Sulnr Tudilor, SiiU Kiintö«, war mit «Inn ÜlrhlvetiMi t'rinuti Mulunnm«) 
Klinn, Siiiiu de» Siiltnna MiirAil, v«i-liDir»tet t die in AilnAiinpcil eine Mmriu » Umtr. V.m 846—858. 

«. ApIftO lieg. Sohn von 5. .. von Agypint. Verloi Kluarfiul Im KH«g gegi^n iVim ftnäan. Kftr»t 

lief A«| Q^Jnnlll (87•—lietotet 870. Mur Stiitan von Agypieit Kail Bai (8734—901) "nrnnnhj euifiun 
Iti'mlcr ttaihlni| lieg «um fürs len: iudi ,vn‘n t ein E I n nt.-1 vi»m ihm, Sali»n>vni‘ it.-y. wurde mii thrki^rhei 11 J[r 
Nadifnlgrr <lv- A1i.n1 llre. 


S a r i! A «’ t 


Hi 


T. Sulinnvir Krieg mit den ÄjjypUfni, Wird ^nii||fln und ireinim vuu dmi Ägyptern, Wi n 
M. Sfili lkddni|. Bruder von 7, aufgratetli Tun den, Xgypt^m« wffhmid sein Bruder Alu-iddniHn ruU 
Hilfe der lurieu die liern^haEl erlangi. HuMm] piii in Ägypten xagnitidü» 

Wp Äl&*-jüdniilä. Kampf mb dem Sctidrn ÄMi Urun'iJ (907—930 b 1 -f fallt im Knmpl gusnii die Türken 
unter SJtiün Basel ul wlhrend der ifegh-niug ■!<■> SdIejuia Sei Lin (giS—926V Ilegierst 4 p Jahre, 

ML ALI Bi*£ + Unkel iüu g, angcstetlL v.^i Sultan 5 -diui, Kr kicghdteE Jutalareu auf mdrwin Kifil^-rmtgA- 
xtige nach Syrien um) Atypten A. IL 933 — A. fk 1517 . InfidjEr einer Lntrjgr tun lÜrkLscJicn Hui" mlbnuui 
seinen Kindern amiorricu MH 111 167—171. 


5 ftb Dir riirkinrin-Hy nnntie Ibimi Atmu-nl/m IltMTivdiiT in i ilteh-m 

Kerdilms. Adjiim, A- IE. 780^-970. 

1* Ahmed iiti» \h Rmnmdnii beachte Ahnen ylk» und lebte bald m Wieden. bald m Krieg nid Ägypten. 
Krfblgreidter Kampf mSl llenir Begi drin SuitUmlter vnn i! e PP i:pi Vun 7So—819. 

2 * Ehi-A)iifjfc Brg. Snlm vun s Her Sn Inn viin Ägypten neiti ilm nb und ernennt nn seiner Siel In einen 
meiner Brüder. «Jen 

3 . Hüiiüä Ikg* Itel hu Kriege. 

I. OiVtnl Ikign einer der Salme vuq Ihnmdikü, fiel 885 im Kriege. 

*>. Klmlkl lieg. Sahn van 4. baute in Ad min eine Musebei? jtn 3 eine 5 !edreso H Yun 885- ij 1 y r 
d. Mjfclmu'id Heg, Bruder van 5. begldtele Sultan Suffm auf deinem Zuge nach Syrien und Ägypten 

ihm! Hel im Kjuupie 933. 

7+ Bin Heg* linjders>nhn Tun 6, hegEmErte Sultan Selim aii f dem Zuge nach Ägypten bi* iu dessen 
I Kiek Lein . Bttute vielt?, Leuten in Ad mm. Ki-imUm 97a. 

S. iVrun Heg, Sohn f. augesttdli von Still an Suleinitm uja&— l i~Ah Uegb-rtn h M-HutM. 

Ü* Ibrnkhu lieg, Bruder Tun 8. 

Hi. MultnintiiiNl Heg, Holm vuil y + MB 11 E 171, 172. 


SO* KlniimHiaJisidu» TrilfiirMrn. A* IL um y^-cx &xr. 

Zn dem van LP 184 gegi’briien \ eiwmAinis kleiner D\uaMitm» die in KlrfnniiJen um ■ IT■ Zeit lies l iitor- 
-im»s de» Sttlikihukemeirljcs vnn kmuium (ypap an Hi amen mul nicht |un ge *ktruüf vmi der tin^Eekuiubni 
1 Lsunnientiuield 1699 ItegirmtngRanfAng vun Osmau L) uliiTerleilil hvtirden, bleÄri MB 111 31. fallende Ib^trSgtu 

L Sfnnpe. 

Mu im nid in l’nnvnne Imu« /sxrl Salum^ 

Mij’in-rddiu b, Mi/in-nlilin ^LiLhiiriEviii, Ibr^er Suluim.in gehörte xu den Dienern der Siddsrhiikrii um 
Iran htm* und naetidein der Sultan Uykn^ldiii ^ylvt Ar«luu haLi|tisiddicrti mit zitier Hilfe SiuPpe enihert 
liiiUe, verkiek ihm und wiuea Kindcrm erhlkdii-m Udun Nnrii stdiietti p |'«ilü Emt sein Sn|m hu 

.Iahte try/i die Hemehad an und »*■« um■ Siürfct- dmrli Br^trhimgen zu der llkbaiil hym^lie (Ali^u ä6j Wbi|. 
tiesi-irfn-n bga. 

MulLnijijib-fildli« Munud. S fe 4 ut Van 1, «hjr S.'iiii^fiH und tümih aii ■Hunei 1 lU-ri^clial'i ldo3tll|p&\>nun. I Vnnken, 
dm in SintijMi landeru m kuinui Hm bg8 ^dangen üjhI bringen Hui undi Kurupa. Kr ltnulte «leb frei und knm in 
«du Ifeicki xiiiück. Stark» ... sein Beifli eilig Uber iu die . .I der llen^ber v.nj t^^jumhi]. Mit 11t 4 t, 

H. UanLU 

lein SarnnL in Hnsliuuuju, auillirb vun p rrap^xiinH> 

, 1. ifobnii «ftglitn. Z«^ mH Th .. (804) gegen Snlian Mnhumtnwl (805 *141 Ih-v IVuuiliirmuuue Lm?3 

itidiCkannL 

“ |:imu 4 kgJdtU 3- l>Unnid lKi|p K H uHfthi 1^(5- 

111. Alät’ljjo Ö3fci. 

lk>iTBehor Hc;;. w»*- '••M-'linLlieber AUu-hiuihmu;. S-hi TIvHi wtiifl- v<m licilik Mum-if 
Tnr «It'ii Sullckij emMl. 

IV. SiWMh, 

llurJjiu-sildin war «lut» Xdibuu UcrnMibtn' vini SHvu, KM ln rinen 

r Iüm JU. (Um <ru kj{^ v«t. 1 Vtalogur Um * .. <l« Mitnrä Iq)]*itm 1 (Ktonum |*»r Atnui -,1 T«wttld: 

'H“ iimmiHäIw Mitu lniAnra. IV |mj-ti.- S, 416IT.: ühf*r |\, Siwjih 4 xMI>hi s, ,j 4J . \tti ||| 


Km XrKt-h'Aui» ttix/uuinxtihot imjxr IhfMtfib'H , - Ul. in i/tT Miltr, 


ir 


III. hi der Mitte. 

(&Y. 3 J— m> 


■tl. Dil» Hntuiii« im lrüi|. A. H. 

Ui’ Zi-il i]("r der Kalifen Mm|lndh-, i.,lnhir, Hindi. Muttukl'i <uirt Muti* erscheinen vier Brüder 

üimf Nmikiu. Ahn Alxluiliih. Alliiii.Miitk. Abu -lnsnf JtTcpYli, Abulhusiiin Abdallah und Abulhisiin Atf, tun denen 
d<jr entr, nveiu, 1 fliwl vierte fll> unabhängige Hcrftiibi'P [n Wnslt tim! Ilvia rcsidierliii, 

1. AlsSinntabciuuter iu Bagdad erlangt Hügeln jifi die l’iMviti7. Ahwäx für >icb und andere Drovtnücn 
iTu sein. llriirli i Sie überstellen ili n Stur/ ilm* Göiiruns !bn Mi'qla, erraffen Geld und sammeln Kriegs* 

v, , lk. schicken kernt* Steuern nach Bagdad« madieu sieh tinifckiugig mit [.ist. Gewalt, UrkumtenlaisriuiiJg. 
lirnnän behriTHchi Sftdbnbjlonien i n Wfmij aus. Der Euiir-nlmiiarä' in Itogdad Ihn Bi’In zieht mit Hwres- 
mtiehl gegen Witsii, ihn xu unterwürfen. wird aber von IIun übertölpelt, Nun ernennt ibn l«’iq ihn tu seinem 

Vexier; lltissin nimmt zwar ir, geht nhrr nirhr sei Iw t noch HagcUd, . . dorn schickt einen Vertreter, Sein 

Dnidur «la'ipd» wird Slatthulter ..llnti«. Der Friede dauert nicht lauge. Iv. folgen gtvfie kämpfe zwischen 

ilen Vertreter» *h» Kalifat» HRil UäiMini seine Keimte dringen mir bis gelten Hasro, Hessin erbittet Hilfe 
V" ii dem ersten gn>ßen Dujid-n. lern IWicrrswher dm ltei«fc, Imä.l-aldjittU. Dieser schickt ihm seinen Bruder 

-Mn i/.f /in 11 i 1 -V*. Mn Ext um! Nnsahi, lertivüii'h iiiu ihijihdor .i 35 * >3^. (hn Itltiilr dieser -.ftrictaa leonina 

iss »Tier, ils.fi Mu’i« in Ahwk* IjtcibB tntd fliuüin auf Wäsij besdulukt wird. Iler Kalif llw}« ernennt den 

Hiisaln zu seinem Groß vezier: er nimmt an, geht alter nicht nadi Bagdad, jj 7 , ln den Kämpfen den Jahres 

hält >'i- stell oben auf und zieht um j, linrntnjim 3*9 mit seiner Armee in Bagdad ein. !> erpreßt dem 
Kalifen viel Gcldr Itidrsacu seine Soldateska meutert gegen ilm. plündert Bagdad, tun! er Selbst (lieht nach 
Wähi], hu tilgenden Jahn* schickt m* seinen Drtidv-r Abdallah mit den Truppen wieder mu h Bagdad. w» 
.lir'M- v„ M neuem 4rti.1li.l1 harnten, Des Kalif lr.lt den H .unten itten in Mnsnl mr Hilfe herbei; die Raridis 
Wün,,tH 1,1 »wt a *ldun iurüej,gejagt, in Jji versucht Hessin vmi neuem sein GÜirk durch eine Vvi- 
wllwSgcfnilj! iikI ddoi liag.lhiler Machthaber t ij/iiri, Kr Ikfil si’liisu llniiicf >h'<)illi 1 Midi ringen. Stirbt 333 imHi 
/t>! ii tj üh ri«ov Heg i es-i 11 ig, 

2 . Auf Husnin (Abu AUhdlplij folgte sein jüngster Dniiler All 1 Abu Human Ein Aufwand seiner Truppen, 

w. [die «sincii Drudemsnlm Almlijitsim auf den Schild erhoben. zwingt ihn nach lingir tu ihn ijarmiijnn an 
ilirtim, Dh » kiinunen llun <m Hilfe, lielngi-ni Bnsra, itplimi aber ■iJtiic Ivrfntg wieder ab. VartmndlungeTi 
»whirlicit den b.-iilen tlandls. Vlnihptsint iih-ilit in Hum : Ati gebt imeli Dagdml und geht im dn-fig.-ii lutiigcm* 
sipsel **U*nd iLi^nimlfv 

*1. \\y JHtk'i t-ilgt V l“it 1 1|ji sins 1 ,\ ti.Uillnlij. hr bi^gt eini} ^ViNchwünui^« lüc* iim von ,h'mis t einem 

l'V'IgcIn&Mmen seiw« Hauses, mit eimtn» dailcinltisclum Mncbtlwtirr angeaellrlt war. Abulqäslri) blieb m.f llusra 
iiesclufinht. denn Wfttli war in der fluwull de» BuJIdcn Mit i-//, der «dl j.« iit Hagdod hemwltte. jjj Knftipl 
zwisebrn den Truppen des Mu'Jzx und des Ahiil.jnsitii. Der letalerr imi.’rticgt ln j, t 6 embert Mifiza mtrli 
Dasra. All tlirht nach Ungar /u den f^nmnten und vm-sciiw-Iiiilrt itm-L 

Ks war vrrliängnisviijl für die Ihiridie, daß ihr An Breien gleichzeitig war mit dum ihn grülkren tie- 

.i lih-Hus ih'r dajli initisHum Hnjideti. 1 I*-j- drei gnifien Hrilder 'limül. Buk . . Mu'izz, Als der altnsü* IlarJill 

die Hilfe der ILujideit aus drr Demi« le rlieirief, leitete er damit .Ich Untergang seines dgrucn GrtU*]declitrs ein, 

\]m ALhJ«||n}i AllimJjnni.. # . s s , * * 

Aümlhttünti Ali , s * * ,, 

Almlt|lLsf»| . . ..■ - - - - . a a a * . -'^A^- 

'IIJ II .t77--,l>‘65 «, I), th.ni SHI.1 II«,. I n passngc lmni|iir de Fakliri Sur Als.11 Aifdaltnh Alhariilf nie, 
I Nüljmsi , JubifetttMsbaml I, 19.) Ditsrlliht u eiiuis» Litera lurUMh w«dor ül.rr den < hTiiulcr dieses Hesel der Ins). 


32 t Bauu SA hin in Allrath ih + A+ il. ^74+ 

Jr Kii- Imnii Ir. sülifn in ilnr L>=»h%Inni.sfhtui Scnrh Miimidi iTwi^vhcn Wlsii mstl Ua^rfi) JüLU- vpr- 

brudfeu und Hob dnlwr. ... Strafe m eut R rhi'«, in die Sumpf- und Kuhrwihlriiä des smlbnbvhuijstheu 

r I«' fifeliwwnnutwgsgnbletes iiUUqA'ih), w» m um Plwlraii und WaaM.*rvdgrbl febtr. Bald saimmdtu er gfelAa 
Kumpane um stell, bikkin chm Itlidmrbaudu und nurld* die Steslkm der angirmieitdaR licbbsie nnsiehrr. 
Niu-Ii einiger Zeit verßfit er nun Furt hl v„r MitiiAi seine Wildnis. (Birbfet xit dem R^rmvlwt vu« ttaanu 

Aliuh|äsiiii AlUrtdt .1 tritt in daMeti Dienste. Dieser schtekt ihn nach £tfeuUa /urilek und MmrttSgi Ihm 

liie WinuUitngdioses (Jelumes. Ibn >:ihm sein aidi fest im Um de. Der Herrscher im Kalifat tu ItngdmL, 
der llujhle Mu'i/t sdilckl “rrtippon gegen Ihn, eliutial unter Ab« Oa’fer DnmArt, dann unter Hi'i/Iiilum | ,q^L>) 

WL-Aitt, .1 M, Km. AV. /. 
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und zuletzt unter Muhallahh alle u|a*ie du« gewftftftdfkm Erfolg. Mu'ta Mltdit aldi genötigt. mit Ihm *ri ver¬ 
handeln. Die U'idaiigeflCfl ivünhni von heidfcji Selten aitsguUrachl lunl 1 h» Sahln aLs Herr von AlbauVüj m- 

erliftnnL In *44 plündert Hin S&hln vEne K.imivanc* welche die Steuern fun AliWÄ* nach Un-Sjil xii Ml tut 

bringen aullte, HmcIi weitei«n ZwUchcdfälfcn lieht Mu'tu in eigenftr Persern gfcgen ihn m Felde, erbiwkl 
unterwegs» kehrt zur Eitle nach Ikigdeul nüd atfthi balil darauf (356). S-dn Nachfolger Ihüdtfijär settte dem 
Kampf gegen Ihn Sukin fort* jipefimgte schlieft! kb Uh an sdn Hauptquartier, fand es aber kwr: der Feind halle 
*kh iilli Snek iigiI 1 J ack irgend wohin [n Swherhdl ^brarbh Die Bagdader Truppen tmfiitera; Hakhbjär inuü 

uritvrhan&Ielii. nur! Ihn Hrihki blieb, der er wer. der Elerrsrher v^n AlbatA'ibt Eralarh A-H+jty)» 

2 + I E i eh folgte sehi Sdui Vbidluvsan I liinaEn.. Der derzeitige l.nLjuiiscli- Herrscher im K alifat Adnd-aldjaoLa 
äcblelu v s-111 neuem rin User unter dem Vqstar Mnuihhh gegen dem Suinpiküulg 369* aber wieder vvi^nbeiu- 
Hcr Sumpfkomg *tegt. Kr wird nach dreyflhriger Hegu-rutte 1*0ü einem neädfetäwii Bruder 5. Al «ultan»ü er- 
mordet- Die Truppen wulLio eiIku- von dem Mörder nichts wissen« töten ihn und erheben hcinCn Bruders- 
nühn 4. Abiilfanii Mukumnud, Sulwi des AbidhnsN» Ungarn, 3Lif ikn Schild, 373» Da dieser noch unmündig 
ivnr, bemächtigte sich der Chef der Soldateska, Mu^itlar der Herrschaft, tötete alle Anhänger der Kamille Ihn 
Sahin und erklärte sich 7iini Herrscher von lUban'dib ruif («rund eines gefälschten DIjdmtlH. I.in letzter mi- 
iiiilndfger Spraß der liatm Säbln wurde not seiner Mutter nach WAsli gesehlrkb 

1* TmrAn b* süJuiy . *****,**.».. 331h—36g 

j* Abiillui^ui UktHHin. Sohn von 37^—373 

3. Ahtillkrag, Sohn von 1 .- 373 

4. Ahulinnig Mkihtiiiimed. Sohn von 2. . 373« 

.Mit II ^86—38g. I ljer dus End»: dieses IkiiiSfcS s. Ihn Alntiair IX, z 1. :i, 

Jüt. Uniin VI11 /.» IFur Ln AHuitfi ili A. 1 L 3?4 4 141 * 

I. Mii^atTar h. Ali rtguTk-. tat Lande iiach dem (Indo der .1 tau u SöLiu mU Kr Folg und stirb 376. Ihm 
fiilgtc* M.dh Briidersuhn. Miibiiddlb’aldanla Abulhasaii Ali, ib-r vmi dem Kalt kn lidduU und mit dem I itei l^e- 
Sdhcokl woi-de. aiseb mit dein Thyiden IMiä r -aldanln versnhwigwt war, Dnr AbbasliI« CJ>nfUr wird mf der 
i lueht rur dem Kalifen IVt bei 2 * Mulm-idih AnfgCflOfniairm Hebelloui im tnnem, Midmddil- uinß vor ciumn 
seiner Oftkieti 1 außer l^aiMles ilipiinn- Nnvh seiner Kückhdir tritt er wieder die Rogiernein und sotidd 
dem ftcijidnu Belia'-ahlnnla jlhrlldi 50000 Dcnnn*. 

Miihajijib erkrmiki. ifte (iriitkn wollen strinen Subu Ahtntd rinn ^mhfnlgoi mftdtcn; ibm aber tritt 
M'tii Schw^tenwlm AbtluLbli entgegen und Ijeifiirbtlgt rler iVtwiTi ih ^ AJinusL Miiliatldih Mlrirt 4^^ und 
jstiu-r M, Abu Muttianmii^) Abdallah Irin illc llcgicrttttg am Knrnjnlat seinen VriW Ahttird- l>nn MoiutJk 
s|^tvr ^tarb AlHEall.-iii an IftphthbrUhi, Hie (imßon erwiUilvu eitian Krvmnl des Muhüdijlb tnui SadiFidger* 
dun L HiiÄaln It, It^kr Ahbrähi t der zwar v»un Kutiton anerkannt aWr 4H 1 alwp^Hiat wird und dnmd 
vtir^chwlnditi. 

Muitailar h. Ali . 374 370 

AI 1 di iuJjJ i f *‘A Ii Li (1 1 M Ahttlliassm Ali h< * F , 376 -40g mit Liitertinndiiiiig 

Abu Mtiliammed Ahdnllali -... . 40Ü Unnaki) 

I tu^aiii h+ Kohr AHarkKn . . k , ++ 4ÖÖ— 4 io. 

MH 11 3R.1i!— ,p^r,. Kudi i|nr Dytmnile eiwa» amlei-^ Ihn VUuliii IX. zz, 

RI. Bmm Aoinii/- Knrdi all IJuIhüii und ^ainit^iih A. IL « JfO T 

'/nt den kleinen IKilrdjlöfri d*'r Hujideib-Zeil guliöi-vn iputbir dm ^llnsanuji’i und 

Kftkwaihhl* iKäki\]e) bqHi die ktmlhuihun Bamt Attnfi/, welehif in rit-ium Tüll dira wuülh-ben Zagrun 130 .labre 
gehalten lanbcn- Her lirMiubT des öi^chkcbtat Almllbsk Mrihauimi d war cfi* D{enntmniiTi ikw Hnjidi ti Itchi»*- 
.ildaEitn (379—403S1 Gegen KmU* der Kkyüleo-Djmuflli’ (e, 41 ji unditi- rr iieb unibh&Ei£% uiut iuglertr nnnh 
10 Jahn-. Her Slammlmuin ohne Reglerniig^iUlcn wird in lolgcmkr IVowa migp^ebttn: 

t. Aluihatb M iibntiiiiLiid KAlinib. 2> Aluiltknikid Alulmlhil. 2 * Al'tistauk l r iiris, I. Sui'k ludr, Sülmi: ,1^« 
Almühih. 3 + Mfrllfc mul ft. 8 aML Söhne d».^ > Inh all liL i. Sm-klifllj \u Hedtr. H. Ahn Mansfrt? h, «Siarklnil*. 

Voai diesen sollen Nr. 1* 3+ 1, 4i b uaul R regiert Indien- 

Der Stammbaum dür n»sauvi lihiiiL-i (LH ijRk, welche nnch MH II 503 in Hrtmwnr rmtdieilmi und 
Jliunwairt NUiiwvnd, SnpAr, Jt^dagiKl und A^nrlnbml bemühten, wm\ vnn n m in fnlgeuderWeise örigogelmm 

L. UtLNanawaihl illn^anfijH, 2 * Almntin^m Rtnh. ^idjii ^b-- 1 :i. Ilih'ik Sohn (b;> 1. L | r hhlr f 

Sohn lies 3. ü P Boilft Saliu *\n> 4. 

Ab ihre KegieruogBx^Jt gibi MH II 503 die Juki* 350 440 au und ihr* 1 lb gt-mriireHm in ful^mllrr 

Welse: IJaftniiawaihL Ahnminüm Hedr. llihd Rölr. Redt‘. fVdjit-, 1 muLi\ Ltn r Vhulfhtli MulLaintii^d U f AjiihU 
siehe Ilm Alathir IX 150, dea 1 huch nijftr ihn und sein Oe^ldvclit WoltortKi baHobtoL 







Ein Vrrztlrfaü* Jh/m&tim. —* ///. h* tfrr Mith. 
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&E§» Lu Im VnJrr uml Sohn Tri Aleppo A. ILjgifF. 

Als Anhang tu dßr DvmiflEie der LJmndAöiilun von Aleppo (LP 1121 lunchtet MH über ihre beideti 
Nachfolger, L Lulu li fi 1 4 seinen Sühn Atui MaitadÄmldanliL Unter der Eigiening des EeUten Uamdanidrn 
Sa'kMdjtuln AhulfndÄll 381—391 Wniid rieb die ttcgimuLg^nnehi in de« Händen eiiu* Dicnri'seines* Itnu.^ -. 
des Lu hl* der 399 starb. 

2. Sein Stabil und NiwhMgur Abu X&nr ließ l!eis fUnietg? Ml für drn f&tüimLJgdtrn Kalifen Ijäkiiu {38b —4 1 1 . 
hatten und erhielt vati ihm den Titel Mmladi-aliLiuIeu in der Folgezeit aber wurde der Friede /wischen Aleppo 
und Ägypten gestört, Diese 0 elften beit bauiiUtan Eiidimit-m unter dtmiu .Schlich Stilih Aleppo nn?.u^ reift: d. 
Der erste Kampf hatte Jeu Erfolgt duß >üi 1 Eh in die HcfangrüsdinQ des Abu Nasr gerii-L aber eine (irießtcn- 
heit fand tu entfliehen. Durch den Kletten Kampf geriet umgekehrt Abu Nasr in die Gefangenschaft des 
SfclÜ.u vermochte aber sich frefau kau fein S;ilib vrr^h windet m\t seiueti Schätzen,, und Alm Sn*r regiert wieder 
in Aleppo. 

Sn iinr Burg von Aleppo war etu gewisser I ntJu ein Diener von Abu Nnvr* Vuter Lulu. Konuuundanb 
Vlier \a^r hegte Venlwlit gegen ihn und wollte ihn durch einen seiner eigenen EHcuvr natmmn Suriir i s r- 
’u t lu!ti; indcH-.im Falb, 1111! errichte!. von dem, was ihm. droht, versagt den Gchor^mi und Laßt sieb durch kein 
Mittel au.^ der Burg berrtui locken. Dieser Fnlli Ihß i v i 1 ■ 1 1 i5f ikiu KunxeLietivl JTir 1 J 11 IlIhl von Ägypten liil^ti, 
n m [ 1 li 111 sticht Abu Xnsr sieh suitflck xu den trunken in \ntiorin- n. Sr ne- Inmilk wird ihm iiath Muiidug 
ntcbgeschiebb nMr alb* Schatze mul Hüstiinguu werden dm Vortrentn des Kalifen von Ägypten nbm'grMn. 
Alepjui wird Sgyptkcb und gcrit nrcli einiger Zeit (4141 unter die Herrschaft dp^r ^lirdidiicn | LP 1141. 
MB U 37<> fc 371. Pber Alm Nno- siebe St in Alalhir IX 159IL; übet Fallt dn-elbn IX 161. 

iSfk Elniui Ajjjüb li, 8aldt iu Etikfttbek. A. II. 534— 044. 

Zu dtwi kleineren fWcbsblldiuigeu. welche uns dem Itetch des gmßen Auite"g IniiuLjitdm A-mzi 153 .1—54 j | r 
lies Beherrschers von MesoputautiGii und Syrien* teil* durch Yerivamhc, ivila thurdi Utensttemus hervorgegaugeu 
sind. gehört auch dho 1 Dynastie- Ibr Gründer Xegm-ridhi \ijüb h. S idi war im Dkusle von Mimid-akliu 
und von ihm mit der Ycrwaltuin: von Baalbek belr^iiti IleiheTsinlge »Irr Hugvruuui 

L \egm-iddin A^nb k Sc’uli y 56S, 

S. Malik Mtlho./.ald l üniriLili 57b, 

U. AlaHk Mmi^r 'txK'Jildüi, Briukn^Nhloi von y 57^, 

4 . Mahlt Ainiad Magd-aldiii Bai l tränt&üh, Sobn von j s “ 027, 

o. MaJIlt SiHln Brtuler von 4. c 1 ^7 —^44. 

MB 62 $ —624. A’izl. Ihn Alttlliir XI 125, 3517^ JIO, 

Ä 7 * AjJA 1 iiitb«die llcfTiM+uin tn Krrnk- L Et. 584 ^ 1 

Der Bruder Sabidin^. Mnbb 'Adll, eroberte Kcrtil; 5S4 und ließ sieh darin nicilcr. W> er dann rinige 
Xcit nach deätt Tmle Salndins IkdiftiTSidior von EbipnusbuK gewnrdeii um. 593. iÜ«' s-tieß i:r Kcrnk M-uirm s.-lm- 
Mahlt Miinzimii d%;i \av b dicaein regierte sein ^olin Jliitik S~-dr Da ud + und ab [■■ixb^r winl ilessnu >oiui 
MMib Mughkih Fatli-aldin Omar k Add penn nur, M a*at£*m und Nnsir regierten auch In Pamaskirs |ld f |8|. 
Mdlk MupldtJi nrlng t>(n dem MnmLifcrnsiiLtau Bnibnrs. MH II 634* 

ijjfihltlW'hr Urmrluff) in Kbn-Kvf A. H. 019—930, 

Dur nijiibidiuM'bc [teherrerher Ägyptens. Kimil l 1 ■ ■ 5—U35). brirbute ^'meu Sohn M?iüb Sälih Negui^dibu 
ijjAli mit den iVuviimm Afidd nnd l.li^udi^r Nadiilum ^latib SäHlj slclr ^ oti dort narb D«tnaflkii& nrui 
Ägypten bügul^n harte* übergiih er fijn seinem Sinhfir Msdik Tümu dir McrrsriiaA ül)ur Mkn-K-'T. 

XarlnJem cUnu Mutik Ssdib m Ägypten gvfturbnri war ftyjlVh ging i«Fn Sobn Mnllk Mitoi/am 'iViräii nach 
Ägypten und Hberirug dir Hurrscb-rH ftljer lll^w-K^f rtdnntn Suhiu* M dik Muwiibkbl AbÄgUuU 68j}- Dev^ n 
Vaeitkiiuimeri Imbftti bis 930 Ju Hl^vKvl Legiert. Die BäÜiQtilbJgu dieser lierrsHoa Ist Ud MH uhue Zolt- 
angaberj Id fulgeoder Wrteo übedirfeit: 

>|:t!lb K äitiM Alm Bckr, SnJin di-- MiiWabljM — Malik \üd Muüiir-atiUn. 4 Sobn des vorigen •— .Meilik 
Adil Silij!ilj-cddin T Sohn >trs vorigen — M.dik SjHHj Alrö Lhvkr^ Bruder dev vkuigeu — ^LjIiL VYdil FakJji-tt 3 din fc 
Solm dvs vorigen — \litHk \srai Ahinr^p Sohn do* vorigeu Mallk KiVuilI Kljitlll. Sohn des vorigen 
M.iliL Käutll Abmud. Si>tui des vfjrigc'u — Mal ik ÄiHI Kbalif li. Aliibammcd k Atruf. Mit J] 6.-4, £*25. 

3 Ü. Dir r Eihinritli^rbr'iL IVfitVktni von Hogvlfnl. V, Jt. JT4- >00. 

Die l iiJkiiidtmr duivm \ r orJa s irun iiiii Jeu Abboaideo jiuä riuimmin grkoiiuuru und au Jlursti Aüf^ürg 
Ewleiligl grw esijüp wnmti Ab? rrstem die sich von Diensttenlen der Kniffen f.u iiihrbligen Herren und iuhiIjIiüii^mh 

T 


Ui'M^’heni KiJijpJf^t^cliwuhp^ii Imbun* Ik-r tMnr Zivrlj; drr l^niniIfn liebermhtc vmi fteral nu> dtu llmtiiiut 
i'hginMH j Lf p 4 j8i. ivHlnvfid i!rr nnilrw da* gnifr- Amt dw) Stadi jirüfrltt-'n von IfegdiuS him-hi'ii r . MB K iht 
tlie itaEbr dor letz* eren bl Tölgniiiwr Weht;: 

I. TS^IKJ Ix Ibrahim ilr, I u&iim tdu Uii4d*f£*4)hit I JÜdl'N ili^ UnlmlyH dtH l r miiill£ mul nMm Slnll^ 
Lnib0f> i-OA CbirnsiLiip wrurdv atiim l'rSüekLon iiranimL nudidriß VbioJlnli b, TnWt£lVl Smuhetllcr vmh l 

gi-ivnrden war. Kr besfe^tu zff> di& iKn takte bl Mfcillcti. y JJ 5 * ■ — — - — ...... _ . _ 314^135 

Mukmuicil h. Ishsnj .»,« n i * r ............. + +1 , f ,,, t ..« n . i „ 

Miilmmmrd b, AhdnJMi b. I'fchfr- Wird nlujöietzt 11ml au seine Sidln _,_ ...... 


u m 

3. 


hill 


5 -=Af 


p b ■ * t 4 * ■ 


■ a § •»! t- * 


und tibiü wird 
A 5 J 
* 53—*55 


I. M 11 biti 11 in«I b, T»bi^ Hm hsruMdiii d.-* luripnit. IHüjkt ut rl 14- Smidmlter vuu ti’huni^iii 

3. MulHinrni«! b AbkUali /um zweit* fWeki* '■ «5,3...« .. . 

*!■ Abu ALutint [ liiiEH:i][iiii b, Abdallah, Brüder d« vtiri 1*113u 1 1 ->^ erstemal . ., 

l'niurbriidirii wird *t*mc ihmdi ».fnen IlrutW Subiiiiiiii, ihr mH ..« -mmdil mi\ Hi-ini^u 

tuun emi 11 int dir EV&fckiur rrSr >ü-h nimmt- 

H. Snbdnüni b. VUlnlUh, Binder dr^ i^ri^rn. ‘ ift$. ...... „ , ............ . ... _^5 

Ahn Alitm-d "Ilinfrlidlßh b. Abdullah. /um augtteiitmiL 3'lifekt.. . *, + ..... 2A5_* j 1.' 

** HiilMiimiiür! ki. Tftbir» BmfW^wIm ih r > Vhniiiidhilj, ..,.... .... ..... 27 a— 

s. Abu U1HM-1I rhiiidjilLdi br A Im InS l-i 1 1 , 7 ÜIII dritte ei um I „ + .... h , ......., 

.Mancbeiivi Xnührfchrtn Sitar dir Tülih uhm, snwnlil dir h Slntlh»Hrr von 1 liörmain wir di-- l'rfifeklun von 

Ilagtbil Ribt du* Klii^EL »rbitch des SübiUij 1,. tnrim- limrlN-ilmi- ItcrBn uh«,. \h\ .dliuygcii drr Vkmlende) um! 

vorher dir Sebrift vun ( 4 + UimiBir.fy in dein AubUüiimülHindu KAldakr 1 S. 155 ET. MB H 14 r _344. 


IV. E11 k SiiiUmi. 

(\r. 40 — 54 .) 


tu. Uh- llmiii l hniilir. Allden vom Slujumc HmcaiiM, llrmit-htT in M(>kkji mul Jitmdain. 

Rwtidrnx MrLkr, mid ALU» 351—J^O. 

1. UniA i! .Sa(Pik b. J«wuf Alnijwlir. Kr i:ial‘*clar einen AuIVtuid Jji .len K.iliC ii Mnsu. in 

35?) und vrrlrit l* ilesiun Slalttuilrvr in MvkLt. Er |j 1 fimInK Ai.-kU. r.l.uimilt Aleiljmu «irHeliliülivi'mi 

belaßen «r Mekka, bmodw-hntzt Oiddii, liümpft mit il^n l'ilijem am' 'AraUt mul plntiihu-f sk-. Si[ r U usil-Ii 
rill lim dnlir. 

2. Ab« Aiiilalhb Mulumm^L . .. .. Der K11IF1 Mn't.,/./. 1151 j 5 ;i sdikku- ™. tten *.n. ,, | l:l , 

Miiiiiminied ^ich ln dunihinn h-M w 316. 

3 . MiiUmmml llmder ■ -n 2. fiul i\n Kam|d mH ih n tjutii^crn. 

-t. Hasan. UnKleraulm v..n .5. 5 . Abu i'iu'fnr Alutiwl. Stilu'i tun 4 . 0. U,« AIwb,Mali MtihnnmW, 

J'-rlm von 5. 7 . Mulununeil, Itnnienssnlm v «n 6, D.i {>tuii.t«n bemkrlitJ^n airb il.^ i.Jigän. Kmln der 

DyriAalSc. 

(UtevilenOrflndor <«cMrtljimNtir v Wi'si km t i u.nn»niL<m .k-r-Situb Mokkn II S. 195: s M ,i. k II. iMHnsjh. 

M«klia -S, 47. MB It 438—430. 


1 L iJin Itumi MhhA, Alnti^rlir llrrrftdipr in ,\ 1 i r k 1 fM und Mi'tliiL^, 

Vn. li dem Krlfc^itm drr Dyn»U« drr Baiui Hiaidtr maeliir sieh rin .Lfidnwr Alfih- 
J + Th* VitI b. Mus« /.um HurrHibcr vmi Mekkn uml Mudiim. 


A. El. 




£, S^da^ Bniikr Mntinnnned. 3. 


NHii Silin llitaiibi* J. Sühi Sulm MidinEmurd 'li;i Er. 5. Sr in 

S.tliii Itnwifnk Mulmmrimd. tt. Sriti Sijbn Abu Mulmumied. 7. Sein llrmW Abu O.Vftn ... 

■S, Stiu Snlin Um MiLbfiimncrd lVfnr. Ik ^3n Sr dm 'kn. lü. Sein Bruder Almlfuiidj EEiiNNfn, ' ,tio T 

11 - Hedii ^uIlö Tlg-AttnA^B Sn kr, 

riMrr riin^r Mitglieder dim«r Fh milh - Syotm, II. iuni-iy.ii. Mekka S. 39. r>o, MB II 50$. 


42 . !Hi- MnwASiin irtlrr Tinmi Fntitn. Alidim^ir JIni-^dur von AIvkkPN A. H- 460 ytf. 
]]jil nml. tu» aUilÜHdi&s QmJikc}|t entriß iW Ibiiiit Musn dir Ib-m.eW* .Mmh 

V, Alm Ej^Uu Mubsmmird, Ziu^i n^üii% t ihi K ur duiui «u 4 .dlr l-il^Tkitm.lwni u /.il nlnHilmi. ‘ 4 s- 

■ * Sein Sohn I' all _ 317. 3 . Srin Sei in lEwSnn. 317—^7. 
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I. -Srjri Srdm <>Tiin, 1. biTvnitaelm! j l dir Kfuiflente ixt Mekkn sinl fÜeM mit drr Reute 556. 

'»■ Sein Onkel MuLlLrir, -mgeMrllt uni Jimi Emir du* lut ab-tgenden Jahr —1,1 Irr Ivdil i 

555—56b] ilm ab und *W/t *eint*n Onki*t ’isn nri die Sldfr, 

Ik Sr]n S.iLii MukLhfn Der Kitlii' imselrL Taute?” i« 113 eil Emir dm* JJj<£A und 1 -■li^lili ihm. Muk ihn -di- 
nissigen* Kr büuipft anU Miiktliir auf MiiKilAÜfn. düejuu* wird be-sueiJ und dseht. Viel Aufruhr in Mekk-T. 
Dünn wurde 

7 k DÄ'nd ta. ‘Ltn k E iülh mm IlttmsciiM von Mekka bestell! 571. Kümpfn xwlatdivn dk^to Dndd lind 
Finnin Bruder D£"Ad HÜ vmn heiligen Steine den *überm,m Hing nk iy 1.1 mit n(m« Ttrurbsitile. die 

ein tjunvui mh firner K«ul« gi^dd 11^11 halte, vs?nleckt wurden war. Daraufhin reaktiviert«: dw Kalif jMtiiEmh 
5^6-—57^) den Mnhtiiir ruid das rrm IbVnd nnf dem Berge Abu ijubülGi eHm ei le Furt KueUimit Dann 
•d* j r. hu Jiiim 59$, kam der Hm’rfieLer v<m JardnV. Abu \iit f'nhuta, tn-whrrte Mekka und «-rafriLV dEi- Hrn - 
M-lnift dem l>*'iid. Ende der Dynastie* 

rijer die Ausgprarhu des Xmuen» FaUlsi s. Tii-g-aL'.Mrhh s, *. I f her die Dyiuslrt vgl. WtjttuM uk 

liinlijken dr rStndt Mekka, a r Band nS^uiS. 31** it.s mul Smu < k lln«. nnMt, Melks S. r>j - 67. MBB Mn. Md, 


L 1L 50^ hi* ntt Zdt von 

13 - Die Hnmj yulmln, ÜiLX'hi Jl l h \ 17OJ 

V13 1 ji *rhi p , von 1 ln-4i 11 nb^lrunmeniU- I!uri m >rlier tun Mrkkfi. 

I- Müt A/j.. i i Ijl!:mI. , i. Den WrJ'nH de* 1 3 * 1 ■ - H »v ^im hi-iii.lvml. **«■■ rU-rl <-r VV. : -*|-i rahUm h;- j-'iiaeu 

mit liirlfcmheu Tinpjim '•■!. IkMuhmn. S«dn Sühn IJns.in ‘Tiiinmluk 1 ilm ISmihu --ines Y.iIms* uhii i!.:m einen 

Vnu-r selbst. 

2. Etre-.ni. Knlscmlet nurli sHliiih llrudnr, den : i ert u ■ ■ m .S.i ul . h' Iiu / weil Lok endeii d ahle /Seht :■ 1 .iju 
hidisdt« Stdtan Mi ei And«*« Mas'nd h&rnn usnl ontnsiBt thiti die lh-n , si , baA. ils-^rvu eiiiiLi fliehen ns ul |^kt in 
iSt'S rivunle /.iigmarks Die Llertärliert vmi Mekka war eine in den HüiiJen der Kiünifiden von Jemen 

is. L| # 99k Im Jahr b3s> niwhir ibmi der 1lirm a her vnn Jemen k nds S. iiirs P Siir-ahlln de 1 ^ohn des Unmn f 

*L h.L^da 3Euni Furvi^ri Vmh ^h-kkn Sun sdticiu der aynbiiiiairlii .Snllnu vun ^yp{un t K^mif (615— 

■■■in J|nrr T dtti Mekka Mauert und den D.i^ili /,w uneli de men ■ >t IlieliMui, Vür-jJilfu in Jemen ^ilji ihm 

ein lleei'+ *1 kdirt -hhIl'L run'li Mekka iiiil! vejjn^l slii- Xiry|>ler. E.^-i/irs«- i,- mim :i «Iwr ^ 11111 vueilen 111:1] Lind 

vk-j ti'edKüi den Kü^b- 

I- >vi:i Ahn Ss'id, ein Lnkel mjil E^it-iLla. -7. S<-iu l >«ktd >-\A Üi»ltfltlh4, *^ t ’ n-U'li ■nihmeii 

J-ilir. Ok llciCfk T-.tiiii /wrili-nitiak y Mnuah*. 7% Sein Snliii Hurif iiliJiiiittL S. Selu Hnkel Swril" Edrl* fit» 
veittpi ilit seinen Vhr^iifi|'t<r* Oetüürt 6bij. fk Serif Abu Xninajb ir^rvrh.- 50 Jniim Dt. Ttmmiiihii sind 
1 ' > -.ik>|u , nclie; , i, f,\w F Brmkifi Kinder Mit N', 9 regierten in l. hirieinvcluirt Stil lau [hJIxars ■. ■ ■ er Ajtyjilru 
kunuitl mit (h-rii Ijaiv naeli Mekka, luhrl du?se Eh'iiIch als linfau^enit marli AgypKin 11ml sj'UI 

IL Miilinnumsd mul Ibnltrluiiih hl ilsrr Smlle* Sih-ri ^wlseben den heiileru In 701 koiniiu'ii lluiiinuha 
und Lhimn_pi>jp ms> \gy[>ti^n n-nHirk tmd tim-s^hcEs wiener in Mokku 

L2 + AlvLil^tial!li ei»i l'inifa. IS P Smif Kliand-si. II. Sutif 'I KS. Serif 'k^t.iE^ m 74 -, 

DI. Siml 111 7 (|. , 17* i£lnii ^iun /weitenmul. IS* Sflmh-nhllEL, Sühn von 17. ]in |SK- Ith S-.lm 

Mtdmrnnii'd 21 h Serif 'Iuhii, 21. A^rJf "Ali. 22, ^--ril" lk Ir-uJihn hi^ Sj^, Ja. S-uIim S il 

ZuiiHÜdlo, labil Tilbut .Ln \^vjiUsn und uherJöBc \^y|?ten den Z ull. der in« de« mts Indien k'^uiMendeu 
SrUlfTeii i-rlinhE-n wurde, 

21 . Serif All, 2 ö. S. Ahnlt t iLsioi. 21 L >. lk-n->kiit. 27 . Sein Snlm MuIleliieukhL JS. S. Berckii! 

2 tk - 31 :l^iV, Sit. >. 1.1 n/,'|Il, -U. ' s . Khnmtsft, .32. >, IJflithii, 33. ■*. Ahn Nmenjj . ... 

Zn neiner tfeii ersLiieri SieIIelu Sclim Ag^iten, c>3i |A. M. « 5171 . 31. S. UmlhcnuuL nng^n tU vnn Sul'nu 

Si-Ihin 3 i 7 . s. \ba I fdih.. 3 h. Siü« Bruder hl rs^. 37 * In u>A4 .’’i j -Sn \effe *■_ Muk*io» - 3 H. S. .I 

31h s. Mashht IO. AI'drittln 11. Sei« Sihn Mnli:uiinn i d 42- ^inuk 43. ^ Zaiii- 44. S.i'.l 
L7 t U'Teln'n. 4h, s. Ssl'IiL 47, < AluneiL reue-rie m,ieh irn .l«lin^ 1099* 

(’ber dm.-r Dynastie n, Sh^m . ^ HumlttiifivJlu Mekke S. 7 .Df. in der Jnhdüuni^iehrih für K- H. Hil^w m., 
('.LaiLiriilee 19JJ, S. j 59 — 4 .q,| luuI \ Vf s 1 IM 1 s n. i Ilj usi lken ih rStndl M eh h.i D 11 ^59) S. z 14— ip, MEt U 662 665. 


44 * Dir ltami*A!ütiaiinji f t llrtnidugf In Alnliim. C-^Bj — 

L Abu Kilil.'u Al nh- vorn hierin Uneins. Klmpfle auf der Seite am Smlndln lud st« 1 End huhu- 
vnn JeriiHalttu 5S3 mul in anderen Iv-Iejieiu Vur^odc-liicbte der FäcnÜLi^ iiEib^kafiui- 

2. Sein Snlin Sfllhin FW Füe^F ( 4 >uhldn von Mekka /seht 601 ^egen Medina mid bülii^iTt e?f. Ksgelhi^l 
dejsi Sä hm, ihn xunlrk^mieb taget h und der hejfigcil mm fifiitümshfl dgn Qatadö in Mk’kka. Ka gdibgt fjalasla. 
ihn Tm]»|u:n SäÜiti^ äU sarti ItcrtllwM^niiLiken, infidgede^tui um 3 Ski im ah/iohen. 1 111 Jahre 61J ziehe i L lamda 
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wider gegen Mdtua, mmtfrl ilnr DmidpItAiwungv», wiikr«d Sä Km in Syrien lml «!i:m Aüiifaklen MhüIk Ailii 
Alm Itoki (635—tjjl war. Üblerer stellt ihm ul» IK-cr *nr Vta-fTignog. er *ielil ilnmil beimwsrt*, stiilit ai«r 

lllltUOTiUL^ 

3 . Sein Neffe Liaimnäi- -}■ 704, 

I, StfSti. Si.hu 5- Sein Solm 'Atijjii, .regier« 1 Jsrlin-. tb Nnghnir« Himlor '* 05 . ”* 11il*o«- 

Alftli. H. Muhnumn.-ii", y }SB. ». Üoitft' nliliiv l11 * ^dn Sh1, TMWL II- &'fit Bruder A^bm. 

12* Thuir. 13 - Akten» 14 . Hmn< 13 . i£Um, IS* jL-H'fc, 17 * M.uti'. tK Wadndum 

Bl. SuLiEimm. 2U t Scia Bruikr £Lj*L 21+ SolUN'ihn ZiiLp i r. 1 1 ai lsL.-i iii A. IL ^74- ^LKUlil 

b. Zulwtr, 24 . Zul.ji. SS. Snhft*Sohn Hasan* fioghri.* amt Zeit von M Lim'&ümi R^bf (v rui= J^ 
Der Unlruter diese* Pynasde bei Bl nriit vollem Männert 'tax-nUlln Ahn-AlTaHta «JÄtlm k Almuhawia* Alilnwi 
ANowmh s. Ibn Altuhär XII 12. Mil II 665, 

4 j, Hir Etann^nItAl«M* AliiliüdiF Ifenndier in -l«tuc-u *« Smn' n und Sa. dn. iV Fl. 3SS 

Vmi .W Itafttdlung W J.Pioa gibi MB fnSgeude* surk abweichende Form* 

L klahjü \LhiulL Nimmt Mdojucoht uek! Kniren [gebot in Ari^trurhi V tu —iv^ 

2 ; Si-in >Snlm Mm-tadn. Muh nimnd. Von 19^310?. 

3 , Steht Bruder Ahmed AlniiTr. 

I. Svin Snlut Hn^iri Alnmutn klink j 44*/, 

Ti, ^risim Mnkhlnr, BnuW Van 4- * njf.Ot.ii van A likiiipsilli I tmiüuhniJ. 

& MukmiJiLud ALbML llnldir von 5, 

Tl Linear Alravid. Bruder der Dynastie* 

l'W .Ion tTspmng di* Nimn-nfi Tnkirnhn s. TÄg-iilWi» 1 S. 353. MH II 440. I !-1 dte Zftidilen lind 
ilue lipniv fsh If, Stkutu^a^>* StnAtercrbl der Zuiilittn. SiraSbut^ 191=. Ä. i*>o—i« 'v- 

to. iHv v nn HiiM-iin fth*liiimnv‘tidi i lt SrHfru, Inmuii» vmi JrilK'ii. 

Zwei Gnippen» 

Ural* tl nippt. Air H* 600— t 

1. Mntihiu- \bdnllnlu St'iiM" k ■ Il iraJkTF -11 0 nimti 6 w. \ar den AbUiii.i -11 l||f|ioE(|J + tun I -Iuiih'ii j-ek■ "inm n 

tun I Li.iEN'tt 1 t 1 .ll ih* Kinh’ tU-r Ajjub.tl r 11 * 11 rIl 7 »clJ,nfl Mütfllt ^J-wiHIHiiüt |1*I J 9 S >- H«Mik-qjE Sann. ; (?I4- 

St iite Nü rtik um 11 tnn Utlinfii allt- ilmi Tsiel Soril' 

2 . Inz-nliliu MiihaniriioiL L^. l~i i li|i _' i iitll timi [(nHiiUileit iLI"<j'/i. 

3» &lu Brtnlor 1 Sftiti^-ililiii. 4* Sein llrmlitir Neüin^lilin. +1* Sni-im-nlilm. IS. Ni^muildii.- Kmlur 
ifoy nt^lilochus. IHüißlil 1^1 m tor^lclcboti LV ro 1 (K^sFil Eihutiis v^n 594 nbh MH 111 jo, 

I?, ZwfüHv (iryjijKu A. IL Cho— .* 

Initfiur- in .lernvi*, dili? v.tir Z^il Mum. h -Him H^eln > (y H*3 * ti-n-h turhan.li'n wfimi. Sie Omuht-ti 

nul mit 600, 

1 . Mmi^ir AhilEilbh [±- «t*k? ISrupjn« 1}. Von 600—e.14. .Si-mu Xai-Iikummuiiitfiinft sjjiiilurU' sich tw khH 

( j ru j 1(1011.. ihr iilit.n.t^.'tumlile ilüil cli ■ j iiFf^r fül^Qlitle, Sie H'iltmn rdli: ili-n Titel 1 um lu. 

2. Aiimeil Bis Je um Auhrc 646 kito-r. Mit Znulkon keiuesi Iuuhi len ^uiinnnlftH .Inhr ur- 

wililticin sie Aiiimnl /nm Imam. PÜlirio K liege m» den KuHiHd^n (LI* 991. I>ns Volk tipnltei siel] in twr* 

Hnrteien* Ip divskm I^ileikSinjiferi l l 3 Hi Atunod* 

l\. Abu Midnmm« ! I ( l^tu SeiÜe nnil Zikulflmt huldigen tbm + llefligu l'iirCT ikairtpIk Ituugi-i- m 4 . •; 6Sj. 
I, Mji I'. MiihiLTiiinrfd. Siig«fuindrt vnn *hu nnsMiii-SeHiVü^ Ki ftdgrddje Hegienmg in n'n f 
äcin Grati jUa wuadertlUg mi'ebrt w 11 nie- 
«k iimdii fand keintn Oebümau 

W. Ibrnhhn b- Al mied 670. Kinige StA n mir .h-mn^ und vi.-ln Smifin l.uhSieten üilln VUllrto Kt-imjr mH 
dein Hnaulidnt-Sülinii von Jommi (st. LI* 99)* Gtsrll in fiubingonftban dr."«* kliUTön tind bluH.it ilurt 

7 - Mniuhtor b. JjibjA. Hmt huldigen die serrtbit A74. kninpfu ruh dem IbLhitilKdon-SuEtmi Mi/'nJJmE 
iN'^ 6—72t LI* 99b Auvli Kämpfe mit dein nlwibmipt der ZaiilHen, Siriif I blVlil. _ 097. 

Hi Stfltl Sidiu Mtlhltmitu d. Hk Si-in Suliti M litnldknr. 10 . ^cin Nohn >,i l.ih. ddin. Niniir GnsM^bicbu 
bi MH nidrl l.rliaiiNt MB n L 20 —-at* 


IS. TsvberkötwiMs n\n Mrrrwkm- in .lernen imd Hi^HiTh v* 92j_917. 

L Kndr tbi^un KunlE, Ilm l^rtngtiomi ivenim riintditi» Snt Imlirt-l. ö^an uml k-j«-t*cn «He hiHel 

Hin nun. tVr Sultan vmi Guücr&L Mu/nfTär SAli (917—^511 und 4 m Null an v,m Wr h, \ 1 ^ 1 -APwiililiAli 


Ein 1 ~t r:*it 'h tiis w ff /nt/amt *!* misch* r 1 J tj/uiätii -n. — JY m I m Sikh n . 
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(874 —1/13), liiitoti iU-ti liej-THKlti-r vtm Ägypten* ufm,rs UlniH 4906^1*114, tun Jlilfti, lltamr ^clik-kt dun Emir 
üiisaiii mit Schiffen uEnk Truppen ned bdebat ihn mit 1 udda* 

UiifljtEn hrnndsrhaiKt die KanMenta in lodda* baut dort cüm Burg mul rührt weiter «mell GugeraL Er 
kutiEi gegen die Portugiesen nichts cm^ric-fitcn, fühl t mnlck und bildet in Bambi r KaniHm in Jemen. 

Kr verlangt Ldrtvnsnikltil von Acnir. dem Lnudcfrfilrslem und wird rtb^ewfe^n. Nun beschließt er. Jemen 
dem Atnir *» trnlrriikui und den Hem-adier um Lifi/itiu den Z?H di Len-Sen f 'Di-nlrim. für sich m gewinnen. 
Diese m-h ließen sich dun ■>■ ci H 

Die Ägypter hatten Kanonen um.! Ire wehre, nicht die Jemen er. Einsam besiegt die Jemeaer lind bo 
setjit die Stndl Zidud» die geplündert wird« 

Ku^iin ladt seinen Sklaven Pursplu in Zcbld zurück und aegidl narb Aden, ibs er vergeblieb belagert. 
Kr segelt ilmm nach Ühhbi. 

MMertmb emlarE Sultan Srlfro Ägypten mul macht der Tsrherke^LudjctTäeluin; ein Ende 93g* Er 
bdkhlt dem Srrifcn von Mekka, Abu Xmoßjj (s + Bann HbiImiIö Nr. 33), den lLu&tin zu vernichte 11, Dieser wird 
iiiif das A!i'i:r hiffliiiSirdoekt und d 1 i e I i’iÄntill 

2 . Emir IVrsjud luerrscln lu demeu. Er tduimE dem Sultans Vmlr die Stadt Ta r irz üb 93.3» und plündert j?ie- 
Er ULßi einen M-Liifi- Leun- j\J[ (VqbüQ in TaTzi mul «fehl gegen die PeMo ü\ß* (i a b wo dk* Schiit? e 
drs Sultans Auiir lagen. Ijtrtrturer ub'-E- wußn- Schätz io Sicherheit xu UHngctn 

Er sieht gegen den Stamm der Barm Amini'u. wind tun Ihnen in die Flucht gt^ddlgftln 
Kr jüehi nach Satin und kitupu mil Sultan 'Atuir mid seinem Bruder Abd-AbiudJis. Dir wmilrn 

(»•siegt und geißlet und ihre Frmdlkm gcfmigrm fites ist dns Ende derdcmetiiidiiai pnliirldan-Dynastie (%LP ioi) P 
Kn-^jbi verweilt zwei MnoM« in Sau'ü* plündert die Sunti und /lebt tautebidaden sul* Kfisir, Wini 
miUu'weg? M)n Einhciitiis^b'm .Lii^^gfcisTen mid atlor seiner ScluiL^e bc-mubb erreifiil ZebliJ mit ildbe und Nut 

i>52, Kiiop/it Ls! pjtrJit einmal iüei ^ujtse.s Jaht 1 E^^gieri. 

-t. I'änii I^Li-imUm, 1 'i^prungNeli “-"ik Km^pÄl ab SlnttbnUi-e v ni (Mcujnil rutfptsifiUL \nn tlem Ib a er 
/um Auhibn i «nvthlE. YMih\ 933, Im Julne 927 wird liuirli den lurklsdien JJeerrnbrer, Uiuulu Kt-rtial 

lieg. i]n‘iu J vkendei’ und itev Tsicbn ki-^^ünbamsebaft m Arabien ein Ktide l.ierein-t. 

Vgb NK4iie« IUrm.HutijK* jMekka 1 oa. Uber Mu^tn vgL lUnidAiu ed. D. 11. MCtutn S« i&fj über Ua% 4 u 
isijtU l.lftwu) eUt Ausgibe] dam, S- 73. 120. MBII! rsi-—317. 

IH + Die Uiimli^ J r m*mid + llrmdicr i«i Jniirn. A. II. ury- 

L KeinJtt Bcg. Janitstiluir. Wdr mH Sidtflh S^ditu 1517 nach Agjpten komme ik Kr bwl/t«^ Zubid 

la> dus KaiixetgebrL im Namen von Sullan Sulidiiiiin irn Jnliro 937. Wurde vnis den t.rweuil goliiiei 930. 
2. IskeuderBeg 930. 3 . llusMiin Bog^ , 932. I. BmnUv Mm'JJ iffi Heg. 7934. 5 . H «iir-ahlin Hrg. 

935, fi* MusUifä Heg. Brrfdimogen tnil Indien. 7 * Sajjid \\[ Heg, Einige MoOflb-. s, lsbm!iT 
regirrtf +* 1 sdalo^ tniil -iirb 943 U. Ahimd I i» Näkbrtii.i Kiu!^ dm^ LeWeiidijy^- 
filurr die Lftivund« Lfirltlsclie ^tÄi Jrkifiuitdak'u .'iu^ Kletnftsfen, s, Zi^KniPMn, <lc.wjtfrhli' de- oNmanl^lkMi 
Ifcirh* in Enrnjia Ul 'I1R53I S. 307, MBU1 217 122. 

AB, 11 Ir ZniditiMi'hrit tmnuir viin Jeumii* A. 1 1 . fjji—-1038» 

Im Jabp* 94^ urwfihlhMi die ZalilHen «lemms einen Samf-äldlii «labja /.um Ol^rtmiipi. Narh einet' I'U-r- 

Ji^fiTnii.n 3 TnlutMli)En-Allfl]i der er$Eo dk^r-^ liesdileebts gewesen ieiji t m\rh nmlurer 

I. Muinwakltil-aKäilab SarutViildlu .i n l.ijn I». .Unijiliclidii.liii-A llidi. Bogterte 940—9Ü4. 2 . h ein eh \lulfibbrtr + 

Sobn vijri t + vtm 9114—980. * 1 * Sein Sohn Vbdmtidinmii. -I. Sein ürudt'i' tmim iah ja- Im J«Ur 103S 

ls.dien-selitrn dj. ZaidMiseliP-n Imnutt giiny Jemen und noch xm 1 Zeit Mnpeitim Itn-ehys (t iujJ- 

31 B III —33^ gibt eine WltHlnSirlU'lir ÜOAehivhU' ■.b'-mmes in dte^vm ZfiEnmiii, vrrumtlich iniL'h 7.wri 
tjuelfüisi JLj von MabfU-Üdio-Allah mul Jlc.öj^ von \}u\b Makki (das, III 312). 

öl. Die tßrltiHdien Statt Halter von Jeiueit A. LL 94^*11138. 

I. Bidiimn Heg, 2 . Bt r g wurde 947 von Sultan Sublimen mini Staltlialler vim Jctucrn ^rtiltiEit, 

Von 047—95J. 3 . I wnb p-isrha vun 952- 954. 4 . l'arhml Patella von 954—95^. -Ti. U/d«mlr Umudm. 
956.9^7. Q, MimitaHi l'n-sbn nun a. Mut von 963—967- 7 . Qnra Mu^aiTi IWIiji, 967. H. Mahmud 

Bnschui. 967—97a. 1b RhBvin Bnhi'ba« ^weHidbin^ iler JVovUii; Jertimu 10 . Murad Pa^dis« 973 - 

U T UasdkSi 157 5 ^ 12 . * Hbmau Dn^cli,!. Solrn ife> l'/ilmidr. KT LTivsjiii I'iscbr zum j, MnJ« 976* 

H- Ib'lipilli DaMrim, 976—982. 

MB tll 43$ 757» gihl fine liirkffihrfirhe Schilden mg der Viwlkllinlssd Jomeos tinler den inrhisehmi 
St*Kh?v 3 leiii. 
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52 , Hidu-rrodier der IiupI Lftr. A* El 594 -'“971 

\Jt r iiii r^rsi^chf.ii Meer /wiwliui d«r Simit Straf nnrl der ^ikpu KIö J**h IfettdintT miH Meli 

nbk-jt-j ei von flirtciii iVr^T Xiuihuis 4%* üfX* und uw «elnrttfi (iearldrehf ^11 *dti («nMI-hJI-cI fl» Irai um 
tood.FL Klirr?* den Mmn ir^nämm^n hihcn« 

L QiMb-alsliii-Mu fljjtil, göimiiat j-j ^jjL , Kogieule 45 Jahir, Vnh 5^4 638 i i 2. k:dfn^*r+ j? djibrr- 

rmt Hin HotijrImII ah nn ^rlii«n Snb'ft. Von &J«—670 I 5 - «MtMldtfi, 19 J-ili« (670—689^ 
4 . "AhV-iilflitaLk nifi 689--721 A. KnlUiirr 11 .. J21 73$ ft- S.-iif-*|difi F 1 JJ—TiS' * F Ala ttliiiulL 

Kmklu, Srili ^cnHiint Im 7% die tftirarluift itrt Wmn Sohn nb* Von 775 780. 8- Mnh^r^stldm 

Mubtiimu^d 789—840- LL tJuitniUHn, 840—801« 1(1- Ijnlumänli, 861- 8fU. Jk 'Alu-idomlk. 

t 2 , lUnin. DL A 1 .1 ith.^k 1 ueiBtl Heji + «>37—1)40, II. NftMnvArc* 940—174^ lifldÄWt van einem KMn'L 
ITi. lbiAbtin klm il von g+S—97J- D01 Sefldenkomjieii l J iT>b fc ms mitrtinn- i her dn* Kmla dieser Dynaslli’ 

«*i Muim^iri Basel iy niclu mit.'rriduoi* MH El 600. 667, 


52* Hrrrodier der )o*el Elnrmii^ V II. (iji—ijjii 

Ifciprfbigltob lila Ortttfciift ml der Kflilv- ALh sir *Ewr dimn in den T-HnttirtÄtlrwifrii VttrwiifU* 
war* siüddte die Ibivfcjkßrmig rtbcr nnrli der Ltwl. tln llnrrwlinfT beginul 671. ihr Knilr unEmkamin 

I. I 'rsjiLTin^Lirli StnlilintUT im hh'nsir den Sublim Ulen Acjitings dm iVrei* d.F 173b 

mnrhu- er sieh fmi dem Verfall dieses FltrstnnggpoMrdiL* un«hhkiiß% im nlahr^Gji. 

2- Kin 1 r NüstuL 2« Hllkli- idilih. v 

L Si Klnt 1 ■ ;■ 1 1 i i 11 jll, I i^pnln^Ldi rin SürtVr I on Ktlalr N Lmnt T vmpöl Ir i-r Nich und tötrlo 4 rn ]{nI. n-:it-Lm 
Und MdliB sirll mi iflfni! Stdlr* f Jlt» 

5 . kurd&uäiib. KRmpftr tuit ihm Hi-rrteherit der Insd fJ*H DU- HnTsdmn Über Lluiinu/ verbind > 
in seiner NädikiHiimittivcliiiEL 

tb Qulb-aldJu Teliemttai, 7 75H,, I>ua I o-fle liier hl dor lleri^ehnl* von sIFrlai am (n Ä-Snrr Zeh- er 

M'koiuniL ifflr ihrer BoMUtii^mi, 

7* Tfirnn&itj, Vmm 758—788^ 

W* MiiJinianmil ^ ;'iJ1. l'riEennni^ c< t i'cnilbtM T i'iui'in Tiiinrndni Itulmnmnnl SiiIIjimk 

!h I nin^--nli i 83 g + 

10. S'jiiL-nldiis- Von eliieni Brttder vimIrnn^t H itmhl tir tu Snhmldi 1807—8507, 

1t- ^'an Ibmihu 1 TuniiikÄb, um 840 an. 

12, Sihj.l^MU.. 12, SHAl^hnr S-iii, 

14. Si'tlan S:il Jk Dil- LWlngio^iL U^rlmm dti inekton HAlmi von Et-nr.ui/, 

15* S ilmli-nUli m- I Jir* Dmtn-i , *' ,, i Iwisait/iiin di^ k liuel Oj^j- im dalir «>a8. 

HL Multnmuied Sjdi* 

17 * remikii änh im Jnlir Weitere SeliiekMile der Dyiui>lid Ihu MB niriit Jiiuce^elHuu 

MB 1H ja. aj, lUmr die Insel iUnrimn) v^l. Ihn H^rnui II »30* 

51 . OiOiin, 

Iiii- Ibdlie der HkullttJfiehrn Ijindftdömen von, 1 hnnn Itir de ZinE ein 751 bis fKnv iht-vrmdrlim 1 ! M 
H u,n t:# t HMury of Hie Lina ms mul S^ijkle oJ a nmeii vU . riansEtih-iJ hv IL l\ Hau^p.il L^mdoo 1^71, lutni- 
ducEinn nnd nnfth-f^ S. l ’XN V. VXXVL 


V. Im Westen. 

|.\r, ’m — tU.) 


55 . Ilmm KnMimi Im TÄImipI | \I^ht|. ||. t ;H 

Vuli flieset, KSmi ifiitrir vvrib MtS II 40S mir XM insrichUfi». >laÖ illu IHmumi« u IVlMNMM /ühlu» mul iliiL> 

-le ..3*' -*97 l a "* m |rÄ, ri ) «f^orlfln. 11m AlaÜiir H. 3Ü ^ibi tluKii rniigsiljim'r nn. wShi^nl si« 

H«cti .linpit 1 Öl5. ö(6 finr 130 Jahre, nU« wn 13»—ihH regiert hitiun. Im DlirTgeti u;l. K. M.i.mi nur. 
* 'Umnfi|m‘ iVMmU Znkaria. Algrr tHj'i. mul irminr fMiiill **’her eine Arahmrlii- < 'hrrmfqti« v<m %Mi%itiar-. 


j-jn l r /'-Tv ichnh$ tü ühmtt w* llitü tM 7 i<r Ih/t i* tslit ti . I / ;#| H ^ *. 
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MiMrilimgcu de* Scminnra für iiriuuudiisdie Spraoben I ti ägtt), Wr- riüimlstrli ■ - Studien S. i 2 ff, N Kehrichten 
Über TAfmrt muh Ik?S At-djup'ihi cd. !li firncus 346. 353. 355. 35$. V^l r fcmrr ihdJfdfti dt- currrftjmmknce 
AfHcfllne 1^5 p. 30. 36. j»IL 


Itjuiii Miilrlf in S ig-i I n m^ti in Marokko midlieh tum Aibv A. II. 155— 

Jhr Mynh^Ei- iSlilir 14 Ma. die tun 155—307 liemchlun* Nncli lfm Alntl-Er S„ 38 bcnvcbtan aio nur 

i jo hIüW, nku vm 1 55— 1^5, wählend *’r tbr Fm!* iuitt?r den Kttdgnlssen des Jahres »$7 berichtet. Iktdcn 
LKiiattlen, suwolil dmt Ikniu lhütuui n ie den IJ-niu Midrfir t wurde ein Ende Irtrritoi dnjv}i den (irilmler der 
1 jiI i ei ti 1 En 1 1 j-D iiui^th" Aluoluli Abu MidiEimilfed Yhrddaltak Ygt Ober Mid rar und smio Gesellte til Ihn Khnhlün, 
Hishdre Agp ll>rb^n?s + find. De Si.axiv f 262 ft* Mli I ! 40S. 


*il. IMe ZijAtiMpfk oder Bann AhJ-AUviuhL Uenwhrr in TU-ni^t n. \ ! E 62t—n ■» * 1- 

>1 li iIit Darstellung vlüi MB Ul Ist diejenige Irtü Id’ 51 /n vergleichen. 

S. b. Afr)-Mwä<l<t Afcftnnii Atberberi» Bd /iiiwkmendcr Schwäche der Atniab^dmi-Hi-i r*i iiaH. 

ijtiulfichtig« är sfrll Tk'iistm* und imiditc sieh tlnndi einige rrfulgruicbe Rnv^" unabhängig. Ilerredilt? 60 JäIjixv 
von (12t ± Solu Sidui illhni.ni. H U»i linn-mu Mii*äh k Ab-Wriihimm. 71h. Töirir wim-n 

VflJrr (Nr* ^ lUnl n girrte mehr Jifc JO Jfllire. £■ pldilli". V etter Vüll 4. ;■ JlK>i <»■ Ahn l Li tun IN Mum. 

7 , Ahn Zijftji Mulm* .tu!. H. Abd* \ 1 whhiil. Sh Emir MtdifnnmciL 10 * AUFAkvidiJd- H Emir 

Mulnmiini.nl /um feiten Msl*v 12 . Mjiiued. 13 - Muliaiimied. J I. Wäddi|liflihdk. 1 ^* 

Ende der I Ivnast Fr. ilmni folgten die Mcrimdeu. W orl i^t mir lihlrcbtml. nh ht'rta’rtocll? 

IlhAivMt k ver/mclmet rin \Y*ut .hmne irndcl. 

Vgl lim Khtthhjjj lind. l>i: Si.tM. | jjjJT MU III m. 


\ortlnfrikatnsdic Ti k ilfur«ilru aus tler Zoll dw Hulsiclcn (ti 25 —iMI)* 

I* 

SS. I He Ikinii Xjtkm'ijjii rmf der 1 11 r+c! («nrhn. 

lYird l'ersiinieii, SintüifllU] im tli-f ttapÄideji. die gugth Knik' der Ifen^liitil dcs^cHiMM iiititbMjigpg 

wiiiili'EL Sir rugfdiicn 37 däkrtv \ufong und Knde ihrer llim-selniA indÄ'SiEtntit. 

L Alm Jalgit /"jikiinjjü, Yer^etuifHü ßlrJi Frieden durch Ymk mul hinten mit den CliilÄUrM und ertt 
mU'Ii gcl|i 1^1 in ge^en di-n SuHnri ilrr THeltri. 

2. Sein Sehn dnljgfu Bcui^hte >jefh die Insel OuHmi jeu heftttijplfii- 

Seine ilnui Sohne Sa"Ed* Ahmed lind Saldi regSmim getiU'inyjiin. Ofo Fmnken ernlimlni Ihrtr Insel 
die ihnen nher tum dem MVlindien ltu|>nililnp!Lsi-lift Fijidn wdriler nl^efinrmmrn wurde. Uber lelxtw fc u Saitrh 
luvlr ijcachrielwid vgl. /ntrisn, (ie^ltlrlilr (leKOsiUAUiiwbiüti Ifrirhr^ 3. IVil, S. 3^7, /u itmlnhnni ^ 555 - 
II \v*\r. is-l J i uns * 1,11. liesehfrhle de> ^mAMkrlieii Ifdrlu^ III 4^^, Vtlt II 5^4. 

1L 

öth Ute Ihinn in /(twjtdn und knilknn |Kf>k*d- 

Vünt 1 i iinHine«i« dei'en Auiluinintrn nnd hrnlr imhekfiniu fai* 

I. Ahmed Cjhdl Oghhi. Ilegierit-^drui JrJito- 2 + Sdn Bunter ^liihnmiriiNl X Miuwt, nur 

in Knillttu. s. Ahmed. 7 >. -S'iw SuUn MuLfttnmcd. 

i: f r.i t »rt-sHmd /.attäda *s^j isJ mir N.i^liinnt. Uns YVurl ifiitihuu // id« Nmn« -Em- 'kies liu Niger* 
gebiet wird jnivmleti rrwihm, «t ^ U M Ihn Bniu^ 1 Y 435; Ilm Khnldun. lLM«jfro «h> Hurhrn'fc Ml ii>« = 
Ihn II L L ii|id S.6in t I. Asrhjue M^kuilrir.imle jus Xlkihrh?. (W^nnthie iföö* S.5. jio und sumsh. 

MH M 595. tibim jj h- Aldgtiul In J^imud Ajtaür 1JI51 v. nuu. 


III. 

110. trk UltnII T AtniiiAr Ui Tripidm (Afrika^ A. II. 714— 

i, Kmii ThÄWi I' AiiNNTir. SdlwtBitidlg feunnluu dmeh «lie Sri würbe der IJ-illidem 2. Muhnnmit^L 
;k Thnbii. 4. Abu Ikkr* Sein NnflV km Er All W* -"■ J»hjev rnwi AUl-AUvjildd 

A'gl Ihn lvhrddkin P ühudfe des limlK ie^ tnuL Jh. Sum, l 1 Jt MH IL 505- 


WtL huu m nm. .v>. /. 


4 


A, El. 740 $04, 


IV. 

« 1 . TKt Rail II Muitn^ ||(Trtdier \mi MUhrft. 
drin HaupMiri dw landen 'ÄnU. 

1 . Emir Ali ti. MmcanL 2 , Ihts.un, Ä. Ahmed, t. Alt AhuliMwui. 

VgL Ihn KLriiWn 1 e ±4tT, MB II 595. 

Ü2. I Inn 11 Wntliis Herrsrhrr in Marokko. A- I L Öjti 95h. 

L Alm Zakarijjjä ihhju, 2 * Sidudck Xwkarijj*. Ä. ) 1 uliHHR>rii 1 - Alm I^BflamViL, 5 - Uuninä. 
b. MiiLnnjiLii.“iI, 7 - Abu |I dussmtti'Lik, 

bitäi* Heit-selicr Stehen In der Mille jwitchiui (len M^iiriiden (Kode um 875! und den Srn'fen l An- 
Eüiiif 951vgj- LP 57. 58 nnd fi 1. MM 111 10* 

HÄ. StAlllmlliT vnii Stxili.ru unter den \|fhlfthidrn |Tniti*|i ESI — 2 W, 

L Asm! II Fi mär, itarQmM von.(J’itimwän, von ita 1 13. tlrotta Pest linier den Mioithm«, 5 - Muiuoumcd 
h, AbbAISnm wAm. Ä + Znhair h. ’Atm* ubgwtiE 217. I. MnlmnmieiJ b. Abdullah 217—336* Ti. 'Ahhit* 
L Allftdl 330—247. (S- .Sein 5 « diu Uidntlnh. 5 Mi-nale. 7 + Khatat: 147—155. M* ^in Sohn Midintnuicd 

J S 5 ^ a 57 - Ui Ahnitd }j. ,tpM|id> 237 258. Ml« i^'far b. Muhmmuml k KLufFi^n 158— ' Ik Hasan 

k AlahMs, Ui^rl/i v^-n Ibr-ihiitt (Um — 2894, 12 - M idiüiitiiH'd U. VInull>. SA, Iluäai» h, .Mjiui-d i ij i- 

I *> SnuliH.i ||, MLilniEiiiuK'd k K] 1. 11hu-t ; narb 272. tö. AhuiriL k Omnr b. Abdallah. Mb Sefii Sohn 

Abidut-Linjs AMnlJnh Kmii 2^7 imeb Sizilien* 17 - Abu Mjui*ür ZljütUKALltik 18 * Muhnintned VknrarpkL 

Dann frtlgefi il.h- Stall Imhnr der Falhniflfm (von 2^7 an). MB LE js tf--— 222. 

ISL Hie Ivclldlisclirn SlaMhnJler von Sizilien 

litiler den Kätiniidcu {2^7—5fi7). Rfsidmi Mivui. A. II. — 444 . 

}. Etn&ui k Zahl b. Keth* emniinL vom Kali fei < Mainau r 1334—54 n. Begierig 33h.—554« 2> Knut 1 

Unned. Sohn von i, 454—359- Ludr Mmlqäfcitti AU. Sobti mn I- Regierte * 1 Jahre. i» Sein Sahn 

E'inü (inbitr- Abg&tcUi 37 ;. _ .1. Ktimi- iju r fiir. \i# vmi 4, Vijii 37J—jjj. *L Sein Bnul« KiiiIp Abcbklluli. 
475 —j7*j. 7 - Sein äblin Abullatb Jn£ut* .1747 jfiS, S- Sein Srdiü Lin'Ihr, AbgäHHae. f». Sein Mnadui 

Ihcnttd \klnd. Ke^iurtr- 17 didm\ Abg^et£l von Mu k,/ hb m Zbiiidrn hui Tunis 4o&-=45 i M. Mb Sein 
IttndfM IlitMin. tlnde itk^ser Siniibnbcrreihe -\i&+ Folgen rinigu Teil-SmillnilkT. 

Vfir di:m Krschrincn der kelbili^ci^ n SnutbulLvi batten die Alldeu \tl. i. der Mnmtlrr < 1 rr FnUinideit- 
[i>inHiie, rimfiliHidi jiii im Jahre 197 einen H&sjitk L■. Ahmed (nlkiti Olirr diti uirbt .mgfjjfllwnj tarn 

Slnttlüdler ^ nti Sizilien rmnurit. und n.ii'}i ihm **den pbW wrrtrrr Snillluiller ^ Lnutifrn. Sh« MM M 454, 7. b. v. n, 
i’her ü i.Hüu h. Ahmed vgb Viimri, St^Hn dfil MnaidnNiui nh Sirtlia II S, 142(7. Mil II 4J4 457* 


VI. Zeit der Beidseluikeit. 

i \ 1*. liTi — 72 .) 


Atnbeffs «Irr Sclilsd-hnkrii-Zi'iL 

t. 

Ii 7 t, SuwAiikAra-lCunleu Ilerr^Hu r En der iVeni^. II, 44 g 

Knrdtjn, dir in dtm Hmg^n du- SVrsiH ^LnbilUuu kiuuen ceßeti Jmde «Irr Bujidenlierrselina (ge^en 448j. In die 
Hübe, möbertun tu^b'r Fadlhje Srhrruv und l-uigegtind und N «' , diTin^£eii lim Mausür l'nf/id 144p« 448. >.. LF h 141). 

Sj« wurden von dem SeMadmh^ii \||p Ai^lnu in duvr Hei i-sebnü gegen jultrliehe Zahbuigei. bdwsisen- Als >.« 

ab^r die&u Zahlungen verwdgerlrn um .laln-c MrbSrhlr Alp Andnn den \l/hm alnndk iniE 1 t»rr*iuuidit 

Ler^n .sie. Sin wurden beni^t. 

1- twIlAje b. Uaaaiifkje, CiriUidm der ll«>n^eJ.ELii. 2, Ni^ni-aldid Miibinuih sein NcfTe. *1. Sein. 
Sülm Heutrpsjii. I« Sriu Sohn Ha^diihje- Khmpfi- mit .len StshWlnikFii. A Smn .Sulm MianitTin-ählm. 
lb Sein Snhn (JuMj-nldii]. 7 - Sein SefTr Xi^nn-rddin. 8- Sei» Mmdm Nn^rat nbLin. Ü, Sein X^-rtV 
äalfll-aldin. Mb Sein Itnnior lifihiVntiHii un Jahre 

tL. Sein» mne (i fjrttli nlilin und X i/nui-aldiru Deren M trln wur nur rmrli nomine3l. 


{•'.in Yi'rziirhnin n<tilnttftMttUiiiiv'h*T ihftutxtii-N. — 1'7. Zrit dir ■'v'Mar/mitrn. 


L >7 


)2, Kitter ihrer Verwandt«’». Malik Anla-ir, rvginrb: einige Mi'twil«-, D» k r MiifciiTnrid»' Muliiiri^nMiii 
(71J —7j(j. LP 3491 bereitete ihrer Homelult «in Ktnl«. 

Zw <*«ad ileJitr ilor SiiM'nftkto-KtirÄnn », tim Atetbir 10, nja. ,i6j. 364 mul n, «9. MH 11 587, 588. 

II, 

UH. Uit- S mHiktjMtmu'M de* S/hu h-WnrdAn Ln KHiirax lind [*|»fdiA¥(* A, 1L 536 — t '«5. 

K Kmin r ; 59 °> Tmfc die llerrsehall n,h nn 2. seinen Bruder "Lii-niiim. \*nn dun Sei duftui kirn mit 
Si'liinu und lspnlion bclehni. f &■ Sein SniiiiA MulmaEdin, Mm -^4 —tiifi. 1. $än Umdur "mli- 

iiiiilm. ii 6in—6;ti. 7 u Sein Snl M-dunud . fVjn—■. U + >■ kk Selm S.kgkir, 64^—60^. ilubin^m 
«egeti die CtngiaMen* 7 . Kein SjiJuj Doghini Kilt, fr&s—-670. & 'Aüi’-aldätLliL Im .Iniin- 673 wunte il r 

Siü*lt Jtüd dureb eine E’lui ratftftrt- W. Bruder Jnnuf sAli* Ende der Dynastie. 

nv* 

H 7 e Abibefp* in hhisy.Ufim. A. II. 547 — 

I* I -mir GilujUgdtl N>jTj^d + 

2 * Sinn Sohn Susan ijL-. 

3+ Ükiur Samt» *i*A 1- 

Kund», gcnumt Aidu^Kliif «kr Turfciunn, ist 570 gftsfoihuu. V s S IUfi Afmldr M 280 msd sonst (Index)* 
Kr liffUe mehr ata 30-fahr« regiert MB II 5&J. 

IV. 

HK. Alnbi-y** in lifliel» Hmnndnsi mul fa|wdiän- Jb ft- [5gT — & 14 . 

I- Emir (jugfe ^1. 

2, Fiuir (Aitiigliimitl. 

3, Kiidr Mai&gay 

4* Emir Aghlaiuys w ^lcU 

PEwr diu liwlrfelitu dieftur Vier lHn»Men vgl. Hm Ahilliii XII 76. rj&, juo, MH II 581, 

in der Zrät des Seldadiuken Sultan Sjinjfiir (511— -*>52)« 

1. 

ftll« Krcigrdfl'iSfiir de> Knllnn Hangar* dir in I h nv.il 'nrn 7»IS — TVlIrt lu-rr mehlen. 

1. 4,1 ^ Aiinn’zi.jyjnl (Ilm Aknlm* 4-1 ^1 ktitn In die Mühe. iiuclirieni -■■ in Halnm Sutiiiir 

iij die Gefio^sdistJl dm flhuxz göiiitan wsn Zn seiner Zeit (jlulige KrimpiV iwUriivn Kcli itiilen mit! Ilunrliten: 
\\W erstem» ipewinnötu Uvhi /»^rtimlr 568 im Krieg. 

2. Sein Sftbn 1 nyltnti^ilt l\ 5ßa) t 
Sein S"hu ^»ngniS^h [\ 595) 1 

1'lrtr liirse Dvnflsiir vun ’Mfiiibur vjji Hjm AlntliJr \t 1iV l+ 247 it h 24^. MH II 


m 

70. KHindu l- Srm^jir«T die in 4'Eiii^n'<ii tn^mlru Hi'rr>»dxrl-hU-IIlinken eimuihnN-li. 

I« Emir lnittitjf ^bl* rmrli dein «Sio§9 der Obuo; rdn-f Sanfta.r Iti'rmvhrr m Hai vt>ii 54^-—^ V im 
mdneu Knrcbie» getöun. 

2, Emir ArU^iii 1 her rer Im 1 11 m die Zed um Snngan^. < «rfamgen^^hafl ^5^ :> 5311 ti JhIhl in He r;n 

und Hnxnn^, üc^Uirkni 559. 

1 Emir \iliil.)'iiid[ii» l?iri. Kiulr 3^ 1 tnnl Emir Hii^limle^ri l ■ i•• n nt rhTseliirn Zeit in dm lirrnmi 
1 4 |ionttaii-s joherreohL 

f-Sirv dm Tml um tmkie» ilni ATnlhlr \\ nyt Hkr Aik'gin tlifn XI iijj. jerfi? HIm; r diu Ivtiiire Ahrttj 
(AUlm-j) lind fingbnkirpfi Ihn Aliiblr XI 17^ MH LL 582. 

7E Hrtnrrkim^rn au einigen iJvim%livn- 

I. ] tu Venci-ivlijns 1I1T Atnbega ¥ön Musul M U* 16j filgi Mil H 5Br? iintdi laniM il !#, LuJü n uvh iVd^- mir 
?wci \m4kim lilliati: Mulik Mugillid Ulifn^ Hmdt-! de«, kiiin'd, und >LdiL. Mu/nlVia All, Bruder des Mu^diid, 
mul gilrt nn, daß iliesc vier vuu 630-6^ r-t-prii■ «i hstion. 


I 


S \ c ii v u: 


2 H 

1». Di* Vitragiehith der .SaLgbaridin der Kfnth iU' <T3> M bet «II U 5*' f»l«»ml*r Weis*- r.l.-r- 
liefert i Semi.fr, TüUi», /««* T*kh. Togluxtl. S»’ld b. Zwi«i. den. SftMl ^inoii IjuUtfmt »«wiHmett AI» tfakr, 
Sii ul, Mulwnmetl, MebnitiBi.il, Sd^JAk J*L Sehntet- der Mtliter d« V-tgingora. 

3, Df, nutltigli Kbins von Kerumti d»t>i IJ’ I70< w.-fdr .i von Mil II 5 S 7 >» Wtgmilor * eiv.uMin«it 
jü*j. _p.L-, Ouib-aldin Muhunnrtd, Ruku-fiUlin MtiWfc Kbwüfcn, IJtirbmldin Aimlftillj Mulwnunnl. Snlun 
IJitiwnih l/iithi,ali TÄriuin. Sulinn Culäl-iditiii, 1 VnliAf.lt Klmuin. Miiififßrmldio, i.iiitb-fddin. Ab ihre Kcgteningv 

*eil «int 630—;<>5 angegeben. 

Ti. Dir Hnn.i 1*|iiir>.diTii, Ffintten um Klein l.tir. Ao* 1 57° ■* 

[fern \ ,. r «t(ebtiH der lln/imsjjideti, .lei Ateltrg» von Or»il Ur bei LP 17-I, "»"£ hier «in Vwwtcbnä* 
it.'i Filialen v.i» Klein Li ii hltixitgeftfil werden Sie residiert™ In Khurnnimbnd und knnwii niif gegen 570. 

|, SifüiV'-alilln KiturHd. Urspi mu-ileti Int !>• ■n« il-- seLlsduskiscbiin Statthalter- v.m Khiimtan» «i''d 
i-r -.im diesem nm*li Klein Liiristnii geschickt um! ihm die Verwaltung de” HWrtra^eett 15^7 1 - 

den T.id- ilus ..rsorvn. 370. benscht Khuridd lUwbhBngfc in Klein Li'nfafe.. -mlmrt finige l'eile *<*■ 

Klm/mim dn/n, Her Kalif laßt ihn und seinen Himk-i S.W-iihlk iwb Hagdad kämmen. Heide werden em- 
geflfetltert. WftTHiJdiB stirlrt int Kerker. Kbnrild wir«! wieder fnd, kehrt 590 In sein l-mid uiritek und sti.-bi 1- 
Sein Itriider-v-lin HusIjum. II. Sein llrnder Sarnr-fdjJiu dlm-ltefcr. -I- Sem Itnnlet* lirtinaj). 
'i. lluMmi-aliiin Khstll. Fallt im Krieg*. Mil lllllV di« i'ingtxidcn Mmtgn folgt 
fl. Sf_-iii JiiuilüL' Miin'i'iiI nsiil rtgleri i&Jnlirc + vmj 63^657. 

7. Sein Vetter Tiig-nldln S-l *-m 657 —*74- Wird gelöioi mit' He fehl mn Abmp Kinin. Auf IkTr.ltl 

dtis InUlertüi (f>lgt T ll . . _ 

K. Stint V"d‘CBf *“11 HjlSdUl 1111t] Jl ltSJllfl g.'lEKHlPl’L'hftflHrh '■ -Mi ( | 74 r -—*'^7.. Atlfc 1 S'- , | , I ll K.-ti I. linl L p | Khllfl \%'[¥Ä 

■imi FmiIh ersinnt 

iifmiEil-.iltliti Ihüjra. U>- riiiHMiii-iUÜH S *mar v^u lioj .ih. 11« Saui^riiu-iilcliii Mtbmi'iiL I*** 

aidin Mtibanitned. gwUnbeii 7m- I». S.-im- Wit« •• IWnt Kliüniii- Sie tritt «Ile llrglttning im lltprii llruilrt 

14. '[^.f.ndilin ab. Dieser regiert i4*(ubre 15- ■'Liiii'-nldin Mtdnmid. Sobn v<>ri 1 |. lift» Sein Sidm 
»Mm Uunia, 7 m seiner Zeit ersrliien Titimr. Ki wird v<™ Timer (.ekrlegt, geint in dessen tie/nngoiisrhaft, 
.viid til.er nieder Irt'i gelassen und in -Hn rnrstrniiitn linilassiin. Wegen ttiff.'Hiiiiöi mit ihn tti# Titntir «in- 
^esutclcin 1 L'-.iirktcn ]fuH iLm dieser lüte-ti. 

in. Sajjldi Aliuir-il. Sftiin v>m 15. Hieb mi-Ii eine Zcitlang tut Lande vt!H...rtcen. U.'l dm narli I mm^ 
link- ütTrpiUUb hörvrir «ml fTihrte nieder die Ifcifnritng. lieaerbcn 8io. 

IT. Kiti Kinkel ^ fc ii lln-^iii immci^ 'rili 

|H. Si-Ii Srlblt NiU Husi;irlL iltUll * il-niij*-? ii B ’i SwslwIt-Ei-lKilüslir. Snb l,n-.t'iL 

Hk Ä'iii SijLn iJjiMäe Klmii. 31k" Sr'n Brmlur i'm'Iu-iii’.Ii'. Äl* Sein S iLm Snli Kir^i mii. Ä >■■■" 
tinn3i.-r M iilirtmns.uk H-g. aa. Smn S jUh ^Ii. W'unlL Xmtii uhiin-r 7,mi Winl i]ji% l-iml vwi tten fHTraachm 
Si-Hiku lüiuuktlifK iLLiil viin ikfffi SinttUnlinrii reüron, V'^E. Hinimia nf ih«' Mmi **■»!* IH i i" 41 - 754- 

MI3 ei gjjg—6 do. DU- ^i30piift|iklwb s Srhr hhmg /.uiM-kmi HntRi Lur und Kltiiu Uns- h 1 h- i J.« Hkt iJimk 

üf ttlC KnUlurii riJAKflkTn p. JOOk 


VIL Zeit der Ciu^Hleii. 

(\r, 73 


1>n?i licydilivHt lisg^i in Si-hErji*-. A- JJ- 716- 

I> tä SlWfiniviitur Itagn war im t^fntlo ilin- 11 LiIn^iLiElen HfUrr ile« katisyrlfdaun jViviit^hnt^ in S-rktrflÄ. 
L Mintflldin >:iii MaJimi'nl ei,K HmIit drs knivsrllrlir^i Splint 2 ^ in Mfirhi mn! ^ 11 - 

Wurde 73(1 smf Mihi des Arjin Khnu f <smi- dnr hfMnii J1lllntiiildfin f 

2h Sdn Sr.lrn Kn.il MikViVil tfuh imnl, L>UHis km Hpü* ind:/iH llüfiUrt Iki^irL* <73^—757h ^in' kJ-- 

ihn mit K, Cüjwn inmli Svhlrn^ /.unlnk, 11 ml di.ii wird MumüI 743 nriiinr%lnl. 

3. Kinir ScliHikll Abti Ik1i;‘l^* Vuii ijMiz bü«uugpii. Mit III u. i^ r 

71. \>n** tifMdilpi-tU CYipfm in Klrinimlf’ii iiimI AdlnTlittT^in V, |L 718 — 75 ^ 

Die i üpciiis wjLren spür jutgetdirii hm den MonffnUnt. wirfl ihr \ "i fnlir Surghim ninttuil ^It iiH inghklum, 
mls ur dim'Ii i-rfnt iv'ör, das I.eln’n morrttüL IniHr. J 1 1 -■ ■ i Nurlikuiumtm vnn, Hnn iirrmkk.Mi hi 1v3ci|iji*imi >in«l 
AiSltodiflii^tiii ilcvJnr lang. 




Ein YtrzrirfwU Mj> uhaw nn da rt ist. 'h* r Uyn«$U*ft + 


— Z/d ftrr * imfizkiat 


' 2 'A 


I. Etiilr Timuriö^, Suliii di» (Hpta, vum Illiquiden Um Stild (7Hä- 73O) nun SuiUhiimr vnn Klein 
nxiini ei 1111 in ht (718). UeSJ stell mit dem Miirafafceii Sultan Mellk Na si e [709-7411 «in mul würfe von ihm 
vrmunteu 

2f. Sem ijinhik Schlich Kamui SAgjhtr. Ermnrfet 741 vm seinnr Frau* 

X MsiLiJi Asj-nlf, Bruder Vun j, ein HcisL-wfchl* Bk lnUir1*m:ji MtlCUl dm Khan dm 1 dil di-rnm Hunde. 
Iillhi 1kg (741—7jft P um Hilfe* Dk'MT xktit gegen klm mit llccr&tiniiehi, ubuini ilm gtifrugcri und ItÜi ihn 
in Tisbrii eüLbhU|deü, MH IEE fj—7. 

7ü, JJftsi CirHtlilr^il Tii^hÄtimlir in Alfl/vitderiiu nm\ AHlrnluaih -Ml! 7:7— ^12, 

1 4 rujrlrniJmim, esu Nai'M-mmnu- v-nn J mi, dein nlle^’n SmIiik- 1 higblxklnins-. hrrnthtü ■ l. Mauern krau 
1 111 eI Aslrahiid und In 1 734 in der Xnhc von Avtndiad Min Kämpft: tu i L ilei* Sni'brtilarldtifi Lf f j^i). 

2 - Sein Sohn LutpnAft 1754 — 79 * 1 * 

X Sein S m | li 1 t h nvk Hadith» «numni vuu Tllmir (771 — ^07!- 

f. Sein Sulitt Sultan Ali. I juI> * K'jwbUsFJu^ MH Ul 3 - 

7fi. Hie Bmiii Tiklnk, KiirMini voll Kn^^it^ar. \, II. 7 r 11 rv „M» 

Ihk li|nC■ 11 c der fixend Kt Juknnd. An- gafft verfallen und vermhi wnr, dann aW vnn Ml™ Uni Ikkr 
miini \i- r 8k «üi^biut und stur KirfiÜrmt g^machi winde. Ule irr regierte nach den tjntn Kldtäd 1 Elretcu* 

inL.il Üüi li wurde die llcrrsehnft runksen v*m knUnk Khan 1 jh— Hm Albb 12. -A 7 )- 

trat t'ingiz Khan 1 uf. 1 i< ■ Li Kiisrligm fti'ihi-rn lind vtiHtiliub'H- ^llgeim-imr iCeMgiüi^fnriliril. Seitdmn L .li -n li - 

Km irr der jf T h>gJ*lden das Land regiert* 

|. 1,-jhii- Tfdnk (Ansprache hu jrwißi. hu .fahr 7&« vun teilen der ringfaidt'ii r.\m SmuMci v-*it 
itiHrligsT heätellh I Sv-bind viele mit Titimr (771—Jklj), 

X Endr Hnlaii V M" u 

X KliitdiLiiiuT, S.I111 Vim 2« Win! VU trinkt vun seinem l >nk<d i^iiu.ii ^liiin, S- dm i- der nni'h 

dem Inde de? [jiiidi>fiVrslcu* dea leuien f nji;ldn<]iiiimr, d(e gainte Vtnngnld i-miUml und rleM-n Kamilli um 
nicktet luiite; nur ein Kind davuiu gerumnt ijtdi 1 Khwn^n wru i iUrnnnun. Klind:idäd llkld iikit di- wtn Kinde 
nerh IkiiMtdnin, k<thn al^r mit rinn wmh dem Tnle vnn Qamm-iildiii narb der .Muiigulet ^Lirtick. Hidr Kb^ä^ 
U^reigL den Tlmni sHm-a Vaters und Kt danklmr i|egiui Khudadnd^ UUw rcgKH'l nbi -ndl^landrer T’iVrsi 
und gewinnt nut;h au drn allen HeiifiUliüUn KEmlen. Atpn* du- Urbiurr <jtM und ■ Sni'U dum I mlu 
vnn Mitlr l\liui«[n 1 beule er imrb ?we| weiierrn Khnn?- drr Mutigubu Sehi-Ii mil d<in (11 Al rdiria naeji 

^ ojnfir%er Kei^itn-m 11;. 

I. Mnhaiurned .Vili, >..hu u,| t 4 IHr rbuijuilrii ■ iiIvi-Hu-l, .in K.L,--rb L lieilI K , -n 1 

X kiuir Sn.ijid AH* Snbn v*m 4. Eli gewann Kasebgnt yniHtck, ... vnn dum TinmmlMi YUvih 

1b+g 853» liesel/T wnrdr-n war- Kr kampll' bn IM^nste de> Kwih Ktki'in inii dm Ijaböni] 

lk Siin^lr Miithi Sobn vnn 5- Kl Midi 11L ^eEmn Ib-ude (j :.ldne l<h‘ k.LM-l.-in 1 Wu^en ii^rmb-iii'^ 

A‘uiil»ohte> tlidn IJanhr au dum Ik'iamb! ^riri4-r Selnv.-in r H+.-i Mul.in <t KP.än. \wh T^brleui Heglörmu: 

4iMil Knnabt. I>ust Mnliaminiüi kununt :uli dci M-u-.dri. bvImt-L db Wiihl du- SnnüK und nJinmt sei hi 
Kinder an sieb. 

7. Mnbnikiun'd l.bddftr AHtkv ?ulm mjh 5. Nnebtlcm TSm Mtitinnunnl »■•stnrbrn, iidmrnt l.tulilnf die 
WlltWu sHiLes ItunLmiü SsHisJx uinl nimmt dumm ^«lin Abu Ib-kr nn Sübnes Mnu an. 

NAchklrtn Abu B<tfcr bernn^-warbs^m «.minidt *-r Trup^wn nmi eniU-rt Jnrlcarkd. KkiWbntdigl siclk LinlTir 
IkH Einern Obniin IJnldur. Dtton urnl^ii er Klinten. Ks knmntt mm Kampf xAvitwlien Onkd und Smb-, 
tUUhr Lind Ahn ll-kiv Her ersten: wirrl -eseblap n. gabt ninüt K - l^ai und biUet -bai n 1 sukd A(n\m Kbm 

mn llillV, Um Ik-kr scbl&gt IbOfUr lind .lumis En die Kbmbk DIi-m' k-ideH sammeln nirme Tnipjem und 

belngri n dun Abu IkEtr in dnirkmid- Aliri Ueke «iweltt vuien Ausfall und tiralegt suim- 0%nui vmi Einuam- 
hk Alnngideii laufen ilaviui^ und «uuti lliddar und Jdnus tUrfken njieb der Miinpdef. Huidsii regierte 27 Jahre* 
vii 11 8M*— 893* 

H. Abu J! kr Mi™, Sobn vnn 6* Rrttdkn« in Knsdigm. Dulnne ^enns BamclinfE ans lifs tlbet* 
Ktr^bmir uml ^ 0^1 (ilait KrtutiU-twni)- Siedelte ALtm^olon In seiintii IjiihL au* Er witrdd dann 

xnktel de( kis^ ediert vun dein Sciljailiaiikkn Abu Stfnl Khan (yJ7^4^b Uub it« die i.eldigi lllaus und ist 
dort vunwbwunden* 

Zu Ivndnk Klmn vgl, Uusiluk LUiän Ik?i Ib.wniLJin llistnrv --f thr Mniigii^ E 72- 73 - MB Ml I 4 J- MT 
Diesdbv UynÄSten Helüe s-bdi tMiver, Joitrual uf Hw? Buynl AsknV Sieittly, new smes v«k XX p^ 73 Hi.r 
nmglmmi Mugtib* JuiVflhib Tn nlthf-JuhSnpusbm Ofbb Mouiui-ial 4h — 5a, 




s*ni v; 


VIII. 7 a 'il der Thuuritleii nmi Indien, 

(Nr. 77—W.) 

TT. Drei Klimi^ in TnUHUlltell *nr Timur, A* IL 745 77Ö. 

1. Km i r i L inr^|iuii einti «Sri Kuiire 4er Dynastie <'ngbatni, He?' * weiten Solim* v^n. tiiigfxklmn 
Dir 1 111 VTfeJ» I ige Fürst ton TVnri.WJUlflieii. liüzmu eru l'aghabddl!» machte *irll >■■ vürljaßi* d;i£ da* Volk .! ■ n 
Knifr tjarglum £11111 Liiuflevhemi wählte, In den Kämpfen zwlHlu-n Hh&xim im.il ijutrübuu fiel ersterer, im nt 
letzterer Mdlte >luii IfiinMimmdirt* einen Sarlik-uniiiiEi fuei nguml T dem deinen Sohne t/ing widme«, ab Ijunb-«- 
ffirftEon ui§£ Qqrgfa&u wurde 750 *üq seinen Leilleii getötet- Vgk LI 1 .34 z unlün. 

2. Sein SoIjei Kmlr Abdultnli. Nach. kurzer Zelt tötete Ihn ilw HoOr und sielhu m> <öjucj■ Stdie seinen 
S>lm Th nur S»h äsmn Herrscher nuf; aber auch dieser wurde vom Heer- 760 ^-tüieL 

3- Sein NufTr Kmir Huatiw^ÖPp Verhrfraiei mit uiner Sdwesfttfr vini l'uunr. Zuenft gutes Ihii ermähnen 
/wischen llimha und Ttiiinr f tUnn Krieg. Dia meisten Km irr Hti&ihui ut'Sii-ii über t.ii Tittnir, und 771 sli rl ■; 
die Frau Hiisninsj. wndureb (Ins leizir Ehrid f dä* ihn tnil Tlmtir veiduiiuL /riTbswm wm- Timur vermehrt 
ilni llii'iaiti und sein uftfttr* Gtsi’hJrrljE. MB III 37. 

TimuriUen, A. IL mr 77^ — nach 850* 

"H. Narhltnfiinirn *hü 4 ■chnn^li 1 * d( b s Füllestcn Sohnes limurs. 

Vgl, dm SrmuiidiMim hei LP 368, 

L Mir/-.' t iclnuigicv Oealorhcti in Sunnirktsud 7 7* h - 

2* Sein So hu Mirzn Mi thhin nübd Süll an. Saint 1 Mutter war ehie T*m 'fiter «1*.- Lud beleih vmi Kbu-ärmm 
Ai{ Sufi. Gestorben in Slwri \)h nr in Kltiuasum. 

Jk Sein Bruder Mirza l'ir Mohammed. AL* Thuir stark w»r d leset sein Soltn älulüuiltrr in tu dien* 
Sv in Yen ei Mliva Khidil hcsetxn- Suinurkujid, l'h- .Mtihniuaicd n mir k kehrend lie^eizte Bnlkh. Kritik zwischen 
Jets beiden Verwandten» l , ir Muh ilbrrlißl nt!e GezrliäTh Keine m Vieler Mi Vn/. ilie^T ruupiirl -ich Bfnj und 
EniH seinen Herrn mit Killen Peinigen. niisgeiiiiiniitrti dir Söhne i/.iiiln nml Notier, 

t. Mlrz.i Mul in tum cd ÜtfhAngir b. Muhinuned Sliltnm Ki-^t u J.ihi- 1 nlU vnri Kkih Mir.-«. ,iin ifioa Thmti 
gusHtKt. tku .lahm 3 tsmlien Gnihonkrl Stlirakli TrauwikAiihn* ti^üiorbeis San, 

j, Ali■» S:iM \\ r ;njn(Li--. Bel Tlmurs TuiLr ö k|uIn 1 -di. ^ähruk Imi lehnt ihn • a 7 mit «.imtaui. ! .1 eiii|iüH 

sich MtgüJk Sflhi'i.iklh iliehl iitidi AdlierbaljlpHi zu hhtni Jusut (Ll J *53) und >4lrbt durl ftn, 

th Mirla Hrmh-a- von 5. Sj'dmihh l«lehnle ihn mit ^iau’r Fr.niiii mtd s^id ihm einen Amtfeg:. 

7, Mirza fjnldu- ^ahnikii heJ»-lniEe ihn mi= Balkh^ Fr inti'i+r den \li Tjp/.. ■ h-n Mörder sei nt 1 * V«>r-■-.. u 
Wurde tielehnt mit Kandahar, irtuizain nr»l f^iihuh ^vo i-i grgnß ^jihrukh r^h liier n-, Vhm leizttrrrm l^siessi 
und ^efiiugeii, starb er in der Gcfnugenschiifl. ^ 

Mirza Suniar* "ifalirukh si-uu i ihn ^21' -in dm Sti-lli- ■-h- 11 c^iidii inul ^:d. il.n enn-n Ahd" _ 1 h?L 
Aadi einem nuderen l-niuk va-settL atnili ^i 1 8:0. 

ft. Mir« M«!uiinweii SulUin h. tJeünnpr r der S-ihu p iöar TotliUiT Je?* SähruLh. Vun Irii.ien-nj mit riMi-r 
J f ruvlnz Iielehnt. stnrh er @41^ 

tÖ. Mirxn Klmlil SulUm, Ihudcr von y, ebeinRlts der SttJin einer Tn^likr vmi >Üirukin Viieh ih iLi 
|‘<ide dt-> iet/tvien ^50) sehh>b ei 1 sieh dem in Fhunwtn iLerrsrljendi-n lh\h\u' Mi rat b. UniHun^in b. Sidaiaikh 
ani K vEnjMiile sieh dünn Lregun SKau und kam dslml »OHp MH III 54. 55. 

7 \h X n ki p mmeu de% tJmar SeluiiHi, de« zweiten Snlmv* Tliuur^, IT. 7 55—930 \} \ 

t. 1 Nnar SdiJiieh- \>rw*Uele /mm Andl^m und Tiirki-ütnii,. 755 uiiE iddint. gefiillrn 

lud der Kt-Munnnnr einer Bur» 796. V^l, Ll f 368 die SLnmmlalel. 

2, Mi heil J J ir Aluh&Rkmcd, Im? Lehnt mit der Persb br- 81 i (Umlge -l.dire tkns^enouimeuk. Ilnniuilat mit 
Kuiir Uusrüti. 

3» Ml™ [lüstern, von Timur mli bjwbun tudohm. Streit mii seaumn Bruder Pir Üluhaiiiiueti Br-etrullt? 
den Monier i!e% hozterran* 

k Mirza hkendeav KlfurbUd nucb Schima. Wird dort *m den Thron oHaulü-n. Sind! mit StiJinikh, 
der iFan m Schimx lidneert, gelingenrdmrur und Ilm iii eins UrEingnis spurrh ivo er geblendet winL 

Ü. Mina Aluntul Mfrrk» StnMlsnlter uai l^tnNt den ^ Mi ruh h. Str+hi mit ring Hrg* tU+m ältesten ShpImi 
■ v m ^aViirukb t di r ihm Keine StntiIntimL**’hiift iinlini. Mhva lUdii rtfteh der .Mougoh k. Hiom VvrüHlitnnig 
mit sMiruklj. 


Ein \ rrzriehni* muhtmnaihmkcfn r / tymntirn. YUi. Zeit drr Tininn/tf/i uwl hu/iru. Hl 


ft- >ttrxn ^üLrukli Im-Iohnl ihn 817 j»[i ILniiüdiui. Vihnw.nid und Lüristdik Er empör* skb 

Sihmltb, wm| luaiegl mail nach Kaiiduliar %u fjfllclif ^csctiirkl. Er bleibt nbcr auch dort tdclil ruhig, 
wird qnüh Indien verbannt, Kijiiami San iiurli t'biinjfjin /.urürV, wirft getötet. 

L Minen Qmm SehniHn Sohn des J-bV Midj*mme«L V«n Feinem Yuter aum Ssnuhnker von Espnhmi e>mannU 
H. Mirzsi Simgnr. Vnis ftsihnr ib. Bfcftsmiip.lt- ?J tüta Senf beiter 4 er IVr$i? emufmt, Von Suiljiu Abu Sh"Fi! 

Im Jalire So* (?)* 

!*■ MitP MEnaiTiit 1 k lS>idi|jim. Jm MEensie tuu ^Hliriikk 
HL Mlrtit Mineur b. Bnh|ora. Im lifcnsto von tdughlpeg- 

II- Mira» Suiten Uubuüi b. MjiiWic, Kümpfe mit Sulbin 4BU Sa ul 1855 8721. Utfghrile in MifceuilcHin T 
A&tnittfub integnii und rhnm&uj. Hesturkm 906, Negierte 808 qö 6. SH» Grußraxlej- ujii- Ab Sir NawäL 
HL Sein Sehn IhdJ-ilwiiiiüri. Empörte »i«b gegen seinen Veiler. Vertriebuii vondeni Khui der l'vbeg* 
Siibefc* floh er an dem Seßden S;ih IsOin’d (yoj - 930), sv-duite £11 IHfi*!*. Nahm dann sinne Zutbidit zu 

Sultan Sei Eni 1918 916 b vog mit .u fe h S Mi ml ml und surb dort im der E j üsl 

18 . Mnhnmaird Zaumu, Enkel vmh ia> AVnr bei sah tatinmb Hob n*dtder Schluckt M Ejildirin < 147111* 
war eine kurze Zeit HerräitluT von ILdkh. lh um gttoteL Mti III 7U 74. 


ISIL Nm-hltnmmeii ve»i Snhnil&k dem vierten Ncdnie Thunes- A. J 1 . 830 | .'l— 1 

I» Uiuh-aldm Mir** MliL a:■ eh 11 lc-l l Huki iTuiller Sohn iIl^ Sahjntkb- winde seinem Vater nur 

hermair und KhutL.dnu, feinnr vom oberen ■ Pjciut diuvh^Lrönitri] Limited mit mit der HnupisLflt JLdbuki bei Hm L 
iksn-rb+m 848* 

-■ Mrr/.u Alm Bekr mul 3 . Mjr/Ji Qksicn, beide Süboo v«m i N Vürwalieton geuieiii>;un ib> Lelm ilire*«. 
Vai^ix* Nndi dem 11 'dr vnu x ührtikh Io Eichen Stürme in dnnmi sie /ugrnnde gfngen H MB 111 69, 


S£. ..len von Abu Ha J id jH + ^5“H#äb einem I rt-nkel Ti.. A. IL 1 7 

J. Im t'ihfl/riit. HiUut! und dem ühM^fi+n \ Tj^hn i n^ I tin k 

L Miiva IJlugJi Be^ Sidni ih> Abu Sa'fd, Bei item Tode von N^hmkli wpr «fn Emir BMi:'i Suut! aller 

'lii'tffiir l.ainler.. N T aebihiin Abü ^.-'sd /ur IleiTscbnft gekommen, ximdite trr lllugk lk H g v.inii Smtihalti-r um| 

l-jtiir Iklja m ödnnii A|al^. Letzterer reiwlüert. nimmt dea Uhigh gefuigen. Bab.i ivml vn« a.wvi BrmLei?i 
rmionlct. die -kli der Mvrtselinik {ln rauf ^rhickse Abu S.-.'üt rin Un-r, um 5einen Snhn /ci 

beTrciöh, wontnf die b kkn 11111 dein Prinroh tlielieiL Us getfugi ettinr Selmr Afglhiu^m den i'riii7.en /n stell k a t) 4 
Sie 11 fingen ilm itnt-Ji Kabul und überleben ]\m jb'n Eminm iW Vaiers, UIngb rtgierio 34 

2. Afml-Atra.iz.jhj. iiiiniWjülji-ig, VemoLiivjjiiil in de» Cjlgemlp.m r»njlieli. l ullen die Argiuhii, 

H2. II. In firmudr und Ivundolmri 

L Muvji Murnd« Snlm des Abt) Suhl* Lm sturim Vnlcr ildt den lündent IjrlelmL wul\1 +- in vnp ilim 

1k mi n ■ la mutier 1 lernen ft bmulik mutfltt dii4t»«i utiil vetscKwomL 

' 2 . Mim Kliniii rmd Mir/n AShiiai-1„ Sühnt» ^-I, k Akn Sn'hL 1 mlw 11 in rnidgeu ripg^nden ^ebcn^tbl 

HL lii HndnkliÄün. 

E Mjrjtii Ahn £h“ki^ Snliai vun Abu SuliL Mif diffsem Iniruh 1 vntn ^ iN-i k.delmL neielite or drh uadi 
dfftvil Tnilr lirmblmngig. l irli jm K.'iinpr inil ibiiijnra. 

KJ in fi AEirxa, Enkd von Abu S^TtL 

Mir/Ji MiiLiunsnr-d HuinAjün. \. Miivn SuTnJiunti. A Mlivjl -Snhrnkh 

Urnen l'olgeti ditj MB ITT 77 7?^ 

t>ictisilriilr von Tirtniritk-n* 

Kl. Hie Ar|rhCmL Ilerr^Hi^r in Stint. A. II. 873 — 

1. Kmtr Dhu’flhum b* lljuan. SH» Vater imd (>roBvAtur v-mi Srnnmo Vrglu'iu wiren DkruUlcuLc limgrs 
■ieuesen, er »idM im IkenMe dt> Alm S&*h\ (855—87111, und dann von Sultan llusuiu In Hont r, uui mit 
Ivablil uod Kamisüiar bolebuL Mac bk« stell utiJihliSrigig uillur tttbudu. fiesinrlum 905, 

2. SH» Sulm Shli Siign . ln 913 nimmi ihm Itilmr mino f krnwkA Su^ wendet sidi »aHi Sind 
ciml herrscht dort 9 Jahre, 

3 . Sein Sohn sah Ihmn Heg. W«e LiiinbtiEiigfg in Keiner Hflrrschafi uiid ITi^e ihr iirnda MuUnn binin. 

Regierte 4p J*hn\ Ctesk>rt>eu 9^7. MH tü 120, 


S * i « \ U : 
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Vjichtiiljjci' ik*r Ai'jflii'nii. 

H.V V [>;«• TttikliFmi. IlmM-iirr in Tn tu Unfern der \lniHliin|r ito lltihrs. A. II. ? 

1. Knnr 1 h» I nrkliAi«, onäw-r ■<» Itiensie von Mmh Iluau Heg Argbititi. marine »iel* in Tal« im* 

nl>lini<i{f^ gegen Kmlt'. Kr wirr unter; Fmig jjcgrm II.äj'i» ttlnl ließ itnfcwi» Ns inet* itii Iviiiu'tiicl.fi 

ueiiii*n. UegieH« ■» Jnlirt. <>t*a—974, , 

2. Seilt Sohn Miilminftu'il >ttl l! •aü-rl. v .l«!*IV. 

21. S,Sh Sulih Mnlinnitlli'il l*»,j ruh". 

4. Sv in Sul mi Mir» tinnl. C rohrt bei Kaiser \klmr. Entle unbekannt. Wirr die Uesdiichie der 
Argtit’nii- mul TarUiftnJ-Ih-i. teilen *. Jli-tidiy of Sind by Mahonie«! Masoum, tmiwlaU?*! In (!.«<. M»wfi 
tt.»mbi«y 1&55 S. 59fr., 1 ja IT. KrSiefaUchi* Diffcptnaeir x welchen «Nesor ijiirll»* mul MB. 

rtth H. IHc t-laff lUimlillftiA?). 

Suiten MhIuiiihI l,. Oflunlta; id. i. SieJnlians}. Sein Vater war Milchbmilor «Jes Ar^luml "nh Hasan lieg. 
lli'rrHrhii und* <l«n Tiwle des letzteren eine Zeit Irma in « 1 er Sind! 1 -nlirE unfein der Mündung «In Imins. 
nkLt weit von Tate. Vgl. Ihn ll ruia III im. Her X me Jk&f wird nndi J-l-u# =. irhrtrbet*. P. B«l«ir 
Xnnih etL \* Hkvi:iti 3 MHU Bf. 337 13 : ‘ MB Ul ul- 

ST. Dir DjfDiHtjc Kh&ljfE tu Inilin». As H* ^01. 

AissMiu KIkI^i ist i*nHt MIS II 605 Khuhlgt 1CxI>l t.u ^pi^lHrm Ur^inkiglEdi mn Volk «mibisH.ru I t- 
,bnn ulMsr inhTaiÄitm tvmiEhdil. MedHlth «in xh ÖlrtiHi iwitttafc Sind md IHtnL l£i»ifti- mn }hw n 
¥i aftih Im hh'iisi ilJu-rideri sihAh-JildH» MaluutVl l.* Muhjunmed, f s. L? 394b Mil 6 mn Verfall A'r 
Mrtrht dut «ihiiHdrn wurlu* di" 1 MautiL itfesor KtuiljLs fiir rnahl Äugigkeit hmn. lluv Residrnx war Ijiklii-nwli 

in Bcugiileiu .. . 

|. Ewili MulminhiLHl BaMilijEir, SaA» dem Vntlf von sthii,boiLilifi en «h*r»1e er ihnlli* Suiiihaltrr 
um Brn^jjil n. 2 , MiiLinniinfil ln Sitrtn, Ein Tyrann- Vmt Aufständeher «iTnurdüh * 1 - IUimoh -aliiin Iwi«L 
FjöI 624 im Kampf min Nnsirjildlrt | 4 1 iipti_:h- item lletn^her von MuL^mk i. Ofcläl-aliJin V nini/. Itt+girrtf 
^ .faliH". l ^otiertn l>dhi, o* Sein Neffe Vlä’-nltlln If.^incm jo Jahns **- sihah-*htbt Mulimtnh 

717* T. Sein IkmJer <,boh aldin MnUimk ^eih- 

Kör dh Fliraiuji *—| vgl Lt 1 ^06. i. j* 4. \ w* den Stnitimliem vm lliniitEilrit: Rir die Kftrston 4 7 

%«;[. l + t k jt>'; -lii" ih'do- det Klialei's II KL fcu^.. 


HK. Frei^la>^ne drr («ImrHtrn ici Af^lminMnii timt IndUn. \ r II. <*01 — (.1:4, 

L ni>|n lin^Lidi Knrdit veii SüiälHptdiii Malimrrd (! v 6oa) P Elamolwr ln Kennhn und 

idminj] 4 nndi 612 mncli in Militari. ik ii»-i in Kilv^ mäi dein Sn!kn 11 vmi DrlJii iSnn^aWin 607- 635), 

ivtinln (4<?fjiirgrin üml g^tÖTirt* 

2. SAif-aldJn f^l I Uduöb Mnndaeei'Ja llrn^rhm in Kalmh Im Jahräii nimmt iler Khwnn/.iM-^^li 
t il iJi/iui und Knfi 1111. Saireilrllii vorwrliwind^ 

X N^jiwtUl.n (ijubina 1 s. Id* 3^41 tierrsrlite hl UiImii^ Mnllnn. ftußb iti rlrtjgma TeKen vnn Sind. 
t>er U^rrflcher von tJrlhh ^ains-ahUn (AUami^i umelit 624 rlri 1 des Nn^ikMiltiUn rin Ijidr. MB II 6 <i.4. 

Vi^l. I ui(W nf Mir Midjimrnndnn Stnt«”s uf Indla In dir tSniKh hy S, Lnf-I^hi i ^^5 ^ 

SlK /uim Dynu-lu'ii Vun KaSmlr- A- IK 654 8 ^ 4 ' 

Krate Dynastie* 

1* Smitt-aldm, SnvU drin T^rillbl JfnMMl run .\£ir/.n MnFfiniJ kam rin wamlrnutn K«i|lr tvu'h Kri>mln 
|)idlotete idnr ünti hrmirh^inlr Frau und betiiächügle sirh iks Kum!«^. 

2. Sri 11 Sulm A In-a Id hi- 3 . Sein Sohn nrnb-uidhi, h Sr in Sr dm Sh kr oder, Tal viel Ifir dir 

Aimlnriimig de# IslMms: 5 , ZaiiMl nlitdtii» H^ierte 5a Dir Dynastie erlbrlih 

ü(i« Zivultr Dyimattek Die K aStn ir^Snlie. Bi «9 A- Ei. 993* 

| + MnliEunmrd Snti. Zn /rii 939 kam nm MÖtm d«’* Sutlaiii Ahn S i’id di j r Wr^MHiT drr rhrnuik. 

\|ir/a ijnhlnr ndl Hüwt-Äimw:lil imelt KPi^itiir h ^ilnlr KrSrg «'ift ilipi f «rlilnH ilunn Frfnlnt mul In-inMHn aidm 1 
Srhwrstrr Der Idrr grnnimtr Ahn Sn'Ed Ut der drille Schailmiiidr 937- 9^u k 14 - M J 371J 

2 - Sein S^iiiii IhuijHt s«lu Sciiuj KelMrster ivjii mit ddiiu Afglmnen SlrÜn'm vci»bfllwH«s 4 . 


Ein Y*rcrtr/ijiüi m iifuimm* th tu{&h**r ftynusti* n, 1 ///_ ZtU dtr Timurhtm u?*d Indira* ü'( 


3. Tän*k S-iln Slitfit niHur dm Ktninm des Ijunka *ür Zelt von SirMiMu 1946—951) umi Ilrtimijön 
I* Wischern 937 und 963), 

Mlrbi IJt^ilnr. W in 1 ut$pdkt^Üdi im El E l- sh_^ e von K.mmiin iUm &»hru Bibius, in Ldiiirc, Begleite 

t0 Jskhre. Ermordet vnu KehelEem 

5 . lUim«. IW Lund wird 993 i'uii Kaiser \kbur anfrnktfm. 

Vgl. Nlwulu SkfU’Ji nf tim Mulmriitdan llistury nf Oftilmiviu. in Journal öS ihe Uintir Society ot 
Hengul [^54,. Nr* V S. 409—4 <jq 4 i’atahhgim r*f tho (Viins to dm Indian Mnmmm VnlrnLin voh IL Oxford 19117 
S, i"i*lns of tbe Mohiimnmdar- SEaTes ril'lmlfri IN t\w HHthll AtilvetllU hs Lxvf - pn-ii F-, ISS5 5 i. <^9—83. 

MW III 1431 304, 


!M- \im 4 iLh imikii'Ei ilnh.ii 1 ^ in fihlLfeim« Kohni initi Kn min I et r. A, IT, '* — 

1 . MiK umnui Li. tliiljir. War Vivti :$cfccm Vater mit KäbnE IkK-IuiIh hrfrlift Kuhdidjiir LlhiS ImseEztt: 
l-almn: und dm htm 41 » mmb dem Tode neln^ Vaters. kriege mit den den Ikeliikm-H^raherii von 

IVimco, Kt hi friedliche, danti feindliche LU-ateim Eigen y*,n seinem iSruder U ujtiüjiiu. In leutemi geht er äu¬ 
gt und«, n inl geblendet und Mfrtit iti Mekka 964, 

ü, V>kni [ Mii /a k lt»h,n-, VVif Im Dienste ITumtiji'ins, dann Ih-i sei min Uriidi-i; KÄcimin, tUv ihm vr 
Kabul nlhl Ktnulflhar verwaltete, sddh-lllicii Un Streit mit iliimnjnn. Sjai-h ebenfalls in MehLi. 

3. Hinilf>1 Mhvft b, lEkb&r. Ftel im Krieg gegpu Htnnajim 95 *$. 

f. Mirza Muluiiumed Ehikim [i. [hmmjuu. Wurde vim Akhar mir Kiibub flhnzno uml S.inE belehnt. 
Svifi \tnbcg war ruf- 1>! Milti'ilti Khan* 1I111111 Soli« fi batik Khan. Eine Zrilhni: r^gierle rolnr Mnlter 

JC iMnliMu-nk Begmn}. Ihn* KimpEe ne^en ndKÜtet he Atube^ Kin gewisser Säh Abulmn 41 , einst 

Freund vm IJtininjiiü^ wird v<*n Akbnr veiteiitnK itnshi <>71 nnet'i Kiilml tind ivittt dort fnntmllich Jimgrrifniimco. 
Im phui4 ihn-t die Licrrsrhnlt mi ^trb /u ndLkin u?nl dir rilmtm xn Edtmu H in! nliifr "ib'iai nmlt ri und ami t ur 
vhii K ihnl tii'krni/.igt W^itor^s i?u nidii liekanni, MB Ml r i 7 ijo, 


AlfchnDcn-Ujimstii'ii in Indien. 

I. 

üll, llit- NnitkhhiMjjen A, H. - 114b. 

I. llnrj 11 K lii'ni K a 1 1 kin'in 1. urH|n i Tingbk b h im fiten ^ vmii titki.Oidni' I.ihÜ* niarUii er ijrh unalkhrisigL^ in 
Hi bar. 930, 

>i'in ^h]m Kdituliir Khftiti Zn meinet Zeit i'isrlidul Uabar in (mlion, I. mnlr hIhji* ilie^mn iMmilui' 
Kiniijj uirtri. beslrgeti* Ei' ptle^to ein gLile-s. Eiiivrmehrinin mb Itimniji'm« ‘ 945» 

3 . Sun ScjJiri i ifllnbl^lnin. Sein Atainrs wnr SaVktuiit Ketb. 1 , buf den die Mnüflt ilr*w N.inlchAlb-HFni^rS 
nt^rgiii^ Ml» lll IAI + 

l(. 

Ute SftHjjr. A+ XL 947—977 ^ 

l. >irJiliim ]Vrid b. tlrisjm b. Ihnüilifli Alalgluini AWni'. Er nrtrt viel IbJÜ von ^dueiu Vnleiv sfmmelt 
ihmiM ManiisthdA, wiml Muber nnwl setzt ib'h le&E fn TtengaEcn« Knmpfe mit Hntoitjün» 5 Jahre lang. 947 
hi» 95a. Uen scfier Indiens t»w Sinti bis Ikmgakn, 

'J. Sein Sohn .Selini KbiMk. Verlebte ^Ine Ile^Ulioi^ von Agra mel» Gh'jlI uv- Uegiertti vt*n 

3 . Sr -in Sohn Eniri'n Kliftio eio Kiml A ^iilr&ngt und gelotet von 

I. .Mnlkirijt Klkän. rjhera 'V eitel - - Fiel 963 iiu Kumpf niii (.IHr Khan, d^u I^uUiäil von Bengalen, Von 
p/pp 9b J. 

-V Solu Sohn SJrklrtfi, Herrsrlne In cbiiu^n llvgentten. 

(h Selten Jskrjtdii. Vetter vonji Zuem Stellhalter von IW-ah r mn- Lb- er mU nnabhänpM; nml ^bln*i 
dm in Delhi ranierendoti Ibratilin KJonl \ m\ lUmuijön h lum 1+: ihm ^Sne Meri-aeba.il alrgennnnnern 

7 , fihl'lkhilTk Kbiirk. ein Vetter von ^krlihr'tn Iknd Srhwügf^r voll Mllhririi KJlätk. Itetötet 97 j; von Siilnithän 
Khän Karranl. 

S. iSr Muhaitirnttrl Kltao* V etter von ^irkbibn War von kixrt rc oi ^»Statthalter von ItetipLni lieitellh 
HO er Erteil Miifihliängig frmehb Krieg inü Mnhrtrii K\um r in tUm er lieh 

II. IKilr KJiiVli, Solm voll Äp Lkliiuptet Kengnteii, Etn Kank[U gegtm MubnrEx Kham ; 97a 

IO. Sein [Ertnter MdlpKnhlin Klmri, Hie 11 iMTKCltii 1 * gellt Über Ti'iü Kliroi KeitTnOl. i'timn tiinlerOo 
Afgiomtm SLoorii. All! 11 1 134—1 JO- 
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UL 

Die KnmHliiijjv- A. tL 960—gfio, 

&- l.S 1 30S und Prtthigtie uMndüin Poms in ihr Hi lfhdi Museum hv S-j% La^^ 4 j ohii:. I tsr Miib-iiiiirnnhui 
>taH.Hu Lomhin 1883 59. MH 111 fj*. 

Ül. Wp tfcrrwvlu-r der Uhnkkar, eines VolkratnÄine* in Sind, A + JL ?—!/ 

L Malik K-id Jf d-U UEu Gh&kkar stunden unter iler llrn srhrd't von IvA^mir, IjCs die* f Ihcrrhnnpft des 
S'umiJiie* sie du von befreite, I’ r war du er 4 n- Emire mn tihii>*ni. 

m Z. Sein Scihn Malifc Knien üMJT iiU*, 

J- Srb Sohn Mnlik lainr. KeHrijifte in den Kriegen Uabm-s f' *>571 uuf dessen Seite. Fiel hu Kriege. 

4. Seij* SriJtn l&rg. Gutr»ic-i vuöi Afghanen ^-u'khiYm 

mt. Sein firmier Süllen Adum. Half dein Humnji'in im. Kampf gegen deinen Uradcr hiicm^n. Itegirrte lange. 

0. KernnLUkui b- Tnür t BnnientsnbM von 5. Ktac ZeiÜang in der IjufiLngensüliftft von Sirkhäm >und 
in lk&$sLmng in Akbnr^ mii diesen Et El ft- er <175 fidel* seine* Valor* smj* den IbAndeEi eines Unkeb Ke- 
IjmI kiinii bidrprilC. MH 11 i I4J. 14S- 

fhe IjfjskW sind ein Y-jIk&äininin Im Xudwvütun hullens iiu üduei v-m Rawalpindi, ihr HimpToJt 
iiiiüitn. Siu dienten dem tiese blechte i!ul>iu>, ivantm sp&ter -ton Hikh untoilmn und sind si. j ii t84o englisch»* 
rriteiterveiu Hie Gesrhinhio iveili von ibncrfi m hürirlmru. dni 3 sie A. JL6i>a 1*06 den TkJiin i^Sier liitHeii^ 
MnhftiPttmsl Calmri, /fischen EjiIuji^ iirid erwinnlel halten. 
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37. 74 
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Aiülrth 28 
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A Limit 4, 26 
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Albistan 17. 
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A11 Eine Iden 35 
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lin^llHik 36 
Bäb*HLiljwäb 10 
Haihkhsün 76. 83 
Bspilitci 39 
fislkh 78. 79 
26 

SUmrs 31 
Benpilen 87 
Ihs k i 7 i 6 } 


Huclmm 1 4 
IiLiH.111 i 7 g 
riddfrikii jn 

I'11l.itm via 1 b I 5, 5fl 39. Ny, 
78. J-7 
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I hn'le tu f< 

[>elhJ 87, 88 
iMfl^tWAr 34 
Krxen^in 24 
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Pfnium f<* 7 
iiimithi 33 
ItiiPiik 
14 am li ei 53 
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tiebd 68 
Keorgkm ij 
CfCFTinSIT 8o, Sj 
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ühmcTin 78. 8i„ 88 

fijl|»|]| 40. 4^ 

GWm 7. 8- 10 

(rhdkl'llj 5 

Gngcrit 48 

1^111^3.4,7.8 tt, 13 7^1 
(j u r-^n nj K y 1- 17 
(it| 74 IL;rtn 1 

ttflKir u 
Linmcnlthii 68. 79 
Hemt 3i> 70. 84 


yi^n-KAf 38 

Ui511 Manjur 28 

l.InEwän 34 
linrEmj^ 48. 33 
Jrplinrl^jjr 1 
Jcmihtm 40 

hlsjiüint 43 

Jnrltsiid 7*> 

Jn/dajittl 34 
Jemen 4,4, 46—5 s 
Jeifl 66 
Indien 78 87 
lnh| 31 
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KAliul 7K. 81. 88 
Kanmklj 23 
Ivauihhnr 78. 79, 83 
KekghAr 76 
Ka^inir 76, 89, i 4 o 
Kntl-i 1 7 
KanknLi 59 
KumU 37 

Kermnn 14. 71, 88 
Khaiiti 18 

Iviijiijjnc 38 
Kholen 76 
KliiimmiiiiiJ 72 
Ktmlinlnn 80 

lÜlEI^LNtäll 67, f i 

Khwirbin 14. 17 
K h’innsirri j-, 49, 74. 7M 
Krim 30 


KnfiVi id 

IvLn riid H. 9. 10 
Kris 76 
Ijilmre 88 
L'iliri Hi> 

LnkljiirawEf 87 
l-ii|j(t«'ir 8 
LVr 52 

Lfiii$Lnu 72- 7 ^i 
Mki 76 

Miiilb 2 m t 28 
Mitral 28 
Mrimklui 62 
Ma/nr?» 64 
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Mi;Uimi 40, 41, 44 

MiASsn40. 41. 42. 43.44. 48 

Me m bis; 35 
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Mongolei 7U 

MoüüjI 71 

MolEäii 84, 87. 88 

MuqWi 48 
Xhlii 8 
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Nur 8, 9 
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Omlli 87 

l'ora \h je. (iy 71. 79 
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ijunnvi 78 
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Rüjn 11 6. S 
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Sada 45 
SjiEöä fr 
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Sqilft 45, 47. 4> 
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S&rij* 12 
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Smif t.2 


SFrivÄit 6. sfr, 19. 2Q 
Shvjis 27. 30 
Siwri llisiir 7fr 
Sjifdrüd 12 

Tobnriäiüu 3 * 5 , ( 1 . 7 , Ft, 
s 1. T 3 
TAbprt 55 
IVto 4fr 
Täl&qjiii 3 
r»nti 25 
Tain 85 

Trbri* 73. 74 7-> 

Tibet 76 
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Hatuseu 57 
lokal 2 7 
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Tripolis in Afrika <to 
Tripolis in Syrien - s * 
Tnrk«Man 79 
Tiis 15 
wä§ 4 jt 

Zaw/idA 59 
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A! nirtTri liSJiCili k MutaliluLt' 5<*« 3 
- (Ttfrrctten) 57*4 
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■ Midi. \ Mekt.su 40, j 
M nJi. (Mekka) 40, ft 

Atniied Uhsklsl l-rth, T-ddrid- 

IV, 5 + 5 ’ 5 

Ab Muh. I>. Ahmed 1 a T j 
* k tUl 14+ * 

* * * ’hntuTalii. 15,1 

■ 'Axjz riaLndl 43. 1 

Buir Alirea (ka^brirj 7 b- A 
* (Pemia) 71,3 
- (Tri pulte) 6 t*. 4 

* Ffditu 44^ * 

Alfiiii^ iTteuwnl 57* 15 
l iaYar AIiimmI 40. 5 
* EE&1H1.11 (j *4 

Muk (Mtkltn) 44^7 
1 Immun Mund 57. 3. it 
EEasimjn (Mnrulsho) 6* f 4* 1 
Hdsiirt Muk 43. 1 

Mob, iMcLkn) 41+Ö 

* 3 abjit Xak;n ijpa 5 fr. 1 

M ui to Abdallah (Sie II km fij. in 

iBi^kiMM 6l p & 

Mn'rrinri 17, J 

\bu|lnil| Muh b. Sdlrrjm fr. t ■ 


AbulFaniLi k luipti 3 

11 b. 1AIb&tl 1 Sb) j 3. 4 
bu I fat l,i Jßfuif ^Sicilb>nl 64+7 
* b. Mub, 44. 1 
AluBft 32. 5 

Abulriilnb llusHin 41, 10 
AliLil]*hnith 1 Mrkkni 44, r 1 - 17 
AtiiillmHlJi Muh b. All 17.4 

* Midi, k Fer<'^bun 1. 1 
VIiuIImih.iiii ALi tt. 2 

All b. Mii'iinm 1 7. j 
L luwtl b/Iinrari 31. 2 
- I^kari 22*2 

Abultn iL'iil M Lib.illtil 34, j 

Muh. b. Uimbim 15* j 
Abnbpv^bn AbiUÜiib 3.1 p 3 

Ali iSirüFro) 64.3 
AhllflkflU-LI SilltlJ 1 3 7 .fr 
Abu Mub. AUbllnb 1 ALbnirTibi' 3 
lijTfiiL 1 ^Mükkai 4$. fr 
- Iluna.11 47*3 
.Mlnnfiir AU |K, 14 
» * b* Surkhnb 34,8 

/tjsi'lai-Albkb |Skilii!o| 

öj, 17 

\ri£r Alimmi b„ Abnlbiitith t, 2 

* - k L11E11 33, 1 
Abuiiut^iik Ik’Ar ijlfiuTwrLrl 34, 2 
Aliu^nifck F:n-i- 34, J 

Um Tfthir .kKliI l fr + fr 

* ZnkllHjjrl Jalkja ÖJ. I 

YA]mi Mutk+ 57, 7 
"Adml-ilil. SMiluid H t 33 

Afm^inb Uriliiivj 6, i 

Afi^iliimg^ {Itülioti ft fr. 4 

‘Aihn (Atedina^ 44, >t 

i Medina) 44, t j. r y 
Alimeil k AMntfuhtJk Ji.5 
Akiijil (Sidlitn) *4.9 


Abrutni I tri: S-uLl.-.ibi 4^9 
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(EUfikfil 6f. 3 
k Ih^iri |Sii;ilb'rii fi.|, 1 
* kjnlijji ((Sarbh) 58, 3 

ft, +k'f[iib (Sizilien 1 6j. 9 
(.EeEutn) 47, i 
^Mikmk'kol 62. 5 
b. Muh (in Sir warn rfr, ro 

- Alni^r 45. 3 

b. öinnr (SiViticn) 64, 15 
IJadi O^tkl» 59, j 
J u Scgestuikj 16, e 
1 1 Li mseiil 57. 1 2 
k 'Ujrilä i i w 2 
iZaivsidu) 59, 4 
A dai| (riiurA^nn.) 70,3 

AiJeuiii llTrrat) JO, 2 
Aituglvimis Uiiebcl) 6 fr + 3 
Ab - 3 ibb (Alliijitttni 28,9 
* All 4 4 

- AH s*A 
Ibsm 4.6 

- (Sddm^ 6k S 

Vk -nlciiit [S'dv.iLiLtam 35*1.4 
■ iKn>mit*l 89,2 

- Muli, fr/* 5 
'Alu^HluiuSk Kiirkm 51, 7 

- (Lar) f ji 4 j i 
Ui Beg 1 AEIri^Ciiiih 28, 10 

- {Bhkrfl) 61.4 

* h. I Im Hm hi 1 fr, 7 

- k Mttlllki ilUskraj 61. l 

* (TrtpuHs) 60, 5 
UnnTn^jnil p lmtvöiuH n*?, 1 
Amjmi i '| 44, jö, 2n 

\mr b-Jlnsim 4i, j 
ArrinSir k Ata’^JrS, 4* 7 
Arshu Iks? b Saldi niao 2H. H 
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Asknri Miiva 91, 3 

b. Mjuiällr 44. Ja 
ILili'-atauiinim 79*11 
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b. IVedin, ft, 8 

* L, Kjiuniul 8. 3 

tfriW-aldm flVrafcl 65. 10 
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Wn^-Ied vuii llni + Binessi a» in nW f*ewiil*ilxung mi 7. Juni \l^£l 
Zinn [Imrk g«ne1iiii%i am 7. Jtmi l am 8, üklul^r \l\ ä SA* 


In der nusgezcidmereu f'beräieht über die seit dem Beginn des Weltkrieges erschienene 
in- und ausfäf Kitsche Literatur zur Geschichte des Mittelalters, die uns K. 1 Iasi’K 1 geschenkt 
]jnt, sprach der gelehrte Verfasser, indem er sich der (>i tonischen Zeit zu wandte, die An¬ 
sicht. aus. «laß der Fortschritt unserer Erkenntnis uu die schärfere Erfassung mul Aus¬ 
legung der spärlichen Quellen, die wir tTir diese Periode unserer Geschichte besitzen, 
werde auknüpfeu müssen, da ihr 1 mfuiig wohl kaum ncudi eine Erweiterung erfahren 
werde, 

Su ,-teJir fliese Ansicht der allgemeinen t'berzeugnng entsprechen mochte, so ist sie 
diiefi, soweit es sieh um den letzten Satz handelt, durch ■■ine glückliche Fügung berichtigt 
worden- zur Zeit, da IIaki^s Buch veröffentlicht wurde, im FriilijnUr 1922, war das Fn- 
Widirseheinliehe bereits Ereignis geworden; ein unerwarteter Fund hatte unser Quellen- 
material nicht nur für dir erste Hälfte des 10*, sondern sogar für die zweite Hälfte des 
9-Jahrhunderts nichl unerheblich bereichert. In dem steiermärkischen Kloster Admont, 
dessen reichen I landseh rilieuselialz 1 ’ehtz nnd Wattenbach und viele undere Gelehrte 
durchmustert halten, war lauge Zeit eine Hs. unbeachtet gebliehen, in der mitten zwischen 
großenteils gleichgültigen Exzerpten ein höchst wertvolles Stück frühmittelalterlicher Annn- 
listik verborgen war. K tu lies der bisher gedruckten Verzeichnisse der Ad monier Codices 
hatte dura uf hänge wiesen; erst aus dem neuesten Handschrift eukal nlog, den der verdienst- 
vulle Bibliothekar und Archivar des Klosters. P. .Iakob Wien sek, mir ausdauerndem Fleiß 
angelegt hat’, erfuhr Kaki. Uiiuiiz, daß diese Hs, Annalen von 725 — 95G enthalte; alter 
sei cs, daß er ihre Bedeutung flicht erkannte, sei es, daß er keine Zeit fand, sich ein¬ 
gehender mit ihnen zu beschäftigen, in seinen nachgelassenen Papieren, soweit sie in den 
Besitz der Mnn. Germ, gekommen sind, linde» sich nur die kurze Notiz vom tt.Sept. (909, 
daß fliese Annalen im 12. Jahrhundert abgeschrieben worden seien. So blieb es denn 
einem jüngeren Österreich Ischen Historiker, Ernst K i.ranM., der in Admont Studien für 
i'ine größere Arbeit über die österreichischen Annalen machte, vorbei tat Um, den kostbaren 
Schatz, auf «len auch er durch Wuuinkbo Katalog aufmerksam geworden war, zu heben. 
Kr hat sieh das grolle Verdienst erworben, die Annalen, die er als eine neue und be¬ 
sonders wichtige Ableitung der von der Forschung längst postulierten verlorenen, alten 
Salzburger Annalen erkannte, in einer nahezu korrekten Ausgabe in den Mitteilungen der 
Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 6t U921), 53 (f, erstmals zu veröffentlichen, mul 
er Imt diese Ausgabe mit einem gelehrten und höchst 1 leidigen Kommentar nusgestattet, 
der von guter Sachkunde ein so erfreuliches Zeugnis ablegt, daß hinter dein Danke tTir 
das, was in dieser Publikation eines jungen Mannes geleistet worden ist, die Kritik dessen, 
was inan anders gemacht, zu seln-n wünschte, ganz zurück treten darf. 

Buss, WUwMieliJitiliflK l'iirMiiunfäMiridili) VII. Mitldaltarlirlit- <!>-n.‘bfrbtr. li«rb(iilH von K, IU«n 
»(■■■Ihn S. 58. 

• Mi'iiam Verteil-I m i«. das in ilcn Nonen •l»ln < biii;herti für PtliUdugiu und PSdagOgtfc. üspjit. 6 11840). 
4*4 (f- infi"Hi>i!l ist, n-wälint di* 11», 441-1 mit amiv uqgcn£igmi(l<-r Iniinlisangahe- srhwolgt aber van den 

\1mnlni1. In dk- VnnAldiuinr Muciuav Vn-Im 6. i6j|f., nnd W* 1 ri:*no nv, Archiv lu, ^3* 11'., ist dir U>. 
riiierkui|ii ntaht nulkf'nniiiiiirn. 

Vgl. wn> er s'lht KluSter Vlnmni mul w-ino BezJfliliegen *nr Wlssensetalt timt /um Bntrrrirlit |u»o>| 
S. 1 <>7 1 . fllmr dir Aiitnge dieses Katnlo^ ixrirhlrU 
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Ji h v s s i. \ r ! 


Gleich nach dem Krach einen der \uagahe [Clehel* hatte Wiuirtei Ei »eien die GiUe. 
mich darauf mifiuerk^iiii zu machen, und ich habe, um die notwendig Aufnahme der 
neu gefundenen Almuten m die zweite Hüfte des 50 * Bandes unserer Seriptures, die d.-tuiit 
eröffnet werden soll, vomibcrdten, iin April U}22 die ]Js. ? deren Verwendung nsieli 
Heidelberg dannds Schwierigkeiten im Wege standen* in Admoni selbst genau untersucht, 
wo mir der Nachfolger Wn iinfrs, Ilr. Stiftsbihiioshekiir P, FRiEniucH Fiehlek* die liebem** 
würdigste Aufnahme und freundlichste Unterstützung zuteil werden ließ. Nachträglich hat 
es sieb dann doch ermöglichen hissen, daß dir Hs. zur Krgiinzung und Revision meiner 
Aufzeichnungen auf die Heidelberger Um verdat sh ibliothek gesandt wurde, wofür ich 
Hm. I\ Fiedler m verbind liebstem Danke verpflichtet hin. 

Um den neu gefundenen Anmilcu. die ich als Annrdes .luv.'ivevtses maximJ bezeichnen 
werde 1 , die iSrelie niizuw T eIseii p die ihnen unter den nachweisbaren Ableitungen an* den 
verloreneo alten Salzburger Annalen lAmudes .luvavenses mitiqni) zukommt, war es nötig, 
?üle diese Ableitungen, deren bsL Grundlage bisher z. T* nur ungenügend bekannt war, 
in ilie Itjsi rsueliiing dn/uhcriehen* wobei sieh dann tieriiUBötellte. daß eine neue Ausgabe 
einiger von ihnen durchaus wünsch entwert sei. So werden denn in dem Schluß band« ■ 
der FoKoserie unserer Scriptorea auch die Azin. Juv. maiores und minores. die Ami. s* 
Emmeram mi maiunv* und die bisher nur mm kleineren Tel! bekannten* zum größeren 
von mir neu gefundenen Exzerpte Aventins aus den Ami, .luv. antiqui erscheinen- Die 
midi folgende Abhandlung aber hat sich zu dner neuen Untersuchung über die ganze 
filtere Salzburger AimaUstik misgrweitet* ln (ler ich über die Ergebnisse meiner Studien 
darüber in möglichster Kürze berichte. Die Auseinandersetzung mit der bisherigen Lite¬ 
ratur Über diese Quellenigruppe habe ich auf das möglichst geringe Maß h> schrank L in¬ 
dem ich insbesondi-re ganz darauf verzichtet habe, die Annahmen ausdrücklich zu wider¬ 
legen, die ilun-li die neuen Funde von selbst widerlegt werden. Ich bespreche zunächst 
die einzelnen Ableitungen jede für sieb und handele dann von den verlorenen An indes 
iUiv, nntiqui. 


1- Die Animier Juvn vennc» mnvimi« 

Die Hs. der neu gefundenen Annalen trügt Inder Admont er Stifts hjhljothek die Signatur 
11. 718, Der lünbujul ln mit weißem Leder überzogenem Holzdecke! stammt aus dein 
15. Jahrhundert; Schrill dieses ■Jahrhunderts zeigen auch die l’prgmneiiLhlfiLLrr, die imf 
die Innenwelten d< s \ urder- und des Hinterdcekels geklebt sind, und ein Falz, der heim 
Ei 11 binden verwandt ist. sowie ein auf die Außenseite des Vorderdeck Hs geklebter Zettel 
mit den Worten: 'InteipreUriii Yuidori >h nomtnibna . Die Hs. enthalt r y liierter, die 
13x18,5 cm groß sind, und besteht aus neun Lagen, die im 15, J ab rh lindert, jedenfalls 

Die viwi [lei Mi tMitir. Eliftuir. ftaliM'hrtn n6(j. I-Yjoj. 34f>f. vni^csriikgciiiD itoiHaminig Ann. taiMaiig. 
i.luv.i mntiijui kuJiii ich niehl jutnehmeu, sondern rcservfßrc -ir IFur Ihre vcrlnrvn* IJ tadle, rlie in der nou gefnqrJcucn 
Ableitung Ldiuwctf* volkiändlg wbilc^gcboii bt Die n"ii "[itd’ , * , knm Amutier mdi 1U1I1I dne he^iadcr* 
idii* Ablriiutrg mjs der vi flurcnwi tjiieUe. nt»*r sin: sind die rciidisiq di-r mm ärUlkmtin, Dir fwtlk'li 

nur imrli d<-m siauit- ärmerer rheriJethrirqjj- Wenn fl St- Am*. Juv, marnre*. dii w fr imn-n iiiliqi' 
werden, titu voILmjuhIF criifdtan wlnq, m wOrdcn Hin? vinlLUciit ikjüIj r« klirr jn»hn 

7 h-li sie 13- ibs- vvkluigst? diirniu tmcksiclünd fiiwiuniui: IL 8 ihioü. NA. 1 , &sS; l in^hur^un ^itr 
[>t-iiLsrken lit^rii. U9II. ; 187h It* An^ohu* iLnitrüg-*- mir Kritik knmliii^ Annütu (iSjBf X 47 fl 

ii, W*ti Z. NdiJirirliltri* der Urallinszi-r lics'.-lljukift di«r WiflVüiÄchiifti’Ti ^ 187 1 (■ S. jioC: NA + 49 ul, _ 

i: SkhamimIp t'W dir grsdiiditk Aufzciidmrliigcii in friuikischen Klu^l^rn S B Gif!'. J-\ Kt häk. NA. 17 , 

ia= fT: 31 . it R l l^fT.: liers 'ltifv Die ksmUm;. Annulen hi? s.%nn Tnde KmlinnU iPn;jg r den hqifl^ng^tviJiir^ En 
Berlin *9131 S. 39 fl. J. IL DoiJF.Hhu. Hirdlfra^iui der Schrift- mid i^dlimkiinde i!e> ilratii-iien MittchlU-i-s 
11900) S. 115fr. — U IlAU'uirs, ItevsK- hUtnrnsue 115 {1917h 3 * 5 ^- - A H^rMiuirrCT, "Um N. r. i:inä U H> 
niulerv wird iiulim grie^ciUlii't imgvlTibrt. 


/Ht t'Hti f '■ Stifzfm njr t l n ,■ utH&lik 
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Jpeim ... arabischen Zittern . inten*«) Räude bezeichnet sind. Die ersten 

vier und dir 6- S. Lage bestellen jetzt aus 8 Blätter«, Lage 5 die 9* 11111 * 

U-tztv. Lage - Blätter. tu den Lagen 2, 3. 5, 6 und 9 sind mehrere Blnit^r »usgcaebiiitteu. 
Am unteren Rande der Folien 17 und 23 steht prohntio, Das Bcrganu-nt ist in Stärk.' 
und Güte sehr ungleich. <ift durch Löcher lind Hisse, die zu&a nitneitgenn h E sind, he* 
schädigt; einmal ist die Rückseite eine- ßInttes (C, 3) unbeschrieben geblichen. weil d»s 
Pergament so dünn war. daß die Schrift der Vorderseite durch schien. Line alte Png«- 
»ierung fehlt; in neuester Zeh sind die Blätter mit Bleistift paginiert. 

Der Inhalt der Hs. ist viel mannigfaltiger, als dU 1 mif dem Deckel verzeichnen? An¬ 
gabe, die Klebe«, wiederholt hat, vermuten läßt. .Sie beginnt allerdings auf f, 1 unter 
'ier nochmaligen Überschrift isnec. XU.) 'Iiitetrprctiitn» snncti tsidori de noininibus mit F-v 
/erpten aus Isidor- Etymologie«. und /war mit den. Worten Deus autem ilictus propter 
1 mit am Iso) eum jwttre substamiam Ktyin. },-% lt (Migse 8^, 265}, und der Schluß 
dieses Absehnittes aut' f. 1 7 lautet; insidie diele «so statt 'tiotuinatr'} '-mit Ktyiflu i< , 
152 {MißNfi S. 382}. Irgendein Prinzip, mich dem diese Exzerpte gemacht sind, vermag 
ivh nicht zu erkennen. Im ganzen wird allerdings die Ordnung der Bücher Isidors fest- 
gehalten, aber von 9, 3. 32 kehren die oft verkürzten, viele Paragraphen ganz übersprin¬ 
genden Auszüge zu 8,9,9 zurück, lassen dünn Paragraphen aus dem 3,, 5. und 6, Kapitel 
de- 9. und zahlreiche Stellen des to. Buches folgen, fügen daran einige Paragraphen dt* 
9«., t2. und 18. Buches und wenden sieh schließlich noch einmal zum 10. Buche zurück, 
mit dessen Paragraphen 149 15 2 sic schließen. Diese ganze Exzerpten muss«* Lt ohne 
jede Unterbrechung, ohne Angabe von Knpilch» u. dgl. hänterri »wilder weg geschrieben; 

V r >t auf f. |L -teilt .. ersten Male eiu« Überschrift De pecoribus et ..cutis lt*. 0 . 

der dann noch zwei andere De aie.i und De figuris tilcr 11 S, 60. Ö4) folgen. Del l ( xl 
ist durch zahlreiche gröbste Felder, von denen mir wenige korrlgierl sind. oft lös zu 
völliger Sinnlosigkeit ent-Mit; es i-t schlechteste Schreibarbeit, die hier vnrHegt. All 
diese Exzerpte au.- den Etymologien schließen sich auf b 17 und 18 andere aus 1 -idor. 
i»e ccelfisiasticiv ofticiis , 2 1. 22 (Mhjse 8 j f ^Igl'd all: ilflZtti-clicli steht auf f iS* ein 
Exzerpt De auftlatiane ei exsufflatione Cclßstiuus papn , und es folgen sodann f. 19 2* 

älmlicUe Exzerpte auch au- anderen Kirchenvätern. Auf t. 2 3 ff- 'lohnt Fragen und Ant¬ 
worten über kirchliche Pflichten und Gebräuche, beginnend; Quart? Hunt i) '»cerdnlihiis 
catccuminonmi scrotinin? Iduirco liuut -crutiniu, nt cxplorctur wjiius, ‘pimii linnitcr post 
»brenuneiationem Sutane saeru verba date tidei mdirltus corde delixerint , endigend t, 1 : 

. . , 'vite doiiati etern?’. Endlich geht hier noith auf f. 25' »nd f. 25' der ßriüf de- 
Er/bi-chofs Nebriiliiis von Narb mne jui den Erzbischof dolumhcs von Arles |Mt i Formular 
S. 559 1». 14] 1 den auf f. 26—33' stehenden \i mit len vorn», von denen -piiter zu reden i.-t. 

Ktwus interessanter njs das. was den Annalen vormigeht. i-i da*. wri- io der Hs. 
ilnratir folgt\ Dic-er Abschnitt, beginnend f. 34 mii den Worten Dc-uh-rii; pmpritnn 
ttumen est’. Itriugt zunlch-i einen Kommentar zu der Vorrede, die llieronymu- seiner 
fÜbersetzung des P<;ntateuch- vornngestellt hnt, Der Kommcntnr lahm sieh eng nu den 
des Itciuigids von Auxerre zur Genesis (Mmxx 131, 51 tT 1 nn; d--r Anfang stltumi in einigen 
Wendungen aucli mit dein Kommentar des Hugo vun 8t. Viktor (jWiuse 175.29! übend», 
der aber sicher nicht Immitgt isi, so daß diese Obrrdiisdmmung auf eine von licideu. 


- flieMr Urtel* i*i bislmr mir jiils <jwl. Viiniulsiii. IJ*T- Uzj bclumiU. Vmi ilnu VaiimiUlli lies n».|, AitnnMil, 
vrRlwiiin aber mir wenige Angi-inürki w vrenltm iF«w. jfwnü' rrediiliHinis fiisjiimtain« S: 'pmpu*rrfl d ha»’: 
,■). 'mmnlrMii *wie^ntioncm'i. Mil inniei-luni tS, i.i eiiilrl ht»r der Rrtef: -l-‘c Stdilnß fehlt, 

1 Dkf tulgemlfiL Srijt'-kt' itühi-n mu-li th'tn a>nih in >V-r A-iImcnzitrr !k Au* ii>1i nklil iiRtinr 

ll n (i«rSlJ du ImlitL 


})i> iit/t n Sfth!>itrf/fT Annnti'tik. 


t 


vtjji drm Admont er Kommentator neben Komgius herangezogene filtere Quelle zurück* 

. ... Darauf folgen f. 38' 17 ähnliche Kommentare zu den Vot-rudcn des Hterony 

tim- zur f'licrseuung der Übri Jo*u&c, Samuel et und des Jesnias, deren Quellen 

irh nicht untersucht hnhe, Dnrtm schließt «Ich f. 47*—48' ein kurze« Stück 'Dum creator 
omnlum eetum cre«ret, etinrn angelos condidit mir Ausführungen über die zehn online« 
aiigclurum. du« »ich k.T. flu Isidor, Ktym. 7, 5, 4 milehnt. Nun folgen f. 48—53 Erklft- 
r 11 iigen zu einigen Stellen der iM-nCsjs, dli 1 wegen einer Anzahl bisher unbekannter deutscher 
(»toKseti Beachtung verdienen. Auf f. 32 schließt «ich daran eine kurze Ausführung über 
du« Paradies und seine Flüsse ithm. 2] f traf di« wieder einige Glossen zu Gen. Kap. 2. 23 25 
folgen, Ohne jede luierbreuhung, in derselben Zeih* an da« Vor her gellende angesc blossen, 
folgen ilnuu f. 52'—55' Kommen! «re zu den Prologen de« Hieronymus zur Übersetzung 
des .Jeremias und des Ezechiel', endlich f. 5S‘ 63'ein Kommentar miseheineud zu einem 

Ivoiiiini'uhu' (oder zu Vorreden?) zu den kleinen Propheten Jod, U>cjü, Ahdins und Jona«. 
Kudlieh schließt dieser zweite Teil der IT«, auf f. 63' 6; mit Glossen, großenteils zu 

seltenen Wörtern die in wirrer Folge, hier und da, nhn- mir auf kurze Strecken, an¬ 
scheinend alphabetisch ungeordnet sind, und deren Herkunft ich. mit dieser Literatur 
ganz unbekannt, nicht bestimmen kann, unter denen »her wieder eine Anzahl deutscher 
{’ brrMUzungfii «ich Minden 3 . Dieser Uischmt i und dir ganze Hs. bricht auf f. 07 ganz 
nti vermittelt mit den Worten; ’kdlu» voräx, helhiH luxurioMis vel [irodigu«, hine belli* 
nntes aride comedentes. Internus aqua' ah 1 . 

Ebenso bunt und wirr wie der Inhalt der II«, i«( das Schriftbild. (Ins «ir bietet \ 
Zwar ist sie ihrem ganzen Umfange nach um die Mitte de« 12 Jahrhundert*, wie ich 
glaube, eher etwa« vor nl* nach 1(50 geschrieben, und die Schrift kann sehr wohl der 
Schule von Admont äugehöreu. deren Onunkter Wirrnis zahlreichen Abbildungen bei Bvbehl, 
Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten II««. iu Österreich Bd. 4 (19111 und au« 
einer Keilie schöner Faksimile* in der 12. Lieferung der zweiten Serie von l'mtotisrs 
Monnmenut |»alacogrujdiiea trut kennen . Aber unter sieh zeigen die zahlreichen Hände, 
die in dem Undex tätig gewesen «uhU doch deutliche mul leicht erkennbare Verwchicilen- 
beiteu. Dabei tritt der Sr brifr wcchscl in merkwürdig unregelmäßiger Weise ein: bald 
am Ende einer Lage oder einer Seite, bald mitten in einer Zeile, ja zuweilen mitten in 
einem Worte. Auf mich hat die ganze II«. den Eindruck gemacht, sowohl durch ihren 
liilnlt wie durch ihre Schrift, d:tß wir hier Schieibübuogen von Schülern der Admouter 
Klostcrschulc vor uns Italien, hei denen es gar nicht auf da«, was ah geschrieben oder 

1 ’/.ur i i|r- \Jninnier Kutinitcntur« *ri eine Stelle angeführt. Kuni igitt- licMiiBrlst m , 1 i»r 

Ki-whlitiiuig der Iteile iteA [>ru ( > l«ripbuiitv ln>i llk'iitiiyums; '[X'iaosthunc* lirpcu* rlteiur lull, 

• |iii M'ripslt Htmim (in. 1 ..c. w» ijUml nn!« teum süiwrii’. [Ismus iimchi der Admuiiter 

liiiiiiinontar 1f, 37'): [ii.irmstcaes (irem ivthur fuit, ijni «cripsil libnun an l'mtliesiplionteiri, quem sh ein« im- 
111 ine I > r.iHi."-i|iliiinI, , iii 1 [i|i<Jln.vit 

1 Dri Text. Jur In uicusvei' Ms. luuihiieiLlttfrt vvirit, wheinl nl>ei icicIj tTircli van item bei Miusi: i'intrueklen 
4 er IliervnyntUfi-IVtitagc nfcuwafchfln wie Jus nurU -alm« bei il«ro Pro [ms; %» .Icsjiijt« ilcr Full war, 

- hi,'-.,- («Iiiyhcii «'n Jni 1x11 Jiuiicier Stelle v.ni «JChkimdigcIi Kultegcn verii (len!licht xvri Jen. 

* tu l 'oil, (j(i 1». uüiMl S, Ii, N ji JI■ 1 1e Ji'i IVO iliiü-rl lilliSSUIl mit ilen VViit'ldi: {(jiiimlli.i elvJtü.« uiK'i - 

{iretktur 1 weiter. 

Wa< Ki r.nrt S. thrilltcr lagt» ist nii'iit richtig. Kr «i’irt die «hm JK einer ./inzignH Hand /ei 
mul hall ihn 1 Schrift tTir nah» viinvnnik, ja vielleicht idcathieli mit 4 er, Mie in Jen Jahren t jt>5 nml 1107 
41 * ikKiernJelilsehvii tnnnli'n i|«r Hs. 501 im selbe« Kloster «chrifllf. In Wirk lieh heil ist keine 4 er lltuik 
■i(t! nach I'iimw itu-i Citboim, Man, iMttaefigmjili. 3 . 1;. I »tcl ft*, t> K | an 4 ei Vd monier An »nie niu. gearltt'iti't 
hntH'ii, ligciidcitier an 4 em * <ul. 71S Lntelllgtcn nEher varw«tii]l, gcflekrtrij^e denn mit ilir ideutiarh,: sä« «inJ 
vielmehr eilchiidi jünger. 

' Kim ttavrlfse VtrrwamltficheÜ mit «inif^vri Jcr lliinde unseres ('odwi «eigeii etivn die Atlnnuucv Hs«. i<«. 
«7. iitiii 650 hei ruKursi t, u, Tafel j in«! 4. 
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wurde, ankam, die im Kloster Hegen blichen. bis sie im i 3. Jahrhundert zii- 
vimmmgehiimlni wurden. 

Es kann hier nicht unternommen werden, den Wechsel der 1 lande durch den ganzen 
rüdest zu verfolgen; nur hiiisieiitHeli der Annalen i>l er kurz darzutegen; in Ihnen sind 
drei oder vier Hände zu imterndieuli n. Eine eiMe Hrmd (A) schrieb in ziemlich großen 
Formen ihren Anfang von 725 hte 7^^; Hnrinit mm .soeiis snte in . wo -ir mitten im 
Worte JiuFhßft 1 - Mit iquum egU consilium contra Karolum 1 führt dann eine zweite Hand 
\H\ in kleinerer, regelnifißi|jer irad zierlich 1 r Schrift fort, die noch die ersten Worte dis 
tlifhresbortehii** von 787; Ivarulus Roimim veidl hiiiznfugt Fine dritte 1 fand {Vi voll¬ 
endet diesen Jahresbericht und schreibt hi> 793 re- -mas Nun *etri wieder A mit 
den Worten Ad Fnmcorum vadum 1 zu 704 ein, utul *cme Schrift reicht bis 836. Von 
dem Bericht zu S36 weh rieh er die ersten Worte Athünmnmi^ arthtepUeopuv obiit. Fudern 
iiAno' nichti wie son^t immer geschehen war, hinter, mj ritten 1 unter dir .hthnscöhl 
DCD \XXVL womit die Zeile gr füllt wnr; die Fortsetzung Lmrlmmimi* urdiiumt* et 
jtf ltium ei tnnisml^nnn 1 (irt-gorio pii p» setzie er, du er auf dem beiden folgenden Zeilen 
den An hing der Jahreszahl ’D hennt* im voraus gi^elirieben hatte , mit einem Verweisung^ 
/✓eidieri weiter oben hin, wo noeli Plate frei geblichen wnr Da griff R ein; er radierte die 

beiden D und den nach oben gerückten Teil des Berichtes von 836 ans, schrieb die 

ausradierten Worte unter die Zelte Adnlnimmus — endcui stiiinf und fuhr daun fort bis 
84 g, wi) er wieder mitten im Saizi mit den Wort™ Eudcm aimo pugtui Ludowiel eg 
tesmdr nhi►rieht. l> folgt eine vierte Hand \lh\ die den Satz vollendet und nun bis 
zum Schlüsse des Bericht es 84.) die Arbeit forNi-izt. Das ganze Stück von 843 hi* zum 
Schlüsse von 92 £ di ml higjlljeiüF hat wieder i gisschrieben . Ahernuds folgt daun B, 
der die Zahlen von kiiu bis 933 und die Jahresberichte 93c timl 933 hlnzufiigt und daun 
wieder V Platz tnm bt. von dein die Berichte 934 — 937 und der Anfang des lb riehte- 
von 938 herrührrm hingen vollendet R mit den Worten H (Tokios Archiepiti-copus I actus 
cst ab Üituiir rege 1 und schreibt mich die Zahl 939, worauf V mit der Zahl 940 und den 

Berichten von 94t an fort führt. Iber imcli uiilund int er von U uiiterluoebeu worden* 

der in dem Berichte von 953 hinter den Worten Titte rrx er frater eins in Bttiowa den 
Schluß diese- Wortes und des ganzen Sntau* die Zahl 934 hinzu fügt und nun die 

Feder wieder t über bitte f dessen Arbeit mit den Berichten voll 955 und 936 und der teef 
gdit-senen Zahl 957 endet. 

Ich glaube, daß dieser Söhriftbefimd gut zu item oben niisgespmrhcncij (i cd fl ulten 
fiber den Charakter der ganzen Ils. paßt, und Ich glaube sogar noch eine weitere Ver¬ 
mutung hmzufügen zu dürfen. Besonders au flattern] ist. ja die Rulle, die Itj den A minien 
die Hand B spielt. Sie kommt immer wieder vor, schreibt aber immer nur ganz kurze 
Stücke. Sie löst lindere IIamte mitten Im Satze oder sogar mitten hu Worte ah, und sie 

' Auf f. j6 h iii vijpi i'tiivt Bunteren HpumI.. vwilnsdiHnbrh dm <le* Jiu Eilgtrudiiii tjvNpF ; '>diüuua SebivfclHa- 1 ■ 
«'Miß ivurraktur vi»r^euamiiLua. A Uilile die \*tih m 76^5 iUwr die JVflnfUtioii iter li. NnUjr und 

Njitnriti^ i|gir in i-mn Zeile mrlit Platz (and. auf drei Zeflen v trete Elt* indem er die Warte Vßfleranl nirpirn 
>4iurgnriiuk in Pr&ucinnf suj 7^5, <lie Wart'" 'di- l^mm (largunl* Xilmriset mit V r crwdsiuiju;^^4riieri m 755« 
endlich iS 11 ^ Wnrt 'Ns-zarii" zu 73,1 dulrtiß. Her K-inerktur riidieil» 'l'i- leEzie Wuri am nu<? .-ehrieb »'> initej- 
dt- tlnmn 1 /n 7 3Nor die Worte lüiä lnainimi^ Unninm' 7 *7 i iUußn in iliiLsesm Ab eimitt ridkaebt vnii 
einem .indema SclirrilHsf iifir* de>-*nt lltiuil mUit in «liui Armnten --nii^l nielit wledur 

s A r izl. d«i bd^getHam fnksfmKle In fei A. 

Wie dim in der Hjl lilnikg, wen u niieli nii hi immer, goschr-ihcii m. 

' Vielt! LiiiiiiNdii'ln i -4 efr, dn\S dieKe tierge llnruL da- nlrli »ärhElüdi bctmllllt, die Schrill v .m H nnvlmi- 
fthiiici^ tnil l identisch hl der dnim lifltil m stauet eigenen S^-hrlH iUrf^kgflkt hil ilm h liniti- h'h ihre 

rntcrschnkhmg von r für wn]irM f hvinlie|n-r 

l^as vui 1 jiiI in-L ein Vntitehüci* dna. aiegis verlü^tHai hx 


Di< nltti't Sahimrr/rr Aimafitfifr. 




lifirt ihrerseits wieder mitten int -Satz oder Wort zu schreiten auf. Sie tilgt von einem 
andern üesebri ebenes, nur um es nn anderer Stelle zu lvieikrhühm, und ihre Schrift wird 
vnii einem anderen Schreiber nachgefthmt. Ihre Tätigkeit in der Hs, ist auch nicht auf 
di» A minie« beseht:!nkt . Kurz vor deren Beginn hat sie •/.. B. auf f. 25 die letzte Zell» 
lies letzten, dem Briefe des Nebritlius vorangehenden Itesju-nsmii.s, die Worte i;ui (herum, 
in bajuismo eit» donati - tern«: geschrieben, und in dem auf die Annalen folgenden Stück, 
dem Kommentar zum Pentateuch-Prolog des Hieronymus, den eine in den Annalen nielit 
begegnende Hand gesell riehen hat. röhren mitten zwischen deren Schrift auf f 35 drei 
Zeilen von ß her. Ich meine nicht zu irrem wenn ich nach aHeilem in ß den Lehrer 
zu erkennen glaube, der v 'oti Zeit zu Zeit die l liMtigsarheii seiner Schiller unterbricht, um 
ilinni mit eigener Hand einige Zeilen oder auch nur eine Zeile als Muster vontusch reiben'. 

W «<■ dem aber mich sei. soviel ist sicher, daß die Annalen unserer Fis. aus einer 
älteren Vorlage ebenso »szorpiert sind , wie der übrige hiimlt der IIs. größtenteils aiw ver- 
sei liedenartigste 11 Estzcqiteu besteht. Wie weit di» Vorlage reichte, darauf ist im> der Tat- 
saehc, daß die Annalen mit 936 »bbrache», kein sicherer .Schluß zu ziehen; wie bei zahl¬ 
reichen Paragraphen aus Isidors Etymologien und hei dem Briefe des Nebridius, die tu 
der Hs. den Annalen rorarigehen, und wie bei manche« der Stücke, di» darauf folge«, 
z. B. bei den Glossen an ihrem Ende, so kann mich bei unseren Annalen der Schluß der 
Vortage ausgelassen sein. Daß aber ihre Qu»lh* in Admont im 12..Jahrhundert vorhanden 
war, läßt sieh beweisen; in einer anderen Admonter Hs- dieses Jahrhunderts ist noch ein 
^tüdv davon erhalten. Unsere Annalen melden zum Jahre 955: TU-rohlus arditejiiscnpus 
oteecatu* eat iuxia DluHdorf VJI" non, Mai Etwas ausBlhrltclnr gelten einig» andere 
Ableitungen aus derselben Quelle, in denen diese aber, wie später darzu legen sein wird, 
nur mittelbar benutzt ist, den Bericht Wieder; das Auctar. Garsleuse 950; Tli-raldus Sidz»- 
ImrgenslB archieplscopns »xceeattir ajuid Mnolidorf, et Hainricus «lux, t|ul hoc fc eil, obiit 
kat. Movemb. <od»tn anno und die An«, s. Rudi). Sati-dmrg. 9,iü 3 : Iler, arebiep. a dueü Hein- 
rk't», |ui i‘X| uilstis erat*, apud Mimldorf execcititir et fps» rhix co anmi obiit'. Die voll¬ 
ständige Nachricht aber — nur ohne das in unseren Amin len auf he wahrte Tjigesdatum 


1 K*ehi choraLlr-fiaivcIi sind muh di« ScbrriW. lasse- mul ninierrn Echter der Us. Iku*i4ers schülcr. 
liali sind sh- ln den v»m A gesell rieb uicii AWlmfUuu Vmmlcii. Durch Verwechslung der AUtüniuM 
["*» HII<1 Imjir wird der lUusmeier K.,d Morte 11 miiii Kölner (7*5), durah ßibrb» Aijt'laaitu» dw Ahkltfximu »ti 
d |fT l’spd /.»dmriii« (Hin l a nt|ibel«!M 1750!. Karts 1 iniwlilin Ftsnt ueimt der ,*?r(in>iber Hniirat (igei, «eil 
ihm dieser Name. den er Ln« wo-Ln 1786k nt,r ihn II miterhnicli. geschrtriien halle, mich rorgcWehtc. 
K«r| wlbH Irtüt e» 801 tum König, nicht ojiu Kaiser, vom P»|iMi- rriodw» weiden. Sehr töricht ist «*, «i tm 
Ksj »elireilil: '.Arn areliiepiscupus idiiil: Afhlwumo jiatecrm snrc«ssU. Talertnf l.aim nicht tue Wrv» 
'Iidiini. wie kuwtKi. ariiienniHiiKm hat. und matt braucht sieh nifhi den Kopf HW die wmst nirgend» bcseiigi» 
VenttBillteliitfl Adalrums mit Amu nm Sidxbm-g zu rarln weben: A hol sieh «hifaeh daran eriiinert, dal» er 
liiir* vorher «vs'liHekii batte 1814): 'Kamin# hHpmtor «liiir ei Luduivtriu in |uaeniiiin huiinroin nmnit': 
■“< lakrmdlcrt er hier dnnitnsrldaii']miemu'. Lin Ähnlich grober i’eliter, diesmal r<m t', nd «s. wenn % 
eesdiriei'i'n ist ‘Liidi.wfciis re», »tdil: Aiimlfio ic* fiu-ms wst'. Um hm in der Vorlage *hdit*i nicht gesunde»; 

•■h es hier hieü ’K«ndie« reu obiit*. oder ub .. . die Erhebung Arnulfe bert rillet imr und ’Ludowieu* ivä 

••l«iil eine tihdW Kmijeliliii' vuti f ist. Ins'-.- ich didiiiigeHiidll. 

Sc wird liier statt 'Lat, Mal* der i.Md WzeirlMML l iis*>ie ... also |«r dhr Hirnnii- 



1 KlwitM. in itun 
AiD’tnr. KLkubimLj Allnli. 


Anualru '-*n Krerosmüiisu-r SS. 15, 636. Auf die Atm. s. Kudlaaii gebt aurli .ins 
SS. ntrdi'k. t‘ni( ans diesem wird midi die Xirin der mh: Ksrerptti All*- 
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tler lilrmlimg 1 Herolds —- ist uns in dom sAi^mmtmIrn Aueiarium Admonteuso erhalte«, 
ii.it. in ilcn'ZusütXi'U, die Ln dem Ad monier l ’nd. 1 64 I A 4» dem Text der Chronik Ottos 
von Kutrising hinzugefttgt sind'. Hier heißt es zu 956: ’lloröldus nrelr$viilneupu« Sate- 
Imrgfiisis j>rüh dolor! exccentiir u|md Mnldorf propter ojirmukm önmuiontcm, et Uufriricin» 
dnx. ijiti hou fecit, eodem anno obilt kal, Nn\., eit in hu« carmuta mtcrfeeü sunt 1111 
i-nmites, Adilbettus, Asfcwinus, Arnulf, Kerloh, et ?dii quam pTurlmi.’ l>ie Zugehörigkeit 
der Nachricht zu den verlorenen Ann. .luv. antiqni, die an sieh schon sicher ist., wird auch 
durch den offenbar dem Salzburger Sprue hgebrnu oh lH*sonders geläufigen Ausdruck enr- 
mulit , der in mis' j ten Annalen au verschiedenen Stellen wiederkehrt, bestätigt - . ])u sie. 

wie die Worte proh dolor' he weisen, gleichzeitig ui et Ungeschrieben wor, kann sie in ihnen 
mir zu 955 gestellt gewesen sein, wie denn .ja mich die Ann. diiv. inaximi dies Jnhr brin¬ 
gen: sie muLl aber dort so geschrieben gewesen sein, daß ein Leser zwischen 9^5 und 95b 
schwanken konnte, daher sie denn auch die gemeinsame qHieile des Anetnr. Unrat, und 
der Ami. S, Hndberti Siilisburg, m 956 gesetzt hm. Ob die in Admont befindliche Vor¬ 
lage das Original der Ami. Juvav, antiqni. die dann aus Salzburg nach Admont gekommen 
s< ln müßte, oder eine Abschrift davon oder bereits selbst eine Ableitung daraus war, lädt 
sich nicht aiuminchcn. 

2 . tiii- A minies Jiivjiveu*'*« um io rot und miinircs. 

liecht stiefiimtn rlndi sind in den MO. die einander nahe verwandten aiumUsus-chett 
Aufzeichnungen behandelt worden, die Perrz als Ann. .luv, mainres nmi mhiores ln zeichne i 
hat. Nachdem sic zuerst. 1729 von IYkumm in ihm t Ymmienturii ■ Ir rvbm Kmnciac Orien¬ 
talin et r|jiscojmtus Wirer bürgen®. 1. S04 1 *. sehr mangelhaft herausgegeben waren, hat 
Ltarrz, iler die von lv khaht benutzte Hs. nicht »uffeu d, sie nach dessen Drucke in SS. j, 
87 ff mit wenigen Verbesserungen reproduziert. Als er dann die Hs, in Würzburg kennrü¬ 
gt* Lernt hatte, gab er nicht., wie es dringend wünschenswert gewesen wäre, einen Neu¬ 
druck der wertvollen ijudlcn, sondern begnügte. sidi SS. 3, mit einigen Ergänzungen 

und Berichtigungen, die mein erschöpfend und wenig übersichtlich waren. Lin Stück, 
das er irrig als zu den Ann. .luv. nuunre« gehörig betrachtete, ließ er dann SS. 4, 2 bei 
der Ausgabe der sog. Ann Alcuini noch eiwmd drucken. Am schädlichsten aber war, daß 
Peutz die unrichtigen Angaben Eökrarts Über die Unterscheidung der Hände. die hei der 
Niedersehrlfl der Ann. matorca tätig gewesen waren, zu berichtigen unterließ; sie haben 
bis in die jüngste Zeit die Forschung irregeifihri J . Seitdem hat nun zwar A. Uhhol’st, 
der in der Mon. palaeographica t. Serie, Lieferung 5, Tafel 5 ein Faksimile uns elman an¬ 
deren Teile tlcr lis. veröffentlicht hat, diese genau beschrieben und dabei zutreffende Mit¬ 
teilungen auch über die Atmaicii gemacht, aber er ist, mil" diese doch nur insoweit eSn- 
gegangen, als .Iah ihr Heine nädiMeii /.wecke erforderlich war; filr den imsrigen bedürfen 
seine Ausführungen noch der Ergänzung, Ich habe daher mit I nterstützung unseres Mit- 
arhalters ür. F, Uaeihgis die nach Heidelberg gesandte Hs. noch einmal genau untersucht 


1 Zu Irl/L gvilrtickl von Heft ne imer in dessen Aus^nbc der (Ibmaik UUm* S. 4IK/. N ul- jiuI Yujsrli+.m 

Ittaiilil es imlrirlirii. wenn v. Kb.u.iw. NA. 38,417, dir llniul. titn dleso Stelle in den i'iulox dnr Ctmmik «In- 
-f.tmgtut hm, tmi'li ilutit 0 (sl.iU t*.. vgl. Wo, st ASS. Archiv 11.H) Etn^i'liöi'.rn taih. 

' : Vgl. A 11 eIj Jtiv. iji.lx. ätSs At.111.fi. Kimtit:nimm! innfuT. 8igj {Lx^qita Av^iiUnI t-x htm, .Imuv, attlii j S54. 
rirt'f lins \Vur( f i!n» in «ii-r \m\ UfiinvfM’. 3. j nnd in «L^m LiMivts Ae roitvons IliiEour* r.tnii(iin H Kn^i. 5 
mit 'h^Uiin' in »-hitfr it, Ibyor Wrir^rlmiili t«* 1.4^9) mit viiEuamiQcn|^^tc)]l 

w Lrü f v^l. ^ K üla i s k* NAi 38, 4 3 5 fl . 

? UrnuAirr uiHiipwliinl 11t-i 1 \im. inniun - «ilrvi Blmlo n) ;jo- bjfi, \a ■yjj- ci 79^—855. \lb> 

li tiUci ^ Ihmd .'Ilu- nn^riilir glddindü^ V^l. ilnimt Alt iHähtn rnlgijtiik'ti 
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f)h it'Uw Snl-fniriftr Amuitwtik, 

.. uiiÄi-i^ Beobachtungen an der Hund ausführlicher A ufzeiehnungeu Jaffas und einer 

sorgfältigen Kollation .Iw Annalen, die A. Wemjuvmioii iSgS imgefbrtigt hat, kontrolliert. 

IH(' Hs*— l ud. ihiti»]. ful. 4* der Würzburger l niywsilÄtfJblbiiöthek — besteh! jetzt 
/ms i .|iy liliiifern. war alter ursprünglich erheblich umfangreicher: zweimal isL je eine 
gniizr Luge ausgefallen. Sie enthalt das große chronologische Werk Ile«las, da- er seihst 
als den Uber tnator de temporibim bezeichnet hat, das aber jetzt gewAhlillch unter dem 

l'iTol I). trrnj.oruiu mti »' angeführt wird. Den Text dieses Werkes, den Monas»:%• für 

seine nciie Ausgabe der t hmnik Rcdu* nicht benutzt bst 1 , eingehender zu untersuchen, 
war iur die /wecke, ■ Etc wir verfolgten, nicht erforderlich; wir hatten es mir mit der 
großen Oaturtafeh dem Cyclns pasclmlts toagnns von 532 —1063 zu tim, den Beda mit 
seim in Werke verbunden hat, mul der hckatmtStli, indem er sich schnell über das ganze 
VlieinHund verbreitete, iui vielen < Uten den Anlaß zu annslistischcn Aufzeichnungen gab. 

Die Tafel geht, wie meistens dir Fall ist, in unserer Hs. auf f. t‘—2t' dem lest 
de^ Uber maior de remporihtis voran. Sie ist so eingerichtet, daß je zwei gegrnÜher- 
stelitmdi Seiten der «ufgmhlftgeitQii Hs*, also f, i und f. *' f. 2' .in ! £ f U sw„ eimoi 
neunzehn jährigen t yeltis euihahen. Die beiden »Seiten, über denen jedesmal die Uber- 
schrift Priiuns (seeuttdus, tertius usw.} ciclus decennovenslis' steht, sind durch Veiiikal- 
strieJie in die acht Rubriken geteilt. die Dionysius auf seinen t Ktertnfrln ■•bgdvihrt baue : 
zu ihnen kommt noch eine neunte Rubrik hinzu, in der am rechten Rand der rechten 
llinttu*} Seite auf .len prior ordu, d, h. den Vi.ran geh enden großen Cvclus von 1 v. t-ht, 
hb 531 u, Dhr». verwiesen ist. so daß also z. Ö. zu den auf f, f in der ersten Rubrik 
stehenden Jahreszahlen 5 i t ^ 569 tun rechten Rande von f. f Heiner klingen gemacht 

w.-rden konnten, die siel.. die Jahre tu—37 n. C'lir. beziehen . Die nenn ftuhrlkrai 

sind auf den beiden Seiten so verteilt, daß je fünf auf .len linken iVcrso*}, vier auf .Im 
re eilten (Recto-) Seiten Studien Annalist ist he und andere Bemerkungen konntet), wo es 
der Raum gestaltete, jeder Rubrik Idnzugelbgt werden, bilden sieh als» sowohl auf den 
linken wie auf den rechten Seiten dev aufgivseblsg-ncii Buches. 

In dieser Weise sind nun die entfett sechzehn Rliitter unserer Hs. aungcftüll; sie 
enthalten auf t’ r— t6' die Jahre 532—816 und auf f. 16'die ersten fünf Rubriken der 
Jahre 817- -835. Dann ist in der lls. ein ganzer Qtmlerniu ausgefallen; es fehlen also 
die ursprünglichen Blktier 17 24. so daß schon Jur die Jahre 817 835 die Hemer* 
kimgeu. die etwa in den vier Rubriken des einstigen f. 17' stunden, und ITir illc Jahre 
836-968 alle etwa vorhandenen mimdisiisehen Bemerkungen vertoreu sind. Auf dem 
jetzigen f. 17% das einst f, 25' der ursprünglichen Tafel war, sind uns dann die vier 
Rubriken der rechten Seite, die zu den Jahren 969 — 987 gehören, erhalten; wir ent* 
hehreil also hier der etwa tu die fünf linken Rubriken zu diesen Jahren eingetragenen 
Bemerkungen. Erst die vier letzten Dy den qSS— 3063 sind mif f. 17' 2 i 1 der IN* 

wieder vollständig erhalten. Daß durch den BlatterausfiilJ wertvolle nmuilistmbe Be* 
ijMTkmigvii vcrJorengegaitgeu sind und daß wir die Ann.Juv. mniores nnr sehr m.vollständig 
besitzen, kann danach als sicher gelten, 

Da* clinumlogisehr Gerippe dieser großen Ostvrudel — wobei wir vorläufig von den 
aunnlistfischcit Hemerkungeu absehen — ist nun, wie bereit» Cu sogar featgcsielli hat, v«u 

: «Twfihm iß« Ih. mir t'lmm, min örn 5,1411 |>ri Jn- AtifHIlilaag dtir < ‘qdices not. visi. 

Vgl. .Ins Sctwmii l,cl lHif.niti.so. EtautUmi’b iltv liinltir, IfhrOri'iUigi» 4. Abliililnng f-iiipr 

sotriu-u Tftft’l, für tlit‘ :ilk'r mir -tu.- Hl.it [seile vcrwmlt ifll. bei Seniumra*»». LJJ. 1 jj, n iuvür>!igkrir <\v<t 
OstertaAla (PMHnpi, AnjuUNHaiigiai zi/r rarvefer tiescliirhls%riireibping, Zivcile H«{hc) ; ig»e, 

S«Wa* BÖocrlHiugi'H mit >N|rr nhiie Himuiftlgung vtw iirfitMs] nriforisl stel.n. B txir "w- 

legeiittirb luuii in ntHlenin Itufvriktm. 
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einer und zwar v**n derselben llniul gesrJj rieben, vvelrht* dii 1 ruistcn 25 hnpitc 4 des Uber 
miuor de U'iuporibus k<ip?r i ri ltftt: eine zweite tlniid vi>Uenilete auf f. 50 - 07 dieses Werk\ 
eine driiTe fQgtr i-iidlieh stuf f. 98*---144 ilie gHUfcre (timmk Bed?i* 1 jmizu ; . Alle i(ie*r 
Ilfsrtde gehören dem Anfang th*± y. wohl eher iils dein Ende des S. .lahrlimulirts hie, und 
die beiden testen weisen, wie glejebfjüls « uroust bereite bemerkt hat, einer! Duktus auf 
wie er m>rdfm 1 1 tiistael 1 en 11 **. dies+T Zeit eigentümlirh zu sein pfleg 1wahrend keine 
von beiden irgendeine der in die O^reriafel eiügeimgenen nuimlirtl sehen Notizen 
-ehriebeis hat, ilie auf Unäem p msbesorulen Salzburg, nU Eul^telmtigsurl bin weisen. Du 
nun überdies einige schon von Cminrar mstimim nge^telUe Spraebförnicn des Beclätextes 
auf einen i^Pimiiiis-ehim Sidindber *< 4 iHeßen lassen, und es daruteh hhebstwaljisebriiiliftli 
i>t + daß unsere H.s t ehe jene Notizen eingetntgen waren, ans Frankreich nncti Deutsch- 
bind, und zwar, woran Usbci niemand gezwcifrU Imt t nach Salzburg gekommen M* *■■ 
wird inan die von Cjihui *t mtsgespnit-hene Ansicht, daß ihr iifiiudätock in dem Kloster 
Kimm oder Saint-Amäml geschrieben wurde, gewiß ehcufidU als wabrsebeinUeb bezeichnen 
dürfen\ Denn diesem Klosier stand -eit 78^ Amu als Abt vor* der 785, Bischof v-m 
Salzburg wurde, dessen Beziehungen zu dein Kloster aber au dt narb seiner Befunlerung 


1 i’narELs; wks darauf bin, daß im| f, Br in dn m»ii l^.fe Kap 49 auf «las Jahr 715 t!v*t«llk!i< lt»o 
iMtUnua^ dm Judsktlon die durch Hrosiir und Korrektur geämim sind» daß sk nud das Jahr 800 

passeiij und W4ir ilmnnrLi ßcnulgb die Ndirift diese* Teils der H*. iu dies Jahr km wtajftn* >tu iMck&iclit mif 
was SA- ii-.5481b Eiker dk Levdeticr tl.s Sr*L *8 und di«* F»ri*iu Sruiv* «rujuis, im, 1615 ,ius- 

gulilhrt tuitp wu aliriiiclm Yürbihnk^ obwalten» wird ab.-r diesem Schluss* gngnmlHU Xufflcklmlruii^ gclmBrn 
vin. Uh nueh fi l Kap. 5*. 54, 5# unsere Wtirxburgsi H*. di-u tiefden Anderen «mispriclm, im ntrht 
dn hinter f. S9 1 ndöiW ein f Jhiniemto atisgüfallf’tt hu 

1 Hr. kolk (’uHtif ,3. P ilfcfr auf luinne I litte den *'kmiüklemi nfih*r uulmiipln hat. idll mir giiligM udi, 
daß s|ü n)dit dc?iL jhterjjoiicrk-if, wit- die beiden in V 3 crwühanui it^. r ^nndn» den hü litrii hürir. 

l.r afoht dflm von sks S“ ^tnniucn AiiEbrusiaim^ nnhet dnr nndcur llnnd hat «inij;«* Felder narli »ndüm 

f'lir-dltfmiTiu verlasen tand U-i Nrrr» und I Knuiliau tjini^ü / + us2izc griMacbl. — In dirr Sfbuft 

osiner drillen Hund luikdilr i'nitiM.^r tfU'tiiiüiuniücht! oiler uiwtTätiseljis Ndireibgün^ibnbofl crk^iuuiiJi. 

1 Auf r, (nuhrerr koisipiiitidlscHe TaU'llen: atif f, 149' Esl von aiidrit , r. n\w zirtnlidi 

gbrirlmdiigfir ttaiul d>T Kid des I'iikKics vomdaluv Soricmgeti-ageiii vgl. Mdj'ourjlEn 3. 23*1. Spiu-n« Ihmib» 

lmb i « dainn nn umhit*(Niüii ^udlpw dfr lls- manelMirlci KinirSgf- gmnadit, dir mii tlrr*ru InUnlr niidiK 

m tim babtun So sidj^n f« 6 ‘-un eliinr Hand S. XI- die Vvrsf? Tm'rntor mtUt du* I out- JitmifiM + - ijnf 
Bertis vicribus tciiEporo dividlä: — Mürm M>|r rhaus mgriiii ImiTiduni — luitHun r^flde tui», t’hrfete, fldelibufi/ 
Aul C 19 «brht von anderer Hand mvv. XL hirris in |miu‘ srrilmun dai*! nA in< h pi-u nn*r vlm fwjrthn in 
i'brnMu dr |iurse uurxalim^ flLidjii&rv L 1 ) nnsüoidLiuuruiü un.>i-uit iivümm aul suipiifiüiiL ■itagnorttm ‘f®rtba> , ? viuv 
nuvri-st&ud \fchü Zaubijrformel, Auf f, jö und ai r sirlil eine Itesdiwdning^fi>rtaed hni sthwirrerürtniri: ’Alann 
s;endfi i'hrlsTnm ri nnn dolnit« ' Hii «-xiit >ine duluri: dr iili-nc Mtunii- MaHar. I 'hri^iih L*%imrti v.r&nt ^atr]- 
ilM.iumti dr momlkiit iiliK «-i dimii: l.ssuirf vutii fom, S'bri^Tiw U? vn^al. Adlum !'■ nor iousdrm t'hdatmn» si r» 
puer PKit puvlln- ul xm* vidraä splrudixvai btdu* aßeuH'; 1 vgl. /.a dieser FqrtiHd IHun, EtiamtiLim>nlh uia^it'^v 
in FJi-E-ki-i.«ciL}( JflhilulrhrrM Iii4 Fldlolt^ü und l K 5diigng|k Suppl. 19 |i^9j|t 5JO mit S, 1,1 Auf f. IÜ sirlit 
von rlnrr Hand S. «irs Rrtfrpt« um jiunandirn tnmkrn ±u imtrbetii ‘ut Jitünn inrhmm, \\\ivm tulnrrin. d+‘ 
mim putvr jiulvftmiL r*llv tft in raHrt" mjwr vinnüi iiiiltaa, Vidu, nv* ui de ipSN cm Her bfbts,' 

1 Vgl, auch H&gsgw Arcrlih T. LfkuiidenfurKihting 8,3 13 uill N, 15, 

111 ilm 1 ich dfth :-jEg^, uniß ich drudi einon Vorl^htdi madimn Da u*i näruhrh iüsci fc^l^ndii w-i> dit a *j' 
Alihatidhitig uorli nrdier iMgrundri, daß dlv in dlö Wurjhiii'gei* Hs. düplnignurn An in Juvav, nmlqm miFl 
uiia4Jtxsa nicht urigimil r wridüm Kviorph^ ims dr b n Aamduvnv. sutl-ciüf *lmL >o tTrgi riüciitHdi kein y.wing«ndui 
üpisiid mehl für diu Annalmin vor, daß dir>r t^zerpte gerade i« Snlzbrn^- der (b. - ipivcjlqtld sc-ifui. Vei sich 
wai'T +■> elrejiso irtfighüh. ■laß dan in WUnburK gi^rhaliüii, daß als*k di^- H-t vtm Krankmldi direkt nach 
Wflntburg guk<imm«m und i|uri Imturr verblk-lriu w-i; und ffir eine sulc-ijti MdgHrhkdi kann fimfi AhgefühiT 
werden, 4 isß nach dein ällcstru UihljOlljE b kakatakign di s Würzburger Hnmkapii. ^, ilrm die lb nach der ^igitnlur 
im ij» .hdLrhtitidrri gchßrtr. --iai iS-utn lli- ii-nin.uihns duii ^rlnUl rm 9 J^hrhimdm mriiandru war iltKcjLLin 
1 'iitalogi hibbcilbeoiriini aiith|ui S_ jS u. 5)4 Wenn ich deiawiuiiigeacliicrt mtrh runnt ^ Hv pythcse an^Tithdk-, 
*0 gcschii-hl dns. weil Ich für imgLnuhlicli huiks «lallt w un du- Hs, hclnin in der ersten Hillte de.§ y. duhr- 
Inind- n> In VVTirthurg gewesofi wörc, kidurt der /ahtr^if hru Klcrlkert welche die aunnlistis^licih Xuiixeii in 
dir II», dngftlrn^in Jiahen, muf dim üoännkoti Bekuwmcn wün-, dit tktehmfel kui Anf^lrLnüng itg.-ndehirf 
ftöf die iiöcliivhtc Wilrthnrv;s inul sein er KTrcliftri be?:ttgbckoii Xjhricld xn hrnui/cii. 


J)ii <ith >•> Xttteiuiryrr [nuüHxIik 
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ligrn Briefen Alkuin* ergibt, 

Arri'i da* IninkKt'he Kloster später häulig Iicsueht, «mil ich halte c- nicht lur unwnjir- 
-chcirdiHi, itfijj ty ■'Hm’ Überleitung mich ul» RKehöf Mdelt \ daß iUt hei seinen 1 , p Ij- 
zeiteii noch ff wh hüte Al'[ Aiiiiiricns V'>ji '»n int* Amaud ein l\in ihm selbst eingesetzter 
.Stellvertreter war 1 * * 4 . Wie dem aber nuch sei, jedenfalls hi es leicht, zu begreifen, daß 
ui^crc Bedata., wen» >ic wirklich dein Klister SÄtot-Amaud gehörte, noch bei Arun* 
Lebzeiten von durt nach Salzburg gelang! Kt. Wunn das fllier gt l 'i‘lii‘heii ist» kann sich 

1111,1 :n|S filier ifciHMici'f'ii ..g der in die Ustortafel Ginget tage 111*11 nOHalistischeu 

MotiÄvn ergeben. 

Ihme sondern sieh inhaltlich in mehrere Gruppen. Die erste bilden Kililräge, dir- 
M'-h teil* huI' rÖaiKwh-b vm 111iiii m'! u* Geschichte, teils jutf kalendarische Vorgänge hejdebcu. 
Klm* «weite G nippe bilden Nachrichten, die der englischen beschichte, speziell der des 
Klosters [.indisfnrue und des Königs reiche Kent angeboren. Zu einer dritten Gruppe 
sali ließen sich Notizen Über die Qsterfeiera Karl-d.br. van 7S2—797 zusammen. Kim- 
vu rK Gruppe bilden endlich die Kt ntrüge, die sich auf fränkische und insbesmulpiv 
Inümche Geschichte van 725 -S25 beziehen und die allein wir als Ami. Juv. tnaiores be- 
/i-ieJidCn dürfen. 


Die Kint rüge der ersten und zum Teil auch die der zweiten Gruppe berühren sich 
jutf- engste mit denen, die aus drei anderen IW. des 9. Jahrhunderte der großen Oster- 
tafel Bedas von Sos*«s.s f Chrom miimm 1.7511V., als Adnotatioiies iintäqufort-s ad cyclo- 
Dlonvsiuiio.s hcruusgi geben sind. In der wahrscheinlich ältesten dieser drei H—dem unter 
Kr/hi-dn.l Ilildi-Kd! von Köln (gestorben Bits) geschriebenen Cml. 11 (( ] der Kölner Doin- 

fiiblioihek , und in dem römischen Codex (|() der lübliothcca Ctisaiiatensis 1 641 (früher 
B. IV iS) finden sich nur die Nachrichten der ersten Gruppe; die dritte Hs. (Hi, der Tod. IW di* 
luui-K 12$ (PhlHipsiau. 1 s ; 11' enthält auch einen Teil der Notizen zur englischen Geschieh Le 
und -teilt dann un-crera Wflnluiigm t mi x 1W b der Nachrichten beider Gruppen bringt. 
näher aK die beiden anderen; Mommsts hat diesen, wie jeJi schon erwähnte, nicht gekannt. 
"B «hie fünfte lls. (Gl. der Cod, Paris, lat. 15015 (früher Saim-Gcrnndi, 989)". die Notigen 
der ersten-Gruppe enthält, ist mir nicht bekannt; die englischen der zweiten Gruppe bringt 
-n- vollständiger al- B und W und enthält auch einen Teil der Notizen der dritten Gruppe, 


1 VyL kw-Mitt, hx rer* Mmiv. 5, 400, 

1 MO, Nswi-iiL ^,9,14. 

Vijl Zkissd»h(„ srnungsbef. in Wiener Ali ml. 43 I18&3), ^ogf. Autu JiibtfcnaW Karb il. i ir . i. + jj f. 
iVra Uni /war -i'is»s in dar /wetten Imlage dlwmr J'afcrljiWtnr 1,513 witiuisjirorlicn, aber ahne ■-iüi-nilirk 
1I11 nl tschl f) r ü niStT, 

* Ich sehr ufaht, WAniin Srxsüs ?i*a*0* S.51.^ X.3 Mts jiIjp AiRs^iituiaeci «In n dodi Nvlbüt 

n S.6s4 (tiv Hrrtricos mul Amniilnm, >li nohwi Anti» als Ujh vmi Sl. iVltjr /ti SuEihnnj; toikouimori. Ab* 
■«iHdii- StGÜiniy: —- [ nruruprliMJug iinicr ^genUtt-hrn A IhC Arrsu — Avy^iuuil. 

V«l- J.un' ij. 2 AXncjmrtKu» Kcclt». uielmnnlit 1 innutiM^fiU <.40. I>m- \ü\}i,vn 

-um* <iti9t"lb»t S- ij* hrrausgijptiöii, Gin! Ihm AQ^pil« ist v^n Wmt* ij p 716 whülnHjrjn H'orileii, An Khnnti 
rlm kviriii-: niitlNeu Tii(d Atmalr> rhrukfiugmphl voütstS ^/iU 

v «l- Brümsw. AwUv 13.404: r*^Uj^ur Jpitki, hR^iu^raiih, Jt^i^nuntm 

jltnlml igCMj) S + 137 r, 

I i.ÜLi r ) ItimiH.jriLlliiih ^ älüTlTl 7■ 7- Vj^l- V*L- ViuwS rl«nL> Aw M. IT^. i!i-a 

U. I IthJiütJii’k Eli Ih't'ltri 1 I iC^O. J)h‘ II 1 »- .MIA ■ -JlJ 11 s-it^ laLh» \ rftiiih ^TkütimtiniL 7ii .st 1 !!! 

*srhi?tnL 

4 VgL VznY* SN4*!f.s l>*iiiFi-SLH Jnvmlnlnr tlesi Inf* oOn^nvx a \n HlhL thCkUtuilt- 

11504- 14351 S, ^4: MipHum %+ Cüiro)i* tiiintim j. tjfi. 


II 


B i! E S S |, A U 


die In IM E (Villen? P> ii!z hat daraus SS. 4. 2 diese Notbtm als Annales J.unlbfnmenM'S 
et i antiinrit’iiM^ und als Ano. Ah-uuti abdruckcn lassen. Ain-b hri einer sechsten Hs. (Fl, 
<lem Cod. Paris, nmtvelles nc^uisätiun^ iOm (aus Kloster iSaint-Hcnoit-Mir- Loire d.h. Fletirj 
stnmmemlp. welche tlie englischen Xotiaon midi um eilte in allen übrigen fehlende rer- 
vollMundigi und gleiclilHIls die Angaben Älter dir Mm er feiern Karl* damit verbindet. »%t 
il!i> \ ■ ■rhniulcnscm «lerer der ersten (■ rnj*jw nicht bekannt, Die Notizen dieser drei Gruppen 
sind offenbar Allmählich aus drei verschiedenen Ilss. der Bednlschen t ist er tafeln zusammeti- 
ge wachsen. Die römiseh-b vzanti tuschen Einträge werden im Anfang des 8. Jahrhunderts 
/usÄnuneii^es teilt sein-; da in ihnen unter wilderem verlorene ihmnic» l(«U<*:i he nutzt 
sind*, 'iml sie gewiß in Italien entstanden: daß *ii> mich Hermann von Beichenaii für 
'eine Chronik verwertet hat. ist bereits vom Mumm-ex- bemerkt worden. Die englischen 
Notizen der zweiten Gruppe sind nattirlidi in England verfaßt und mit einem dort ge- 
-st-hrlehenen Exemplar der Hedahcheu Ostertafel auf den Kontinent gekommen: Peutz 
V ermutung, daß Alkuin diese Hs. mit nach dem Itankinueicli gebracht und dort die 
dritte Gruppe von Notizen, die Orte der Osterfeiern Karls von 782—7^7, darin einge- 
Imgen habe. iM nicht unmöglich, aber unbeweisbar. Unsere Würzburger Hs. enthüll 
diese dritte Gruppe von Notizen vollständiger und k"m=kier als V und G, aber doch nicht 
fehlerfrei, indem sie die llegensbürg« Osterfder von übergeht, die Frankfurter Feier 
von 794 ins .Jahr 70.? und dafür eine A neben er zu 704 auaetzt, so daß also ihr zufolge 
der König viermal hintereinander 1794—7971 das Fest in Aachen begangen hilttc, wfthreml 
das in Wlrkliehkett nur in den drei Jahren 795— 74,7 der Fall war. Original sind «Iso 
in unserer Hs. auch diese letzten Notizen, die sie allein bietet, nicht, sondern mich sie 
sind einer anderem Vorlage entnommen und dabei durch A hach reibe versehen t-nlMelh \ 

iur uns ist rs nun wichtig festenstellen, daß alte die besprochenen Notizen der drei 
ersten Gruppen in unserer Ils, VV. von derselben IImul herrühren, die das Gerippe der 
großen Ostirtafel hcrgespUt hat, daß sie also nach linkerer Annahme in Saim-Ainmul, 
jedeiiialls aber in Westfranken, ehe die Hs. nach DeutschIrunl kam, geschrieben sind. Mit 
den später in die Hs. eingetragenen Salzburger Anteilen halten sic also ebensowenig etwas 
zu tun, wie die später in die Hs, G eingetragenen Aminies S. Germani Parisieiisis mit 
den dort stehenden Notizen der zweiten und dritten Gruppe /iisiiih inen hängen, die Pennt 
denn auch dort ganz richtig von ihnen whgetrennt lim. während er sic aus unserer ü>. 
als Bestandteil der Ann, Juvsv. mniures har drucken hissen. Eine neue ninl vollständige 
Ausgabe aller in den anfgeziihltcn sechs Hss. « niJudtcueii Notizen dieser drei Gruppen 
wäre aber sehr wünschenswert 

Wende ti wir uns nun den in DcutHchland, nach der all gemein herrschenden Annahme 
in .Salzburg, in unserer Hs. eingetragenen Notizen der vierten Gruppe zu. so folgt »ns dem 


1 Vgl. U*t.m.v, l'nUikjitK: >kw ulv. dt* fonds l'Jbri <'l IIuitoi* 11 »SKI S. 701?,; .MunknZS, ■ Inuu. luiin.tn 
p -J 7 * Daß in diesem Gwkjt wie in dem in der vorig«» N>.H' iitdUfmcudie n.im.w lil >v jo n t inisrlj i-h Nutizcn 
lebten, darf mm viotlvicfit ilsraio schließmi, du |.i iMeMimSkn sie n.n. M. ltri Ih'Mvii Cwlle<4 nirlit erwähn L, mul 
• laü ür i hrer., min. 1, 751 «imtlrRrklirb bemerkt, keine iW ihm Ijekimnfon ll>s, der »rutta» OstortaM luißm- 
Ut’K eilt)mlie sie. Audi Peutz .tagt U 4 i< und Uri.iM.is bei !■' iiirht» vnn Ihnen. 

3 Vgl. Mamixji, Chrun. minurn 1,751, 

Vgt. MviwstN. 1 thron, iiiiiiürn 1, ^52. N t . 4. joo, V 5, 

I)j> die Xoihen über die OsteifeiLTi» Kurts bereits in der Ib, sümdeu. uh div tmj 11 Ile richte .Irvln 
< wurden, sind ßu» Icbilam hlswciilen (/ti 78« und 79^) durril ei mit ihren verbunden wurden. 

' b'h ItkUe ihrw gadaebl. sie in einer ileiluyr nt diener Äblinndlnng zu geben. timU nWi du irii dir 
Uns. |t, C, F, 0. U nidu neu rrrgleieluMi k. iiiue und :uwh •!«.< mir xi^ewii^-mai Ituume-s we^n dnnutf vrrzJrbnm 
Am Mrutvsicxs Dmdt 8 t wärdiMi bei einer sidohsn mmen IMitiun <U, 4|,&trr dngettwi'cm.n S,,[pcti 

in II. f. it .visxiiA«heJd<m sein, die nlelil« tnil jenen drei tim|ipon vu« Xnrliriclibm /u tun buben. 
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bisher DarRi-lögten, daß sie all** nicht vor drin Jahre 798 geschrieben sein kennen, da dir Hs. 
M f!|re» Il«r bis 797 reichenden Notizen über die üatrrfeiern Karle erst nach diesem Jahre 
aus Westfrankeu nach Deutschland gekommen sein kann 1 . Mas fcstzuhaltcn ist um so 
wichtiger, als die mit dem Jahre 725 beginnenden und bis /uni Jahre 825 reichenden Ein!räge 
in unserer Eis.« die wir nach Abzug der drei ersten Gruppen von Notizen für die Amt. .Invav. 
mainres iibrigbclmltc». nielir von einer, sondern, wie schon 1 'uh ölst bemerkt bat. von 
einer ganze» Anzahl verschiedener 1 lande geschrieben sind und also durchaus den Ein- 
druck bervorrufeu kennten, daß hier gleichzeitige Schreiber originale Vermerke gemacht 
hätte» Die Unterscheidung dieser Münde ist nicht ganz leicht, da die Selml't oft sehr 
klein und stark gekürzt ist, und alle Notizen eine gewisse Ähnlichkeit habe», wie den» 
auch alle der ersten Hälfte des 9. Jahrhundert« aiigcliören. Ja ml unterschied fönf Hände 
von 725—808 und dann ■verschiedene Hände* von 810 — 835. Baethses und ich glauben, 
daß im ganzen sogar /chu bis zwfilf Hände mit einiger Wahrscheinlichkeit auseinander- 
/ulislten sind. Doch kommt darauf »lieht viel an: sicher ist ja durch unsere Feststellungen' 
daß alle Kill trüge zu 725—797, an denen nach J.mic drei, nach unserer Annahme fünf 
llänile beteiligt waren, erst nach 797 in die Hä. eingetragen sind, und daß also der Schrift¬ 
wechsel durchaus nicht auf die Gleichzeitigkeit der Eintragung zu schließen berechtigt. 
Gilt dies aber für die Einträge bis 79S, so ist kein Grund, das Verhältnis für die Notizen 
zu späteren Jahren anders auf/ulassen. Ihi nun der Inhalt der Amiales maiores, verglichen 
mit den übrigen Ableitungen aus den Ami. Juvav. antiqui keinen Zweifel daran läßt, daß 
auch sic aus diesen exzerpiert sind, sn muß zur Erklärung de» Schriftbefundes angenommen 
werden, daß, nachdem der schöiu* Codex, wie wir vermuten, nach Salzburg gekommen war, 
mehrere Salzburger Kleriker später ans «len dort inzwischen entstandenen Arm , Juvav. an- 

ü-jui Notiz«.. sie je nach Willkür und persönlichem Interesse aus wählten, in die ■ >strr- 

tafcl ein getragen haben. Si* konnte es leicht geschehen, daß einzelne Nachrichten von 
zwei verschiedenen Männern in zwei verschiedene Uuhriken der Taft*) zweimal eingetragen 
wurden, wobei dann entweder der eint* Eintrag den anderen ergänzt oder beide sachlich 
ftberrinstitmiicn und nur formell sich unterscheiden. Solche Doppele intrüge sind in der 
Tat tu den Arm. Juvav. maiores dreimal zu den Jahren 774. 788 und 791 zu finden \ 
Etwa von 799 nn scheinen die An». Juvav. maiores bisweilen den Test der verlorenen 
Ann. antiqui am vollstlndigsteji erhalten zu haben, so daß es sehr bedauerlich ist, daß 
ihn- Nachrichten »dum Rtr die Jahre S 1 7 — 835 uns mir unvollständig erhalten und von 
S ;6 970 vollständig verloren sind. Original sind aber auch die Einträge nach 790 nicht, 

sondern sic siammen mich wie vor aus den Ann. nntiqui, und nur hei ganz wenigen Nach- 

I ■ ■■■ --- - - , ■ -1---- - ____ w 

1 *U- in Stdidbürg midi tfu to*'«1rr ffui- im n. -Ipdirlliiiicluri war, Hut Cnimr*i um dar nimüJi&liscNrri 

Su\h xuiii Jdiii? 970 ^addi^mi. rfta *r 11,, Jnkrimiul^H v iix* wlfamid sitt nttoQtva tknfTirl»iUvn» «dum 

■m ICmb de> Ät^cliritiberi ••- ui knim; dudt ist dieser SMlIijG. \\a dEi.- V..ti* iv-^nUkiU reEdi'gGwfairHt* 
lidLrn tnlinlls isl, iiirtit xn\\\g p-.siHinrr, Ahn i\m \u|i* m Kl4 *Wnlh rmifins flst* tat djjnfiilk md iIa 
äh fuigem j denn *!k' »iwral \mi UC huleh. t'urfdt, nw dQiIhdn C^di. b. tio> vennurcte Id^uUlHt dieses WuSti 
iah <+h\üm ^oirhiniiatiif-.ui Mjiiiil tle&seu l'ml In ilas jiU«- Wiü^btirg^r Xdii nltiirümi ml* und mit 

i'itivm WriliiPli, il t'v vim^v iiOli-f 1111 tlits Wfinbitrgor ^eselicmkl bftt r boriiht nur ,u*t « 1 er 

iilfirtiln.'Ll der Ntnnc kufiiim n\wv nn j h im filtr^tuD 8;itlbnk fc g^r Ki>nIti(erpiLjilsbHcli Tiirhninib v«>r ^ An* Hü* 
jai MIi. Xycn.L ll.\. s 8. 7381- 

: 77 ^: WxUm caiptfl. TninsihiHt S4iinr!> JlnKdprlllL — üccli^inn mhcU ul tbi4u,-s 

i>'x in llilln ln dtilKii: Vn\\m. JÄS: Tnssllu l>»nsM3B — nt mptii* VnsmUi iIhn. 7^11 f^rülus m 

- DipjiitiUN nix in Hu Mi«, Mit tStn nrsivn Stoll«? v-L imiti dmi Ikrlolrl dur Auru Mr^runnnl. vmi 
rletii die Aim. JiiA. iuhn, mir die Wut’ii' wlmlvrliiiU Imhim: um der /woite,i ImM« diü Uur.U1 1 nlTejib«t 

" ft! Ü'v \t111. Am* ifiin'Ti-v ; 1 iLi^iln cnpiuF. vt r^E: i r gl. mich Aun + J iiv. mn\. und Ami. s + KnunfnuuiiiL Zu 

ikn dritten vgl iuku Arm, Mnxim. r Antn XarU ..-luv* tnnx» Ann» Jm* min. 1111790!: >n der fJuctU- sliitnl 

!<^wiß J^midjii im. dnr /ivtdtn Srhröiber mil ]Tiiol:i ftberat'fxt \\nu Alwr Jin-ch in dmi Aim. a. Enmi^ntniiti» 
r-st MiirdiFinn^ii: dm-uu dii\fto!h" Mh:i-vp“I 7 |iii^: vui^iuDUinmm. 
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richten, die sie geben, kn «Hi es zweifelhaft »ein, «di sir der Quelle entnommen oder unab¬ 
hängig von ilir in die Hüter La fe! eingetragen sind 

Die Erkenntnis, daß —■ abgesehen von diesen wenigen Stellen, über die nichts Sicheres 
miszi min eben ist. der ganze Inhalt der von so vielen verschiedenen Münden geschriebenen 
An nal es Juvav. niavores Exzerpt ans den verlorenen Anteiles mit hg nt ist. wird timt ergänzt 
und bestätigt, wenn wir uns der Rrtnicliiimg einer/weiten, in demselben Würzburger iudex 
überlieferten Ali n ulen reihe zu wenden, die seit Pestz den Nomen Arm, .Invnvenses min wes lührt. 

Wb* oben bemerkt wurde, endet die grüße Hstertafel unserer üs. auf f„ zo' und f, 2 i'. 
Auf fi ? i und f, : stehen kalendarische Tabellen; auf f. 23' beginnt B«*dn> Uber itmim 
de (ctnporlhtiü. Dazwischen war «Iso f. 22 frei geblichen, und dies leere Matt luit ein 
Schreiber aus der ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts benutzt, tun darauf in einem Zuge eine 
VniiBlenreilic von 742 S05 ein zu tragen, die sowohl mit den Atm. Juvav. mnximi wie mit 

den Amt. Juvav. maiores nächst verwandt, aber ruis keiner von beiden abgeleitet und eben¬ 
sowenig die Quelle einer v.m ihnen gewesen ist, also wie säe aus den Aun. Juvav anthpii 
ausgezogen sein muß 1 . Den Notizen von 743 — 796 Jmt der Schreiber regelmäßig eine Be¬ 
rechnung der Zeit hinzugvfögi. dir vuii ijein verzeichn eien Ereignis bis zum Jahre 816 
vergangen ist lvr schreibt »Iso zu 743; Annu lK’t'CXVI sunt lund LXXII11; 746: ttide 
«ußf anni LXX 11 mir■ DCl’t-XVi urnl Ähnlich in «len nächsten Jahren. Als er merkt, daß 
ihm der Raum knapp wird, da er ja nur eine .Seite zur Verfügung bat, verkürzt er diese 
bemerkuugen, schreibt also z, B, zu 793. 795. 796 nur noch: Sinn rumi XXIlll (XXII, XXI), 
und von 798 hii läßt er die Berechnungen ganz fort* Aus demselben Grunde werden seine 
Exzerpte gegen Jas Ende kürzer, ab sie zu Anfang waren, und mit 'lern Jahre 803 brich 1 
er alt, weil die Seite voll beschrieben war: wie weit seine Vorlage reichte, laßt sieh also 
dem Ende der Exzerpte nicht erschließen. Zweimal, zu 763 Und zu 795. hat er 
eitlen ursprünglich iibegangenen Jahresbericht, der in seiner Quelle stand, nachträglich 
zwischen zwei anderen schon vorher geschriebenen Berichten ciogeschohcn Daß er die 
Exzerpte im Jahre 3 m geschrieben hat. wird wegen der auf dieses Jahr weisenden He- 
l-celi mm gc» gewöhn lieh angenommen; wir müssen später in amlerem Zusammenhang darauf 
eingehender zurück kommen. 

Ein übrigen sind die Exzerpte sorgfältig geschrieben und fast ohne Felder auch 
Korrekturen sind selten. Zu der ersten seiner Notizen über die tieburi Karls hat der 

1 Die m kylm-r d*'i oljddH'o AMtritflUßttll .in* d v 1i Anri, iiiili11 m« trkldflk«Jii^nde Noll* klli-t^r dir AYtrHn? 
dvs UAvUnI- \drdtvi«i von KQfgcnsbiJi 14 ZM *91. dö j h " i |r “ wir ^nst'hPu lndjt'n. rr s T rt:ir11 707 ■ Ik a ] ■ ■ - Mit., rin- 
*« fc in kmuu rnt^|jrirlsi der jffMirbftSh jlluinKEtibuiiiJ-rii Nidi* der Amt, tvirnnnrniiiiiM div 
SurStfli^ni 817 11 ei 11 ütiiitimt ^wifl w \v divw nn> Am Aihl ^tiHiguT. f Ihm* ilEc^ Nüiken "Wallt 

'■uww est' zu &14 urnl ' Hoi hum iiHilt VI. fiL Inn' zu loüt -ii'b lin-hts tfUrlirrvs rmmincliein' »Irmt Widli 
a- obeu s, 15, N. 1- i|it N un« Lmmin Im ultwi Vtu’brfld'tirfteigifburlt \mi St. [** iur t-nonnd vor ^,14. 

14. i-> 111 Lei S J 14 . 36. 29. f brr ilir htfiritsn 41 k-it ljIHlI ä idlfriithlirbttiidHn Vnrhrn'liini viul tlffii SonnmäniitPiin^Min 
Dm 807 und E10 h. untrn A'J.«sdmitt tf: cbt’irdi» wird nurli iml* iln- En'idm i'hhiiBtld^isiiiiiui NmInh-h ‘m 
und Korj aiirrta|f,Kiik*iiii(n^n mhd 4 flie krlnrsljilth /.u drn idg^'iitUfli^u Atm iIidav muiurt 1 ? ^rlinr* 1 «, 

El:Ii mbttl nur rifi pJinr Änd len ilr> rf^li-j» l|tB jiIi^ d«|U S- ■! U- In du 11 AlUi. m:in<rt K .b ]■ liE-tt n]l« 
mit ihi Amt. runviiui Hb^rmnsliitiTiiemirn Nnrhi'irlik-Ji drr Ann, iiiitinrw nn^ thi JnlirPn 744 7^4: in »Lm Alm. 

MiiMufvs fehlon ijtr iiill il«h Ann UNt^UllI Hl« 1 m 1 bi 4 tbaBiiäful«Ji Nüudin'rl 11en fb*r Amu miimr- 7,.^ uu d 741 

lli?nmnrli Niml wn]er dir nu» tlfin mlirufVM nr>L"b dii'Ai: aus ji-iu-n iib-fulritru. Eltiti dl- 1 tmt imtmrrv nirbt 

uns «Irn Ann. tmixind r.l.^rlrinu sind. h<?\vrLsi |Ä^igtsHnm von ilpr 7 i \i iE-t A*r lins . L iinln rtm 

ir%: It'mnir in idtiit ätlm? Ab^brEfi ihre^ ■nirlitji Tidl^ vurtinhiii j ik -"inl ihr mit lim Ann. uirmjn > 

illiUNtS j 11 rn d ui?H-, in «Eun Ann. üiiixItiJ (VlilcnJe^ J A^csdAlüiii Akb RotfjtTiliiffiULhtnllB Ivith h.L (ih Ii?d3 db 
Aon. iikiiNÜm mach bin 805 niübt jillh d>Ti Arni- minof*^ &rgibi dvlh wir lilr tlEt_r anniurcu. uua dun 

Navlirfc-htctl m 7*5 tim! 741. Jeder Wnurli* di«! eine der diri Ijuv-Ülrn durch KnmbMtftiiim mtv den U idno 

uüdcftu zu ruldinrii^ <vhidl«ri uEidlieb ijin.in«, daß jeih 1 viin liniert ln-'Mmdvl^ Niu-brfidd^n hztl f db- 

ni«df:n-0 d:miU YQrw .-lOitf-'O i\)indlen «li i» Aon. •?, lilliniu üiufni IOjuihm^ und dun Aim. Mü\jEuinld, i 011 d* iLt-1. 
limIi-u in bnoilidii ist nah^r nt«dien. 

1>M- Jithn^llvr 791 hl jch i-Ihjr] u^ebiSoben: die Am- /■-ivnffim Zilf.’r hin/ogiirn^n NurhHdit zu 793. 
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>rhredim, -Irr Rechnungen lieht. die Bemerkung hlnzugeftlgt, dnß Karl Im 27. i.ebeme 
jfiltr** Krmig, im 60, Kaiser geworden ist. Sonst Imt er u..|,l bisweilen de» Ausdruck 
w ""' r 1 Quelle geändert, aber gewiß keine eigenm ZusÄtzc gemach 1, und wir dürfen zu¬ 
versichtlich den ganzen Inhalt such seiner Exzerpte fiir die verlorenen Aimdntt ln Au- 
»jirur-J« nehme». Sh sind für deren Wiederherstellung hn Anfang, wo sie uusfuhrliHier 
* hid > md,t unwichtig, denn sie sind . 1 » nicht nur reich haltiger ab die Ami. mmores, 
sondern sie tthertreflen an einigen Stellen auch die Ami. maximi an Reichhaltigkeit. Zu 
7^4 und 7 7 bähen sie allein von allen Ableitungen der Ann..luv* munpn die Züge Pippin- 

nrieli ltstli * n . . Aquitanien übernommen. Zu 772 Imhen sie, wie ich glaube, den Wortlaut 

der Atrn. mithin» »Di besten bewahrt: an« ihrem Ansdruck Karolus' idohl tn Sa xo 11 um 
cxmdmsh |uod vootbaat trmiinml erklärt sieh der Text der Ami. rdaxmünbmi 1 , die. wie 
spater nuszu fuhren ist, zwar nielit aus den Aun. Juvnv. ntitiijui, wohl aber aus deren Quelle 
einer fränkischen AtmaJenkompjlntion. sclißpten: Carolus ... perrexit ad cum lueum mii 
dicitiir Irminsul et incendit eatn et ■|uic.|uid illf »durah»nt\ • Audi zu 7S6 in .lem 
fhrielit Über die Verschwörung Uartntts*: Uattrat partibns Austriac couslUtim mnhim 
feeil contra domnuiu Uarohuu bähe» von den Ableitungen der Ami, »iuvav. flothjui nur die 
Aun. mim.res die gesperrt gedruckten, in den Amu Maxitnuiiani wiederkdmmden Worte 
nuf he wahrt 

Eine dritte ähnliche Sti lb int zu 790 «He Erwähnung des großen Ringes der Araren, 
ili-u Pippin i'immhm in den Ami. mlntina»; sie findet sich «imfiUirltebcr indon Anu. Uuxi- 
iniiiiaiii, fehlt aber in dm meisten Ableitungen der Amt. Juvnv. anti.jui, mit Ausnahme der 
t onversio Bagonrioniiii, die mich, wie sieh später zeigen wird, dir verlorenen Ami, Juvnv. 
MUTi.jin benutzt Imt. Für dh Herstellung der verlorenen Annalen sind also, wie die Aon 
makires und maxlmi, m midi die Ami. mlnoras unentbehrlich. 

* { l>iv vt-rlnpene riir.iiiien Kar.di. du- f.ihcltm. de comcesümc Ilngnaa inrmu 

ei .. und die iirnnle» SnJi*ihiirgeuse*. 

Votier den drei bisher besprochenen Ammtetireihcii lassen sich in Salzburg selbst 
Hodi einige andere mit dm verlorene» Amt. mnhpii im Zusmnmmtiumg stehende Auf- 

Im Jahre 1 165 -"‘firiri. ein Magister Rudolf io Salzburg «hum kurzen Aufsatz, tu dein 
er filier die Zeit, io der der h. Rupert gelebt habe, zur Klarheit zu gelangen MtehteV Unter 
den Hilfsmitteln, demi er Sich dabei InnUciite, erwähnt tf — m-be» rroniene' sch lecht- 
'ye L .. linier denen die Chronik Her it*rmi ] k von Reichenau zu verstehen ist i-ronic»e 
Knrnli 1 aus denen er einlgi: Stellen »iiRUirt. |j* sagt zunächst: iJe tran&lacione eins dvtid- 

1 Si. H'limi Wmi/ S A. 5. 4<j 6 uni I Hi iwi , 21.19. 

y^L Aiiii, Juv, um*.: mm >uvU, sm* Iniijimm egU eomtlliim nmtr* Haratitttfi hu. 

tni-i- itinm - Mmtc:it m^Jnm nmndjimi krJL 



Ibi> ^ in AU- fitfakindir AiMijilt?nkiiiii|iikliini muß u ill»-i mnumim min: «li> Ami* MnAimFinrtur nj]t 

J ntl ! * ,T Vr^Huvrinm^ vnu 79? -■■■ hwi^ib 1mb--n ihn cbnii ivkilur tnbfunlrifekt Üimciic» iml... n 

Amh.«1iiuiv. 1 utjk, ui, wbr Pk- ußvi Um, i-iin Avu . . . .Sli/ Jo lUtifi lib ibf] i/iidlii Iibminfimicji ms J, r 

1 lim- ill-- \\ -HC j.ijMHius AiiMi^- Ivd- Wjii, I... . \ mu \[ ÄÄ Mlthimnn Juin Ls 

im Mhm-iiütiinverL thti .mch m «Im Ami. u^m Fnmmmim 7S5, 79i .üe \mihm Vcrjwbiv«niui3..n iliiTUiM-s-M 
\ imi.'i-krisini tjlk-him* m>i In JJ-*. Jrr t*- nj.nl ,kr L Klaisü mvllinl stod. 

v.m U . m;v m il SS. 11. 17. \-mlii.ul, m* \ >lüu^mu^i v-11 IV. Sum/i HbrrlmvmHrJu . 
SrvUW 11 vumsriind. ( 3 t^lj ,49 i 1H.j5.--1 K, ; 6 l 4151t - ,fs ‘ n * 

AhA. fU'SL j\V, 1 # - 
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Wrti) in Omnicis Kami! ♦ * , scriptum est F «piad fuctii sät snh Karolo mmo e ins regln 
$o]it i piii:> ji Virgil io Saltzpurgensi episijojso post h. Itudbcrtimi oetavo ej*isco]>o ab inearnatione 
Duminl anno J74-’ Diese Stelle ist wenig ergiebig, da die Translation des k Rmn|ti«n 
durch Virgil /Maat in den Arm, Juvav. anthjuu aber auch m einer Anzahl spaterer Ab¬ 
leitungen daraus erwfiJmt wird und nh o die Benutzung «Irr erstem* in den CtDtilrit** Knndi 
daraus nicht sieh er gefolgert werden kann. Dagegen steht eine zweite Stelle* die Mag* 
Hudulf am den Crmiieae Karolä unföhrt, ihrem ganzen Umfange nach nicht in irgend« 
einer um erhaltenen Ableitung der verlorenen Aimahm. Mag. Rudolf sagt: 'De palliu 
vnro (sdl. palL Artiotib) in risdein cronieis sic itivcnirur*: < Annn ab ineartiatiotie Domini 799. 
Amo Saltiptirgenais a heul© Rudberto decimus per eonsBium doinini Karoll u duinim» 
Leone pnpa primus an hiepisropns Die tue est super ßahariam et in preseutia rrgi* IJinn*- 
pilHinn Kiiscepit,* l\t statiin iliidem suhiungitur: - llnnr Leom-ni Romani martyüsavrrmii T 
1 |tift posti n äuWnte Kamin per lllldibnldtitn et Arhun ein arvldepiecopos restitutus in 
loenm SLiuriL Ab Godem Leone Kitroluä Imperator prim ns Inter reges t nmeorum eonse* 
cratiis est. ■*' Damit vergleiche man: AmiJuv, nmx. 708: Karoliis XJI missns Romain 
direxit, tibi et limc Arn arfehiepisco[in* fartus rst 709: Romani Lennem pnpnm 
innrtirizaverutit. So 1 : Karotu* a Leone papn faetus est Imperator — Vnn -luv. 
maior. 798: Domnus Arn episcupus cum magna legatitme ad ttomnm et ibidem m Leone 
papa palliuui iircplt « t arehiepiseopus eunstituitur, Sni : Hoc autio eketus est Leu 
papa ;t stale «powtolicn * « . et t\ Romani^ martyrizatus, sed a Den restituLiiS . . - iiu- 
perunte (drtrolo rege* Soo: { atolus , . , a 1.e o 11 e papn secundo juniore ronseeratus 
Imperator* — Ann. Juv. min* 798. Arn cpismpuß ct muUi alii ©um ru miss! in Kuinn et 
ihj pallium suscepit. 799 I Anti. Eimiierumml mahire>o Leo pap fl mart yri/af ut% 
— Kot ■ Um. \ Emm.): Kamins Imperator factus \uufrar. Harste ns* 797 : Qui 

Leu postea st Knroio per Arnimcm Sdsbnrgeitfiain epifteo|iutii et Hildcbaldum est 
restitutits. Das sind Ahleitungen ans den verlorenen Ann. Jnv. imtii|Ui; um] die Ann. 
Maxi inininni 799; 1 * * 4 Human i Leonem papain martyrizahnur * et dnmuns rnndua . >. 
papain ,in luciun so um per Hilf]lehaHum et Vnion ein a reh iepbenpe s restitnit 
zeigen, daß diese Nachricht schon der ihnen mit den Ann, Jnv, nntirjui gemeinsjmipn 
Quelle tingehrjrte. Der Zusammen hang der Cmmem* ICaroii mit den Ann. Juv, antitpii ist 
sdso sicher, wie denn jit auch schon versrhiedeullich auf dm Iiingewie^en isi v; aller es 
war kein glücklicher Hedaiike Dirii:njen'- + s\r selbst mit den verlorenen Aiinalen /n 
identifizieren. Weder ist in iliescn nach Regiermigsjalireii Karls gerechnet^ wie es in den 
(Vonicac K.orotl zu 774 der Fall war« noch kann in ifiticti die falsche Nachricht gestanden 
bähen, ihiU Arn das Pallium in \nWesenheit Karl« in Rom erhalten hübe, uodi keimte 
der Mjig, H tnlcilt*. iiHi’h m-iiii flif Aitmilr-ii ihm in einer nur lii> /um ’lWr Kmin reivlirndru 
Fns-iUng vr.ri.U'h'tfct» Itatn-ii. 'Mr- t.Jurlh», diu so misluhrlkh schon v<»n Pljijiin hnqltcHc, nls 
Cronicae K«uro 1 t bezciohncr Imlirn. 11 k muß sidi vielmehr wirklich um eint 1 vrrlorcm-r'hronik 
fther *li« Zf>U Kurls d. t!r. hnuduhi, in der die Ann, tIuVav. niitu|ut nntuiUidlvtr m]«-r mittch 
h«r hruui/t wurm, ])ica<‘ Fcstsivllnin,' hrit iiln-r mir litcrurhiütorisclu-^ Jnterrs^t“; lUr nuKcr*’ 
Ki'iiritiir- von (h i n vcrloreiiuTi Ann. mitiqui kmumt sir* mir uiMilVrn in Betracht, als sich 
schließen laßt, daß ilcr Magister KinlolJf, der die Chronik licuutxr. ihre Quclltr» dtt* ver- 


1 A,iis flfosi-jji Amwlrurk darf nJciü nct\löi*. daL^ HiihI LP ] f lagc-e ^ir. wnitUnh 

\ (irhcrptit ein mit '-Ir Irgitkir 1 ein^fäbrtOi Ziint «n?i ili>e Vit« Nrr^nrii T^nliis -Hitunus Kap. i. . 

d»^ kikimstvrg^ wörtlich int, 

4 ZufTüt vnu SiHikis NA* tä, *88: JnlirU Kwds d. <*r r i m 187, X. i : v|J p dutm K(;iu;iu Diu l£itm|itigbriiiw 
AntuJen S, ^o: LliKTintlrii^ ^n^hfrajiin ^ 124. 

* A. a. Op 8, | *5* | itf. 


/ Hi <iUt r- .sV tizfittiyr r . I h iwfoiik. 


in 


lorencii \ minien willst. nicht gekannt hat; ob 11O3 hi Salzburg noch ein Exomplüf VOD 
ihnen vorhanden war. wir; wir «ins für Dluiont- vielleicht nnneluiM-n dürfen 1 , ist als,, 
zweifelhaft. 

Wichtiger tet die Frage, ob die in Salzburg vermutlich um das Jahr S 70 verfaßte. 
merUunlige Petikschrifr, die unter dem N'imrii l.jbclhts de eon Version r Bntcuiirjoriiüi 
i‘t Karmi !;■ ruinuu hekniini ist', mit den verlorene,! Ami, ■Juvftv, ntiti«|tti in ZiiMiniiK'iiliilUK 
st du, haß darin eine chr-miktdlSrhe Quelle benutzt ist, die von den Kaisern und Königen 
der Franken und der Ba«er« handelte, sagt ihr Verfasser seihst am Eingang des to. Kapitels 1 , 
und der Ausdruck* den er gehraurht, wfltde, da zwischen Chronik und Annalen der Unter* 
sihieil. den wir heute machen, fitr ihn wohl nicht bestand, nicht schlecht auf unsere 
\nmd.%s and,|hi )lassen; jedenfells ist cs bisher nicht gelungen, eine andere Quelle, dir 
er benutzt haben könnte, nachätnwriscn. Dagegen berühren sieh mrhrlhch gerade die 
Nachrichten, die in dir Chnrersio mit bestimmten .hdiresdnteii versehen sind, sachlich 
iifhl zum Teil uueli wörtlich mit denen der Ami. Maxindiiutm. die mit unseren Anti, nimtpii 
auf die gleiche Qm Ile zurüekgelimt. oder mit Alileiluitgen aus den letzteren seihst. Auf 
"hie dieser Nachrichten, den Bericht über die Sendung d. > timfei 1 Erich und den Zug 
Pippins gegen die A va reu { 796 ) hm srhrni vor -lahrcn und zuerst Mfiii.nAoiirir\ in ner* 

diiigs wider Kuizk' nulhu rksrim gciuaeliii hier ist der Wörtlich- Ztisiuu.nhang der 

... unverkennbar. Aber die Steile Isl nicht die einzige, auf die zu verweisen ist 

In demselben 6. Kapitel sagt die (oiivrrsin ?.n Kr»3; Karolus imjicnitor Ragoariain iiitmvir 
-t in meiise lietohri' Salzhure venit, Diizn vergleiche man Ann.-iuv. mas. S03: Karolus 
iuipurator Bavoriiim venlt ... mis>i ... venerünt ad rum in Jnvitvenscm seil ein: 
Ann, Jttvnv, imtkir.: Furoins Imperator in Kuguann nietete Augnati»; iti .1 u vhvcjim 
ejvitate meitse O-tohris: Ami.*. Finmerammi nmior.: Carolus ad Salzbnrc nnmnsterimu 

fnii. iljc Verleihung des Palliums an Arno in .. Papst Leo berichtet ille t'on- 

versio Kap. 8 wie dw Annalen zu 79S: ebenso wie sic (Kap. 1«, aber zu 821die Fr* 

iicmiuijg Ailalrams «ach dem Tode Arno* .. mit ihnen zu 8.*4 die Pallium Verleihung 

an diesen durch Papst Fngrn» zu 83h Ailalrams Tml, die Ernennung hu^hranis und die 
Verleihung des Palliums an ihn durch Papst Gregor, sowie sic zu S59 den Tod Liuphrams, 

die Nachfolge Adalwimv .. die Verleihung des Palliums au Ihn durch Papst Nicolaus 

erzählt. Auch der Bericht der Fonv-rsio (Kap, 10} über die Entsendung eines Heeres 
gegen den Shiveii fürs teil Ratimar I rrfiliri. sich mii den Annalen ich halte nach alledem“ 
liir wahrscheinlich, daß hier überall der Verfasser der (V»,«verein die Annales aitthjul 


* *>him *s 10 p 

3 ]]nr»U*g* vn.n WjnTKMMufi SS, n. i tL 

’ Kuumcratb ihu(tut ispbiCupli 'hirevuiwum eoimmun pixml v-nwhw In iWurmis fiiiprreUiniin cc regiim 
I rtificciriiin ul Hhü 11 rt»>rLim rrn*rlimiif imw* 

1 M 1ÖG. r s J65. N, ; P 

Jiitj KnmHikg. Arnuifcu S. vgl. *ürlj Sushis <fsihrh* KqiIs d . 2 , 03, N. i. 

* Cu n verteil Khj». 6: r^rutu*. ... anno . 796. Acrioum .. iltAtlruivti... Iluu» exlcmdiunv. 

minime nMisteiiits redditloritiit *t per prndatiun o-mikui CnnthFlmpenmirt. hWcw .., uimo nibu i'andiM 

Pipptmim tittum >,1111111 in llmiln ... ■ f 11i pitmnieiis asipn' ad celcltri'ni runini lociim <p>i ilictuir ritmti. ubt 
iunann omocs coruni prindpM s«> retldklentot Pijipin». Vgl. An«, Maxirnirumii: Hu ei dtrUini . ,. i' 3r uK 
ivjjb ftiitutt der im t. Acrtr«» remis ttic^niirum Rmgnuöi link' ... »iltlimt, Duruiiu» l'ipjiintn rrs. »d 
bie’am ertebmn coi iim 1] 111 hrtne vowitur porvnait. Ann, .luv. mnn.i IDtni sc rcdclttlcrunt 
'■‘pplno filhi Kftnili. Ann. luv. nutur.t IIuni u* ilcderuni <-i Xnlmi bupiiuilus. Aim. Juv. min,; 
P.Hdn 11s in l'untiuidn :ni lirii)g^ \ 

|)f, IlwrtUpicnmp drr AnnaJ^i tMvü hirn Amt» Tml 5,1 mi )ßfr Arm« Jnv, luuu m .Li, Aun. 

JüV r ITUIt^riLN Ml 

’ Antk -Ci]v. nn\tnii K Auflnr, Ann- s- Sulistj, g.n ü-xü. 

' X In dir], (liilinr n?h*m l>u;,KKrjLi b Slir itfrjiKi'ii S, rtS. 1 u. 
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h ent »gezogen hat , «Ht* i-r als Hm- Art chronologischen Ott hüten In-nntzt. ■ U-r-^i Nach¬ 
richten er afn-r mehr Inch aus eigenem Wisst-n ergänz* uml bereichert hat. 

Schließlich ist liier uoeh gnu* kur/, eine amlerc Salzburger hhn-llc zu erwähnen. 
Was Bebtz hei th-r Ausgabe • Iit dürftigen Ami, SalifiburgenKs über ihre rherliefeiung 
gesagt hat sic seien von 7.S4 an allmählich von verschiedenen 1 IHiirlr*n in dir Ost<>r- 
fnfet des eml. Yindob. 421 eingetragen — ist von Bfiiimas-s und W vmsnArn berichtigt 
worden; wenu ich ihn- Angabe recht verstehe, rühren dir ganzen Vnnnien von einer 
liaiuJ des i 2. Jahrhunderts her*. Wie dem ttncli sei: drei ihrer Nachrichten nach 784 Io- 
rühren sieb «ach! ich tnit • lenen unserer Annalen, und ein hcmcrkcnSwerter wörtlicher Zu¬ 
sammenhang besieht yijj: bellum pcssiiimui ftiit. Piligrimus nrdiiiutus est ; vgl, Ann. Juv. 
iijjix,: Bellum p«»shmmt fuit ml Breznlaimpurc IJT 1 , non I11L : Piligrhmis <-pis<-..pu> nrdi- 
i>:iius est , Wenn es •»ich hier nicht bloß um ein rin maliges. zufällige.'. Zusammentreffen 
im Ausdruck handelt so wurde in der Tat ein Zusammenhang mit unseren Annalen an* 
zmiehmen sein; wie er aber rmfzu lassen wäre, würde von dem Ergebnis einet nochmaligen 
Prüfung der 1 lierlieierttiig der Anu. Snlisburg. nhhnngrn. 


1. Ule A minies Ahidieuses iimiures, 

Be- Bekanntschaft mit unseren Anu. .hivaveuses amhpit lim '-ich nicht auf Salzburg 
«ml das damit in naher Verbindung stebemlr Kloster Admont beschränkt, sondern früh 
weiter in der Salzburger Kirchenprovinz verbreitet. Baß auch die Anu. Atrahenscs 
maiores aus ihnen geschöpft haben, hat, soviel ich »die. zuerst Keiizi an gedeutet 1 ' und 
K. t hi: 1 einen näher atisgeiiihrtdoch war schon vorher in (»u-isEiutKi-nts Amu er klingen 
zu deren Ausgabe auf ihre ih Ziehungen zu einzelnen Ableitungen unserer Anu. amnpii hin* 
gewiesen wort len. Allerdings sind in den Inr die Zeit von 708 -81*6 nicht in vollständiger 
Abschrift, sondern mir in kurzen Exzerpten Aventins erhaltenen Nicderaltniehei Amüden 
die. Stellen, die .len verlorenen Salzburger Jahrbücher» «tulehnt sind, nicht zahlreich, 
alter sie -und jetzt mit ausreichender Sicherheit m erkennen: es sind dir Notizen zu 741 
(Geburt Thassilos). 742 (Geburt Karls d.Gr,): 743 (Kampf Karl um uns und Pippins gegen 
Odilo von Jleiem am larchi: 815 (Sendung Lothars nach BnimtV; 822 l ft eichst ei hing)" 

Amin-* nWbl 1 wie teil zIohIm-, toi 1 «irr Xnubricht <Jur 1 VinVrr>iö libvr du- Wclbv der 1 .uuivuUio 
tüvhe zu l'wrmboMh (Titi-injuMii-i, dii lixemtL nach dem Am-ui, tUcxi. 81,5 m^ik- in den JVsl inim-rr-i- Am«, 
ma*. etagelf&el Mt, hu von keiner der (meieren Kirchweihen Vd*ttviiM. die in der t:utms»h> .-ruJUmi werden, 
in den Animk'ii im richtet wird, »u ht Id-1- iW Z(tsiti»iin:nliiing d**r N»rhrieliU*n mindesten* in ('.ifdlalt md 
vielmehr wsluiwMoiUriu diA dl» unaiittdUart» < .nudle de* Aiictur. tiarsl. (AüS). v«m fer wir um-h 01 npnadjen 
IwIkd, hier Hilf dir CntiversJo zurück geht. 

1 SS. i, 8 q. 

SS. 11.17, N. j, 

* leli drücke mich hier vimirlilig ms. weil bei WArmMi um. 14i\ 1M1 S. 1 wimta- tim t ilwlriitriihlmii 

der Einträge smi 784 die Bcilf int. Sollte dir UciH-hrMiinj- £cb nur «ul diu "Nnii/im vor 784 diu 

l’sitTZ Ins 11. Jahrhundert n-si!(-/t linttr, dir hIkn ins u. {iqliOreii *n tviic ihr AtltMrtirlt imrlft ankInr, 

]hiwllil Ausdruck IpcswiitHil hclttiai 1 emt dieser S rliti irhl miHi In eiiieui l.„cMirj Nekroh»« O'g]. 
Itr-VULKM. ilo ostfränli. KeMi* 3, 548, V. 61 

* XA.18. j4. 

‘ Slreilfiwficii >. iijtf. 

, ‘ ,t ' e Strilc m 8o> (I ntergHH- Künia beruhwd*. Anfsuuid UtuliviT«), dir Mi NA. 1,5»j mir die An«, 
Iluxstrldi-risuv.. täiixim 11 nher (ji.ii.O. S. tshj itif illü Am. t, Ktiinitmiiuni nirflrkgeffilni Imt, gciiöri idif'rtisiipi 
nirlil za den Ann. AltahoaXe«. «1 4 'iicn *1« UiuiMluaT genügen hat. suiidrm «n ilrui im seä-hi,leii AhMiuin 
zu Imupimrhanden Kv/npirn Aventin-- «n den verlor«»m Atw.imtbjiii schien, Ihrem SrkHflrbmlLitr imd. xrinnui 
•.in inil diesen gnnv ülh'idu. tuiterääjieiilrl «Mi «lx*r deullidi «mi den Kx/erpieu Avrmius uns den Ana. Allah, 
lind ist kdaeafitlls ülfMizefliu Hilf diesen eeadiriabcii. UwsulU* gilt v<»« dei SmIIi jm 8/5, Am., A((oti!. <-d. 3 . 
>.5. ü. «\ die aher nur Purreaieii, nicht ruidj litmmnKan za dm Anu. Altai 1. ^i:/.,.gi-n Mi. 

Dir von Dianmtcn vermutete Ktl^didrigk<‘lt der Nnchrirhi zu «56 (irrig *intr 8 tu ttb<-j 4 i«n Xim 
Ludw ig# un den f/edt zu tmsermi Annalen Kt uicht tu heweKuu, 11 Mr uäla uatirDglMi' Ltaecifen L-rt ilf,. 
Natfa aber -lic Ifdclisteihiug vnn 870 wohl sicher nicht aus ihnen «iiUturtinie«. 


hu <iU< jv Siifzbttttjef \ni\iiihtik. 
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In dem späteren Tdk’ der Ami, Altshenscs, der nus lit'H’r übcdicfcrt ist, gehen 
daun mir noch willig«-: Xnü/cii, ganz sicher mir die filier die Ungnrmcli lacht von 911. 
in ■ I i-r »her • L«*r Naim* des SchJnehtorte» entstelii ist : , und * Ei. filier den Tod des 1 Iuwn.es 
fterehtold zu 94 b auf die Salzburger Annalen zurück. Die Notiz über dir Ungnm&etitnch! 
von 943 hot Wels klingt zwar iiiii Wortlaut an Andere Ableitungen «Irr Anu, Juvav. am 19111 
an l aber in diesen »ehrt nt dir Schladit ZU 942 gestellt gewesen zu sein, und in ihren 
Anderen Ablösungen fehlt der Name des Sohbiditorte-s, während der (»an genannt wird, 
in dem er lag - . So bezweifle ich. oh diese Nach rieht in den Ami. Altah. ans den Ami. 
♦Iiivav. max. ribzuieiten und danach der Name Wt*l* in .len Ami. Juvav. max. cin/u fügen 
i%t. wie Kleuel getan hat . ihm/, gewiß aber darf nicht mit Ki.ri.rL die Schlacht bei Luva. 
di.' in den Ami. Altah. xu 949, in den Ann, fbitispon. und in .len Ana. s, Stephani H'riMn- 
gend" zu 950 erwähnt wird, mit der in den Ann. ■Iiivrv. niax. 948 vcrzetehiieten Schlacht 
im Nordgau identifiziert werden: denn diese war nach den Salzburger Annalen ein Sieg 
der Ratern , während die Worte der A1111, Uati$(H'ui. Iiitrrfectio Etainnriorum ad l.uvit 
nach deren ständigem Sprachgebrauch nur eine bairisch» Niederlage bezeichnen können, 
hie Schlacht im XordgAU von 94b ist vielmehr unzweifelhaft dieselbe mit. dein Siege 
der Ihiiern bei Floß in der Oberpftdz, der tu den Ann s. Kuimcrammi minores /u diesem 

■fahrt! erwähn! wird Woher die Alm. Altall. ihre Nachricht .. jenen beiden Ungarn- 

'.'Machten haben, ist nicht frstzuMfllen: möglicherweise liegt hier eine selbständige Alt- 
fiiehcr fl »erliefe riiiig vor. 

I'hcr die All 1 ti- des to. Jahrhundert hinaus können wir die Benutzung der verlorenen 
Quelle in den Ann. Alt»!», nklit nach weisen. Vneh scheint die Hs., die in Alt» ich he¬ 
il nt/1 wurde, wenn sic nicht Muß entlohnt war. früh verloren gegangen zu sein: was 
in Attaichcr historischen Aufzeichnungen de» 13. .Jahrhunderts z.u der Salzburger A nmo 
l»»tik tu Beziehung steht, geht nicht omniitolbiir. sondern durch Vermittelung einer anderen 
Ableitung, mit der wir uns lind» ztl hpsrhäfYigeii haben werden, auf die Ami Jijvriv, 
»ntb|ui zu nick. 


ä. Die Regensburger Anna listik. 

Hu Regensburger Atmalistik beginnt, in der ersten Hälft»* des 9. Jahrhundert* mit 
den Anunlos s. Kimurraiitnii maiorc». deren nahe Beziehungen zu dcu A1111. Juvavensos 
längst erkannt und oft besprochen sind. Sie sind auf der letzten Lage if. Soff.) des Münchener 
< "<hL In« 14456. der aus dem Kl« »ster St. Km m er» in zu Rcgeiisliurg stammt', eingetragen 
und verdanken «lieser Herkunft der Hs, ihren Namen, während Mabillon, der sic erst¬ 
mals in der Vettern Aiinlcctn 4. 476f, (cd. II. p. 367) Ißckctlbafr liorausgegeben hat, sie 
allgemein als Ann. Rntispoucnses bezeichnet batte. Die Jls. ist. von Docks?** genauer h.- 
schrieben; von ihm rührt mich der Text der ersten vollständigen Ausgabe im ersten 

S. imlirii >. *7, N* Ij- 

Aitn» Allah. 943* Praeliüm tmm ItfifprEb Sn Wdei, ei urrlni *.uni i HawaHs; Aua» -luv. max. 94a: 
1 *11111 Fri ralfiwirfi ta lVuragLAvt% nbi pausi nvn^ufUliE« &11I* IWbtnlitu iUtt.v-z ■ riiriU 

94j * fvi;L Ann, Rtidbcvii SlüfclWK sva wt J Dist piivi «viu^ruai' feltfu 

Ki Lin 1 Iri-jioht *ir\t rlafTir nJliTiiinp^ nK'hi <lti’ Ann* Utnli.« biricltirii nui iJu.' Ami. ItLs jh ns,. ilii 1 ? 

siIht iinn/ mit Unwbl* ^ ittumi S» 75 JT. 

4 s 51. 

1 ^hi sHgün: l'njmfi lun-titi Hunt a B^iinvunis. wh 94a mi dt*Tn Si?#v uh Traun^Hii: l*rißnrMioobi hiint 
in Ita^iiwwrUt 

Vl; 3 . Auü--«-S tDptiAiit Multi Örtlufirfuiijm ocvtßi sunt ult I nnaHüi ml Imu, 

KN t$ f 48; Dcciain |u^iiuniin ml Flnxxnti: ^1» 945: ^msiu png 4 fim-niii tul Welrtf- 

' Altew yiguALur: hl 79 * 

B A^ddv i t ~43^ 5, 
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Bande unserer SrripWres her. l-.iiien ganz korrekten Nmdrurk mit einigen Verbesserungen 
fl PS Doccsscheß Textes Imt 1855 Kabu K'<th besorgt' Kit« gutes Faksimile nun den 
Ammlen mi! neuen Ausfülirtjogeu über die Hs* hat Cijäo. st in seine Mommi.mU pahwfi- 
grajphicn ÄufgeuorrniHm 

Da* erste Blatt der 11s. i-t von derselben Henri beschrieben, von iler ilie Annalen 
darin eingetragen sind; aber die Vorderseile dieses Mattes ist .so sorgfältig ab radiert, daß, 
nie schon Docks; bemerkt bat, kein Wort mehr lesbar ist. Auf der Rückseite dieses Blattes 
(f, 1 I aber liest mmi; llluduwln ipuirti mdRdione X. elfe XVJ. kl. Mai. 

Html fiumis, ■ |ui Imne tititlnm legal, 11t eum misenrors Deus et hie et in fmum 
mm acterrm glorin remuuerare dignetur et shmliter animae pjitris eins !minie menmrinc 
S nroli'. Die Zeit bestimm nng ergibt den 16. April S17, im 4. Reglern ii^jab ra immi domni 
imperatnris oder ähnlich muß unten auf I*. t gestanden (mbeu) Ludwigs d, l-r.. wozu ijie 
io, Indiktion paßt; und man hat mehrfach angenommen, daß damit der Zeitpunkt der 
Niedfrsohrift unserer 11 s. angegeben wäre 1 . Allein diese Annahme ist ganz nnlnmditiifi- 
Das Datn mi bezieht sieb mtstweifclhnft nicthl auf das, was in der 11s. darauf folgt, sondern 
auf die v.irniisgehendf, durch Rasur getilgte Aiifzeidmtmg auf f. 1. und diese wird von 
einem trmidenbcweis Ludwigs d bv. aus dem Jahre S17» wahrscheinlich einem solchen, 
in dein ein anderer seines Vaters erneuert oder vermehrt wurde, filr die Kirche, der 
der Schreiber angehBrte, berichtet habe». Daß aber diese Auftoh-timmg getilgt wurde, 
kann gerade, wenn es in St, t.mmeraiu geschah, nicht auft'allen- liier hat man im 1 i.Jiilir* 
hundert sogar in Original di plomon karolingischer Herrscher die Worte und Sätze durch 
Ilasiir unlesbar gemacht, die den Bestrebungen des Klosters, sieh von den Regensburger 
Bischöfen unabhängig zu machen und die Reichen niuittcl hark eit zu erwerben, abträglich 
zu sein seidenen : ebenso hängen einige Rasuren in der Hs. von Arnolds Schrift De saneto 
Kmmerammo mit diesen Bestrebungen jedenfalls zusammen 1 und es ist daher mdir wühl 
möglich, daß auch, die Anizetclniutig in uiiser'-iu t uth-\ diesen Wünschen .mbe*|Uf*jn war 
mul deshalb getilgt wurden ist, Trifft dies.- Verminung zu, so wäre damit gesichert, 
daß auch die von dein Sehre! her jener Aufzeichnung lirri'iihremleit Annalen in St. Km Dir- 
rfim. wn der l ‘dex auf bewahrt wurde, geschrieben sind, was sonst nu« dem Inhalt iler Hs 
nicht mi 1 unzweifelhafter Sicherheit hervorgeht. 

Hamit ist aber noch mehr gesagt, iltiö .ln- . .den in der uns vorliegenden Fassung 

tu St, ICmntcram mich entstanden sind Denn sie sind von 7^8—82.; in einem Zugi 
geschrieben, und derselbe Schreiber hat dann noch di. Jahres zahlen bis 845, drum kein 
Bericht beigegeben ist, Itiuziigciugi; auch de- wenig zahlreichen Korrekturen >umim n 
von der gleichen Hand. Dieser Umstand sowie zwei verdorbene Stellen lassen sicher 

! SrJjtiJ, t^r t'iS w tadcrli*>lt vuu Mrnxr,, FnlruL tut, 141 , 110 ^. 

r Vmujkliiitw F»wtb^l' s Üfktüiileii ... Im Eall^-n 

Si'i'. Uflf, j. Iue. 1# Vgl- ftüoh ileu K;ibilik^ dar MfltiüEntm-j Hh.s. 3 V. j p 1 j^ r [p|j ilir IU in 

Milfirif^n doruml 11 fite nullit. 

1 Ni« Kü kisr. NA. « 15 . X, t< 8 pktev 1 !»fc kninlin^nübni AntiNlru 8 . ii*> IfiJJl .u s-i^rdi> finn S etümm 
* er «Nk^ünL^fHiuki An bullen 817 hegimrjrn wuptlvn. Audi n»rh Ibi 11 rticii.. S, im, 

Aimalwn tun H17 gi-srhi iulH n min* 



' , nit a(5 d.mmo t’omh ei Al.rahsm ou«uims bapliaBiu* ag. Vgl \ an. .tut, mn*. K04 |,tM. tnii.s .-r l\:. r, 

k.i| it*ratur U Hslutii [) ..tnini fmrlter etdülirnvertut in <‘nrlsim-u. Aaa. ,)uv. nmiim SoVi IW nnu.i 
iatm».iiu. «all «u». vuentub Ahrahnn.. \l. knl. I.VliAir. II».- .. . p.ip» [» KranHn.'initivi t:n,. 
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darauf schließen, daß liier eitie fertige Vorlage kopiert oder M*er|#ii worden ist- Ol« 
die«? mir bis 82 i reichte mul die I linzufiigung der Zahlen bis 849 mir die Absicht d«'s 
Schreibers bekundete, sie fortzusetaeu, oder ob die Vorlage bereits bis 849 ging und 
der Schreiber nur aus irgend welchem Grunde die Arbeit beim Jahre 823 ab brach, bißt 
sieh ans der Hs. selbst nicht austnaeheti, 

Wrtita die Abhängigkeit dieser Annalen uni älteren und verlorenen Salzburger Jahr- 
bfiehern im allgemeinen langst festgestellt ist und eines besonderen Beweises im dieser 
Stelle also um so weniger bedarf, du das Verhältnis jetzt durch die Entdeckung der 
Ann. Juvav, inaximi noch klarer geworden ist, als es bisher schon war, so sind doch 
einige ihrer Nachrichten »null besonders zu ln> trachte«, An zwei Stellen — die Erwähnung 
des Todes des Abtes Opportunus von MoikImh- zum Jrdire 7S3 und des Erzbischof* Hibb- 
bald von Köln, dem Karl d, Gr, dasselbe Kloster verliehen hatte, zum Jahre 819 [irrig 
»tati 818} sowie an die Tatsache, daß Regensburger Lokalnadirldhieii last völlig 

fehlem hat ‘ m*m-i die Vermutung nngeknüpft, daß die Ann. s. Kinmerammi iuts ditrr in 
Mnndsee enstiiiirb neu Vorlage kopiert seien, Allein die.se Gründe sind nicht durchschlagend■ 
Die Nachricht vom Tode Hildebalds von Köln ist sicher aus den Ann. Juvav. aiftiijui 
übernommen, da sie mich in « hu r anderen, schon mehrfach erwähnten Ableitung daraus, 
dem Aitctzr. (larstense, zu demselben, wahrscheinlich falschen' Jahre eingetragen ist, Der 
Abi Opi'«««riutm* von Mnudsee aber wird schon in dem alten Verbrüdeni□ gsbttch von 
St. Peter In Salzburg genannt'. und es ist also keineswegs unwahrscheinlich, daß sein Todes* 
Jahr auch bereits in den Ann, Juvav. antiqui verzeichnet war. Daß die in allen anderen 
Ableitungen der verlorenen Aunnhm fehlende Notiz über den Tod eines wenig liekimntcu 
\btcfi gerade ih Kegcnsburg, dessen Bischof Baturieli seit etwa 833 Herr des Klosters 
Mondsee war 1 , übernommen wurde, kann nicht wunder nehmen. Andererseits ist der 
Mangel nu Regensburger Lokulnadnichtcu in den Annalen vuti St. Emmeram nicht auf¬ 
fallend, mich wenn ihre Vorlage in llegensburg entstanden ist, well sie ja in der Haupt- 
suche nur ein Exzerpt aus den verlorenen Salzburger Annalen sind. Doch fehlen sie 
nicht ganz, Zwar die Erwähnung der Regensburger Synode von 792 gehört nicht da¬ 
zu. stammt vielmehr sicher aus Ihrer Quelle r : und unnötig ist auch die Alt nähme, daß 
die Nachricht von der Weihe des Regensburger Bischofs Baturieli 817 erst in Hegi tts* 
liiirg dm Exzerpten mis den Ann Juvnv. imthpii hinzuge tilgt sei. Denn sie kehrt zwar 
in keiner anderen Ableitung mis den verlorenen Annalen wieder; aber ebenso stellt es 
mit der Nachricht vom Tode des Bischofs Arbeo von Freising und der Nachfolge Attas zu 784 
«statt 7831''. mul diese kann doch wohl nur aus der Quelle stummen, nicht erst, in Regens- 
bürg im 9 Jahrhundert hi tut 11 gefügt unin, I'hcrdie» hat die "Notiz über Baturieli ihr Gegen* 
hihi in der anderen über die Ordination seines Vorgängers Adatwin ln den Ann. Jmav. 
inaioi’i s. Dagegen bin ich allerdings geneigt, di«' Nachricht vom Tode der Grafen Udull" 
zu 8tu (statt 8t8) für einen Regensburger Zusiii/. zu den Salzburger Exzerpten im der 

' VrI. filier teilt«' 1h« 1 m.u.nu, M li'M». 7, 

\'j>L Sms«)s-, .itihrt«, l.udtviu* «!. Frömlnurt r, iji. 8.1. mir oorhrntmgcni tot, «lullt nicht M„ii 

«te Amii. Eimm'runrof, suntlchi «triina die Ami, Juvav. «uilH|iii Idt i mwIihWIi 1111« rin .Wir in d«r /s-la^Hnmnii 
i um 114 siini 

1 Mti. Ntwfrk j. 57«. 

1 MiUilbtchcr Itog. 1 

■ Vgl, AW5* muü. 7ycr: Juv;iv. njJiiiir- VV* 

" niiti‘1 /l Kpu^ni, Arb« mix tp. Frkirtg. \ star HMißlunim Uuimlirjiiium <;i 136. 

■ ofdiii Sr r6 T S. ti 
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V»ringt unserer Eis, zu halten; sie erklärt, sieh ans den Beziehungen des Qrafen zu Regens- 
bürg, Ober die wir durch das Dledrnliofctier Kapttuhir Karls «I. Cr. von Äo: 1 uiiterricliut 
«ind: Odulf war mit der Cherwitehung der ins -.luvisrhe uutl irvitmchi» iirhirt rcisctulrri 
Kaufleute in furch heim, Pfrcimb und Regensbarg beauftragt. Ein anderer Regensburger 
Zusatz ist wohl auch die lerne Nachricht unserer Annalen Ober d»>n Strengen Winter, 
die Dürre und die Hungersnot von S23; im übrigen aber wird ihr ganzer Irtlmli, auch 
<hi, wo itoe Nachrichten in fintieren Ableitungen * 1 . r Ami. .Juvnv, authpn nicht wieder* 
kehren, mit größter Wahrscheinlichkeit auf diene zu nickzuführen sein, 

Aus dcui Kloster St. Emmer um ist mm aber midi eine z weile 9 kürzere Reihe nimn- 
listischcr Notkftt erhallen: sit- sind aus einer Ostfrbifd des Alünehericr Cnd, lut. 20- 
unter der Bezeichnung Afinales s. Emmeram ml minnres von Pemix im ersten, besser dann 
von Waiiz im 13. .Sfiriptoresband heraus gegeben , Uri» ihr Verhältnis zu tut seren Salz¬ 
burger \minien zu bestimmen, gehen wir von einer Notiz zu 9:9 aus. Da heißt es in den 
Ann. >. t'.miii. min,: Tuto epjsenptts inigravitet idindpold cpiscopus Patnviae et Kngilbenu> 
eomes'. Den Tod der ßisehöte Tuto von Itegensiung und (imupold von Paffiau berichten 
zu 93 ^ m *cb die Ann. Juv. mrix. und ■ Iji^ Aurtsr. (iaistcusc: mul dfi der find' Eiiuilben, 
der in Regensburger Urkunden der Zeit 'nicht verkommt, liödistwidirsd) ein lieh der Salz¬ 
burger erzbischöfliche Aogt dieses Namens Ist, der in Salzburger Traditionen der Zeit 
von 923 bis gerade 93o meblflieh begegnet*, so scheint die Annahme, daß sein Tod 


neben dem der beiden Bischöfe in den ulten Salzburger Annalen erwähnt war. und daß 
die kleinen St. Eiuiiiünumner Jahrbücher hier auf jene /urftckgeh. i). znidiehst sehr nahe 
zu liegen. Allein >te verbietet sieh durch die Form des Namens des Passuuer Bischofs. 
Die Ann Juv. uiiix. und das Auer, (in rat nennen ihn fd>■reinslimiuejui ilundpotti, umi 
diese falsche Namrnsfonn stund also schon in ihrer gemeinsamen Quelle, wJlhrrud die 
Ann. s. Emmcrajimii tninores den, richtigen Namen Umupohlus Indien- Aber mich das 
umgekehrte Verhältnis Benützung der Ann. s. Emm. minnres durch die Ami, Juvnv. 
auriqiii ist gewiß nicht auztmeliiueii. einmal, weil die Kmun nimmer Annalen das falsche 
dnlir 929. die Snl/burger und das Aurt. Durst, das richtige bieten, sodann deswegm, 
weil die emtrreu tu ich an einigen anderen Stellen, wo sie sich sachlich ritii der Srdzhurgcr 
Qnelle berühren, nicht nur eben falb andere .Jahreszahlen Indiensondern auch Armer sind 
als jene Die Ann. Kutmerammi mihores haben also mi t den Salzburger Annalen .weder 
gehend noch empfangend 1 ' etwas zu tun und scheiden uns unserer Betrachtung aus 


1 ^IPJ. t.'if.jsfiuL 1« ij.44 5 7: 'Iwm Jnlirlh Karin iL f. 

1 r>itT Anis« lAiiPiic-rjlcuml I»«.•vi^imi iSS. 17, ^7*1 n.I s.i ilsTiftig, -Su^ Iiki nltllU I- riirl,vn-jiii^r * 1 , 
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T Dtr Hnvnhfimii; (Srnfofi Engflliefft ln ihmn i-i-LHin ddi Uai'üai^ ijuL^ pId/m'i- im Julio- i^h.« 

üüi *ului*its ErTbkdi^f in Ilu^eikibijpg wur* S^ilaEhu! 3. 14& n. ßj iva}, if;t>si Kiun^. L flttr s..s. ss-|,, 

irir Sdibut^er Lnmti^Kiiinilh 29^ 47^1. Tn ifp-r rrkunili-, \im sl^r wir ilns - rlViln n B wtrJ rr mm L *n M,u 
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1 Mt 5 . Nitj’iiL 4, ifj-r. 3H5. iiHü avt*ii 11 «Ins Nccrd* EatHtl^nuiinii 3.314) 1,1 T01I ^irt> ^iiinhulTln- 
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Wichtiger für uu^ aber gtfüulifkll& sicher zu beantworten ist die Fraget ob ein Zn- 
samiuenliaug Her Arm* R^täsponruse* mit ließ Ami, Juvnv. amliqui besteht. Diese RegCBS- 
fui^ger .litfirbnelier stad von Wati usilacii :ju.s Hss/herüt^gegH«eu\ dem aus Kloster 

Prüfening stau im enden i od + ViudohoEL 12600 um] dem einst dem Kloster St Emxnenmi 
gehörenden dm, J 4733 * W.vmsiiArus Aiuudimc, daß beide llss* aus einer gofiudiuumjcii 
Vorlage abgeleitet seien* trifft wenigstens für den älteren Tdl Ins t too oder gar bis 1130 
nicht zu: liier geht vielmehr, wie drinmldisT eine eingehende Untersuchung Fa. Raeyimjkxs 
zeigen wird, die Sr Emmerammer Hs. auf die Prnieidngeä- zurück. Eine ältere Vorlage 
ist aber fleaptmimgeaditi t mich fiirdie letztere, erst dein fa. Jahrhundert tuigehörrntle Hs. 
nuzunehmpn; und w$ derselben Alteren Vorlage stammen mich die Wattf.npach noch mi- 
bekuimt gebliebenen Exzerpte in der SamuudhÄ. chm 145114-ans dem Ende des 14* Jahr¬ 
hunderts die hier und du rcndilirtltiger sind nh die bisher htdcfmntaü*» Diese Vorlage 
muß vor 1 r 30 entstanden sein, «t:i von da ab die Prüfeningcr Hs. Original ist und sieh 
mir dem dm* 14594 nur noch in gewissen ftusfitzen berührt, die erst imditrSglfcli in die 
Prüfoninger Hs. eingetragen sind. 

Von diesen Regensburger Annalen kommen nun lur mis die ersten Partien nicht in 
Betracht; sie sind uns bekannten filteren ijudlcn« für die Zeit von 714 — S99 größtenteils 
aus den Amu Fühlendes geschöpft, womit nur einige lokale, wohl einem Regensburger 
Bisdiolskuodog eiiiuüiomeue Nachrichten verbunden sind. Dagegen wußte Wattenbai: 11 
fflr «Ins IO- Jahrhundert eine eigentliche trudle der Ann. lintispoin nicht naclmtwei^in 
und wh j > nur aut" ihre Rgrichimgen zu den \im. s. lamuemrnmi mhiorrs und hrevbsimi 
sowie zu drei auch uns angehenden üsterreuditeeJien Annalen dem Amstar, Gtnsterise* 

den Ami. Admtmccnses und den Ann. s* Rudberti Siilisburg. — hin 4 . 

Erst l)in i'fhm Pi vertmt die Meinung. daß in den Ami. Itntispcm. ein ursprünglich bis 
<>o; 01 eheiidc?!., dann aber in Rfgeiisburg fortgesetztes Exemplnr der ( roniene Kuro'li, 
dir er, wir wir uns erinnert!, mit den Ann, Juvnv ■ anti'pii identifizierte, benutzt »ei* und 
ungefähr derselben Meinung bL wenn ich ihn red 11 verstehe, auch Kleuel/A Dieser aber 
ist daraufhin so weit gegangen, ei* >■ Anzahl von Nachrichten der Aihj. Rntlspon. in den 
vtiti ihm edierten Text der Ann Jnv, mnx. «du/uäugen« was reihst dniiu flieht hätte ge¬ 
sell eben sollen, wenn seine Ausdtamiug die richtige wäre. 

Für eilten Teil der von Kunt-x so in die Ann Juv* mnx* !ilncfriiurerpoUecte 11 Nach¬ 
richten laßt sich nun aber leicht zeigen, daß sie keiuesfnlls .Uesen uugehürt hfiben kfiimem 
Wenn Kmtn. ihnen zu 919 dir Nach rieht der Amu Ratispou von der Thxmibestcigijiiig 
E feit] rielis 1 . ein verleiht Im. hat er AU völlige Verschieden holt des pnlitisehrn Staud- 
| am kt es übersehen* den einerseits die vor 1130 entstandene ünindlnge der Regensburger* 
andererseits die Salzburger Annalen gegenüber «liebem Ereignis t iimehmru. Bekannt¬ 
lich ist der erste König sächsischen ISo^chloebte* ohne Beteiligung der Briieru gewählt 
und von ihrem Herzog Arnulf ztiuüehsi nicht anerkannt worden, [faß der Erzbischof von 
Salzburg da mit seinem Herzog tfamd in Hund ging, lehrt dir Tatsache* daß Heinrich 
ihm die Würde des l.rzkuprlhius. dir er miin? Konrad l. bekleidet linUi 1 , entzog und sie 
dein Erzbischof vnn Mainz « riieh Das spii-gi R sieh, in den Ann, Juv.mavimi wieder. 
Sie berichten zu oSm vuu dem l’odi- Konnuls I.. verschweigen aller die Wahl Heinrichs. 

' hs. 17. sn^ 

* VgL t-rrtn^iicn, S\ i Uji tT., 

‘ Sii- wenlni In SS, ju, j J±.■ m. 

1 pftr <lns 1 1 . and li -tiiliHiiEialerL *\m uns niehts mi;|n utigckl, |i-^Eiäi*ij 4him IterTÜiruagrn uiit tUu 1 
gWitStjix-n Sclmrtkma- nml den t^"hvpün>r \nna3ee. 
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mtii sie erzählen,, worauf wir zu rück kommen, daß die Ramm 920 (so wohl irrig siatt 
q 11> 1 ihren Ilcrziig zum trrgetikönig gegen Heinrich gewühlt I iahen. Unmöglich knnii also 
in den Aua. Juv. urutqui, die zu dieser Zeit völlig oder itnnfthcmd gleichzeitig geführt 
wurden, gestanden haben, was die Regensburger berichten und Ki.iuri. in seine Ausgabe 
eiltgefugl hat: t'hunntdiis res obiit et Hemricus successit Su Könige na" J . Und danach hat 
also auch die ganz analog gebildete und von Kleiifi. ebenso behandelte Notiz der Regens¬ 
burger Annalen zu 912: Ludowicua Hlius Arnulf! obiit, eui sureessii Cunnuhis Franci- 
geim , die in den Ami. Juv. was. fehlt/, nicht den Amt, Juv, antiqui nngehürt. wie ja 
dir Bniern auch der Withl Konmds I. ferngehl leben sind. 

Ebenso bedeutet es eine Verkennung der ganzen Art dieser Salzburger Annalist ik,. 
wenn Kleucl die Notiz der Ami. Ratispön. 93 l (statt 934): Heinricus rex Toni vicif 
in die Amt. Jitvnv. max. ein gefugt hat,; sie gehört diesen ebensowenig an wie der Be¬ 
richt zu 906 über die Blendung des italienischen Kaisers Ludwig II.. dr» Kmn.t. mit 
Recht daraus fort gelassen hat. Denn der (.lesichtskreis unserer Salzburger Annalen reicht 
in dem ^44 beginnenden Teile nicht filier Billern hinaus, lind aus der R ei elisgcsehichte 
werden außer dem Regierung»wedisel der Könige mir solche Ereignis** verzeichnet, die 
für Baiern und sein herzogliche* Haus von Interesse sind 5 . 

Was mm nach Abzug dieser Nurlirieltteil in den Ami. Ratispcm. 900— 955 ÜbrigbleÜn 
— Berichte über l'iigaruxflge und Kümpfe mit Urnen sowie über bairische tlese]lichte — 
würde zwar tnUaliltcb dem luteressmk reise der Salzburger Aunahm entsprechen. und ein¬ 
zelne von diesen Berichten berühren sieb auch sachlich mit den Amt. Juvnv. max., aber 
das letztere gilt doch nur von einer kleinen Minderzahl von ihnen, und nirgends besteht 
eine wörtliche f'hareinsimiimmg zwischen beiden f/uelhm, abgesehen von den Stellen, 
wo sie last um vermeid lieb war. wenn hehle dieselbe Tatsache erzählen 1 . Nichts nötigt 
uns also, einen , 1 tielleimtäüigen Zusammenhang zwischen den Salzburger und den Regens* 
burger Annalen anzunehmen, 01 Uw spricht mich nur ifir einen solchen. Dir beiden Annalen* 
reihen laufen vielmehr ganz selbständig nebeneinander her und berühren sich nur insofern, 
als die schon von W^rrrsntmu zum Vergleich heran gezogene österreichische Annalen gruppe, 
iiif dir wir im siebenten Paragraphen «Aber einzugelien haben, aus beiden gespeist wird. 
In Regenslutrg ist mir der filtere, der früheren karolingischen Zeit itngehörcnde Teil der 
Aun. Jtivav. imtäqui, der bis S29 reicht, bekannt gewesen tmd in den Ann, S. Emme¬ 
ram mi mälores benutzt worden; diese Annalen dürfen für die Rekonstruktion der ver¬ 
lorenen Salzburger \mmleu verwertet werden, aber jede Ergänzung derselben aus den 
\un. Rntispon. ist abmlahnen, und alle Zusätze, die Kleuci. in seine Ausgabe der \nii. 
duvav. max. aus den Ann. RatUpün. mifgenurmuen hat, sind daher zu Mivtehcn 


f». Exzerpte Aventin« aus ileu Ami. JavavcuMii (uiticjtii, 
bi demselhr.11 Baude der Kollekluncnn Aventins, dem wir die Kenntnis der Vim 
Altnhenses tuntotes verdanken \ sind auf f. 7 und imf f. 9—55 einer Abschrift der Ann. 
1 ’uUlcjises aus der Nicdcraltaicher Hs." tticln nur teils exzerpierte, teils vollständig ko- 


1 Id) ÄisIrrF Itter nudi dm. 145^4» 

: Ob hier Aildi der Tod Luilui^ dm Kitiir»* {lbcrgaH|^iv vtrir. o*Wr ah dittoT nur Ux Kihim \\h ii 
i|<tt Ann. Juvav. lh;in, hui^Hussuu i*k p bltribc djitiinp'ätdll. 

liduirl tmlilrlidi midi dir h-hu 4-re NbWn^- 4 wr Unicom uhvi ¥ nunuif wir humti amilrl, 
kmiimuit« hüdutL wftlirodidiijid! um li iln> xu vrwflliJito YnlluiLtihiiJiT im JupiJIjrirn, 

1 So otAVJL Ami. ftntisji m.ijon Ann. Aut-.um, (Tod Komr AnMilfs, NadifuSjjr srfriwiSaliiiiv-Liiilu i K > il.Kj- 
A*'Ut dm. tfii. Vül. ilbci* Ji*- llü, dir V.-mili; m il«r KWrjE^n Allsgpibt'i iU-r Arm. Allnla. S. VIC Mvr 
Inlhtir im TUnüitx dtüh Fn>[bcmt K^Iniiui. IwliiidUdio Jinmi ist jÄcji In dir r Slmlxbbilii.bifiL 

kömmt ti, 

J’^ isi iWr U|hienM% ; in Kmrzif* Au^^lur 


hi* tütf i't Stthhutyrr AiuitiUsHk* 
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pieri e Stellen aui» Am Arm, A Italic »ae«, sondern auch zahlreiche aridere, zum eis! sin den 
Mündern* hin am getilgt* die aus verschieilenrn anderen Quellen atnrnmcri* Ihi* gleiche ist 
der Fall mif i d . ; S und 57, wo den Exzerpten am den Aim, Altai] rases wiederum am 
den Rflmlr^nu aber midi zwisdttm den Zellen, Hin 1 große Zahl von Vfli-mwkmi böige tilgt 
wind, die stwnr zumeist aus den Ami* lutrtetisew entintmimo, z* T. aber mich audrmi 
Ursprungs; sind Die aus den Ami. Altahenses stammenden Norken auf f. 7 und auf 
L 9 55 lassen sieh von den ans anderer Quelle geschöpften durch ihren gleich mäßigen 

Sehiiflduktiis leicht und sie her unterscheiden 1 * 

In der ersten Ausgabe der Anu* Allah. nmiores im 20. Script nies hau de sind die kifcfc- 
tereu Notizen mit wenigen Ausnahmen unberücksichtigt geblieben; erst in der zweiten Oh- 
tavausgahr von 1S91 isi ein Teil davon* siiul insbesondere die wichtigen Vermerke /m 
1 len Jahren 899 91S in den Noten raitgiiteiU worden. Wer nun diese Ausgabe genauer 
kannte, dem mußte nach der Verötieutliehung der Ami. «Jiivriv. maxiini sofort üufVdleir* 
dnÖ einige jener Norken, die im allgemeinen bisher wenig beuchtet waren, weil sie nur 
dir Autorität Aventins für sieh zu hoben ^chiejicn, mit den Nachrichten der Alm. Juvav. 
nmximt sidi nutb nächste berühren. Man vergleiche: 


Aventins Notizen 

X2 >■ Ludwims in Ikuamm venir\ 

uQJ> Intrrtectio Rohuum a Itra.stavos- 

pnreh V 

ii e i. Ad Xiurbingii liavari isinira I ugros A 

ij 14 + iUiü Ungarns ad Öemiiin fugant, in- 
numeros cieridmit. hi t >ono deitiergmii - 

citfip tliimradns Hoios hitrnl* peillt Arm- 
milphum . . liatishuiuitn ohsidet 


Ami. .luvairciuicä maximi 

Lud* wirus in Hniowxtmm vetiit. 

Helium pessimum fuit ad ßrc/alausj«uru. 

pto, Helium fuit iuxta Nuchinga cum Uu- 
garis 11 . 

y 1 2 . Helium {tut tum IJngaris ad Ami ilumeii 
et 1 ingnri siijirinti sunt ab Aniidfo 
dürr Rnwimoriim 

<>17. Arnulfus dnx nd luvavuoi veiiit et 
i-xinde pergens idi^essus rst i\ rege 
Chunrado in Rmiespi nia. 


Insbesondere die beiden Notizen Aventins zu 907 und 91 t mußten den Gedanken 
:m regen, döß noch Aventin die verlorenen Amt. Juvav, amhjui hcuuizt liftbc t und legten 
deshalb mihe, die Ib„ der jene Notizen entnommen waren, daraufhin zu untersuchen, 
oh sieh noch weitere Spuren eines solchen Verbäliuisscs nach weisen ließen* Diese Inter- 


1 Ein Zwei Ad fiber di t PiMi-mlem; K^-tiuid ftlr inteh nui bhi^Vlillidb. ittu 1 Nulte aut’f. 9 ^ii fttj: "l^ilhanuH 
m-X hi l^dflHani uthhEtic . Uir<* Suluiü uulorsciiulrtul drli iIht ilni- I-Nxfirplr nii- ilen Ann. Albüi. uikd 

gleldiL ... dii Ixn ful^-mtiüi befipttdieij ui'rrtofi. Sic fimlet sieh imlesseiu hviiirh 111 michirar 

iPuihnriiLs tv\ ui Boluviain v«mt) + »utrh ■.titl* f. 6S der \k 4 w« nur dir Ami* AHüln unÄcrpteii «nuL und muH 
al-i aiurh h\ die^s.i gi^tAOih tt iiftbeu, nbr« lUmll bl n^ulrlich iihde daß tim auch i« dou Arm. 

«tuvfiv* niiUuiit iinthidtüiL war und auf T ^ um diesen itiUlßlud Ist 

: Ai teil tt'ii r Ki:is rr:ir a.ji.ii. S. 547 liaE rlimuif 1 u n-s-ew 3 e - - 4t* Ihigifgfti hat Kr MIM wie aims Sriuulru 
Ti-iiu i 1 Au^iIh l libcrMdifiii* 

1 Amt AJlaUi mniores ml. IL S. ^ N* c, 

’ Sn bl m leiWfi; V. < »kiki k a*u. 0 - >. 7, S. h liest Broidttwjiurdi. Nur dEesur Urisa.irm- bl b i AvmiÜu 
hii’S ih'n Alm. Jiivnv* BHtJl|ui r ullchuh s. tliUeu. 

Aim. AlMu S*7, N. k. Hlüter dTrigm^ aiu ttaiidr; Tluito»', 

' ttii- Aaah Altali. waiorfM* heben /u 911: "PriH-hmu cöih i’iiiuvrils nd yiihhinp 4 ! Dieser i>rtsiiaiiie nr- 
wnlst flith jjnt/t als hd^rh. 

" Khüiuhi S. f P N, m, 

" Die stliuäliiselmu ijtmltiui bringen dir Si'blachi nu Irin m 913* 

1 Ann, Altai*, n a. U. S. 7, \ T . it Xu der NarliftdU sdb«t s. nntün- 


i 
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snchung 1 führte zu unerwartet rrldken Krgrfinisswi. fo landen sich zunbehsl dnip- No 
tizrn, die v. üei'ele Ciböfjjaugoii halte und die, zu underen schon bekannten AhEc humien 
4 er An II. JuvATp aiUifjin stirmufmd, die YmmsUmg, daß Aventin diese gekanni und l>o 
nutzt U&h«, I v&stüti gtoit. 

Aventin 

748. Pippinu* dueatum Tbessdlonl ilnt 
lut patri surredftlj. 

81 ] Unrobss maiur natu fi lins obiit II 
non. Decemhr* 

819. LiinhvU rrludlat. Bernhard rex in- 
reriit. Hostie magna contra [ I Jud- 

856. i’aroJiunann* taruiinmn aceepit pro 
1 1 11 nu 1 d 1 im; 11 in v *■ Ida * 1 rie 1 nalis 1 0 i | 

commoncliilur™ 

Ferner gehören hierher die teils mit den Anis, Jiiy. ma\ M t» ils mit der inj nächsten 
Paragraphen zu bespreche riden iiHtem^diisclien Amuih'ngruppc flliprnmtiiiimcndcii NaHi- 
richten Ober Ri^giermig^amrill und Tod der Salzburger ErzlnsclndV Liupliram. Ad^lwin 
und Theotmar. 

Hu alle diese Notizen buh! mit dieser, bald mit jener, zumeist aber mit mehreren 
Ableitungen aus der verlorenen Salzburger Quelle itbrrdnsLhiiou'i!» wird nnm sir mir 
Sicherheit auf diese Quelle selbst zunU b kfölimi können Unter diesen UiiiMnmt^u ist 
man nun aber auch berechtig! * eine Anzahl anderer, in dieselbe 11 s. ei rt getragener, aber 
in den übrigen Ableitungen nicht- wieilerkehrcihtar Notizen Aventm# zur bairischen fS■ 
Schichte des q. Jßbrbumlcrts, die aus keiner uns bisher bekannten Quelle enimiuimru 
«iiifl, den Abu. duva v. nntirjisl ziau&rhmhim 1 Sie geben wertvolle Beiträge insbesondere 


Arm, iluviiv, maiores; Pippinns . *1 assiloni dedii 
Ulum dural um. - Amu s. Emm er, junior.; 
Pipplnu# . Tnsilom dornt mn iledU. 

Ami, dnvq max*: Kamins imperatoris fllius maior 
natu nbiit. Arm* s. Emmer.; Uarrdtis iuriior 
obiit 13 . nun. Decetnbr, Yim. -luv, uiaiur’ 

Anu Juv. umx*: Bernhardts# iuremt - Ami 
h. Emmer, 819: Bernhard tis intern!. Lmd- 
wit eamvidam levavit. 820: llosths magna 
contra Liudwitum* 

ALictar. i «arateuae: Karlattiflnu - marHnn -iriru* 
lali# rat cummenditta. 


1 H«*i. wurde mir im ]■ mljjnhr *9^3 nnfii Ittiilolliurg ges&hbfki uiul liier vm» nur imd Ilm. 

[ir. li^tnuM* genau v^fglkbmi. Unsere LA»ij^r dnrau* Iml» Erb dAiira. da 4m EiUftilfening der filtoJilJgeii 
Solarift um! der wihlalrhi'hcn Kürycnngftn Aventin* JteintMiweg* lufohi isi P in MilnHum im HoH.nL iqjj ^einclaj- 
14m mit Um. i'itif. I MtntNH:to- rinn i rh fiir s*du<r UntfrastiUming («dir dankbar 1 iin b noch einmnl nafkpjjrüri 
* VjeL Aon. AU\iminl*iil: i'arnlut idsn- dumm impirnU<irvä uudnr nah* diem II. u-ui. ßiwiubr^ 

Zu iültü't- Netiy vgL ulmi so S. S. 

1 t ■ m a |U* Vr*rslnhl ist ilnhci fillerdfugs aßt lg, sin Avuiillii urlieu den änn -Sniy. Intrg<+e Aufinli-n aunmieie 

n Naelinehbm aus xnhlriMrbrih ntelerpn Q-Utillim entnnumifllii- NuIEkhh Eli ihr? |]s ulngelra^eti h-it. Sa sirnrmn 
■Ile S*ilh liii.sikM iitj l'np"is {Ami. AllnJt. S. 7* S-u3 u-ühl nn^ nlfirsr der vrjr. Avmitin uiicli- leriht 

lioniitiliui Ableriluvigeu di-r Aon. Mdllmisivs. \m\i rinr |[i'p^uir^rr t,inulle liut Avenliii bouutrE K dnr scll^l 

Imu ÜqtmhuaeikW unter -.eEncii «Quellen uunnt |v. Umi.t: b Timuairs Süailhdte Werke 3,554)1 Evb ... 

- aliweicbeud von v. Orrjti.it n. :l th — ilo.ll vs su-li um 4 h nbcn ur wliiulr Vm^ mvtet+r l elmbui ||s^ tbi 
Auu. ItfttisimrM-inües, w-^un nidit p^ar um die>i- rul\\i*i luiiidyJt. l>n|inr ^nimur die Salb ilbn dttn [Inuul mm 
Jligcmibirrg qo(? (Aaa # Allah* 8,7, N P g) P Zu ei fr] hilft bltsÜH mir T uti auf dh^llw tjndle qm-b diu Nqtiic zu 

n UrigrE [>aj per llaleiniain Bokiä vnstnuf lAiuv AltflSb 8. 7. M l| /.w hlA/ ufTi 1 1 rrn hi; "p-r ..‘ febh 

in den Afim IhirL'-puij. (Üngari li-LWui fnm vnonnf In Uddua b lunuiEe nber tun Avimtln laith^n^iilTk^ji ?diL 
«nun man auch oJuht oeht, mit tvuSrber Ahsiidit. Mldmre> isl aber ilaHlUr bei der Lnhlnrlirit der #en#tiaeo 
Nüchriebteti (Iber die. riigflüutigu van, 911—^1.1 \ vgL Dfu.iiLr.ii, Oe^k de« ndftiiili-^ 59u Lf-rriru. 

ITiiiEaruaAge fai tSurnpn [igio] S.61J aidii atu ^agvn, I i.l^denkhdi fHtire icli tlagegeti nufdit Aam ... nwh 

die Anfriigflnvurte der iImh S. ^7 mLtgHrdieN VoiFa ich 907: IniuHoctlq Uoiuium [so Aventin atatt'Bnhmonnu 
der Aiiti,Kntis>mn.| zuHmk. Ik» kt geradezu dm- reguliuidlgt' Aii&dnick *W Hcgenfiburg«r Qu^En i.*ei Sflldarhu n. 
dur siber io »Tun Snkburger Aimn]tm nie vurkummb Sur den Schludituri lim Aveiüiu uus den Anu. Jiivav, 
-intnjid iliear'u \V r firten hlii^uj^tagU 
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zur (ii'M’liirliti* Knrlntmms. des Sohnes Ludwigs des Deutschen, und aiiul nicht eigentlich 
unbekannt, da Aventin sie idle schon in den A nt »des durum Jtoiarine und in der deutsche» 
Ührniiik verwertet hat; aber die neuere deutsche Forschung hm sie, du man ihn' Quelle 
nicht kannte, ganz unbeachtet gelassen. Indem ich die wichtigsten hier zusammen«teile, 
erfährt «hi* Quellen material für die Geschichte der zweiten Hälfte des o. Jahrhunderts eine 
nicht imhetrkdiUiche Erweiterung, 

S54. Kantopot vom es plagt» orientalibus termimun dimisti katistoö eonnnlnm freit. 

* iltvIüU, mrr. diiriisU, ff». 

^56. ( art'lomaiiui) terminuui Here]nt prororauduui: iiisri'hia oriöitalis [eijcoiiiiiii'tidaltir 
l'ongregatn inauno cxercitu contra bestes ceptmn iter per i imp.' 

1 i lh.: für füi'jturtm zveti miff ’tr 1 ' UurfwctuiHH ximi pieht je ?),tz>flrrn. 

tut]), mit rin* rxi .lÄt'i/r^riry'^rtrt ’ 11/ir n f /e p W* if.. Irff iWWBfr illi|Hditlir- 

S57. Magna tuuruTatio. Muhhiido [Mpidi Kasiiztaoiiis oceisa. Ribheri coino exilin 
vns. a Scditiu Paboin* cum Süelis cotnitlbus. üawdomannus multn depredaiur* ad 
Svarizam. 

' thi irjtrn llti'fnia/"" tfirxr* U’nrfr» .itut ’iunh nn*i' Ftfl. rifl/i’« rii’h tftxrtiflifa. pul Ml* mi*r lrwS , is, > 

mit' 11 *. 

f tlupiviin mit. II*. 

X5S, Ihistiz- da» iure iurnudo pactum freit nun Carutoinauo et coeperutil Herum 
iUMtaurati desertn Boioriim: in pure rt nbsque bdlo sedelumt. 

3";. < urolonninus rum exerdtu Ultimos fines Mora vor um intemlit; prcdnlus vieturrtiliii. 

87 i, Adalovinus &rcbiepiseopn& Boiurum obitt pridie tdus Mai Endem Anno Th endo 
inftrus Sfrassnlturgli itrchlmysta n rege dedaratur; Ratisbone cousecrutur idus Sepie ml wte 

Daß diese Na i‘hrichten sämtlich dm Arm. Juvav. atlüqui entlehnt sind, kann zwar 
idelu streng bewiesen werden, ist aber sowohl ihrem Inhalt wie ihrer Form nach, wenn 
ui/m von den hei Aventin belieb len Änderungen der Namens formen und einiger Ausdrücke 
nbsiehl, im höchsten Grade wahrscheinlich. Sachlich werden wir auf sic im letzten Ab¬ 
schnitt dieser Abhandlung näher ciugehen, formell .sei hier nur auf den schon oben S. 10 
Ijcsproohenen Ausdruck eurnmln (854) hinge wiesen. 

Wo Aventin die Ms. der Ami. Juvar. aatlqui fand, ist tiichl sicher festzustellen. Am 
iiächatcn läge au sich dir Annahim-. daß sic sich in Altalch befunden habe, wo ja, wir wir 
sahen, die verlorene Quelle 'oder vielleicht eine Ableitung davon} Uti 11. Ja hrhu ndert 
fTir die All». Altah. maiores benutzt wurde. Für diese Annahme würde auch sprechen, 
daß Aventin seine Exzerpte in den Hand seiner Kol Ick ta neun eint mg. der die Ergebnisse 
seiner Ältalelier Studien vom Jahre 1 s 1 J enthalt' 1 . Aber in dem Bande finden sich auch 
Notizen, die von anderen Fundorten li.-rstamnicn. und andere Erwägungen sprechen 
^egen jene Vermutung. Sicher ist aber, daß Aventin, als er die Ai lindes dueum Boiariae 
schrieb, nur diese Exzerpte, nicht die lls.. ans der sie ausgezogen sind, selbst zur Hand hatte 

7 . M i f t el lut re Benutzung der.Vnii*lc»Jiivavoii*H» iiuiu]ui ln späteren iisterreichlürhin A unalen. 

Von der großen Zahl Ast■ rrvichtsclier Annalen, die mit den im Jahve 1123 angelegten 
'um. Melliceuscs in näherem oder fern crem, mitte Ihn rem oder unmittelbarem Zusammen 
hang s rohen, sind es drei untereinander nächst verwandte, mit denen wir uns hier zu 

1 f‘bw lik-üL-u >»au innndiin — i:<>ninni<liiliir 3. sdinn elpcn H- Jti. 

Hinr i-r n ,.|, rmr .Iip Varliricl.i, .laß Tltoolnihrs ... m Siraßtiurg 

Vgl. UiEzi.n, Jolunii l'wnwdrs »finit! Mk- Warbe 3, 549. I tiiü Avenlin in dam Briefe an (Icurg Snivs 
lAVnrk«- 1 tum u..luli 1517. in ilum er üIhcv “'iiif Alinii'her ludilu lericlitet. die Amt, ,hmr. »ntiqni 

mH 11 nrwilmi, ist ahuu BdiUicr auch v-n rlrn Ftililur Ai malen, äie <*i tltiri fiintl. s»i? er nlclit^, 

* $. aller. S, zi. 
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b<-,schattigen haben: 4k- Ann, Admontenses 1 i\), dns Aiictarhiiii Uarsdcwii* {(*). d, h, dir 
Zusätze zu den Ami. Melliccihses, dir «ich in den ( i;ir> teuer Almuten bas. lieft tukn und die 
Ann s. Kiidherii Sidislnirgcnsrs <$i. Unbej kt i* nicht meine Absicht, im Kähmen dieses 
Abhandlung alle Fragen, die sich an die Entstehung dieser drei Aimidimrciben, ihren Zu¬ 
sammenhang untereinander mul mit atul ren Quellen knüpfen, erschöpfend zu besprechen: 

imse«* Untersuchung geht mir darauf ans, zu ermitteln, was stell ans ilu. für die lfr- 

lionslrttklion der Ami. •liivtiv. nntiqui gewini^n läßt. und berührt jene nllgrindiivn Fragen 
nur insoweit, als du* zum Verständnis unbedingt nötig ist. 

Daß die drei Annalen werke sutf eine gemeinsam«- B rund läge t ABS) zuriickgihen, iu 
der die Ann. Mcllicenses oder eine ihnen nahe verwandte Aminh-nrczcnsUuj bis /.um 
•fahre 11^9 mit z.'ililn-idioi Zitsiit/en und Erweiterungen aus anderen Quellen verbunden 
waren, hat bereits Wattemiac» in der Einleitung seiner Ansgabi- von B li-sigestellt und 
ist uubi-.'iti'itfeiL. U ATTiiNiiAi it sitl) als Vorlage eine Salzburger Koni[Elation an, deren 
Entstellung er etwa in die-Zeit um 1180 »usetzte . Diese Kompilation war nach Wattes- 
hach eine Be lehrtet larbeit, deren Duellen sieb großenteils liestiuuneu ließen mul die 
wiederum viel benutzt wurde; außer B und S glaubte W \ttenbach iluv Spuren auch 

in den Ami. Katisj... her Uononus Vugtisrodtmcn*'*» | n den RelchettSperger aml Krein*- 

müusterer Duellen und in den Annalen und der 1 hrouik Aventins zu erkennen, nahm 
dann aber selbst schon die Benutzung durch Hoiiorhis zurück', die ja nucli mit ilt*r zeit¬ 
lichen \nsetzung der Quelle um 1180 nicht wohl verein bar war. Das letztere gilt aber 
««eil von den Aim. Ratispou.. deren Vorlage, wie wir oben d arge legt haben schon vor 
1 t30 entstanden ist. Vvontin endlich lassen wir hier besser ganz nu- dem Spiele' 

Nachdem dann 1883 O l!r.nurii Inr V. B und S der Diflasvimg Watitnumui* im 
ganzen zugestimuit, sie aber im einzelnen weiter ausgeluhri. etwas anders foi-umlirrt und 
modifiziert hatte, nahm 1900 .1. h\ Dieterich, angeregt dureh einig-- Bemerkungen von 
mir' , die I ntersuelnmg wieder auf und führte sie auf' breiter linmdinge durch ". \u die 
-**1 eile von Wattesum iis Salzburger Knut] »Ration o-izle i-t zwei verlorene Quellen erst et« 
eine bairische l 'hrouik, die er, da da mal* die \mi. *luv. maxi in i ja noch nhrli Vorlagen, 
mir bis 907 sicher verfolgen zu können glaubte, und zweitens ein aus dieser Uironik 


SS. i|. jtiylT. Überliefert Int l '■«!. Alle.. 50 r. - ulnj« S, 7, \. -. 

’ *S, y, 56rtV. (‘le-i-tieU-rt im «'<kL Von.wens. 111 


. _ im >1 in dem aus Rarstem .. Und. Viudulitnu 140, 

* lm ‘ -dwr m» I>5,i Iteainnl. Bit diu. J4571 save. XV. stimmt iu seinem 8 Huren Teil Gut wünliel, mit der Vorntm- 
Hs. iiWwin, iiitliiilt nlier nn einig« 11 Siel kn etwa* Hiebt und ** 1 «« Krltaf find Ege fiiii-.-liuin», II («w ZiHUze »iud 
S\ t j, ij6E nltt AiliÜNtmi-iMiun Ann. Snlishurcenttinm gedruckt. 

Sfv. y, 7j8rV. I’ I m' tliL-iiirt in wellre» 11 11 5.*.. dk in dvoi i i rittijion ^etei 1 1 wi>nl<:ri k«mu-n, <t, 1 [ rt s<• liist S. j ^yf. 

■ Itie Arm. Mi-Illmisev gehen ÜuvweJi* l»-L«iuiulidi aui iln* n<HUi. iiniu rMk Siievidtun «arllcli. Ih n 
) it-dlinken, ilid* in der ceiiteinsaiiu-n '.iinrile um \. fi mul S fA<kS| dm »««ns rrldtero der srlm-»- 

idwtlieu f'lirtiriik aK in de« Ann. Mell. Itctmiv.i sei. Imtie lel< Im NA. *5, 26 A xuemt unpüreat. flj^c Fni^e kt 
•Inn 11 dm [)n iiinh. Streitfragen S. geimuer unfarMH-fil wunlen, der /« ihm meine Vermutuiig beftia. 

ii^tMuleti. nleir etw** ui«difi«ieivm)ciii Krgidmi.H ... duL» la ABS neiieu dru An«. .\J«||. nm-h eine reirben* 



Aventin Iim sowniil mehrere Qnetlen von A GS, ilnrunter di« Ami. Jttv. jintfiiui imd die Alm. IDlIinmi.. 
u«' meliran Abjeiningen dnv.,,,. dneunler im ich n «gedruckte Amuleu vmi Momlsen und Auiuilu« m« MnIIm-«\ 
di.- teils mit ABS, teil» niit den Krv ihm 11 Analerer • >m eile 11 iMmimnet7ahiingeti üdndncn ivgL Siii«t 1 Werke * «»' 

IhniCN, hutes rer, Austrim-. 4.,. « mit X, 11. p-kaunl: er UM «lier midi, wie wir *dirii »ei-,|et,' d>.Üen Ji.i 

erwinnii-n rlm. 24571 hvntitrt. Unter illesi-n hnisiniiden ist es aussiclitsla», «her aucL uut»|ow r eimiUetn m 
«•die«, oh er irndi At*S .zier die gleich xii erwAbnendi' hairisd«: rtinuiik Ihrmtmti» luumixt hat 
* .|, 577 IT. 1,1 S. oben N.4, — 11 Stifitlrm;.'« S. 11 jtT, 


Di* illtm Sit/cf/uft/if AniwUütik- 


31 


schöpfendes» in Admont entstandenes Änriukiiwürk (AUS} uh unmittelbare Quelle von A, 
(} miil S. Die bairische t hrouik, in der Otto von Frcisfag herei (s benutzt war, soll nach 
i i 5< • entstanden sein: tnr VMS nimmt DiETKHim die von Wat-jenoack augesetzte Eur- 
frtchung&svit (um s pSo) hu; nls Entstell imgsort der ilironit vermutet er Krciusmünstor. 
Die Arm* ihtvjiY, antiqijt (nach DrrrEnirn t-mnieae Koroli 1 ] sollen tu der verlorenen bai¬ 
rischen t Umük ausgiebig iumgebeuter\ über sie soll™ auch in AU$ nicht bloß du roh 
Vermittlung dh^« r Chronik, smideru daneben» ebenso wie Qito von FreäsLng, noch seih¬ 
st# ml ig benutzt sein. 

Für nifibt unwahrscheinlich halte ic-li die von DiETEmcn vorgesrh lagern- Verlegung 
des Enist^hungsürteS von AUS nach Admont smti nnch Salzburg, Itir das zuletzt Ifonuvit 
eiugetrcten ivarA Im übrigen sind seine Vrni ahmen reichlich kompiliert, und wenn 
manche* itir sin zu sprechen .scheint, so ist doch dir Zuversicht, mit der Difcrrmrn säe 
als * endgültige* Klärung eines verwickelten Quellen verhfiltnissc-s betrachtet \ wohl kaum 
*u unbedingt gerecht fertigt tu unserer Untersuchung näher darauf ohizugeheju ist keine 
Veranlagung: Ihr uns genügt die Sicherheit, daß die in A, M und S nachweisbaren Nach* 
Heb tun, die wir auf die Ali ri- Juv, rüi rD | ni zimkkfiihreu müssen, diesen nicht unmittelbar, 
sondern nur du reit Vermittlung einer oder, nach Dirrciurn, zweier verlorenen Quellen zu* 
gekommen >tnd Damus folgt m n M daß an eh der gleich müßige Wortlaut dieser .Nach¬ 
richten hi A, (1 tüid S nicht verbürgt., daß dieser Wortlaut der der Urquelle gewesen sei. 

Vnr nileiii aber gilt es von diesen* den Ahn. .luv. aut i<| ui ejunnmmeHCU Nachrichten 
diejenigen genau zu scheiden, die in AUS ans anderen Quellen abgeleitet sind* Dabet 
handelt es sich besonders um die schon bisher bekannte Hvtmmmg der Chronik Ottos 
vnu Freud ult und um die gleich nachzuw ei sende Benutzung der Anu, Ralis|kmejises r 

KipKUt.i hat in seine \usgabe der Ami. Juvmv, umx* auch die lür dir thvsichiclilc 
König Konnuls b und Herzog Arnulfs von Bsiera, wenn sie richtig wäre* höchst wichtige 
Nachricht vun 1« zum Jahre 914: AruoJulus dux Hawaii* 1 reg! rclieUati* in Ungarin 111 prü- 
I >elhtur 1 S 914; '\. du\ r. r, in Eng. puRitnr ) aurgcimiimieiu Leider hm er dabei 
Übersollen t dnü bereits \. iiui ansTEE 1 diese Stelle, unzweifelhaft finit Recht* auf die 
Chronik Ottos von Preising 6* i6 : smrilckgofilhtt bat, \v e> heißt: \rnulfus Itaiipari- 
«m'uiii du ?c rrgi re bell uns . . . ad I ngarös Inga einpaus est: das Jahr 914 Kt In AUS 
ebenso willkürlich, bzw* durch dueii Fehlschluß uns Ottos ErjdUilung, hmzugefftgi, wie da* 
Jahr^JJ bei der gleich In ll? aus ütb» vn-n Preising mthhnttMi Nbiehriebi über den Erwerb 
der heiligen Lanze dureli Heinrich h“ 

Noch eine zweite Notiz von tJ und S /um Jahre 921: lleinrieus tex et Aniuldus 
du\ Ihnen ric (fehlt S) pneifirmtbu 1 *, du-K i.eiso. itt seine Ausgabe mifgcnommtn hat, fühlt 
I lorsfEisTFR ' auf Otto von Erebing zurück ■ Diesinul mit Vjircelit; ober er kunnte freilich 
mich nicht wissen, daß die Nachricht fast ganz gleichlautend (lieinncus rex et ArnullW 
»lux |jziedienti) in <ieii Ainu liJiMspeueiises xielit, freilich nicht in den beiden llss. ans 
Prüfening und St, Krnmemuu auf denen die bisherige Aufgabe dieser Anmtleu beruht, 

■ ,S. nticji iS. 5 StT’kHtfragün >. t£$ü\ MlOt«. j + 510. Vgl. dmni nh tu S. 10. 1 Stirin 

Jniiten S, 132. 

Später IjiiI A. Il-nrHci^ttrn, Die Uf(IiLf.- mn Abidcbfiji ohexi (Hrtälflu 1 9öS) S* n fT. 

1311 ais [Irouni dns Veili^tnis wm ^,n A lind $ kurz bt^pinrlien, »Jnie tliu Au’jJnlintrtgtr* Dorr- 

im muh dabei ZU bniürkrttcbÖSg'rn* 

A. n* O,. S. Ui N-Vgl* audj dw BüJiicrknagcu IIhe hi i^tehs. Ellrtnr. Zuit^cLn ifi uo, 117+ 

7 Oiii> von 1 : iH!i3Ji3g ^rln hier nui Fmtulf von und dieser vHcdcmm nal' LiiiKpnMid mn 

1 ünrlirk. Pi€ XsiHiridit entZiehri nJ?n> vÜiatftiati^eii WeMts*. 

U:ip- \mi hei ilur Miturm Xnnlirtchf Vut- flui »i i.isrt.h SvIiüji W \ i i i.Mr.MU-i NS, g, 565. N. 87 Atigtmuirinien. 
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wohl aber di der oben S. 25 erwähnten Münchener Nminidhs,. die mir dem Prüfcuingcr 
Codvx auf die gleiche Vorlage zuriickgeht. Z.n ihr aber kommen aus der I»is zur 

Milte ilw to. .Jahrhunderts noch zwei andere Notizen hinzu, die sich tu >h*n Hege»«* 
hurgcr Annalen und in AUS in wesentlich gleicher Fassung fänden mul die Kt.i:iu:i eben¬ 
falls ans den letzteren in seine Ausgabe der Arm. *Tuv. miix. übertrugen hat. 

922. Rat. cod. Fmf.i Arimlfiis in Rueinauiam; 

Amuldus (lux Rawüi'k 1 (fehlt Si in IWminm cum exereitu pro- 
ficisritur (vadil Sr, 

Rat. t'od. Prüf,: Deumens IhiemUtm vicit eum Antolio 
Rat. dm 14733 * Heinricus cum Arnulfn Roliemitmi vjeemut 
Heinrinis rex nun Aruolfo duee Hommtnos vicit. 

Heinricus rex cf Amoldus dux ünrmos vtccrunb 
Der Zusammenhang der Quellen un allen drei Stellen, die wir /ii.s:im mengestellt halten, isi 
sicher. Die Ableitung rh-r R&tDpuu. 1R1 »tu AUS ist, wie schon bemerkt, durch die Kul- 
slfrhungszeit der V..ringe ihrer beiden llss. ausgeschlossen, ihre Abhängigkeit von den Aitn. 
■iuvav. umiqui halten wir schon fr filier aus anderen Gründen abgelebt»!. So lilcibt nur die 
Möglichkeit. daß AUS au- jener Vorlage von li geschöpft hur 1 ml diese Mi'i>d|c.liki-il 
wird zur Gewißheit, wenn wir einerseits die sonstigen Regensburger Nachrichten in AUS. 
andererseits die Tatsache in Her rocht ziehen, dnß der Zusaimnrtihang zwischen R und 
AG$ sieh weit über die Zeit hinaus, wo alle anderen Spuren der Amt. -bivuv. aulfr|ui ver¬ 
seil wiu den, verfolgen läßt'. Kine Stelle aber zum Jahn 1 1002, die ich der Kürzt* Imitier 
Ider allein besprechen will, bcliebi jeden Zweifel 

«. schreibt zu 1002: Hninrfceu s dux Bitioarie patn fl,zümu mitu$ res cffoet us 
regnarll au 110 s Will, LXX.XVIl"' uh Attt/utfu. Rem Cliuiligiimlr imperatricis trat er 
IJalnrieus successit in Utiwnrle ducatn. 

liier ist das gesperrt Gedruckte nqs den Ann. .Hdlicvuses entlehnt, das kursiv Ge¬ 
druckte aus Otto von Freisinn t>, 27 li inzugetTigC, Für den zweiten Satz ist eine Qut-lh- 
bi aller nicht uachgeWiescu An ft allem 1 ist das Iiem', mit dem beide Sätze verbunden 
sind, ila* zi 1 "regnnvii' succr-slt nicht paßt und in AUS >..usf ungrhtiiiH'htirh ist 
l» S fehlt r> daher: hier wird zu 100t die Thronbesteigung Heinrichs II. verzeichnet 

und zu 1002 heißt es einfach: Hclnricus fi-nier Glmnigt . Hs imperatrlcis lit dtix llnwarie- 

Uas Item über erklärt sieh, wenn wir R ins Yuge fassen. ln dem Prüfeninger Codex 
lautet die Stelle zu JO02: Ifeinricns Bnwarie dnx mimr&ait in Imperium, pro ipto du ent um 
sitsecpit (roter f'honnigniidis imperatrims Hcinricus': in c)m, 14733 über: Ib inrims ihix 
ibivurfae tmcccsütii in regnum. Item ilFlnrieus J rat er Cuimegumli* impernt rieht consÜltdUH 
cm dux Bavariac'. Das “Rem der Vorlage von li, dna da ganz am Platze ist, wurde 
in \GS librnuiUimctt und ?M in G bei he halten. Ebonit durfte die Benutzung der Vortage 
von R in AUS und die ZuriicUlnbriiHi: der vorhin besprochenen Stellen darauf genügend 
begründet sehr. 

Von den noch verbleibenden Stellen von AUS, die für die Rekonstruktion der Ann 
Jnvav. iiiitifjui in Betmchi kommen, sollen hier diejenigen, deren AhstsmimuMg uns den 
verlon-nen Annalen durch ihn Berührung mit anderen Aldciumgen daraus gesielten ist, 
nur insoweit hetmclitct werden, nls sie KrgAmnmgcu zu den Pundlehpielien liefern: zti- 


’ Vgl./. tl. «li«; He^elistilJljLiei l.-.knlu, jlEj 1 zu <163 (. <<iubtui|lu llegi mH d Gilt lö In R UMil li, 1)11 tlltlfl 4ltiirn 

Ali ^uü Io l£ k-ii.Ui|iriifJiE P dir* im LrH" m ^cKtdtt i'-f. 

ChrigdK Ine «Humu lti:uu> n. .M|iiG j, 5*9f. >lic »htroldica KegeuaUrger VwlirMimi in fi imf ftjfi 

Ucgvittd.11 igor Quelle * teil«* gerührt; aNuüjt er, daß *k> tu (inotuti hiimtg'fi)a< wien, will mul Irh 

.iritii liini'. <taU un- wlmn in AUS i^UilpIcii Ijnlisri. in A 11ml N :plei jtr.pütiiiidili - i"iiu»Iii 6 «fn sind. 
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gleich stellen wir, indem wir da bei die uh roiiölogi gelte Folge i mich Alten, hei Nachrichten, 
di<- in AUS nlleiit ilbwliefcrl sind, dir Frage nach ilnvr Zugehörigkeit zu unseren Annalen. 

Zum .1,772 füge 11 A. G und 8 an dir unzweifelhaft »ns den Aun, Juvav, antitpii ge* 
schöpfte Nach rieh I Rh er Thasslltw siegreichen Kampf gegen die Koran tauen die Notiz 
hinzu, iliiß sein 8ciliii ’fhcodu zu l’fingsien. in Rom vom Papst llmb-inn getan!’! wurden 
sei 1 . Dieselbe Notiz bringt auch Aventin in einem nachträglichen Zusatz zu den Aul), 
lioiariae* 3. 10 und in der Deutschen Chronik 3» 79': an der ersten Stelle hat er kur/ 
zuvor (Ins verlorene (leschlchtfiwerk des treimltus .[Ui t*o tempore ab epistotis mit 
Tbeasalopj kiicfo - als tändle erwähnt, Dali die Notiz über HhhnIiw Taufe diesem Werke 
entlehnt sei, «igt er freilich nicht; die Stelle wird aber von Rie/ler fiir das verlorene 
Werk des Crtohtius in Anspruch genommen 1 . Allein Rifzi.er hat bei dieser Annahme 
Übersehen» daß alle Angaben Aventin* *idi auch in G finden, und da sich sicher uach- 
wcisim läßt, daß Aventin t; zwar nicht tu der Gestalt des rod. Yorovensitt in, wohl 
aber in der des an einigen So llen vollstfutdigeri-u elui. 2457t gekannt und benutzt hat 1 , 
so ist vs nicht angebracht, die Nachricht auf Creontius zurückzufüh reu, dem Aventin 
sic Ja gar uirht /lischreibl. hi AG8 aber gehört diese Nachricht von der Taufe Theodos 
in eine Reihe luil einet großen Anzahl anderer über die Geschichte der Agiltdfmgor. die, 
im 6. Jahrhundert beginnend und bis in dir Zeil Tüssili» reichend, leih auf gelehrter 
Kombination beruhen, zum Teil auch auf filtere Überlieferung zunickgrhcH mögen, von 
denen aber keine, mit Ausnahme der Notiz über Tassilos Geburtsjahr, in irgendeiner 
anderen Ableitung ans den Aun» «luvav. antitpii wiederkehrt. In die Vnti. Juvav, antiijui 
darf also mich die Nachricht über rhendos 'laufe, deren Glaubwürdigkeit allerdings ihrer 
präzisen Zeitangabe wegen nicht unwahrscheinlich ist . mit irgend welchem Anspruch auf 
Sicherheit nicht ein gefügt werden’. 


Am flnnfilhrlido(<.ii ln 1 1 Ilion G fit ins eins ftrfl, IjomIhhls} ItmiiHüi 4iii'tn> liupimmi* i-st«b 

.t- i h im'Htus' t kfir/ff in A und S und in den unhm tu i-riy&luittiiiißii KmriAiuüniflvivr lltafbirtau* Mcrk- 

ivilfdi^rwed^ hni Ss,«a?s.- fuhrl. Kurls d-ür- i a , i.u. S. j + nudt .Um -Eft m u. Hi-fr [Hmtit a, 2 -*o.. 

UlEZIFFi (?r* Hilten) i\h r SMlo fri <1 bradlfarl. 

- SimdlcLc Würkt* I lu'-idn liEhi - 'nirv+dlnud m itnj|;ui| nd aium JVsEdi-ritim »lnrilin\ iudu Ifuinnm. 

ütigdur ([iitni|iiikgviuilltiU 9 '- 

W*?rlcc 5, 107, 

1 SEt?dXCkgsbür. ilür Mnimliüjitrr Ahml, t6£t, >- :OE- 
VfjjL SS. 13. 3aftiT. 

* 1 lii nii> dm. 34571 nur dn.s Hii> gegen tttutT de? Vmnin i lls. gedruckt ist, krann dm- Ik-wea* nur 
dsn-mib. darrt ns aber aiiül* ndi SEcheflieli gi'FuhrE wcrita». Aus dh’«ti!U Ciwle* nd«-r VnrlnyM Il^i AvriitEn 

uo.hmn Bericht illn 1 ilab WiiiirSrr 1>H Fhmng (Aiim Bühn , j, io >.41®. vgL Hipzc.fig ji.b» 0* ?>* J7M catiiumim-ii + 
dtir du tu11 iriu&iu Wähl fcu !>e richtigen dm Irrtum zu 757 a>tj|it 7^7 idugGtragsHi ist. Eben diesen C.Wpx mUw 
wintr Vorlirgc hur Avcritlhi IV-n 1 -■ r ni'U‘h dun Aurlnr l'Ükki-lianll .UlnLi^nst- lind *kn Aun. 4. d. Eiiiiiiiitt M 
-dntJJn Pkidehtn iUh + i d#n KaiiBillai.L« v..n 793 S.456J Aunh Imi J.nn r^iidn ilher 

itiv GßÖAf 4 iniimlmw! de« KÄp%«. Shdmid l.uwoidirr/, tÄnn. Bni«u\ j T 3» Vtmke 3* vgl, SS, 13,240 M dk‘ 
ikuuiULuig dtsätallieii jppra dcutlidn M- iveiirr w verAdgriki i*tt fitr Kww?ke nidi$ P^foPikrifedL llE-*r 

iM mir (vüdi m d:tS 5 d Sc /ugfhur^k^i der Stulle iIIht da.« Wimdar tron l'fu^in^ m dem Tosti de* Ami.- 

■Tn \nv_ maiü^l, iIIis'Klichkl siügFttüirtmmt liai I>ku dur Stelle tilmv dran AlimAhlkäiml hat er iWauf v^mdHcn. 
auob mir wahradH-fnlkh ^r^beblti Sii'licr mii Ifti'ht Iwi ur tlairn da^ in dum Mnnchener CVI^ji iilHfrlicfuriK 
Ihn um .hr- Tmli^ il«-s kiithJM 3 h*nh Adalnnü, da> in ikr VputLiier 11«. ildilt, ßtr luisw Awti&üm hi Ansptimh 

^vijüuni^-P^ 

' \\\ Aiikl-Simöms, .IrtJji b. Kkrfe d, (ii\ s ij-v N. 3 

’ lljWfelb' 1 gilt, wji* irli mir kntY hiiihltIllv surrln \nn der ;m nIcJIi ^Iclchfhlb idujr zu 7H7 

1 ^ .li 78 JA) Nm-hriHn Hi U T dflft mit Titvdtu phivIi .muh >j-im rb-mju üiri Kl«rEh«r g^MdiDPen dir 

Kmiifi. idjcmfjrfb ln il^ß 'IVxt der Aun^ tnötifiil einjnTmL lial. T^aL 1 ! G lik-r eitin midrivn r^indlr InE^U ki li^e 
sowohl die immütalbnr tomn^eiitunli* Ang.ihe, l '«>siln Mri gclibml^t v r-rd^n, wie die Nmrmnfnnu 

tMat0 ftir diui tu midien A^innlen j 7S7I wie Sn den Arm iprgiil Fwmtfrtim S«*«i sk s i fr Xidulelif hl'Iiu 

Sdrutwije. SlieGdu ^niimku Sn Im di-^ liaktnihürxuär-. 
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Die iiliela^rn Nachricht 1 , die in Betracht kommt, ht die Aber die Gründung des Klosters 
llerrc ii-C hiemsee und die Weihe der dortigen Basilika um i. September jBi \ Sie ist die 
erste einer laugen Reih« Notizen filier bairische und österreichische KJ^siergrüxulungen m 
B, A um! S* die bis zum Jahre i fl 2 reldieo und auf deren Sammlung der Kompilntor 
von AGS offenbar besonderen Wert gelegt hatwie denn die Sammlung solcher Noüscn 
bei den bairischen Chronisten bis m die Zeit Veit ArnpCrkJis besonders beliebt w nt. 
Aus welchen Quellen der Kompiliitor von ABS die sei tilgen zuaammtmget ragen hat, muß 
dahingestellt hleihen: dafür* daß die erste von ihnen den Arm* Juvar* mitiijui errtlebnr 
ist* läßt sich, da sie En keiner anderen Ableitung daraus wiederkehrt, kein Beweis er¬ 
bringen. 

Mit voller Sicherheit kann dagegen die Nachricht von IUS über die Schlucht bei 
Boxen 784 in ihrem ganzen Unifoüg lUr die Ami* Juvav„ antli|ui in Anspruch genwnuipn 
werden; sie berührt sich mit den \un. n. Emmeramtni und den Ann. Juvav« max*, isi. 
aber in der Gestalt,, die sie in G hat, vollständiger und hängender als in ihm 

anderen Ableitungen überliefert, Ebenso wird die Zugehörigkeit der Nachricht von der 
Einst-fcxiiHg Karlmanns als Verweser der Ostmark S 56 m unseren innnkm jetzt durch 
ein Exzerpt Aventins gesichert*. Weiter kann mit Klf.iuil die bisher alUdirstehetide An¬ 
gabe von G und S 861 über «he NiedcrkusHuug de* von Kadmium vertriebenen Braten 
Palm m Salzburg wegen ihres Zusammenhanges mit einem Exzerpt Aventins über sb-n 
Aufstand desselben Grälen iinhedejdsJich unseren Annalen fcMgeseh rieben werden \ und 
liuüh die Nachricht von der Tmnshtion des H. Vincent! us nach Salzburg durch den Erz- 
btediof TMetni&r iin Jahre SSo. die in AGS ülicriiefert, tu dm \nn Jmr. max. aber fiher- 
gangen ist, wird wiederum mit Ki.f.ufx auf die verlorenen Ami* Juv, nutbjüi zurück zu filbren sein, 
da Be ganz mit ihm zahlreichen anderen dort aufgenummciteu Tranriattonsmitlzen Qher- 
dnatimniL 

Ober die Unj^nschlacbi vom Jahre 907 heißt es tu G (hier zu goSj mul S Ha¬ 
waii ab Ungarin occiriimlur cl Lupoldus pater Vritulii «lueis ah eis ncridiuir. Darlehen aber 
stellt in U und \ zu 906 'Dietnmrus Salzhurgeiisis archiepiscoptis ocriditur ab l'ngaris 
cutis l tone et Zncharh aliis 1 iluobiss epiacopis'; in S ist diese Nachricht mit Ähnlichen 
Worten durch einen auch sonst in diesen Annalen begegnenden Felder" znm Jahre S 07 
vcrsi'holieu- lh\& hier dasselbe Ereignis aus zwei verschiedenen Quellen zweimal berichte! 
wird, ist klar. Ule erste Nachricht über -Im Tod des Herzogs LiutpoM führt Wat 1 r\u\cir 
auf den Contin + Reginonta zurück; man könnte vielleicht auch an Otto von Preising 6 , s 5 
denken, wo der Cöjil Regln, benutzt und die Note* mit non mutto post an Hu Ereignis 


1 Yoinjigdrt in (1 elo«r kleine AWrißkiuig von rt&n Ann, Jan im%. 774 , *\U- «tos In Uupert Wehr ln 
rivitiifriii Juviivots^ni 1 briti^mi lenken* wlihn-ml fi van Hie r TrniiNGikin 'itpinl Jitviivntn dvfiHitim" >[n-irht. Irh 
i’i u lllmc .SM- am di>ljnfh h wtsfl Kluge. S* 39 dirtn Hu^’Hi Stabileblinigeii tscknüpft lut, uliim t=ii^ t-Tiriitrtn 
fl»ß in G an aahlrtiiidien Slelhtn "ipinT für r m' gehmtirln wild, lei übrigen will ich Midi liier jiiiT ilh: v-m 
Ki fwf.i ftnpcJ ügte Fragte ah h lii dala.win 
s So la G: IfÜTOür in A und S- 

SL Kmimrflra, 976 Berget«* iqpa Xeuburj^ 1003 Priilü, 1074 AiLncmh 1^4 ijütu-^-L|i t 1 roi Su I’buI 
In LiTUit T 1103 Barnlen* irti Seiiensteftcrti 
1 tibvti ift, 

8 * oben -S. 19 uud 11 man im <> AliKclinitl. ■ V\m die Nadairht v*.n thr Wqlito «ier Ehvlie m Vrvtn* 
l«tmh S65 Fl ohr.-n S\ N, f. 

* VgL unten K 43 .. I)lb Navlairhl tlialoi «Wi IniI AveuUu Ann. HuKir* 4 , iK s. f.ii s l nlH>r t\u 

wall] inis Q ^atnoconwjn 

- Irrig A. 

- Der Twl Jte Ki^JM-biaV Hflgriuii wlnl in 5 «1 913 ^turi i|ij B iliä puffen Ailnihrri- v»n Pmt; m 
AOS stn 9^1 stau 997 llu 


flu filtn'f Srrhltnrijrr Alirttfifatik. 
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von oq 6 angeschlosticn ist. Keinesfalls aber darf sic mit Dtncmca 1 nui die Salzburger 
Annalen znrlirkgciTihri werden, fliesen gehört vielmehr offenbw die /.weite Nachricht 
über 'len Tod der drei Bi soll oft 1 an. die sieb, wie auch Klejiel gesehen har, als zweiter 
Salz, au die Worte der Aun. Juv. mag, 907: ‘Bellum pessümiim fuit nd BrezalauSpure lül. 
mm. biL nngcschlossrn haben muß; der gedankenlose Exaerptor der \nn. ma.x. bat den 
Satz übersprungen. Sehr w-ihrsetndulicli aber ist, daß in- diesen Annalen such der Tod 
des Herzogs Luitpold in der Schlacht nicht verschwiegen war; die Nachricht wird in 
ihnen mit der über den Tod der Bischöfe vorhanden gewesen, in A(?S aber weggelassen 

sein, weil «‘r hier aus ■ 1 or anderen Quell« 1 verzeichnet wurde. 

Wenn wir nun noch hinzu fügen, daß wahrscheinlich das in U 948 über lieferte, iu 
den Inn. «luv, mit*. aber fehlende Datum des Todestages Herzog Bcrtliolds von Beiern 

den Inn. 4 «\* antlqui entnommen Ut\ -■» sind damit die ttlr die Rekonstruktion dieser 

\»unten in Betracht kommenden Nachrichten von .VßS zusamincnget, teilt. Allerdings «Ihr 
es nun noch einige andere spätere Quellen, die mit \(»S. beziehungsweise der von Dirrruicu 
angenommenen bairischen i’hruuik, Irgendwie Zusammenhängen. Dahin grfitai die Krems- 
mü innerer Historüie ducum Kavarhie, dun wahrscheinlich von deren Verfasser betrüb reude 
Viicmrmm trcmiftinMise, t ln- Yuctarium Ylellieeuse, d. li. späte Einträge verschieden er 
.Schreiber in dir Hs. der Amt. Meüicenscs, die Y finalen und die Dhron ik des Magnus von 
licichersberg, das \urnmimi Kkkehnrdi .Utabvnse und die Ältlicher Ami. dumm Bavarisn*. 
Aber auf alle .lir.se Quellen braucht hier nicht weiter ein gegangen zu Werden, du sie alle 
keine Nach richten enthalten, die über das. was wir aus AUS etil nehmen können, hinaus- 
gehend fiir die Ergänzung und Herstellung d<-r verlorenen Annnleu zu verwerten wären 


ü. nie A sni'iI i'-*s JiivftVftn&eB anti<|ul* 

Die verlorenen Salzburger Annalen, deren Bestand wir in den vrrntiigeheiuleu Um er 
siichangen aus ihren Ableitungen firstznsteUen versucht haben, lassen sieh in ihrem ur¬ 
sprüngliche» Wortlaut wohl au einzelnen Stellen, imincntHch Im Anfang, über nicht voll¬ 
ständig und im ganzen !j erst eilen, Indessen sind sie ihrem Inhalte Mach jetzt wohl in 
der Hauptsache bekannt; daß uns nach der Entdeckung der Aimalcs mtutimi und der 
AvctitinLsduu Exzerpte noch sehr viel davon entgeht, ist kaum nuzu nehmen, obwohl 
gerade diese Entdeckungen uns lehren, daß immer noch neue Funde möglich sind. Am 
ersten wäre eine Erweiterung unserer Kennt nie vielleicht von einer sorgfältigen uml voll¬ 
ständigen Durcharbeitung des ganzen Ave nt mischen Nachlasses zu erwarten, riitvr Arbeit, 
die allerdings ebenso mühsam wie zeitraubend wäre und der man sich bei der Unsicher* 
heit des Erfolges ntchl leicht unterziehen wird. Einstweilen reicht jedenfalls, was wir 
ermittelt haben, aus, um uns über die Entstehung und ZmwiiunensetKung der Apii. antlipii 
ein I rteil zu verschaffe». 

1 llitTrainiS. u|. S, 71 ^vgl. H. i/y, /,. »teilt die Nncbrfcht uiJt der dar Aun. Alkali. 908 (tu dir et 
xn t tiruclU die Margtaai.ton- Av»atlas S. 7 . N. i «inlTigil /toamuten; diese *l»r «lammt »ms den Aua, Htsre- 
a<l,l. »ad stinmii wörtlich niti den A»n. lÜltlHHm. übnrob. Ille Aon. durum !l*vfur, 11 ml «ln- AueU bk Olt. 
Aitnli, gelullt »ul* die Aon. Altai.. miiikli! da» Liutpidd Antnir» Vater war. wtiJäle man JiftUlrUdl im t.|. .tniir- 
I Kind eil Fia AEtnlrii- 

1 llnfTLr sprithi iiüittcitllcti, tluß Sowohl in Ali# wie \a *lm Ami* Juv. nm\. imit in den Anu. Alts*k d«sr 
Tod lIk^i Hciv.og$ xti 94$ gesteltl währemi die gfol^FK Wahti«!iidii!lditii:i! EHr 947 '->r t k* 1*11 ai., 

Eieq. i^t, iKe irrige Angshl^- von (t um) S, dE p mn Afiiulift Sülm KlmrhiLriE uivM* w\säv in difl il«riliiihl »lii» 
MJ7 ilrm th-utkr Ini tfftwgluui gelol^t noL j;.4i<lit Tintfirli^h ilnn Aun. dm, ituik, t‘U>n^■monig an. vZ« ilas, was 
mIj-t t- Arnii T f?i plulalirliQii Tad uh Sti-ufü fTir snmtt KU^icnfnindfldwflfc ivEflL 

Niiebriuli^n %mi AtrS 5 , dm »b ^p5te KtiEiiiluhßen tftu^t 11ml Mi»d liier hniElrltdi »Mik er- 

urilinl ^vonlen* 


hi; 
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Uns An725 — steht mit rm.sit'tcliomliT Sicherheit fügt. Keim- sieben- 
Spiif fiUirt weiter zurfnik, und w«s über die Zelt vor 725 ln bairisch und österreichischen 
Quellen berichtet wird, gehört diesen Annalen nicht au. Weniger slelnr ist Uir Kndjnhr 
I>if Ami, Juvav, tnaximi reichen Ins 956; aber es wärt', wie oben sein,« bemerkt wurde', 
möglich, daß sie Früher nls Mir»’ Vorlage abgebrochen wurden. Der letzte Bericht der 
Ami. .Tuvav. maiores gebürt dem .JaIm- 976 an, aber wns zwischen 82$ und 976 in diesen 
Annalen stand, ist uns, wie oben feätgcfltcl 1 1 wurde", durch die ungliii-k liehe Verstümmelung 
der ITs, wohl lur immer verloren, und es ist daher auch nicht sicher, ja vielleicht mehr ein¬ 
mal wahrscheinlich, daß sie dieselbe Fortsetzung tuu-h 839 enthielten wie die Ami. :inti'|iil 
und deren Ableitung, die Ann maximi. Andererseits bieten aber auch die übrigen, über 

■ lk- Mitte des 10. Jahrhunderte hiunusrHcht>uden A hl ei Hingen der Aun, mti-juL ilie wir 
kennen die Am», Allah. malores, die Tochtcrriuellen von AtiS, bzw. der von Ui in: au-u 
postulierten bairischen Vhronlk und die Exzerpte Aventins —. keim- sichere Spur unserer 
Aon. antiipii für die Zeh nach 956, und so werden wir mit einiger .Sicherheit aiumhmen 
dürfen, daß sie bald nach der Mitte des io. Jahrhundert* ihr End- erreichten. 

Die A müdes imihpü zerUelcn, wie -ich den flieh erkennen läßt, ... Abschnitte,, 

■ l. reti erster bis zum Jahre $2% d. b. di-nT Emljabn- der Amt. regni Enuworum reichte. 
Kr hf-ruiii nuf der Verbindung von Auszügen aus zwei (JtiHk-n. einer fränkischen und 
Hner bairischen, und diese Verbindung kann nicht wohl vor S29 oder 850 erfolgt sein, 
hat aber aller Wahrscheinlichkeit nach muh nicht sehr viel spflter ^tattgefiindcii 1 . Dir 


* & ff, — * S. oben S. ti. 

■ Dali k-i Siiirhrr Veibiiidmtii «Oh Sindim-liren aus zwei verseil icdctH-t, Ihnii.tmiel). . Fehler unter 

Iniifea konnisii, m kbr. \hei idi (inwu'ii w heiitisn in <l.-n Ami. mmijni - «Lffenuh.». 4.,t. .I»,i .. rlin.ii>.- 

lMjpscfceu Vttr^UlabuQ|ea um «•in.hihr. vun den.-» .Ik-nli-s | n ntemben Milk« sehw.-f xn «mkiT kt ob >i. 

, Än-n-anliqui ^'imrfcjptiatL, mlrr m-i wu «kn Kotfriikirt-ti der AhEtdhihgen vf-r^tmlili^ *dji *!. mi* (li-iteii 
H lr di^ Ann. nniiqiki kennen — gi-olicre V«rafr<’ji Isst völlig i-tiriiLktk'i] *n sein. Ah vhwr Sinfl* isi w*l"'U 
hilolge der l»rt,iiidiii]g i*(nr im lT.i.on.t.? Vrfwiming eiiigclrcteu. die liier r.SJier au twim.lii.ai el. JsL 

/unj .laUrc *93 b« es in den Ann, .luvm. nm.i Kundin. ini[a:flU«r Bav.irkm venli. itbi .1 nq cmt.» Dumn-tmi. 

>iisl 4 i pnlrmnDhr: lüenrnmnitilm vcinimm m\ mm in Kiimvmäem «Oftgiu 1 « 

in find Ahh.,tumv-mainrf h^ Var, imp. in It^oAnA Vil^ilhui, m ovflnk- itihiisr (Irpihr 

- ■! «irtssi rii+ArsolymiUhl ß ititi i m ; 

j n Jwi Arm* s. KmnurnuLiiii: V»r. cul S/ii/him 1 iiihTiEk^ltititiiu iüit’j 


1111 Aucthr, üöij Jiiir. Snäzhurrli ronSt, n l>i (tu pitrijii^h^ «m JlmiqmiM 

nlKhvIt h). Danach (aßt Sich dm t»xl d«r Ami, ,"ilb|d b«l)M«UciH, wie dt» tdwn kt.imia. K inz Heluia irt-lmi Jmf 
bi lififete: Kar. nnp. m llai.ianiun v«mt inenso Aiipip.ni, ul.i et \tm -«unfa» Hmi.ioim, «MHarvhe Hirn- 

triiiimtatn VL-ußiiint nn ^tpm in Invqvcniivm cEviMllrm (ndr-j- tkimwj Qf.Eobr. 

Umnk vergldrhe aiun mm die Amt. U«imtntanf. Sin sagen: Hbmn etrea A411K patallimi («rra.- umtos 
uetiM rst Hiiigint». Du 1 tuten, Ola auch Kufwlanlln.»p| ü>-namtl waren, kommen «nbrt. mul cs L.nmmn «c- 
-aadte des Kawa Xike^li...Snni et missi li- Ngii |.nirian<liae de HhiPvaliniU, nl -w nuntucbl dnn II,1 
vp-iiHsi'unt s<l mim. Iai|i>-mliii milejn ln Bdrpwnrin .-uusas Anninim ei Pannnnitiiiun iU«ikjiluus (lu- 

I? M| ‘ *? ^ vo » dwu MrtdiUi'der An«, anthjul atu dar frStikwb.ru Ivinipltathni . .. f . die Anküöfl der 

VrT " ,, 1 T n L "' J f lW "’ JrS lM * r " I i " ******* de» KbIsits mit Avurk, Jr e 

Anp’JagenhcJtrii, 1 »b auch ila« Dnmin des August für dir Krise riJicli Rsiertj s.-Ji.m in der friokUriten Küiu- 
pilatm.. staad. Ist lut-hc sm-J.-t m beweise,tlonh halle ich es 1Ü1 hntrJat wnJire. lieinJict»; in der KutiiiiilatT.iii 

waren auch «nnt bawtden ^wni-w ... Iito/unulngl. ili» in ihrer \K,c1h-, d.-n Atm. ,rgni FmiiVmum. 

iclii-n und in ilen Ann. Maxlminiani nieder fbrigelawicn, in ■Eon Atm. Jhvbv, alter «ufhewuhrl sind. I ritVi ditw 

Anahliiiiu ..stand ab» In tliin Ami. 4uva,v, nti!h|iiUssl|iii p der balriMhen Quelle der unti.uii, titriito nJ- Kar 

.mp, .« JsfgvmM riiteie (oder wdul Ttiit metw t Muhr. Dtireh die Varhlndimg d.-i- NaHirlrbt dies.-r l.uiiinchen 
t ; /1. ‘ " n1 <fc,r , } VT fi^ulrorlit' 1 ! Kmiiptlatiori wml nun aUtr .ler Irrlimi entaUndrii anio. .hiß die .. des 


Prirtaidicn '-'.»l In Salaburg »um hab.tr ueknmineii wäret,, vvahtcrul m «dir, 11 tu Ambril icaler vHlridn, wie 
*" r f***ten Deseb. iq. .,- 5 r.: Jibrb. Karts d.'ir. ... i V r, me(tlt , h, SaK. wo Karl sieh 

Ä - S l SSJr*, B |T "" At '^‘ w,,F ' J > k > ■«« diim-nfno, Kuß slu Kaiser nach 8a bl tu £ jiiblJ, 

Sä “SK ^ */’'■ nilt T <l !"’ ******* *** dem Heiidit ihtr Am», dm-av. nirhi «tfufecriwenlc«; 

Hditiu vinolfgcn " ThtUm * i!, i ' Qlidkl1 vm d«r Knuhtekung der Ana. Juv. max. noch nkht 
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iti» <iltrr? Sttlsbittgr/“ \uunlhlik 

fränkische Quelledie ich m* nemie, obwohl fturb tu ihr bnirfodie Nachrichten besonders 
bevorzugt ^i(td läml sie deshalb wahrscheinlich in Eulern entstanden ist, war eine Anmtlen- 
komptkuiciii, die midi in ih-u Ami Xmiteu»»" bis 70Ö nnd in den Ami. •ühiximhiiitiii bis 
Sit benutz« ist . Sir begann 7’?, reichte aber «11er WnJu-Hchdnlidikeit nwh ursprfiBgllcli 
nur bis 796 ntu! erhielt dann eine Fortsetzung. ihlß mit dem jalm* Sn ein neuer Alt* 
nehmt 1 nnzusetzen -ei, ist möglich, aber keineswegs sicher*. 

Quellen dieser Koinjulatiuii waren die (iesta poittiflenm Rmiiuiiorntu. die Ann. PetavifUii, 
die verlorenen Annalen von Lorsch. die wir ans den Aim. Mosel hm i, den Ann. lAures- 
immense^ und dem sog. Fragmentum Chesnli keimen und die Aun. regni Francorym 
i Arm. Uurfss. auh>n.ui Die letzte sichere Spur einer Benutzung der Anti. TViaVumi 
itudej sich beim Jahre ;<):"] von da an Es r tmr noch du Anschluß an die Reichsannale» 
zu erkenncu, der von 796 Ins S29 immer enger wird. 

stet' aller zeigen sich kleine Abweichungen von den Verlagen: namentlich sind bei 
alter Verkürzung des Textes derselben doch auch Mieder mancherlei '/usiltze dazu gi*- 
rnätOt * Dftbm handelt ft sieh jtuin W 11111 «Äoüidie Nach rieh len. die m den Vorlagen 
ui,die enthüllen sind, zum Teil nur um einzelne Worte, die hinzngol’Ügi sind, wie ‘maguns', 
mmlii vi. dgl mehr oder etwa der Zusatz cutn Francis da. w«> in der Vorlage nur vom 
Könige die Rede war Die kleinen Abweichungen di r letzteren Arr litil schon W iirz, 
Miwi-it sie Kielt in den Ami. Muxiimmaiii Hilden, z usn uint engest tili : er scheint sic Ar das 
Eigentum des Jinmpihitr U' dieser Ai malen zu Imlteti. Allein wenigstens einige davon 
findup sieb mich in den Ann -Ittviiv. antiijui oder vielmehr den ans lUcsen abgeleiteten 
Ai malen', müssen also schon in der ihnen und den Anti. Dlaximinituti gemeinsamen Quelle, 
d h. unserer fränkischen \tmalenkuuipi1atlou gestanden haben, und cs ist danach kein 

li l, 1 invifc'lije de- ItijiniLi 1 ' ludber auf finL' pir,jiul|i?ml'- liawoibiitliniiiji lür ilni Krgubtiis meiner liuu.'i'. 

itber titoä iiäuLisd,«! QiUÜlifc da <$ stell teictlt iinrlipmFü l&ßfc Früher oder sp&tör «int «j» H*ob 
<lv» Üntmsurhungiin Hamiuxs doch nolij» mrden, dnrniif im naimina einer umfassend »KgekgTea Arbeit «Hier 
ilii- Jd. iHfR'ii turütfäjtichen Ammlnu *urflc!tz.iik<>iiimrfi, dne Aufgidic, ilie freilich jm-tri'ri-u Kitlftun fUicr- 

lÜcn muß. „ . .. . ,, 

: Rir dio Zijji v.vti 790 40-r 'ii m. 1 hi flu — liftrin lint Wau? v-'-n null Rl'lat miliciHiigl «l«% 

liii'lihMf ^csfbeiJ - Lein iirmilta tbrner Ku-sm miliari^ zwlwheit den tim. XaiiL und dun \hil ilHidmliiiaui: sie 

sliinminii viin 71,0 ,1 < nur uurii J« »tu n-in. ivn sie du« Anis, legal Knuii’ortitu folfti’n, aber niemals dm wn 
.,1p im Wm-llnut . ulur sHi’lilkb von ilsivon nhweicluiii. 

' Oie Ann. Maxtiblulani sind vlsn. wns fe^iiuiiflheis wHiIik ini. eine Seinvi^ur-. uieJit eine Muttur- udfti 

unr Tuehicoi«ellu dflr Ann. Jmfttv, uutii|ul. 

* Din Ann. Musiininimi Hirni un? iieliftiintlirh mir in einer Abschrift Alewmder WitUseun^ ltiHt 
„,t R i ,694, vgl. Allfti Unnlselit; BfugrajiMe 4,5.3171 «1*1 lallen, die Otif eiim verlnretu', ntu'ii Willisehis M«i»liiig 
dem 9, Jahnlitimlrii itugehAixuide tis. ätti Klwitara St. MoximJu zu Trier «irilekgiiiB. Mil der Möglielikoit, daß 
illeyf JJs, 1 delii vullitütnUg liHsaUcn w.ir uder dir AtmaJeu niclit vpRstSiidig wieilerusiK muß ulmi sctmIjiiH 
weil len. Aijnai9C|hta*s«iii Ut jeden (tüte, ilnß die Kumjitlatiun kwIIiss selmni ^11 midrie. 

Ili,- steile 1, der verlöten im Kniiiiilbiliou, die aas diesen Anunleo Mnmirjrn. sttj.il bis 706 vüii llvi.rlu'. 

Heu» idHitrlinu' t ,5, 31 ; f N. vullstlnuigef als von Wat« tun! von Ki uüj: ssusammeu^Kitelii. Unrii hin nqcli 

Uo.rmcs Doch uirlii genflgend l»-i'üetisiiiiiiiit, daß biswallen nur ein .-inKeines Wart ntts einer i'm jrnmi 
1 iiiellvii in den im übrigen «fln*r «iiilemi m 11 miumeum Itorldit üinuefügt l>t: ui atanmnm c. B. ilfr Berlelitr 
,i, ,if rr den ’/mk Kork mu’li ludlcn mul 01 777 fibea> den Uätrhsiap m | f :tilcrtmni aus lirn Arm. Petav.. 

über in der rrsttuvii Im «In» Wort 'Herum' hiev Ann Jur, mnx.i. in d.sn lelriarco dpi Wort ’miirriilu-«' (dei 

Ann Mniumrnifltii ttnil dnr Ann, .liiv.t au» den l.nrs her Annahm ßbenirmmmii. 

Ann. t’elav,, imtcfucliim esl ronyiliitin tni<|iuim, <|iiiaii omsSlinv-rinii nun l l i|iinii filln < ni'flli; 
\im. Juvnv. mn\. PijiiviiMis iitii|utim jhl nmi-hiunvii rnuijl!Inius Ann. Jnv. min.: eunsilitim inlcjtiiiin 
| , •lnrrft Kamlimi ml fl^ancshorr. 

’ NA-5,501; v^halMh Kpwse, XA.Jt.r8 unten. 

• leb jiihi'p nur rin paar Sleltnn m» ulen Arm, .luv. mavi. an, die .. mit «ton duruli Sprmlnu lirrvm ■ 

uulmijanen Worten der Ann, Msiximlninoi verglefehim iu»pe. 773 Kamins rum l’nnvris in linliml» vuull (ulrenao 

776, wo \V*rn die Sjmrruny linlerlwaftti liftt)} 775 cUIlatem 4ne tlieihir Sigel.di; 8oj i*iv»c niutos 

tarUia n*i magiius; Sio mag 11 a nmi'taljuu anitoftiiirm full. 
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ümiid i'orliftjufoii. die übrigen üls Eigentümlichkeit der Ami. >htximininrii miiscuftfisctt, 
Wichtiger diiß mich ei» Teil iier sfiehlirlion Zusätze der Ann. Miixiniiiiiniii in den \b- 

IcitmigiBii der Ann .Itivav. nntiijhi wies leck ehrt. HeeehrAnke irli mich hier uuf den Ab- 
fttdniiil narb 796, weil liier nur die Ami. regln Francorimi zum Vermiede he lununtiwit'Jien 
sind und das QueJIciivertijlIniis daher citifr.eher zu ftheraclmn ist 1 , su ist y, II, die fVlrr 
des Kjtiplnunnfestes in Aachen nitdi in den Aim. Jijuiy. ttiaiores und die Sri» hing v.iti 
Unten des Patriarch*» von Jerusalem S03 in den An». Juv mnx., in den Ami. Jur. mniore« 
und in AGS erwähnt. Besonder* lehrreich ist aber der Bericht zu 799 über dii Zurück- 
fubrung des Paktes Loo 111 . naeli Ibun, Hier lautete JerTevt unserer Jriinki'-'lien Kompi¬ 
lation, wie er sich aus len Ann. Maximiitknti und aus. mehreren Ableitungen der Ann.Jiivav, 
iihiüpti, die oben > iS ziiaammeoges teilt sind, mit großer Wahrscheinlichkeit iiersudirh 
läßt: ■> | ni (seil Leo pap») postea tuhonte (oder “impernnte) Karolo per Arm mein et Hilde- 
lpt1 Id um ardiiepisrupns in bcum suum restitutus esr\ Das entspricht nicht den Ann. 

re^ni Pumcortun, wo es Inräßt: ipji s Ul tim . .am profmils est . wold aber den Arm. 

'|.d. Efcibardi: ‘ per legütos regis. *jui cum Cu miss) sunt rediicuts iit>|tu in Ineum suum 
restitii111 s ''s-f. Hirse Ubrreiiistiimiiung kann nicht zufiUlii; -rin, und hier lo-ruEit also 
unsere fränkische Kompilation nicht auf den Ann regni Fraiicurtmi in ih r uns vorliegen¬ 
den Gestalt. Sündern imf einer etwji~ ah Weich Pinien, den \mi. q. d. Kinhardi niihcrst eh end enU 
«her auch diese an Genauigkeit übeiireJTerid<>ri tlczensionUnd wie diese die auch in 
den Ann. n, d. Eirdumli fehlenden Namen der Gesandte», dir J.en midi Renn zuriirkführten. 
enthielt, so werden nun auch andere die nlJirciiirine faüehsgi Schicht' , nidii speziell Baiern 
betreffende sachliche Zusätze y , u den Ann. regln I- raiienrum, die nicht gemeinsames Ejm u- 
tutn der Amt, ülaximiniaui und der Ann. Jnvav . antäijui sind, sondern nur in einer der beide» 
’J'oclitarfiue 'Hon der fränkischen Annalenkom|ii]Afion Vorkommen, der gemeinsamen .Mutter- 
'[uille bereits «»gehört hüben* 


1 Aus ilmn vorangehenden Tnifi will idi tifdr r» .uiI' die Krivnlmimg rler WniUriilil ümlitsiM rv jij. 

'I' H ' x U’hr-M’ht ..Im f G-i^ube ifc-iw-ir-ais i]»n l'.j.-r m ;H; .. dir Aii-jul*. .Uii' Kurl uni' ... TVlil- 

'"“.TV 1 *eg>:n <lie A v n 1.. 1, ’ulir: ' >misiit. •••: vi.ig.-diaiiLgi-n ..firitrb.Tiadit-n, dir »kiii in Hrn 

Ajlm. M in im. und in I .. Iirenpidlcii «icr Arm. Juv nv. ntulqitl nllr N-oi.- mir in iue Anii. J 


.Jnmv. oiax.) enis|)rt , r(i«ii. 

Am-Ii im Aiisilnirl. sr„, |r j l j,.|.s« < . n t|| c | l «ff« Kninjuintiiin ‘li'n Ann. <|, >1. t iriltunU näher «k hE.-n U.n 
rngni Fi aucuiuin. W«nn *. lk *« 7«) »gcin '(rvxl vorttt in )Qm «ki Unrhfelfl vaflOnr', jeau nbor 'jMütar 

... tinvinra... cmuHMlif. efU-in i.'ln .|, n let/lervn .tnr Ausdruck >]ur KflmjlO«!l|«ai 1 -i, Aim, .litv, infisör.: 

venir... »11 per Ihwintn l.eh’; Ann. Ma\imimiuii: ’imic redlcna... supt-r ikviuin Tjeli': Ariii. .Tue. mox.: 'uxil. 
I.c. 1 l s.-nii ; Ana, n, r,tii eis>- r-urta eis 1 5 Itinu' 1 uiif et EvuEr ad t.ch. Ancii ilic 'ihmi S. 1 - l k e- > iprochun6 iW^cEHimiii- 1 
der Inniiiäul als iddum’ der Sachsen catspiirtit den Amiilcs u. d. KielnuitJ, 

J Oks Vorm 111 nnji v. Sin»r»ss, F"rscli. /in ifeitueh. tlcsdu ly, uj. dnß den Ann. Mailai^lmsl um] d«n 
Ann. Aniil. 790 *>u ■Miit 1 aijjcntuitilJL'ln: Ki'uniiiwi Jur lli'ifhuniultn mignmdc linRc, ftects stell nielit mit der 

l'i-'c vwicdraaeneit und ist in ihrwr ficstnli hri^: denn wie »IwnS./-. \.i hi.,«,t ; »-kt wurde, t.ol» r> dies.- tn-iden 
Annalen v.in ni» «in. wo sie von iinmere» Ann, rejuii fmnturum »luv.:iid.r■■■, (tbdibaufrt nielua mehr üemidii: 
h>mI du JHnJ .Ische lönitplialimi, die m der Inf r-ine oi i^rnt Tn idi i-j n- |{czcnsion der Ueicfeimuinleri 1 ,,‘iint/i 1. ii 

»«I«» Ann. Xnr.L- mir iti thraoi ersten, liik 7.^ nrichmiiun Lidll ^Anmii Mim fcwnnt.- dunu. denken 

•i" 1 ' jene ftfgrntümTirlH! Tf.cwaitam -I-t ileirhaantmlen in dem clm. rj6i8 cnünihen u.. tt e.. u w Rn-, it- r no 
AhiIht^ itm.'ii Mfitiehcn um! nnnh einer V.TtnutonÄ nil1 Wurm mul Ktuiai: au» Hal/horj; narh Araieittf ec- 
kitrnim-n ist. i^l. Glährbi. Eier AkBiniudrHmtid.il, 1177^) ^.434 ndetil 484. win U m-p SA 4. ™ u hr ) m , 

" : 11 ] hr-Hstt; NA. 19, 3j 1 /itirri). und der schun /.ti Ucimunra Kult w-iwtilmmell war. so dat' dfo Ihtrlie vor &06 
verlnrttn ist. Allrio di«s^ Us. iK t> in K™«i. Aosigntin) guhuin nttrli Ki k/e, dem 10. ildhidiutidurt au, und 

. . «Je »mdl. WAS Wimtl (llrl'Mg« »nt ki iiü. der Ahm n-giit Krnnnuüm und der Ann. «1 d. Kmhanli, icoj, 

v «9, N _ji fllr mßgUoh lialf, schon aim dem IEnde des 9..liilirhUAdttrta -lammen »will*-. *u knim sin kclneenilk 
«Ins i V'iaimil linearer Knmplkltnn pexvesen seht, die schon in di 1 .-i-»ren Hjllfi,' des ,j. .liduiumdej'Ot Irr ilrii 
Ami- Juni*, tuillqiii Lmmd/t wurtlen Jst. 


Dir fliiirr X«ht)Jirtjrr Aitnttfotift. 
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THi* fränkische Aiinalerikom|iit<i!io]i i^t in den Am». Maxim minni, mit. denen für die 
Jahre 700—796 auch die Ahn. Ximt. nt vergleichen sind, vollständiger erhalten ah in 
den Vim. Jnvav. Riiti(|i)i: hier und 1 In Indien aber auch diese Nachrichten daraus nufb<- 
wuhrt, die in jenen fehlen, so I? den Namen Har Irans als Führers der Verschwörung 
von 785 786 und den Berich! über die Verschwörung des jungen Königs Pippin 792 
L):tB di«- Salzburger [ hiTlh fermig sieh vereinzelt, nucli an den Wortlaut der verlorenen 
Kompilation enger aiigeschhisscn hat, ist sein*11 bemcrkl worden 3 ; im allgemeinen nln-r 
geh im die Ann. Moxirainiani diesen Wortlaut getreuer wieder als die Salzburger Exzerpte, 
die schon ihrev Kürze wegen ult gnu* anders gefaßt werden mußten und so der Vorlage 
nur in der Sa ehe, nicht im Ausdruck entsprachen. 

Mir der so hesclniffeueu fränkischen Kompilation wurden nun in den Ann. diivtv. 
antiqui bairische Nachrichten verbunden, deren erst« eine Notiz über die l o-hurt Tassilos 
im Jahre 741 war: sie ist die einzige ihrer Art aus der /.eit bis zu Karls Thronbesteigung. 
Dann aber werden diese Nachrichten zahlreicher und ausführlicher, uml immer deutlicher 
tritt hervor, daß sie Salzburger l rspmng haben 1 '. Daß diese Nachrichten sein« in der 
fränkische» Kompilation standen., ist ausgeschlossen; es versteht sich von selbst, daß der 
Verfasser (wenn da von einem Verfasst r die Rede sein kaum der Ann. Maximiniani. der 

die bairischen Nachrichten der ..ipiiution, die sich auf friinkiseho Quellen zuriiekfiihrrn 

lassen, fast samt lieh niilgemtminen b:u, nicht gerade diejenigen muudsätzhch ans gelassen 
haben kann, die nicht aus den 1111s bekaimteu fränkischen Quellen der Kompilation ab- 
zulciten sind. Ebenso selbstverständlich ist dann, daß diese bairischen Nachrichten, dit- 
von 741 bis 824 reichen, nicht ohne eine selbständige Vorlage mit einem Vnsxugc aus der 
Kiimpilalion verbunden sein küuneti, und s.. sind wir zu der Annahme genötigt, daß >i« 
ans einer anderen, gleichfalls in Salzburg cutstandeiieu Aunnlenrcilie, Ann, Juvav. :mti- 
•Juissüoi, in dk Ann. Juvav. mitiqui Jlerflbcrgenommeu sind. 

Da nach ergibt sich nun folgendes Stemm« für die älteste Salzburger Annftlistik. 


(ft l !^l IEhjii. \un VcrlwbO Aimnlvti 
[mntli iVlnvKniit von Lirtfdi 


Ai m. irt^gni VcrluitsiMi 

3 Yji üCi -rill u Alu l. ■ 1 11 v ha . d ri t Ui 1 1 

741 — $ Z4 . 


\ rrlmrinj UaikksM-l»v 
\[|(Kili’fh]iuOlpl 3 [lUiiri 7 *5— SlQ, 


Amt. AtMk-Mtixlmlnlknl VHtjlwiitt Ann, J»v. nn m'->1111 715 

-47—Äi 1 foitftcgetat )m $4», Amn hh o|(* 11*76** I 

irr 1 $ sMil ilüp li. »tata auf Am <1 Fubriuw siigiiaiUit kt: v*U iNtrouRKh, * *noi* Axtv Firitfi'mtor S. 194, lb- 
iisltw Irrtgß ünimi At* 12. Fchrtmr l*t ilimu ft« tlrr ^lelc-licn im^ivÄluüldimi Form hUo II. IsL Yvhvd wühl nur 
niimh l'mlftjMift ydiuH Art NÖ4I/. m 806 ilb r dlo Keirlisti'Hiui^r v*m ['biaim-IIt' (Ule am ö. frYbr- ainitfHmll Mokim 
K. i.-^elxt i*ilKnl 3 ft brmnrkt: fifo ßewrU rlrtfitl-«. «h 0 Bin ls ulein Angnlwii Sbrr Alv Smmt?iifftl*tarilfrita i» Ar\ 
VVnrzhttrgiT IK «tör Au». Juvav. iiirUnv. »Kehl urlptiÄ srnArm .ms «irirr Vnrhmv unsren Ami. tttiücjtii, 
kn-|ilei*i simL 

1 S- oben & 17* 

- eh iAmn S. 3 7. Audi Air Xjnülirblil A"t- Amu Juv, atiElqtil fttor Etolfrüebiu* iiu Jiklir« 741, w**kut slr 
utiuli umg, gchüH iU«h wohl dtsr frink^lujn Koffl|rfl 4 iii«t nn \inA wird also nMtU wW Kcezk. 

VA. 18- 44 r, T mimd Hilf Arno vim SnUiMin: ÄuHIrk^lieiu 

' Vgl Anttp Juvjiv. iitnv* 772. 774, |Sa* 7S4, 7^5 lUfUmnifeii AnirM- 78^ (hlw gdiWtti di- WLitte 'Tnssllti 
hnmi*. t-ja'jvgl. Auu,-lu' tn . nintor. m,.t inJuor.|. dl«- Avr ikr frflukie^bcii Ijuclle Ntnjitiiu-futet Veithrklu OK i 
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lus den Am*. Juvnv. imthjiii haben jlstnn unmittelbar oder mittelbar alle tu ituwr 
AhhamUuny früher besprochenen VhEritlmyni geschöpft. Da Ln ihnen allen Nachrichten. 
die ans der fränkischen Antialenkoropilatkni stammen, mit snlchrn. ■ !it > mit’«üe \nn. du rar 
mnii|Ultimi zu rückgeführt werden müssen. bereits verbunden, und zwar zumeist in drr- 
«‘lhrn Weise zusammen gefügt sind, mi k(innen alle diese \hlcitiiagcii, mich die Vmi. Juvnv 
mniorc* und miuoros und die Vnn. ». Emme ramm], erst risteji S29 entstanden sein. Jeder 
Versuch, ihr Verhältnis untereinander nrui m den fränkischen l r>}n eilen anders zu < r- 
kläreii. würde nach der Entdeckung 1 der Ami. .luv. um sind, was ich liier nicht im einzelnen 
ausfiihrru will, mit* schwer Überwind lieh? Schwierigkeiten stoßen 1 . Auch ist unsere Auf¬ 
fassung mit der hnnds'briftUrliviL ('hcrlieferniii; jener ilrei rdtesten Abteilungen durchaus 
vereinbar. Demi kein berechtigter Einwitrul dagegen wäre die Berufung auf die Schrift 
der Vnn. «luv. maiores und miuorrs und der Eitimerümer Vmialcn: sic alte können ge¬ 
rade so mit naeb wie vor Sto yesei 1 rieben sein, und daß die Vnn. -Im inni«>re.> von ver¬ 
schiedenen Händen ge.se h rieben sind, ist kein Beweis für ihre I>tr ichzeitigkeit, wie wir 
früher dar getan haben 3 . Ebensowenig ist von entscheidendem < Scwichi. daß die Kuitne- 
rnnier Aniiiilen $33 Abbrecheti; wer erwägt, daß die Vnn. -luv. um io res für uns 825 enden, 
weil eine Lüge der 11 $. verloren ist, oder die Vnn. minores nur ins 805 reichen, weil da 
der ihrem Schreiber zur Vertilgung stehende Raum zu Ende ging, der wird auch M der 
Vorlage der Ami. s. Kmmerummi mit einem rein äußerlichen Gnu ule ihrer frühen Beendi¬ 
gung rechnen dürfen. 

Ein gewichtigerer Kinwnnd. der uns gemacht werden könnte. ist aber der, daß die 
\un. liiiuori'S naeti der allgemeinen Vimnhme schon 8i6 gesell rieben sein sollen. Diese \n- 
tialune stützt sieh darauf, daß ihr ''eliroiber, wir wir uns erinnern. I<i»ä den Ereignissen, 
die er an führt, fast regelmäßig ihren Abstand vom Jahre Sitj berechnet. Aber der 
Schreiber sagt nirgends — was z. B. die Vnn. Jurav; tmixlmi zum Jahn? 844 sagen 
daß dies Jahr H lö. das gewiß iTir ihn elfte besondere Bedingung yrlmhi hat, iln »111ms 

praesens sei. Er sagt nur: atmt .. (Zuhlj auno Domini, nmici iinT.ivitatis Domini 816 

oder iumo »upttgrrijdo, und erst zuleizt. wo er mit dem Kaum sparen muß. einfach 
sunt mini (Zahl). Ich meine, daß dabei sehr wohl an irgendein für den Schreiber wich¬ 
tiges Ereignis des Jahres (6 gedacht sein kann, und ditß dies Jahr durchaus nicht not¬ 
wendig dasjenige sein muß. in dem er schrieb. Die erste Notiz, die <r iiiedersdiriek 
war das Geburtsjahr Karls d, Gr., zu dem er nulTalleiulerweise das später übliche »mit 
nmri’ nicht hinzutuyte. Ha könnte rs z. B. wohl den Schreiber gereizt haben, in ver- 

-eiin- 1 Jalung iuuIi Ingriiiehn ... in tkm Aiin. ’Ihmih fehlen, <i(Teutmr auf ein» muH« l.inqlk 

/utfkik und rufib-i-ji alm iHlA tlt.M Auo, Jlivfiv. aMujilhriun ^lamitmuf,, 793, 7^ 803 {%, oben S. joj N 2. 
8ai l8iJJ n H34- Dauu Liiuuiiiu in 4 eu Auji. Juv, undür, |vd, Auiiu Juvuv. mtimiM Afijgritoti, ili» in den Atiu. 
Jutrtf, (fehlem tu 7^1.803. &Q4 hiic Saebrirht \nm T-mU Lies mit Armi *1 ■+»ji \lknio 

dürfen wir auf die SaMwr^rr Quelle- üEitrfltihlilbmiJ^ -05, K14. und Tn den Aim. > Kmiru-nMiiiui Angaiken der- 
si-IIj-üj Art m 7^5. 7H4, 7^5. 7S&, 803, S17 [1 s. *dM-n S. 231. VkrüuMd ^Idiri AUeb die Sai-bpidii vmu 
llüdebnlrt^ von Ivöln, de« frODOsmi Anins bei di r nücl.fnbriji^ l^uS 111 . nndi Tlunu 8n) (stinl 81SI in den 
Ann. Kniknemtmrii null Im Axuzdar-Höret, den Aim, Juvinv. aaitii[iii^-1 mm mul nieln der fi n 1 hki^i.1 1 fcji -ek K-»mjii 3 nlinn 
nn, Kinlliüh geMii lileilirr noeh die Motir Hlurr fSits* Wniidin* von Fin-iltig tu 7HÖ nn% vhu, 24571. s. ■ihnn s. j 1 V n 
Mim kiEit fHÜrttJf wold gcnniellli <ti nahm st. H, Ivnuti:, NA- j 1/1511 iwm r idSduLi^ w, 

dat^ <litr Ami. .Im. Eiiiiios-rs tmd möimn 1 - whvmt die Amu iu Kirinii'nniiuii anT er int ^ettieiiwiui T^irlli 1 /iirrivL- 
3n1ue.ru ÜMninlri ij ilfv Aiin* uuiEort^ fn «Itin Ann, tnfiiun 1 ^ und den Amu KtnEnrnmnTii und in den 

I-’!/[dl v f ci nußvrdp.m 1 nudi di« Amu iiilnores LkbiiiI/F wum rdmi'Elir^ ilIm i m]I llen diu Amu ililiinri 1 ^ und df“ \t,ii 
Su Krairrivm 111 mnnein- ^1 dlrstjiiidi^en Nurhrirtilci-ii enllmlUii. Alias i!h h * winl veiinin.a oder brlmti^lvt uUm «dm- 
genflnerv t r niri^m liuü^ der Hin., dir rieh uns tu JL in he/tig mif die Anu lufilor^s und miirrires &u nMfrJidi 
«'Wiesen lull. SiilLih 1 ■ K nrisli hderi hnuiidjeii uni+Li iltM I .nEiir rLmijr 1I1-1 AiiM-nuiiiiid ulrlii tmdn im rtn/elnrii 
u nlerSe"! /11 wtnlmu 

* '*S. lAnzn S. 15, 


fh* 'dftTr Xfttzf*nrgtT Amtft/isiik . 
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stecktor Weise sein eigenes Geburtsjahr anzugoben uud zu berechnen* wieviele Jahre 
vorher «He Ereignis? sutrag*»» ilfa er erzählt Dns soll nicht einmal ;ils Vermutung 
nii^gesprudicn werden* sondern nur eine Möglichkeit ßudeuteiu wie diese Spielerei, die 
ui solcher Weise, soviel ich weiß* sonst nirgends wiederkehrt* erklärt werden kmniV 
In jedem Falle aber sind die Schwierigkeiten, die sieh für eine unuelimburc Erklärung 
der tjiiclleiiverhältniisse ergeben würden, wenn wir festhsillMi wollten, daß die Ann. mlntfres 
schon ütb geschrieben wären, meines Erachtens größer als die Bedenken, die sieh gegen 
eine solche Erklärung erheben lassen \ 

Wir kehren nun m den Amu Juvav. ontiijui zurück* deren erster Abschnitt* wie wir 
bemerkten, bis zum-fahre reichte- 51 h diesem Jahre muß. wie die Ami. regnl Krim* 
coritm ebenso au eh die fränkische KoinpH/ition ihr Kn de erreich t haben* Die bairischen 
Nachrichten* die in den Ann. Juvav. nntbjui damit verbunden warum waren sehon lange 
vor S29 immer dürftiger gevvortk'ji und 1 beschränkteil stell zuletzt InuiptsÄchltcli auf An¬ 
gaben über die Sukzession der Salzburger Erzbischöfe und die Ibillium Verleihung an sic. 
Der so zusammengesetzte erste Abschnitt der \im. rmlujui ist in den Ami Juvav, makires 
und urinorc# benutzt, und uns einer Abschrift davon oder einem Exzerpt daraus* »las nach 
Regensbürg gelangt ist. bat die Vorlage der um. s. Enunertimmi geschöpft. 

IMe Aun. mifcli|ui erhielten dmin eine originale Fortsetzung, ilic mit dein Jahre ^30 
beginnt, Sie i>i nnfttigs recht dürftig: es ist aber in ihr midi ati dein löcherigen Grundsatz 
feätgchtikcn worden, reiehs- und lokal- oder piHiviuzhilgeatdiiclitUelic Nachrichten raitein- 
ander zu verbinden. Von wem diese Fortsetzung lierrührt + darüber gihi uns vielleicht die 
e rsn fc V 'tiz d ers eiben A11 fsc bin ß. 

/um Jahre S30 hrifli es in den Amu .bivjiv, inaviiui: Forjtus siinrti lustini in Mn- 
guiicinm per lamm rsi t ber die Translation dieses- hl. Justinus, mit der Klkuei, 1 nichts 
nozn hu igeit wußte, utttcmcjitet uns ii|u Gedieht von Rabmuis Maurinr fc : die irchainc des 
Heiligen wurden von dem Kr/.bl$cliof Ulgnr von Maina (S16—8471 in Rom erworben, 
der Urnen in einer neu erbmiieii Kirehf% wie wir an« anderen Zeugnissen wissenin 
Höchst am Main eine würdige Stätte bereitetet Bis zur Vollendung dieses Kindtenbaues 


Hi-1 komme ich mifimiJ srlmti obn S- 16* V 1 emillmie N-iitaeu in der Hs. der Ami* Jiivm. tuiri»>tv- 
jmHicki 1]it- rddil eigentlich #.uui TrUr di owe Ajifieikm siukörcu und mrtvW nicht au* dca iati, Juvav. 

■ tnnniti.'ii, Zum Ja]in 8e6 isl vermerkt, ilnB seiE der NhfllmwW Sy ji-kIc 4»,; Jahn- verll.. Serien. xein» Jahre 

dnU fj? 4Ins- Jnhr 4763 Jit Wdfetfdmplung und dst* .bin- s^rit Ghrsiti l^&rfun «-i, Die Im.-ifIi-ij X> 4 i fn 
HUiri'U vrifi verMdikileiieti Sd inshcim Imr und sind beide tdelti gnriÄ -■ -nm* VL* s>t iiaiürlldi inOgiirfa. tlsfi 
*u’ ui dßii \ u-tn •})'*' ndui» .1 abn■ u fdril^j^irseliriülMJii siutb nlm't erädidiit mir dn^TiHu möirlti h, JaÜ r.s sink \m 
lii'iiKu FJntfÄsm in dio.4+> ckittnitplügferlH 1 Hs mir um die hüHuiag cbrormlü^^riicr !t« « hru(mfpü^ n hnnddi. 

- VVrr sltinm fo^hllU daß dir tum* J UV- inlnm . -16 ^r^diHehiui simb Jer mnü Jinndsmen, diiG imV Gniml 
«■im^ ÄVVisnKtm ^o| mul tmtUgenduu UwEipinis der Amt. tiqpii Fintic. niit cbcnsni. m££u wir uI-wji 8n 
rtLilL^tünlt^ Exemplar tlur frUnkiscti^n Kmnpitntnui lici'geflelli ^i'L Ei/erj-'- 1 Jaiüus mü^y ri Jn.nu En -Salzbui^ 
vnr ftßt> mit milchen uns Jen Atlfl- Jtiv. ;uilii|illssinü m dnt-m wiesjtrtua eln-nsu cmü^rmhm l'Avmptiir 4 er Ahn, 
Jiiv. ftuiiijm vi-1 1 im viSi>l, Min, dal 4 fr SrhrtibW der Aiui- numnTSi bcuulzt bat SpSii-r imiß ilmm nirf Gnmil 
iiiui^i vulktlriJFaeii, \*i> 8-M) s'CLchrmire Exviiij)ttji>- der BdelLwirmliMi xiuninhst die sifmkUehc Kumpibtinn 

Sjj sein. .I uni ikicrpUMi hifh dieser PftriMuUtiug umreit dann wloderuui hnirfada- ^uihi-ts «1 

ulnör drr Ami, .hn. autt H ui hk vgdiltud&n sein, die tu den Aim-Juv auatur, uud den Ami, 

v. Eiinnes-ammi t.wmitzi hi. Wem diese kmitjijixtarti Kpi«ttruk(inu rLnlrticliu-hikr eisckeTnt nU dir im Text 
vmn-tüiic AuffASÄima^ mit dem vrvnin Mi um weniger sEtrJfen. Ab es ^rhlirli vMij^ I^Jflnglus hi r uh die 

Ahn, ttibims S16 («der nnHi H^o jiii% .len Aiin. Mw. an tiipii »Kwphnt wurden sind. 

S. 47, K, 88. 

■ Vi’rtttß tut Kqmlrtivimi 9. luniiui «imfmiris, :MiIntim nevi 1 'findint J. «5 üh 71 
VgL F. l'o.n, Pumdiutigöii zitr Drüteclnni O^Mrhiiikt- ji, 4 J 5 f - 

Gif dh Allärr dieser Kim L. bc^l-dii sieb ein JuideivS Gcdirlii Unhiia» m «* U. i, :^0. 11.78. Auf dk 
fiTLnr. 1 dr der LL .iihliiMi von dem Ratuui modrücktieb ’ dnfl n- l'^mfewcr und nii-hi Mnrijr ^rwrs-m sei, 
i,iit di MT i ihdli-en gleirliöii NairtChs ideid^ h ist* dreien Hejjijiui'.i der Itindiof Utllu von Fmtiäiig 8 ;t 4 in Ham 
i-i Ei keil und iiiick l-nhing bratfhht (i^L die TnMialuiwnsgiriMdiMito SS. 15. «■ 286H.L iIcssph Imetist, frAgwünlE^ 

IS% 4 W. .JW Jfr- Ä 6 
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wird Ütgur die erworbenen Reliquien, die gewiß in Mainz nach allgemeinem Brauch frier- 
lieh ein geholt wurden, wohl in meiner E!nu[ii>tadt luiU^rgvbrnritl Iinben, entweder in der 
Kathedrale oder vielleicht im Albausktnrier. wohin sie vordem Ende des 13. Jahrhunderte 
von Hockst übertragen wurden 1 . Unsere Aimahiislcllr ober muß. da sie von einer Trons- 
lat io n nach Mainz und nicht nudb Höchst spricht, jedenfalls vor der Überführung der 
Reliquien dorthin, also ungefähr gleichzeitig, n im lergcsd* rieben fiel«. Wie nher gelangte 
die Notiz über diese, abgesehen von den Versen Rahmt*. nirgends erwähnte Tmnsliition 
in unsere Salzburger Annalen? Auf eine verlorene schriftliche Quelle dnrf inan sie gewiß 
nicht zurück führen; hier müssen vielmehr besondere Beziehungen vor liegen, die sieh denn 
auch noch ganz gut feststclleu lassen. Im Juni 820 tmi im Athausk losirr m Mainz, feine 
große Synode unter -lern Vorsitz Otgars zusammen, im der der Erzbischof Adalnmi von 
Salzburg teilnahm 3 ; cs ist gewiß nicht zu kühn, wenn ich vermute, daß schon damals 
die feierliche Translation der Gebeine des hl* Justirms statt fand und daß einer der Kleriker 
iurs dem Gefolge Adalrama die Nachricht davon nach seiner Rückkehr in die Salzburger 
11s. der Atm* Juyav* antiquissim] eintnig 3 * Darall haben wir außer der Ulfirhzeltigkeii 
der mit 829 830 beginnenden Fortsetzung der Aun antiqui mich ihre Entstehung ln Salz¬ 
burg und die Person ihres Verfassers, dessen gleich gültigen Namen wir allerdings nicht 
keimen, fcatgestellt: sie ist also nicht 111 einem Kloster, sondern büchst wahrscheinlich 
am Hofe des Erzbischofs entstanden Ich wage nun aber wiitergehciul mich die Vermutung 
auszuspreelicii. daß ebenderselbe Kleriker Adalrimis, von dem diese Notiz benTdirt, mich 
die Aim. Jimtv. auliqui selbst durch die Verbindung eines Auszuges .m- der fränkischen 
Anualcukompilatitm mit den Aim.Ju.av. aniiqui^imi u-der einem Auszüge daraus her- 
gestcllt hat. Und ich begründe diese Vermutung damit, daß der Auszug aus der frän¬ 
kischen Aniiatenkompilation ein ebenso großes Interesse au Translationen von Reliquien 
bezeugt 1 , wie es hei dem Verfasser jener Notiz über die Übertragung der Gebeine des 
hl. Justinns auch Mainz erkennbar ist. 

Die Fortsetzung ist dann, soweit unsere daraus i'xzcrpicrlßn Ami. iiummt sie zu 
beurteilen gcatutteii, mit wenigen, wahrscheinlich ebenfalls gleichzeitigen und vielleicht 
von demselben Manne lierrü Irrenden Notizen m den Jahren 836, 838, 840—843 weiter* 
geführt, Sieber gleichzeitig ist dann wieder die Notiz zu 844: ’A Pipinu primo, quod 
In istam regalem progeniein vcudt |jotestas, regnante Liiiiowico rege Balowarte regionb* 
usque in presentem uimuvn simt arinl ÜLVIÜ Damit liegtmd wohl wieder rin neuer 


Am wi«-r sexm?n MirtyreirlAd nii&rrilirUoh enalikn, kium luVr uidit- fn^Rnn^ed virdpn: vgl fkrÜ^r Ad« S& 
Pi'-ptembrr 5* 473, ivo nl*?r dfc- ItEthflim fmdl nidu S^räckNlduigi sind* Ah FeiUmi: diise* Jnstimo 

iin^bytür wird IwJd der 17, Sitpiriuhi-r, bald d 1 ■ r 4. AiigtfnS iW L'lxtcru Tag ivtiwlr s^ofd in 

Mrdn* wiu hi PrvüuiH griefvil. vgL Uhot *rt sm t Zduwhimnj» dt* D-uibudmn Mhirlidmr*, i H 47, m6 

1 Pu,ft fl., a. O. 

1 Mti r Fiinrtli« ^4. Duft ntif dleätrr Hyiiudi- Ifnhnn wrliK Klage 4*14*1:11 üoihrbulle vnHbrarliie. i«i 
lu+lcAfiflL 

lljr YnuiMntlun wird hLh> ins Jnhir £19 gtäifiivn. IlilVM« in dun AiuuJmav, mnvinii tu ö,v ■ du- 
bd, Lql vim gcrlag^ii UrlJiiLj^ miii ciln Jmlir kuiflni^li m ulkn Ablrthin^rpi ih 1 r Ami. 

nTili^uF uft KViicg for. 

1 Vgi. die NütiMui fcü ;6j, 774, Hj6. ^7 in 4 n! Atta. Jitvüv. mav 4 nai hnj^eii ^dnv^s tidil Uri* 
An», nzgid Fmutucv #16, der nunirli^ anrh ITir Üalcrtt Nnditriüla^m »’iilliäll, io in dii* Ami. imk%inip 

und di^tmü» wühl auch Iw ipj- Ann. nteltts wöUer jl« die \otii ftliar dir A'i^nslniimi 

\b.^ hk SchuliaiillA nach Soksonft, l'iul aurti im Au^iirack mitifprirht flioe NcUht <lt j r an *30 UlNSf dir Tnm^ 
bt b* 1ii«iIiiL 

* nntß dl«' hi dm Aim. utftxhni Zahl ^ l-XH ntinadlrri lyrrdru, ürrrrtinri ht nlüiuhar 

Irin der Schtartit von Tcrtrt fASj) «h: + 157 844. I>i^ Ngik Kt dfcuiuil keine hlu iv Splrieiri, 844 

dir -.vJbfltfeidlpe Eierradinü Lnihvifi.s des DetJlAebf'n liegonnen hntlr. l-ig i m | T , fii v-entirrkcn. wie Lunge srlmn 
mi in Ge^eldi^'Jjr im 11"MO ihr ilerr^^hflÜ >^i, 
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\h.schnitt, Tim I cs dürfte wohl midi ein anderer Verfass)» diese iifrue Fmisetatung be¬ 
gonnen haben. Denn die allgemein reichsge-c hieb fliehe» Nachrichten. wie sie noch zu 
841 uml ü.j 2 umgeben waren, verschwinden nun bis auf Angaben über Tod und Regierungs- 
it nt ritt der Könige so gut wie völlig: die \ finalen erhalten einen spezifisch bairischen 
Charakter Besondere eingehend bt dabei, wie wir namentlich aus den Exzerpte» Aventins 
ersehen, die Regierung des bairischen Königs Karl mann behandelt, von dem die Aminicn 
viele bisher ganz unbekannte Nachrichten überliefern; man darf vermuten, tlnß besonders 
rege Beziehungen zwischen dem FloiV des Königs Karluum» und dem des Erzbischofs 
von Salzburg t■■ suviuhu, wie dem» ja smeh der Erzbischof Throtmar nach dem Tode 
Ludwigs des Deutschen K arLmnnns Erzkapetlau wurde. Seit dem Kode des 9. Jahrhundert» 
treten dann die Ungarn kämpfe, über die wir mancherlei Neues erfahren, in den Vorder¬ 
grund des Interesses unserer Annalen; im Anfang des 10. Jahrhunderts, mich dein Tode 
Ludwigs des KämU-s ist, wie schon oben* hervorgehoben wurde, ihr politischer Stand¬ 
punkt deutlich erkennbar, uml mich hier wieder ist an ihrer völligen oder wenigstens 
jmnflhcrndcn Glciclnteitigkeii nicht zu zweifeln, und der besondere, einheitliche bairische 
Standpunkt der Annalen wird bis zu ihmu Schlüsse gewahrt. Wieviele verschiedene 
Verfasser aber mi diesem letzten Abschnitt von S44 956 beteiligt waren, der für die 

Zeit von 920—936 wieder eine Fülle wertvollster Nachrichten Überliefert, ist nicht zu 
ermtlti In, und nur das eine ist sicher, daß auch dieser \bschuitt der Annalen in Salzburg 
1‘iiLMfindm ist : ih r \usdntck des Schmerzes um die Mißhandlung des Krzhfacliofs Herold 2 
im .lnhre 955 ist fast ihr letztes Wort. 

tt, D5t> neuen XneUriehlen der \u 11 nies JitvnvciiN<*H uutviim. 

Wir beschließe» unsere Untersuchung mit einer Ulwrsiclit ft her die Erweiterung, 
die unsere Kenntnisse durch die Entdeckung der Aim. Juvav um. und der Exzerpte 
Aventins erfahren Indien. 

Die erste neue Nachricht, die die Annalen uns biete», gibt me freilich last mehr 
vn raten, als sie uns lehrt. Sie sagen zum Jahre 793 im Anschluß an eine kurze Notiz 
über Kurts Fuhrt nach der tftmfihl: et eonecssit (seil. Karolus} Omnibus ceclesLis res 
smis . Weder ein Knpilulatc noch eine Urkunde Karls, die eine« üb «Indien Inhalt bitte, 
kl „118 erhallen. Km»».* hat zwar vernicht, das D, Kar. 168, eine Beaitzhestütiguug für 
Snl/btitv, hierher zu ziehen; aber es wird doch an der Auffassung MfnwiAcragws i.Keg, 1 3101 
fest zu halte 11 sein, daß dies Diplom schon im Jahre 790 ausgestellt worden ist 1 , und über- 
hmipt können sieb die Worte der Annalen kaum auf die Ausstellung einzelner Urkunden 
für einzelne Kirchen beziehen, sondern, sie scheinen eine allgemeine, gnsetzgcbttrisebe Ver¬ 
tilgung des Königs vorauszusfiuen, die. wenn die Nachricht überhaupt zntriffr, wohl in 
liegemdmrg erlassen sei» muß. Am tiftdistU« lägt- es, die Maßregel mit dein Sturze 
Tassilos in Verbindung zu setze» und an einen Erlaß zu denken, durch den die Schen¬ 
kungen, die von den ngilidfliigischen Herzogen Hnierns oder in ihrer Zeit mit Ihrer tl«‘- 
m-hmägmig von anderen Gläubigeu de» bairischen Kirchen gemacht waren, bestätigt worden 
wären; allein jede andere Kunde von einem solchen Erlaß fehlt. 

Unscheinbar, aber nicht uninteressant ist die zweite neue Nachricht der Annalen, die 
zu 798 gestellt ist. Während die bisher bekmmten Quellen nur berichten, daß die wohl 
im Anfang dieses Jahres mit Arno von Salzburg nach Kom geschickte Gesandtschaft zahl- 

4 N. 1 S, ilbun K. io. — * S r 44n S.46. 

1 Audi dir niidoftfii von Klkoih an rE*n ürimliftiivn udur t-i'rlnrcnfm Piptomc g*h<5rcn teils iti dio 
Xrfl vor 793, läOß sniii sU r «itllcli gnu? oribförtlimntar. 

VglSiM^N. .bhrb, Knrl* il. ■ ir. t, f *7 mit ^- 4 - 
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wich gewinn .sei, haben, die Atm. Juvav. mnx. die Zahl der (icsnndtru zwölf auf- 
bewahrt und verbürge« damit die Richtigkeit einer vorsichtig geäußerten Vermutung 
daß diese Gesandtschaft mit derjenigen identisch sei, die in einem PhiHimn von 
Si 2 1 erwähnt und von der dorr gesagt. wird, rhifl sie früher eine Entscheidung zugunsten 
des Klosters St. Boriholomaeus bei Pistols getroflVtt habe, Die Zwollz.'dil der bei dieser 
huischeiditrig beteiligten Mh-d wird in dem Pltteiiui» ausdrücklich angegeben, Arno wird 
inner ihnen erwähnt, und wir dürfen nun mich die übrigen dort (ieiuiuntcn. den Patri¬ 
archen Paulinus von A^uileifi. den Abt Fardnlf von St. Denis und den Pfalxgrafcu Kchcrigus 
als Mitglieder der Gesund tsdiafi von "öS betrachte». Xiigtcirh erfahren wir nun, daß 
die Gesandten dum als nicht bloß Aufgabe» in Hont 211 erfülle» lintten. sondern atuch mir 
den \ »Sliün eilte» der sog. wandernden t\ Ünigsboten misgestnttet waren. 

Die nächste' neue Nachricht /u 830 Ist schon oben besprochen worden. Es folgt 
dann au 841 eine für sieh alb in stehende Angabe über die ^eblftdit zwischen dem Kaiser 
Lot har und seine» Brüdern. Der Schlacht ort wir«! liier Tontiiud genannt, und dn/.u wird 
bemerkt, daß die Schlacht 'in orcidentali partc Scgone llnmitds tuisgofochtcn sei. He- 
kiijimlUh schwankt die Forschung bisher darüber, nb die Schlucht l*ei FoutetmlUrs süd¬ 
westlich von Ans er re oder lud Fo nt 1 iioy-e n-Pui s»yc im Nordweste» davon staLlgefiiftden 
habe*, doch hm die letztere Deutung neuen lings entschieden das I berge wicht gewonnen. 
Die rsameiistWm unserer Arm. max., die mit 1 nusgeht, würde besser zu der «istercn 
Ansicht stimmen: aber da dir zahlreichen Angaben der anderen Quelle» sn g»i wie ein¬ 
stimmig den Stamm des Namens auf V oder d endigen lassen, so wird darauf kein 
Gewicht zu legen mul wohl nur ein Versehen des Schreibers der Ami. max. anzuuehmcu 
sein. Mit beiden Deutungen jedoch und mit den übrigen zuverlässigen Quellenangaben, 
die die Schlucht in den Gnu von Auxerru verlegen, i*i der angeführt*- Zusatz unserer 
Annalen unvereinbar; es muß hier die Seine (Segona) mit ihrem Nebenfluß, der Vnntn- 
flciumn), verwechselt sei». 

Viel mehr Neues als die beiden ersten Abschnitte der Annalen bringt uns die mH 
^ 4-1 beginnende Fortsetzung. \\ Ir finden hier zuerst eine verfasstlUgsgeschielitlidi recht 
interessante Notiz, deren Text aber nicht unverdorhi überliefert ist. In unserer Hs. der 
Amt, Juvav. tnavitui heißt i's zum •Jahre X4S; "II, idus Oetobris pheito Imidin i>* korr. 
aus 11) in RiukspomT; dimu folgt, die lahreszahl S49 ohne eine siu■hliclic Notiz und darauf 
zu 850: 'de pnrscalcliis 1 |ul tnlc servieiut» mldere debtmt, aicut. ei ceicri servi» sive vir 
sit aut teminft Daß die Worte 11 , Idus—lemiua zu einem Satze xusammenziiziehen sind, 
ist klar und auch von Ku:io;i. bemerkt worden; aber der Text ist auch so noch nicht 
in Ordnung: der Ablativ placito hnhito , der dureJi die Korrektur des letzteren Wortes 
»usdriicktit.li bergest eilt ist, hm keine Bezieh»»« .1 kann auch nicht statt des Nomi¬ 

nativs stellen, wns nur bei einem romanische» Schreiber möglich wfirc. nu ilcn hiev iloeb 
nicht gedacht werden kann. Es scheint also in den An», nmximi etwas ausgefallen zu 
sein; wahrscheinlich statu) in der Hs. der An», it»fii|iii eine längere Notiz, die zum Teil 
bei 848, zum Teil (mir Vorwcisuugazcidien) bei S50 auf freiem Räume gestanden haben 
muß . von der aber ein Teil ganz ausgefallen ist. Immerhin ist aus dem, was erhalten 

1 llt nanr, fteHrhlMiilumdri* der l'rnnkörlii'ii Zeit 3 jtSQjj n.. 087, 

3 Die AupW l,uo (Mp tloruiii In Frui-tam pirexlt 1 m 80; I.in ■ißWiilvtr nuf rrtncui Vemdcm des 

l'.xtiTptcrs in de« Aan. JiJv.niax. ’ W den Zusatz 'pt>aW fcn Su untren i>, i Jr X. », 

1 j . 

1 Vgl- »jfetei DChmu.u. Gesell, Aon fr. JtotcltN 1,154 mit N.j; Mt'nuiaatz« Itcg. 1 «. 1084 f. x , 

- Vhnlfcli t«t der T«t andrer ..dm. ouixhid auch imi dem .lab» 8v> in Om.ol.. Ljci.üeti. hidmn 

die Worte %t* plliimi el tnuiauissitm a Nicol no |T.^V, die 1« der VoHaj-r mil Verwdaünßszrtlchi^.i nj, muIl-iw 
S tolle gi^taudeu ImLiofi werde», :m «urirbli^em Orh 1 einaasi'lulltet Mied. 
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ist, sm eiiütcbmru. daß hu!' eitlem tu llegensluirg mit 14. Oktober iibgelud Ionen Hol- 
iulcr Luidtnge ein Resrlilnß filier du- Rechtsverhältnisse der Bitrscludkcn gefaßt worden 
ist. Aber in welches »Wir gehört der Beschluß? Art 850 fet nicht zu denken, da der 
Anfang des Berichtes /um Jahre S48 in unsere Annalen ei 11 getragen ist« Aber auch 
gegen K.jN erbeben sieh Bedenk™, obwohl wir noch eäni: andere Nachricht von einem 
iloftage Ludwigs des Deutschen angeblich im * Oktober 848 Lin hon. Der Libellus de enn- 
versione Carantmtonun 1 enthält nämlich den Auszug einer 1 rkündc des Königs für den 
Siui-enfllrsten Priwlna, dii' in Regiu>hiirg .1111 12. Oktober 848 in der 1 1. Indiktion aus- 
gestellt sei» soll, und in der Ludwigs Seime Karlinänn und Ludwig, der Lrzbfedu.il von 
Sn 1?.bürg, die Bischöfe von Kege»»bürg, Preising und Piis&mi und zahlreiche Oralen als 
mi wesend oder als Kat gelter oder Kürbitl e l genannt waren. Nun kann aber das Jahr S4S 
im Original dieser Urkunde 0lebt gestanden bah™, da die Kanzlei Ludwigs des Deutschen 
mich nicht nach Jahren der rhrfet liehen Ara datiert; es ä>.t entweder aus der litdiktkuis- 
zahi virn dem Verfasser des Lilie]Ins errechnet. der nicht wußte, daß die Kanzlei Ludwigs, 
wenn auch nicht ausnahmslos. so dorh zumeist die Bedafeche ttidiktiousepncEic zugrunde 
legt : »der es ist. was auch möglich fei. uns dem Bericht unserer Annalen, die ja in dem 
Lihsdlus benutzt sind, über ein llrgenshurgcr Plaeitiiii) v»tn Oktober 84S erschlossen. Nun 
hat aber anfangs Oktober 848 ein großer, mit einer Synode verbundener Reichstag Ludwigs 
in Mainz stattgefunden’. und wenn diese Angabe zu trifft, wenn ferner die Datierung eines 
gofütseblen Diploms tur Usnabrüek vom lü. November 848. wir Mein ,wacher und T*nci. j 
nunehmru. in vollem Umfange auf eine verlorene echte Urkunde dieses Datums zurück- 
gi-bt, s» wäre die au Mdi schon wenig wahrscheinliche Annahme. daß der König gleich 
nach Schluß der Mainzer Tagung nach Degens bürg gereist, und dort bereits tun 1 2. ttiii- 
getrollen sei, ganz ausgeschlossen. Daher hat Wattenbach in einer Anmerkung zu seiner 
Ausgabe des Libellus dir Verlegung der Nachricht ins Jahr 847 vorgesdi lagen, sielt über 
selbst schon len Kinwnnd gemacht, daß damit die Anwesetiheii de> Bischofs Eiebaufrid 
vi j 11 Kegonsburg auf einer Oktobertagung in Widerspruch stelle. da dieser nach dem 
Zeugnis der Amt. s, Emmeram im min nrts sein Amt erst im Jahre 848 imgetretflii hnhch 

Eine sichere Entscheidung ist unter diesen 1 mstiinden schwer. Ein Irrtum des 
Fulrimtr Annalisten ln bezug auf den Monat des Mainzer Tages ist schließlich ebenso 
mOglich. wir eilt solcher der Salzburger Annalen in bezug auf das Jahr der Regensburger 
Tagung Wie dem nun aber auch seit daß auf einer» bairischen Huttage Ludwigs 847 
oder 848 die Rochfcevortifll tmssc der Barschaften neu geordnet sind, fei um so interessanter! 
je seltener in Annalen karolingischer Zeit tther vurtiissimg^geachichtltche Vorgänge außer* 
halb des kirchlichen bvdife unmiuelbar berichtet wird Die Barschaft™ werden ln Salz¬ 
burger l rknnden öfter, z. B, in 1 itlmtming erwähnt und an einer Stelle von den exercitalcs, 
d. ]j, den Preten. unterschieden, au einer niideren, wo der deutsche Name nicht verkommt, 
gewiß hIut dieselben 1,eilte gemeint sämb den tributRles gleichgestellt; es sind also halb- 
■ tder tuitiderfreio Leute, die bald zu den llhnri, bald, wie an unserer Stelle, zu den eeteri 


1 Kap, u, SS. u, tj. 

* Ami, P11I1I. #48: vgL (liHoh. dts iMnfiflakfscberi Krlrlic* 1, jab. 

Sienr.s acpzä Ri»a.* ij&t), T-vsct,. Archiv (iir Urkunde uforsiihnng j, tj<i. 

An WAri-KKioru hm sudi Mimi’.i. m 1 . Keg, 1 1J88<l angrarhlniweilt ul. den iH/ien n Ktawtuiil *11 

Inir'icksiditignii. hugegea hat ltr.nn i.ii, 4 er früher iArchiv 1. ifeswmfcli Oaob, 10,33)1 eben wegen di*r 
Ilinrranwl j wirrigkcil«n ’ui WrJeguJig ih r itcgciJabmgor Tagung in i!ns .Jahr 849 gedieht Imuc. sieh spter 
iiMfräiiL Reich t 1 , 17(11, iihun R 0 ek*fclit imf M nun .mim zu nehmen, wieder für P4S rntschiedcn. 

Die n, Indihlion gehört nllördlngs nncti Krtliw Aiisii* ins 1»t,«..twr xu ^47 Aber Mratummn lim 
.ellwt i keiner kt, daß sie in lii“«'r Xctl (licLl immer am *4. Sc|iiembei’ angeeetzt ist Vgl Reg. 1 1403. 1 4 J* 
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wi gern -1 in et, wo aber genauer giTVilel winl t von beiden gvsourtiTl werden L Die Ent¬ 
scheidung dvR licgcusluirgcr Tages war mm offenbar durch den liisjirurii gewisser Rar- 
schalien auf BcvumJgung in ihren Leistungen vor den Knechten veranlaßt mul wies 
diesen Anspruch uL I m welche Leistungen es sieh drabei handelte, erfahren wir iticlit; 
der Ausdruck ServiliunU kann smvnhl persönlichen Dienst \vW Abgaben mancherlei Art 
bezeichnen, Vernmteii nbcr darf man. daß jener Anspruch von Kurse lud Um der Salz¬ 
burger Kirche erhöhen war* die auch in den ImmmiHFusurkumlen fiir Salzburg oAer er- 
will i ii t werden und auf deren mdiÜiche Stellung auch sonst besondere Rücksicht genommen 
zu .sein scheint 2 . 

E b folgt mm eine Reibe wichtiger und bisher unbekannter NaefmehTen über König 
KarLttjami* den Sohn Ludwigs des Deutsehen, die zumeist in den Exzerpten Aventin* über- 
liefert Aitul, deren Zugehörigkeit zu unseren Annalen, die wir ölten herein Urgründe! 
bähen, mich durch ihren Inhalt bestätigt wirrt, insofern sie sich gut mit anderem, in 
anderen Ableitungen der verlorenen Annalen au Die wahrten Meldungen filier Karlmann 
zu viniincningen. 

Zunächst erführen wir, daß der Graf oder Markgraf der Oaülutrk, Ratbod, im -bihre 
_ 5d sein Amt verlor . Wir wußten bisher nur aus einer Urkunde König Ludwigs vnm 
r. Mai 859V daß der Markgraf Treue und Eid gebrochen hatte und vom König iibgeLidlcii 
war und dafür mit der Konfiskation seiner Hesit zun gen 1-straft wurde. Daß der Verrat 
[tathnds mit dem Aufitaiule des mährischen Fürsten Kasiislav ztmmmrtihangr, hat bereits 
Ihlsd^Ltm vermutet, und diese Vermutung wird durch unsere Annalen zu hoher Wahrscheinlich- 
krir erhoben, Indem sie unmittelbar auf die Nachricht über Katbod die von dem Abfall 
HasUstiLis folgen lasseu. der dauneh mit Bestimm 1heit in d?i> Jahr £54 gesetzt werden 
kann f während er bisher chronologisch nicht genau LestimmLnr war* 

Den wenig erfolgreichen Ftddmg Ludwigs des Deutschen gegen Kastisla\ vom Jahre 
S55 und den sich daran schließenden Ifachezug des Mali in dursten scheinen unsere \imahu 
ülu rgjmgcn zu hüben'. Ihr Iniercssc gehört dein jungen Prinssc 11 Knrhnnuji* und von ihm 
berichten stu mm mjsJTthrUvher als die bisher «Urin bekannte Notiz den Vuce nrittm Unr- 
siesise, daß ihm im Jahre die Verwaltung dev Hst mark übertrugen worden sei ’; der 

Vgli bidüs Amriiiis 7,7? prmos Ni>ii(fcuc 4. S |Sals borgst Uö. 1. «4. 24]: diüm Wu-re, YG. *40 L: 
Hui-,. mim, Uf n. t\ J >* H nniJL-v. K i ^-smkiwl lUr. s 1.23.9: I Oi ttiax> m Dii' 1 $odatu 0 Li^diTii il^ UiT Uni er 11 ?ur 
/eit Ufs VulburcdiLi iT>is§ r Str&ßb. iyj6j des- ■-. ilhUinUi^ Jlriu -1 i%\ mir mr »il rudit ^ni-iin^ielu fr. i«mj- 
\ Nledra-- timl 1 Flk'i-oSiii’rO’it'LEi i, e 15. 

1 Kt vinnUtriil in dieser Hezidniu^ Krru htmi^. ijqi) in il*jr LTc-jitjät^iuig itUon t, clei' ^itsdnirgür ruimuiiilAl 
fji.i. L6S Uti. d»-r friMv. vl-m in 4 ftr Vm-urkunili' von higcmif ilfi- HimI« ««*, 'paeAcalri' di^eiwnt siruk Liter 
W i elen «i0 Tu ben dmi svrvi ^MöniLt, in iluin LUl !, 1 70 iN&iiiil ImnurAlklH rt mlii> Servis’) jiLimi /ü Uiimii 

L lenttiriLita JhrtUik' heißt es in *hm Lx/orpi Avimiins zu H54; in dem An«, dtie, llinurhie 4,^ i 3 fWisrkfi 
2, 560? *ißi Avcrtltn unter Ik-aülxHiig dir*--* m «55 mn ihm \[id jjHufe hi m>.p |imrfirrUiL-k imos 

»■ruf. VK'omii t:r dann cl. ei. ik und S -574 1 " 1 it-liEel, Ktiil?.ul s+'i Luigiuidi^l und wieder in äciu Amt ein^eM-m 
wtirilen, der LtttdmzEig in die ' leduurk 855 InvUi ävh dm govfchtci und » r sei 86 t mm ^weilen 

-Male vnrurteih wmrtLirn, v» bat er dlv Ikgnndfgtti^g ivuld rhi'tm* wie nmnclie Ncacrc aus desr miU-u \ .| 
angelUlirteii Urkunde v*n\ S59 ersdiln^-ti ötrk Saai;i^ IMlräa-' zur LU^Eomaiik ; T |uj] l |f| E ;i tn, O^h- 
IhiieinH i. jiö, N. 41. Mir isi iuikwrii itiv EdentltÜi de« m lluilmn pmnimteri l'rucIisK^n KhiIhmI 

mii dem frOheii&n Mjrfegmrcn rhensn wie LK 1 suil.uk (ONtfirrnkt-rt r. 443. N ;i hoch# rw i-i[VLhiail. ju Mi hidr-< 
?ic gernde^u Kr dsirditui* unwalii^heinlic-ln l)]ie /weite Vi.rurtelitiJEig llrtilhpd* 36 i kt fn>h- Erfiiiduu^ .U nlius 
vflL upiten s. 4;. N, 7, 

4 Vgl* Mrm.iur nun Ife^A w4t da/11 Dfüisii km n r n. f I. t. 389. 

AvetitirkH Kx^irjit.'S54: U.inl.i|>ot emne ■ i>\n%h nr^nlalibtirt n-rtuümm Eliniiiit, Itali^.m n.inimbru Ml. 
U-ib Avmitbi ln den \nncil- u 4.13 560) den Airtstnml dus Meilrr^n laslin Jal.rr «55 i.-rriMl, fallt .!n-.-.-u 

iiHtlii Idü Qi wirbt: »M Ult dn-% mn ihm mäh 1 indmn Feldzug ilr> Knnlgs. den er mieden Amu FnUWes kennt, 
iininittrilmr darauf folgen >11 lassen- 

Atüglieh wfiie nucli, tluß Aventin ukhlfl dittl&lM ^XÄitrpEiuM liätte. weü ei- da du« ittiHfilhriidien 

Berfrhl der Arm* FuLdca«^ halte- — : fr, ol^u S, 39, 


Dir Ülirrt Snhl»ii f)rr .VitnuliMili. 
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Kamt mnrehia oriemnlis filr dies Gebiet, dm wir bisher nur ans erhcbUrJj späteren Quelle» 
kunnt™. ist nun durch unsere Ammlen schon für die Mitte des 9. Jahrhunderte bezeug' 
Diese lehren uns dann aber weiter, daß Karlmnuu alsbald mit einem hcträehtlicheii Hecn 
einen Feldzug «egen die MÄhrcn begann, der jedoch — wir wissen nicht weshalb, du die 
Exzerpte Aventins hier nicht zu entziffern sind' —. bevor es /.um Kampfe kam, wieder 
nufgegeben zu s*?in scheint 

Aneh zum Jahre S57 bringen die A vcjit i ti ist heil Exzerpte Neues. Sie erzählen ^ "ii 
einem Kampf, in dem Kastislav große Verluste gehabt habe, Karl mann habe sein Land 
bi> zur Seit waren geplündert' 1 . ^ nn einem Feldzüge Knrluiäiins weiß sonst hein<‘j,>uelle. 
Aber zum Jahr» $58 melden die Fühler Anus len. König Ludwig habe für den Sommer 
dieses Jahres drei 1b . re geröstet, deren eines der Markgraf Thaehulf gegen die >orben, 
das zweite Karlmann gegen die Mähren, das dritte Ludwig der Jüngere gegen die Alm- 
di-iten fuhren sollte. \U die Heere schon marschbereit waten, kamen, aber Unten aus 
Frankreich, die den König zu einem Zuge dorthin chdudea, und Ludwig entschloß sieb, 
ihrer Aufforderung zu folgen. Jtaß infolgedessen die drei Slavenfeldzügc nufgegeben 
worden seien, wird zwar beute meist rmgvfti mimen L sagt aber der Fuldcr Annalist nicht, 
und die Annalen von Uersfeld berichten ausdrücklich, «laß der Zug Ludwigs des Jüngeren 
„egm dU Abotlriten ausgeßUirt sei. eine Angabe, der zu mißtrauen kaum ein ausreichender 
Grund vorliegt . Sollte nun nicht mich Kuritnanu den ursprünglichen Phm fiusgeffihrt 
haben, und die Nachricht unserer finalen b»w. das Exzerpt Aventins daraus, das lunti 
nur zu S5U statt 857 anzusetzeu wäre, eben hierauf zu beziehen scin^ 

Daß die l brtmulugte der Avcniinisclien Exzerpte oder ihrer Quelle au dieser Stelle 
iu Verwirrung geraten ist, zeigen, was unsere Vermutung stützt, auch die weiteren von 
ihm überlieferten Nndmcliuu zuiu Jahre 857: RibUcri «ntirs irxilio..sus Scditio Ihiboiiis 
cum suciis cornfttbus . Ober die Bestrafung eines Grafen Uildierl, dessen Grafschaft wal.r- 
schemiidi in llnterpannonicn big , inii Verbannung, wissen wir sonst nichts; wir dürfen 
sie aber wohl als ein '»los Zeichen von Mißbelligkciten zwischen Karlmami und den 
Grafen des seiner Verwaltung unterstellten Grenzgebietes betrachten; und cs isi nfchi 
eben wahrscheinlich, daß diese schon S57 ningetreten sind- Ganz gewiß aber gehört die 
Nachricht fiber Palm erst einer späteren Zeit an: denn der känilidsehe Graf Pnbo lir- 
MMl noi'ii in einem Diplom des Königs Ludwig vom t* Oktober 85$ als Intervenient 
irnd wird darin Als Melis b ^ielmeft das Ereignis, von dein unser Exzer pt Kunde g ibt, 

1 V.gl* Vasssäa* Gasch- Xicstcrh* um! ilbüirüaiGiTfstetiS *< N* j. 

* & l*k$» . 1 t » 1 1 _ iJ„ fc 

1 'Milldiaidii uopuli \kv,xislztmv u,xi*n - -. rnmkiiiinnow i»uHa ilevmlfuiis mi bvAriwini = v & Aiw»Uih 
A mutten 4, c 4 (S. 56 Auf tliiü Uesifinnniiijc nd Syummu, *ütt ftrr Emulen mg butlcrf, knim 1H1 h irr tnrht 

nlliDf i'tnifcUüH. 

■ Yd, Wiiuiku 1, n- IL i. 427; Mtm-JUCttEi Ucfc*- J 434 ^ l 45 S»- t i ltl - 

\mu Oiifhbm.tiu. Diie.llinburg., Wcißcidmrß.. TjunpcrU Lmh.wicn- <v\ hmlowi.. 

suum nun iiijigw csen'itn nnsii ml AlKitrit-js"; vftl «mH Gm. AUsJi. 859. 

• Dir tonen Budtttabto <Ws Wurf« siud durch «tuen Heek verdeck«. 

limfcu d« Numtuu. UililinL ItidmHus, EtidierUn kmm. . >u her IWÜ-‘ d*' u ■ mmi .-K 

1.1 rtirrin Mundswr, »eganabur^r imd 1-Wt.cr VrluMuleu oft vor. Hier i*i ain-r wd»i>vUrmh. I. .In IM.ha- 

rftu enuuH ' cu vaRtehen, Cni^hflü .. diwiu Lmlwl^ilea I)otttiidl«i tuu Gli uni.. 

t|«* T ;tu, irt/i 11 ü. 2. w n. im im d«- -l-s liraltu ~n-n,tr. - Am.tm, Am,. l. ; ,mr -t- 

t4 is.4741 Li,f ... rer Nachricht in seim* A.i Ar» Vm,rn wm« 

[tninnim dvnasift abtoso wie der, HallimK In den vnu Jl.m wJeder-utiH,.-.,«,. Uenehl der Anti. Md. "brr «b- 
ÖRlnifiiiiifd«* Mnrkgmiim lernst Upd adet-r lorifdii M ApHl B»!.; . , f . 

■ WiiULOHK.. 'lb-ri’. I 4 t« ij'An! S»li.biw*i*r 1 IV ?. 14 . «• Lr .wta nF l„«n-IIgcnn nit 

i„ ,1c, i n %. ? ... vnh »44. S45 rnrhiiliil er .in«* I rnsing Li kim.b- uebn, drin UM 

Kridinnbart It.rTin*.,. üir ... des I!...-).stifte Fwlsmg 1 u. 6jo. \gl.Aw «hn ■<" h I mn-nvin • n- 

T^filaAonun Km[%* WS- |l * M - 
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kann also witb! erst ins Jahr 860. wenn nicht 86 1 fallen. Und hier nun lugt sith dos 
von Aventin ilbcriicfcrtc Exzerpt aus unseren Annalen mii einer anderen Stelle daraus, 
die sein nt bekannt war, zusammen. Zum Jalm* 86 1 berichten unsere Annalen 1 , daß der 
vun Knxlmami vertrl ebene Pjibu seinen Wohnsitz in Salzburg genommen habe, und die 
Fühler Annalen, daß Karl manu alle Grafen in den Gauen der östlichen Marken vertrieben 
und durch seine Anhänger ersetzt habe 1 ' Der Fühler Annalist sieht diese Maßregel des 
Prinzen offenbar als einen Vorboten seines zwei .ialtre >|uiler erfolgten V Mails vom Vater an; 
aus unserem Exzerpt erfahren wir nun, daß sie vielmehr durch einen Aufstand der Grafen 
unter Pabos Führung veranlaßt war, der vielleicht schon ins Jahr 860 zu setzen ist, von 
Karlmann ahci niedergeschlagen und mit der Absetzung und Vertreibung der Grafen lie¬ 
st raff wurde. 

Im Zusammenhang mit diesem Vorgang ist aber noch oiin? andere wichtige Nach¬ 
richt zu betrachten, die uns in d>*n Exzerpten \ventins überliefert ist; sie ist dort zum 
iah re ^8 ange.sctsrt, kann aber ebenfalls erst einem der folgenden Jahre - vielleicht 86 ri 

— angeboren. Rastislav —■ so heißt es da schloß einen durch Eidesleistung verbürgten 
Vertrag mit Karlmann, und tum begannen die verödeten f.finde der Haieru wieder bp* 
siedelt zu werden, und man lebte in Frieden und ohne Krieg 1 . 

Die Nachrieht unserer Alma km ..liesern Vertrage erglnzt unsere bisherige Kenntnis, 

ist aber nicht ganz neu; auch Hink mar hat davon erführen; er erzählt zum .Inlire Koi 

— wohl us am me n fassend . daß Karl manu sieh mit ItasrisLuv verbunden hißte, und er 
deutet diesen cigßtmiücbtig gcsehlussenen Vertrag, ilicuxo wie der FnUJcr Annalist dir 
Absetzung der Griffen, indem er ihn mh der Absicht eines AufüUndes Karlimnn* gegen 
Ludwig den Deutschen in Zusammenhang bringt 

Leider ist nun die ('Limnologie dieses Ereignisses nicht genau zu bestimmen. Der 
Fühler Annalist erzählt die Vertreibung d'T gegen Karlmann aufsiündisclicn Grafen, nach¬ 
dem er von der im April 861 erfolgten Absetzung des Markgrafen Ernst, des Schwieger¬ 
vaters Karhmmns. gesprochen hat; vqh dem Vertrage mit Üasttslav siigi oder weiß or 
nichts. Ilinkmar, der wiederum die A crtreibung der Grafen nicht erwähnt, läßt den A'er¬ 
trag mit. dem .Mährcnltirsien mul die AufKiaiid>[>läni' Karlmanns der Aiisd/.uiig ErnsT# 
vornuflgclien, Aventins Exzerpte ans den Ami. .Invav,, die, wie schon gezeigt wurde, in 
ihren -lallresangabOTi nachweisbar unrichtig sind, erzählen erst von dem Aufstand der 
Grafen, dann von dem Vorfrage; die Absetzung Ernst» wird in diesen Exzerpten nicht 
berichtet. Man wird unter diesen Umstünden darauf verzichten müssen, den kausalen 
Zusammenhang, in dem dir Ereignisse gewiß gestanden haben, mir Sicherheit zu be¬ 
stimmen; da ihre zeit Hebe Aufeinanderfolge nicht sicher frstztisudlciL ist, würde jede Kom- 

Aitclii'V- (infsln 86 1 : Uü pu ;> KmF-uitnimu ev|ni!sii> n Kimuiintih ScikTuurli Ae.Ivu' i«j^L(_ r In dn-n Sun* 
S. HniHn?iti -Sidlsk 86 t j dem Sinnen »-i ji LjuitlnM 1 ImiKii^lTtgt, 

- Ajni. UüIiL Mi s KnrliiMiiiiiMi quoijin-. . tv* mm* Kurdin^ eM: ^vpulü -min riijro^, qnihriA raulndlii 
LH.umhsin ■■ i n 1 PnjuiiimcJ limäri - d Un r ju kl uut .iD.id j.h• l -.nn 1 - imntinti m#uivlL 
s, rU_*Ti WuHlmii nlH‘ii >. ly, 

* S<| wlnl Eil n 1 1 l)lr WmHf |m-i mit iiiNtDUrU n itlf>vrl» llnii«Jlltll hli t\vV 1,1 nulle Ji Eli Mil iumli'lidi f^iiM 

wurlijiiifii’j AAiili] ri'ri. hi ii ilArTeu« Av^hüji, Ahik ßubir. 4, 14 (S* 56zf bringt ttfo Njeftrltshl m kiNtidudilramiJ An- 
tMfliliili aii ihm I J liTmli'-iKürliiinunN hi* stur SiiA^ar^. sflimfifl l ilwr drn kur/m IforjHii 1 h <-1 ijuelJe *£■ 
'H-tNiir Weisr fi u W-i-, rr flfitr Hüi hii-nn- «• nriilatr + i-l nhtOriEdi frei iTfliltidoni 

Ep fieiijM mjil Ge^wmtrErk ln 4< jf t 1 1> ■ 1 * ' 1 ■ ei^cMmvSdtillg jgEädilu?ptiiittii Vertrag llriurh lis I1L al% Herttjjf 

Auii lliiieiii mit HtfpLiiii Mm l r n^nrM im ihjl: v^L nurhh* Jüln-liriehui Koinjuk 11, 33 nt. 

H Anu. BtrtbUmi nm \ Hh.rjiiiim 861 . ’■ JurLttiotimJ* .,. rinn Rtegtlcl^ Wiinduniir! rt^uh* fijH^tePiitm - i 
iniiLv deilc.il et KtstJrn iluviIm innguitiii *lhi j^rleu 1 mi Hin Ül:- jmEemi rtf^Eiii |UTMSJumiL\ f> u ü der 

\rirti* T<nl die MT Nnrhnrht Wll^lailliwnrilip hl, htiWm i-’irir- 1 1*1“ MHl.JiH hi. h. O. 2, ;j r 4 * und Mrm.n.n nn- 

lEi- r 1448 n l-i.-rkEr .i h iiii ufip r.ntrnftv blitc'Lndwig th-r TKni ri„ ö tcht \m fZiitmbevt&i Sftb.lmre in»- 
Sliclieli kuiiueu. 
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1 'iiiaii*> m. die zu macht*!! man versuchen könnte — uutl cs ließe sieh an verschiedene 
Kombinationen denken , völlig in der Luft seit wehen. 

Bestimmter lilßt sich (Hut König Ludwig Verhalten gegenüber der Politik seine» 
Sohne» urteilen. Daß die Kigemilllchtlgken Karlmamfc ihm verdächtig war, ‘laß er dessen 
Maßregeln als V*ii' 1 i«!reitniiir eines Aufstande* .insah, scheint sich ans den Berichten de» 
west- wie des ostfraiililscheu Reichs Annalisten bestimmt /.ti ergehen: bei einem Herrscher, 
der seihst mehr als einmal sieli Regen seinen Herrn und Vater erhüben hatte, ist solcher 
Verdacht mir Mt begreiflich Fml sicherlich hängt es damit mich zusammen, daß LudwiL- 
slch im November 861 nach Salzburg begab, wohin 1hflio, der Führet der aufständischen 
(•rafen, sich zurückgezogen halte, wie unsere Sa[zhurger Annalen berichten 1 . Aber die 
gegen Pabo getroffenen Maßregeln hm der König nicht rückgängig gemacht; l*»ho blich 
in Salzburg % und sein von Kurlmmm enm mit er Nachfolger Graf Gulldakar behielt da> 
ihm verliehene Amt. Dagegen wurde der Friedeusvc-rtrsuj mH Rastlahtv von dem Könige 
nicht ratifiziert. und hier mußte Karl mann sieh ftigcn. int Frühjahr S6: erschien er in 
Kegenshurg «tu Hufe des Vaters, recht fertigte seine Hand 1 imgen und leistete das eidliche 
Versprechen, nicht- gegen seinen Willen in höser Absicht zu unternehmen', Wenn im 
ihthre 8(>> wieder von. freilich mir schwihttnm, Rüstungen Ludwig» zu einem Zuge gegen 
IbssÜfdav die Reih* ist . so kann dri* zwischen ihm und Karlnum.» geschlossene Vertrag 
nicht als den König bindend anerkannt sein. 

Von der abermaligen Entzweiung zwischen Ludwig und Knrltunnn im Jahre 8A3 und 
von Ihren Folgen ist in den uns erhaltenen Ableitungen der Amu.Tuvitv. antiqui nicht 
die Rede: in «len Exzerpten Aventins wird erst wieder der uns auch aus an deren Quellen 
bekannte Feldzug Karl mm »ns gegen die Mahren vom Jahre S72 crw&lmt, der hier als ein 
durchaus crfolgrrfcher erscheint1 Karlmium sei hin zu den äußersten Grenzen Mährens 
vor gedrungen mul mit Beute als Sieger /.imlek gekehrt' Ganz neu i*l dann aber die aidiste 


Nachricht unserer Auiiidet» über Karlumim 
bi*wahrt ist. Sie berichten zum .biht'e SyS r 


die diesmal hi den Ann. .luvnv. mttximi mif- 
Karluiumi sei in Ergolding von dem Grafen 

Kremiirrt 1 und seinen Gcm-sseu überfalle.. umzingelt, udmuusqttus) wurden, Krcm- 

1 u r t hui 10 sieh dann nach (Ost-i Franken begeben und sei hier vom König Ludwig d. .lungeren 
aufgeimmmcn worden. Dieser Bericht erklärt eine andere Naehricht. durch dir er zugleich 
ergäTizt Wird und die uns langst bekannt War: Lr-mbcrl. so heißt cs in den Ami. I'uldenses 

S;r,. kam mit einigen anderen offenbar de.. Aimalm crwiihulen smlaiis . 

mit denen 'bis V Mental gegen Karbmum verübt war nach 1 rankfun im den Hol 
Ludwigs de* .längeren- Sh* berichtetet 1, daß sie wegen eines Zwistes mit dem Könige 
Karltmmii von dessen Sohne Arnulf ilun Ämter entsetzt und AUS Brie» vertrieben 
seien. Ludwig begab sieh darauf nach linier», w.» r schon im Anfang des Jahres die 
Großen genötigt hatte, ihn als Nachfolger seines Bruders »iiwncrkcinici», und setzte Emu¬ 
liert und seine Mitvcrsehivoreiten in ihre Ämter wieder ein. 


Das'ridjitVii* ‘Ich AusJrurL im. t Ammkti am: IAUio Sntubrtreli -wlcre tej.it. Kr v. rtcol einet. 

hunivii'ii AnlVmÜial! I'ftbos in Satubiirg. 

Ahm. FuW, 36 ^ ELitiKtitirir -Süi, 

1 Amu. VtM* t , t* \ t % 

Audi dswHi Ifcrirhi Av.-iiiiu in ih'n Auh. Hnnir- 4s 5 ^ 7 ? «tfbi.'M uwn mu Amt. rul«. ni ^nUl, 

WduvriokdMi0»rÄ* Isenpus, *ul. iSi.mso l>»- rmrtitblpB d« Hucktflfe Fn$»hljf i «■ 

Ifitom. t—i'lL. Duki.i- j, ji». tu dem Uipkmi AnniLr* fllr S-dztmig 9- Md™ »9' dlfliii.innu*, lieg, 

185H: jftirt Sultburgei nt. J,6s n. 35**1 kfimmt Is»m- mll es Krints-rti vor- I l»r Kreml tum. Kuf v 8 S. Ami. 

l'Li'tit. SnS; dazu Düssvw . ... ,, ,, 

’ ’jinalrr .|tun.Gm Inter 1'arbumimim . rt *«« fnctiiiii. Alan sielit, wie der Milder 

Amtnlint die l'iUiucliUDi «Uk er «ewili eekaunl Um, vevsetiIciiirt. 


At-L um. .\r a. 
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DnniK-li läßt steh mm »Irr Verlauf der Ereignisse einigen naßm sicher br-iimineu 
l ’s 1 trind■']i. sich offen t mr um rin Attentat g«'ir<?ii dir Person des Königs, und < s H leicht 
tiiögJhd» 1 , daß il'T Sddaganfntt, von dem »lieser im Winter S78 auf S79 brtrofTrn wurde, 
i>inr Folge davon war. Denn du nach den Fuldaer A minien Arnulf, nicht sein Vater, dir 
Strafe an den Verschworenen vollzog, muß Karl manu bereits an der vollen Ausilluiug 
der Regierung behindert gewesen sein, mochte uuel» immerhin seine Kanzlei in meinem 
Namen, vielleicht mit seiner Zustimmung Urkunden nus fertigen. Dann muß aber das 
Alten tat, wenn die Ansetzung des Ktrigiiters unn Jahre S7S zutriiTt, im 1 tezitinbcc dteM*. 
Jahres statt gefunden haben: tat Herbst, in dein KmOnnmu mc‘)i von Otting nach 
RiuisJmfrn begeben hat re und zwischen RnnshoTun und Huch bürg, sihllirb von liurti- 
hnnsein hin und her reist«?, kann er -von dem Sehtagnnfnlt, der ihn der Spruche bernulite, 
noch nicht hei in gesucht gewesen sein, leb glaub«- iil>*j, daß Knrltnnnu, der an» 3, Dezein* 
her S7 !> zuletzt in Hanshofen »mchweislmr ist. sich von dort uneh Ergolding bei Land-* 
hut begeben hat, wohin, wie Koner. nielit »in wahrscheinlich vermutet hat, vielleicht ein 
hairischer Ilofrag berufen war , und daß t-r nach »lern Attentat s«-liwer n-k rankt nach 
sriner eigeut Eichen Residenz Uettittg zurück gebracht worden t-r' Daß diu Verschwörung 
Krembcris politische lixtiudc gehübt und sieh «-i gen t lieh mehr gegen Ai-nulf als gegen 
Kurlinuun gerichtet hatte, ist nach dem, was wir jetzt wissen, kaum mehr anzjinehmen; 
weltlicn Anlaß aber der persönliche Angriff gegen Kurlnumu gehabt hat, bleibt uns vrr- 
hni-geii. Daß die flüchtigen Verschworenen, als -.i« 1 S70 nn »len Hof Ludwig des Jüngeren 
kamen, um diesen zum Eingriff in Kittern /n bewegen, jmlitisehe Kitw«ggrilnde ihrer Tal 
vorgaben und Arnulf ehrgeiziger Pläne hesvliubligtrn, ist möglich , beweist aber noch 
nicht, daß ihn- An klagen auf Wahrheit hcruhteu- 

Kiiiigc kleinere Notizen unserer Annalen zu »len Jahren S7; und SSo bedurfm hier 
nur kurzer Erwähnung. Zun» Jahre 873 melden die Ann. Juvjtv. mux.: Adelwiuns arclii- 

cpiscupus oliih die -ejiti . kal, ''f-ptnuhr, |;6- August 1. Kodein amu» Diodmiirus episco- 

patiim aeepit ”, Uns Tndc.sdiitLiin ist 11 urteilt ig; Adelwin ist nach »teil Exzerpten Aven¬ 
tins. mit »lenen das Aueter. tterst, und die Salzburger Toteulmclier fiherelnstiinmen, am 
14. Mai gestorben, Alter »ler Fühler der Am», mnx. ist erklärlich mul wird durch seine 
Erklärung lehrreich. Das Exzerpt Aventins’ berichtet iniiulteh, daß Adclwin.» Nacht» lg«-r 
liieottunr vom Könige in Straß bürg ernannt mul rnn 13 .September tu Kegeusbiirg ge¬ 
weiht worden sei. Das Weihedatum stöht niu'li in »lern Auctur. töirst., aber die Na«-Ii- 
riehl von der Ernennung in Straß bürg bringt keine ander«' Quelle, und sic muß aus »len 
Ann. < 1 nv. »miqut slanuncn. Nun war «ler König, wie die Ann. Kuld. berichten, im August 
S73 in Metz, wo ein« allgemeine Reichs Versammlung stattfnud, von der tturh Hink mar 


1 Sn sclmsi Lvuoiu. S. 4'j» N- 1 io» iIl-^üpi woHeraii Aiinfnliruiij^ni idi hLwj 1 nur outti Ti/Sl fiMimmiii kimu 

1 Arni, Fntili, 879, AnihBfirtioiini iiih-l Ifiiiuinrint ^7^- * rtmnn *lfr »litrn+ ji ^(’liIjigELFifnil^ 

nkbi IjesHiiüttcii* 

' Aufli Sij tiiid 834 I4M2 J l-i 1 hier i*j-nLiv jjlaeltn ^tJiü; Bin Mt au r t 11.46,^507. 

* Ilitir i^t ur trtri io. FübrtiÄr ^79 Dnrlm* ihbar t Mrur.nAc iii.ru lltig, 1 1538. 

I>ii- Atiri# l'ülil. ü£B3i lilcfitv ilM r niii ttlpiit* niiiu dutf i * vtdlrfrlit fliji 'ilcn fm l r ii)6m^ ^fduN 

nirld utid ilut Silualiuh ^n 1 nickt oid^tiPi-f bitiiiTiui Woi'tuii (TinlimiifA i»ru r lilEd.m: mjuiuELtmii 

<ti (|J lii»|i»AVicn) nun nitiiirta rßlaiiidiv « . . Ai'rmlfiim purtt ni iv«ni Hllirs «ruiijiiis.«f h ‘ — voriiris^e^:U^ vmj riiDtirh 
dnrrhcui» nield ^khf ! r bi — tbli Kp^mli^rt utk! mtoit? (intLVn » tM'u dir ivaitih 1 Sk LkeUvE^ jrrti' fllirr- 

Innidilrru 

' pnß Nn Aviu liier m iiUfirpun^rt ii und indit wr ff xu Hiiü rojfcnulwi Böti^rkun^n vutunb^n 

kSanten. iler Pimki hinter 'olilit ntnu hinter ’ fe S--|iC+ i mlpr nt k bt + Ä^igr Ait mn* ^ttfuÜLr Nntht 

ilhnF den EntLiÄnhnf L(ti|ihr-aiu zu ^59, 

M6- Nrrnd, 2» r 35. 

1 a oben 39, 


lü, tiitff, Xrthltttrfjrr Aumlktik. 
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w dÖ- Von »in kehrt* er »-iH«' inu'li Baimi zurück, in«lern er den Weg durch «Ins Klsufi 
, Ml hw und dni Rhein bd tftrnöburg üb rsdiritr, in Straßburg kann cp sehr wohl gerade 


an« sf» A»8 ««i gewesen si?in und liier den Erzbischof I liHitour ernannt haben. l #t cs 
da nielil »dir wtihrseUdnUch. daß dies Dutum: ißr die Krncoming TUentnmrs in (Jen Arm. 
iuiti<p]i gnuuden hat? Avctitin Imt >* dmm übergangen, in dem flüchtigen Kxzc-rj.t der 

Ami. tox. alier Würde die gatwe Nachricht \.. Krxu-aiitmg Tlu-otmars in ätmßlmrg 

ribersnruns'i-ii, mul nur dir Dutum ist st dum geblieben tmd hat da« de» rode» Adelwltfe 
verdrängt Ihn» Admanter Klosterscliiiler. der diesen Passus gesebrielieu hat, ist auch 
ein solches Versehen wohl zuzu trauen 3 . 

Audi lUH'li ein widert* Datum d*r Ami. tiuix. verdient Beachtung; sie seixcu den I «m 
König Kurim»nns auf den 2i. September SSo uul gehen damit den Urftmlrn J)0«nw:us, 
die für dies Datum sprc-cheu, ivold das entschiedene Übergewicht über die von Mfiiuistiii:« 
tlir zuverlässiger gehaltenen Quelle», die den 22. März als Todeatag «»geben. 

Ks folgt nun in imsm-u A müden eine IwttftrliiLlrJi» Anzahl wichtiger und größere 
leiK neuer Notizen über Kämpfe gegen dir l »gam. Gleich die erste von fluten ist merk- 
würdig genug, Triinnm hellum cum Ungurte ad VVomani. Seiumdmn bellum nun i owaris 
ad Uulniite’ heißt es in den Ami. Jui\ niax. zum Jahre SS 1 Die Nachricht u-i dir dir 
tmraiiische (i.selnrhti von ganz hrsoiideivr Bedeutung. Während sonst mich dem ersten 
Angriff .ln- Magyaren im da Im- 8.6 J* erst wieder uni er der Regierung Arnulfe, dein sie 
g.i^n die Mähren zu Hilft* kamen, von Ungarn ein fällen in deutsche* Gebiet die Hede ist, 
ImW» sie und die Kuba reu, di«- sirli «len sieben miigyarischeu Stämmen ab achter a«- 
flrnrtilntorn ttttöte wie wir nah « rlahieu, sclmu etwa ein Jahrzehnt früher das Hri-Jis- 
-rbi-i hl-IUIgesucht. DU* Nndiricht unserer \tmah-11 würde aber noch bähen- Bedeutung 

gewinnen, wenn die. Kinkel* vorgcsdilngenc. von 11 . %. Voi.tkj.im', d«i «agezeid.fei« 

Kenner d-r älteren Wiener Geschieh ft-, ang.noniiuciie Deutnug des Samens des erst« n 

SeidaclilOrtes nof Wien zu treffen sollte; der Name der Hauptstadt ..reich* träte damh 

..nmlei'thulb .TuJirlminh rie früher, »U bisher bekannt war. ins lo-lle IJditdi-r lö schichte, 

und es würden i-ine Reihe voll umstrittenen Fragen über die ältest. 1 „-clnchte der Mailt 
von diesem festen Punkte aus utife m-uc zu untersuchen sein. Die Entscheidung über die 
Richtigkeit Oder wenigstens Möglichkeit ihr vor geschlagenen Deutung steht «her nicht den 
Historikern, sondern nur den liennauisteil zu. Und die von mir heiragi«-» Kollegin 
U m.« IIiuiist. Run. Hessisü und Kmv, S«’uröju-.k verneimm einstimmig diese Möglichkeit. 

1 lUUiin* ■Mifji liiiikiuai »73. 

1 Wir\!l£ 8 «£i Sti'aöburp ? 6 . August, jodenfelis aber mm* «wmsfeiru 13 .'Septtrik-r ii. ir.ei in .las 
lliiii riic Larivrfgn ÜSWIH tJöllft* Hj l tffnir.lgttfi. 

. « »1 < — 1 L j i r ..l!. I T.'.ii^iF. -1 t 



•..rlieiii Ai. ViclitlmH d.-i Urkunde ua.l iltR In ill«‘ nbcrlini-rn- t>«nm u. /ivcif.l *u *lolinti, ^ >'« 

4.; iJriiUif lt.Ls in AUütling. (Itwn Aller wir «M»l ke.iiw» mul Mdu nt *» uekiol^ln- V,..r 


.las mis.-ier An«, .lut-nvuuses thnii Re^Siii« wm l'rfim nml dar 
niiwir xi«Kiti.mi'-nlrnngvi 


iHrlMUnh«» kirnt), nlwnso vonuxifllicii. wla <1««* 

\mi. l'iildriticx, <IF«' »kdiur mit den 'Itiioalnlelnsrii dieser ivInster irgendv 
1 Virl. üPioiLE# a. n. I.V, 37 «'«h N- .i- — - v ,( -*- 

- tu einern AuftaW in d« r Wlimur Ndu-n * iriuii l «ssu vom *J. 

.. VM.TB.nn hin loh fßr «lb> fiwrullJeb- Ubci-scmlnng diews Asfeauu}*, « *■» ™ - .. ■ ■ 

1 ,,,'liivjir l- Fi«-dlL-r aul'm.'t'Lüain iQMiiMrhi iinlte, *u tttSümlcrvin IJfltit.r verWlUölel. 

V^L rt.ei diese /uUrtzl M. Ulan m den .MiUrU.iL \«rriH* t Gvsrh. 4 . bUi.lt Wien s ii«^il. *lt 
..... Ir .he ftliaiv MMntur ... ist. l asen- Amiftba kunwe der Vor&ww nr.-ln 


31587 
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Richlig fot allerdings, was Kr.tBKi bemerkt hat* daß dh\ es genuatiisclie* *rt e* 
slawische, 1 rfnrnj des Namen* von Wien Weida (Weiiijkd gewesen sei» muß: dieselbe 
Fnnii [int auch Rn hako Mßt*LRft, der sich durch sdnt* gHinsllirlh-Ort^iiiiiiUMifi>rsdiuiig um 
die älteste Geschichte Österreichs sehr verdient gemacht Itat, schon lange -T&bir vor der 
Entdeckung unserer Aimrdcii statuiert . Aber K3,1:1111 selbst hu! bereite zugegrbrn T daß 
diese l rform lang'* vor SS 1 in il^utüdirm Mumh zu ’Winmr' iimgcsEiiltci sein muß, 11 ml 
daß Won in damals nicht mehr gesprochen sein kamt. Ihtß aber die nlre Xameusfom von 
unserem .Salzburger Annalisten Jird^iisiereml gebraucht sei T wir Kt.f.bel nimimmt, ist schwor 
zu glauben 1 ; sie hatte doch wohl nur durch literarische Überlieferung zu seiner Kenntnis 
kommun körnten: und inh vorrnng mir keim- nülelir IllierJU'frnmg vnraiuieUeu, in der 
dieser sousi weder vor uodi nach S$ e jemals brgrutnsinlr Nmm der Hauptstadt Öster¬ 
reichs enthalten gewesen sein künntc, Wir worden also doch wohl wizuuchmeu Imbon. 
daß diu emo Seid ri eht mit don Ungarn bei einem Orte oder otoein Himo, der noch SSt 
Weida (Wenja) hieß« dann aber nicht 1111t Wien ident Hszirri werden kann s staUgofmrthu 
hat. auf eine midiere heutuug dieses wahrscheinlich darwbdicn Xnturns aber ebenso wie ,-111!" 
die des Namens Culmifo verzichten müssen; und ;ib ein sichere« Zeugnis dir die Existenz 
Wiens schon In Kpitrk arid in gl scher Zeit wird unsere Annalen stelle also nicht gelten können, 

!He nlielisten Nachrichten unserer \imuh-u über 1 bigarn kämpte könnt'- man bereit* 
aus v. Oüä ri.ts Anmerkungen *u der Ausfuhr der Aim. Allah, tnaiors kemien, doch sind 
sie bisher hx der Literatur wenig beuchtet worden. Von einer Niederlage der Ungarn 
bei Linz im Jahre 899* wissen wir sonst nichts; bullte der Bericht etwa /.11m folgenden 
Jahre gehören und sieh auf die wotdle-kanine Schhndit tun linken Ikmaunfer vnm : j No- 
veuibi r qcm) beziehen t deren Ort bisher nicht bekannt war? Die Ennsbuig, dii von den 
aus dieser Schlacht auf das rechte Donauufer >mrftckgekchrtesi Siegern zum -Schatz gegen 
die Ungarn erbaut wurde* bt nur etwa zwei Meilen von Linz entfernt. Auch das nächste 
ebrusowenig braditeie Exzerpt Aventins mm Jahre \kh 'Ad Fisrhulm a Ihdis t.-uasi rex 
cum magno exerekii priudpuin Quorum viotu* orgSnzi und lokalisiert unsere Kenntnis 
von einem uueh in Anderen Quelle» erwähnten Kampf gegen die t'ngnrm sie bezieht .sich 
sicherlich auf die Niederku^*, die ein In Klnttcn «dri^edi'ungene« Ungfirultrer im FrülyiUir 
oOe erlitt ", Pie Sehladit muß doimuich nm nherhmf d*-r Ffcdm" slJiUgcftmden und schcinT 
:m Bedeutung die vom November 900 noch übetroffen zu haben. 

Krlmbiieh grtißcre Folgen als idc.se beiden Siege der Baiern haite nun aber die ver¬ 
nichtende Niederlage des von ih m Markgrafen Limjjoid geführt *'u bairjscheEk Hecrhmius 
iin Jnlire 907, die in sn vielen Quellen der Zelt ihren Wirderlmil gefunden hat. haß 
sie auch in den Auto Jnvuv. antiijui vrwilhnt war, konnte man bereits mn den früher 


1 (Scsch. ik Stadt Wmv i. 161 

1% :n 11’ iiir Ku nti, ninli ln-nin Vin-krenmp-tfc Nasin i^ fri^i>ima ftir t\vn 1 luö 

friiiBim in einrm r>ipfum Luilu-J^ itu» lUnitnclii?ii gn 860 \ t44 - SflliliuVsur OB» i, jS u*^i l H 

«Lev «^nmn 11rUnmacn Trigitanim auf ih*r l + tiuttni;r™J|t!i Tafel xn cntRpivthio scWint t Infi'i knmn tu. Ther 
«Iw liCÄOMifere lkitauihitb> «He v* mH Natm-n iiai, vgE. dfe rüi« Kisntt nicht l«rmditclL* ein^t-tieadc 

I 'nii-L'syelmtig I(h:h_ MTileäs. IMäiinr flaa VcrtJita für die l^iiilenkumle Nietl^rDäUundrlta 21 (iftfrfH. —j- 4-ti. 

5 AlmlEehp nlwr uklit ideiilhtili m 1 nur tYw Tunu Wetmi n!k- bei Anudd von Lilbrck iwi^üiihl Ifilr «leu 
Njiinen WEnih v^rkmrmu 

1 li\5C- Avuittni öfv; UugaHi jm! linin inteffe^U, 

Vgl. DHuhm:» 3p 515C Lütiu ec, UngiK 3 ~fiz%e in lüin»[in im io. .TulLrliüinicrt 41910) S. 47 i, 

V^L PrnHtiR 5, 517 iniE X. 1; t^-ntrw S, 47 mit K. Her rngnmlhm Vim ^ uoUl idmi^li 
niiF iJ.ian düx tiuinaal* der häcU ütHi \niu Ahm. «>04 vim ikn Hinein ir.rriierlsrti inngdimJit wiinle 4 D^MSti kh 
j. 540; Lürrnm S. jjfc, and mit lEm» Kmaaa (odei’ Kiiüub d^r Jibra trüber ndwn Ai^d ab nk t iuniiil 

#bn- Osgaiti ynmnmt wird (Dfituijca 3, 444. S\ r). 

Vtf-Itekkt bcxidil *Wk utjeii die Sbidiriidat der Ainu Haiojiuh goa dtiti-rfhciin rmpimi'Mm miuuif aut 
die SckladU m ^ler Fisrha. 



bi,- sftrtr S/thtnirffri*, \ntuUi 4 ik, 

hcspnwheiuru Nach lichten v..n A«S' entnehmcii; ülum-flsdumd »btet ist. daß wir mm 
ilufeli ilje Amt. Juvav. mast. Auch den Sulilnchtort, Freßburg*. erfuhren. den «um iremdi 
frfihrr fei tan lins dem Exzerpt Avanti* hatte fronen können; wenigsten» <»«♦* 
beruht als», in dem mixföhrifclnm Sehlacluhcridit Aventins', der doch Immer noch liatsd 
atilkibr. mit* guter Quelle. Zugleich Inet*« uns die Vim. «mix. eine wollt gleich willige und 
m-vviP xuverlftssige Vngube über (Ins Datum der Schlacht. die dimaeli am 4 - -Mi statt' 
gefutnleu Imt. Damit bissen sieh denn auch die Angaben der Tote« büch« vereinigen 
Her Worümit des Necmlugtum Mersehurgfiisi- 1 steht dem aus AUS hekannten WortlmH 
imserer Annalen st» nn 1 «\ daß man hier an eine irgendwie vermittelte Übertragung au» 
Salzburg denken muß, wobei denn mir durch ein Seichtes Versehen UU. kal. Tnl. an die 
Stelle von ' 1111 . 110 !« luU getreten ist". Wen« zwei Frdsinger, ein ScheAhtrer und «-ui 
Weihenstephaner Nekrolog 7 de« Tod Udos vou Freising zum 6. Juli -n»T*i> * um 
wenn dh- Kreisinger Sekroh.gleii und ein Kalendarium vtm Lorsch die Schlacht selbst 
■ rsr um v Juli MUTS finden lassen, so liegen da wollt nur Versehe« vor; gibt doch das 
älteste Freisinger Nekrolog auch das Jahr der Schlacht irrig mH <p6 statt mit 907 an. 
Die einzige wirkliche Abweichung von dem Datum unserer Annalen ist die, daß zwei 
-Hlzburger Nekrologi-o den Tod des Erzbischofs Theotmar von Salzburg zum 21 Jul, 
vBrxteicJii.cn alw* sie kann, wie sie auch zu erklären sein mag, gegenüber den anderen 
Zeugnissen nicht 1« HetrudiU kommen. 

Wii» unsere Annalen »oiisi noch über taigArnkÜiiipfe-bringen, ist tu der Hauptsache 
bereits bekannt- Neu, aber schon erwähnt 1 '. isi t daß «du tiefc-Iit vom Jahre 910, das 
. . . Vnn Vits!« maiores bei i.olehirig an der Isar Mftltgefundn. habe« sollte, viel¬ 
mehr hei Nene hing »w. von Illing muigHiinden hat. Und Über den große« S,rg Herzog 
Vriiulfs am Im. vom Jahre 913. den unsere \mi. m*v. irrig zu $12. dm Vveiiünischeu 
Exzerpte eWso irrig zu 914 imsrtzrn, bringen die letzteren eine Einzelheit . «in; m den 

Übrigen tjuellcn fehlt. . . . . .. . , 

Fl,ei, mit der Regierung Herzog Vrmilfs beginnt mm aber der Wichtigste Vbsrlmilt 

imaercr Annalen, der Über die lirzi.-lnmgeu Baiems zum Kelche neues Lieht verbreitet 


m 

V« 


IIr, - / : j f-i 11 ■ .. di-.i Ami. Juv. »nx-i Hoi-!..^amreh h. Ami kxwmt lu Am« AI...« 

rl i., r |S ,J| liciöl .ler " 1-1 1Wnw«*püfdi* M IKiaunio von IttMn-imil ia»j .»■ «lei «di.... 

r.'rkTir/.i ' Kr ist l.alürllri, in swlm-ii. Stauiuu! »I« wisch. nicht M. ngl. Ivi rnM >. 5' , V »;ts)t gwMyyg 
p iM< . ri«-!rt-<d.om- *1.- l*i Ilwonslmra, Vuadiurg. t-ft.lei.buvs .kmI ««ae KumuIim* dir K«"' *“i Ilel.«na i.to. 
. 1 Tv“rJX W, 1W n» U& N. I "Md lf.ru n. 0««*. Baton* «- ; 5 7 >• •- '«»* V 

, j_ iJnOm Ä'r fik dta xSttrang Amti* 3 * *** «*•‘“5 ***** 01 tarlii« »tj, l»afl 

iiSLXSSm SSt -bei m* i.r.d Arr iuttmfav « ds® tollen . ««feöilt .bm.oer •...Idie. die. «m. 

llu 7 .rrs Ilenislor votbÜiidife ist. nie wieder in den Annalv« mul der ünuiMlicti t lirnulh. v.a-komiiun > 
S*££;;, 3 £ Uimtfi Swifwid Wt *UÄ Äiötwi Ä«*« •> A «ssel.m Rckims »utm nr. n (du 1,11 ^»a 1 *a. lb«r 
SSrSÄ» STiiÄmae Quelle 1.« sein. t>oft m-Ufv Aunnlen. die v.,n idb-n hi^H.«mdl«cbon 

nltein die drei B o IM leim» Hbclu.f-' ... «ÄrSrnw ealhieUen, «h,t* «..1*1 .glich- "'■■' 

t 'ä„„ s„ ninroomciche JA*«.- wlnl knmit in ihn*» «enn.idt«. IhiIk «. 

1 Niuie MlUcil. der Tlitlr.-^riis. Veiioin.' 11. thii'U.im-ie nrcl.h-|r. t /»rbaria-i qii«... f.« I 11 ■ 1 

üHl uitiUt ob I ngorlis nwiii buijI. 

* nerselhe ivbiei liu V<«roL WitenbutR.. AccUiv des bi»« Ver. ( Itnlcrfronk«« i.b » 4 * 

• SS?« wS 3 t wi' Jt!r 3 i. , Iili <»H«n denken. dnB Air . 4 ■ Ju» ... BtooW «ml «m * 

S .Jnliin . So.S*, fiv. — " Aintritilui von Ürintu» J, 598, S J. 

>' \«; N1..1..] j. ’LM t;j. 'ln. He S i«ler bnl HcnelMSiÄ-Friliikel Ai-se S..ii»nt »ul den mn 18. Juli i--.|i vor 

-etrjmnim 'ltAtmar II. Ia»»g«ä. wto «^11 des ZttMtMt «criois nid« »n^tiL 

<1 Llh^li S- 27 tull Nv 6. 

fcT ltoii Ifmsur«« ötl I Mnum frtgant, lnn»nicn^ ofltWnnt, in netpo -Irmurgmii 
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1 >nß ' 1 ii ■ Maiern an der Wahl KonrmI> im NuvPiuh^r 91 1 nicht ti'ilp'iKHiiiiivii haben. habe 
ich schon t'n'i her in rindere tu Zusammenhang dftrgehigt', und dieser \n.vi\thruug ist, so¬ 
viel h'li weiß, nicht widersprochen worden 1 ; dem entspricht auch, wie bereit* I»innerU 
wurde', daß die SnIzlmrger Annalen den HvghrimgsnnTritt »(es tränk iM-fnti Königs nicht 
erwähnt zu halten scheinen. Vbcr in einer Beziehung muß ich meine früheren Ansfiih- 
rungcu modi li zieren. Wahrend es fest sieht. ilnLi die Jioiic tieistlichkeii Bnienis. eben«» 
wie die Schwabens, bereits im Anfang de* Jahres 91 T kom-ml :t is König anerkannt hin ', 
hatte ich früher mit Kikzixu ' angeleiimueii. daß der Herzog Arnulf von Kaiern ihm eine 
"’delie Anerkennung dauernd versagt hafte. Bie^t* Annahme würde zu dir Folgerung ffihreu, 
daß während der ganzen Zeit der Regierung des frÄiikkudifli Königs ein Gegnjlsatz zwischen 
dem Herzog ntul der Kirche Knienis in dieser wichtigsten politischen Krag»* bestanden 
hätte, uml war schon deshalb nicht unbedenklich; sie wird ganz unhaltbar, wenn, wie 
ich jetzt doch Inr wahrsebeinlieh halten muß, der Arnolfus cotues', der auf einem in 
1 Im vor dein 5 , Jlhrz 912 abge halte neu I lottrige Konrads mit den Bischöfen von l'rcMug 
und Sei ich und mit einer großen Anzahl weltlicher Herren, darunter auch dein schwä¬ 
bischen lirufeti Krvimnger, dem Oheim Herzog Arnulfs , anwesend war. mit eben diesem 
Herzog identisch ist'. 

Wie es sich nun aber damit auch verhalten möge, zu einem näheren Verhältnis 
zwischen lvonmd uml dem mächtigen Kniende rzug ist es a jedctifalls nicht gekommen. 
Her König hat zwar bairischen Bistümern und Klöstern, einmal and» einem knien, dem 
<«rab*ii Mache!tu , i-inadenbe weise gegeben und in Jiaicru königliche Ilulieltereebte aus* 
geübt: er h:u midi über Udebsgiii in Ihimt verfügt", aber er hat den Buden Baterii* 
friedlich, soviel wir wissen, nie betreten, und Arnulf ist mich dem Jahre 9 t 2 nie mnhr 
aiu Hofe des König* nachweisbar. Weder hm er an den militärischen Uuteriiiditmmgcu 
Konrads teilgcimimucn. nutili hat diese? ihn bei dem siegreichen Ungarn fehlzog von 013 
unterst fitzt. Kr scheint in Haben, ähnlich wie Heinrich in Sachsen, eine im wesentlichen 
unabhängige Stellung eingenommen zu haben, und auch unehdem Kmirnd durch die Heirat 
mit Kunigunde ( 915 ) sein Stiefvater ge worden war, haben wir kerne Kunde davon, daß 
der König und der Herzog einander nü berge treten wären : einige duhre später ist es viel* 
Itteltr zum Kampfe zwischen ihnen gekommen. 

' In meiner Itckuinthnssle ... ttifgnWn miliclalimiEcticr i,»u«llciifa-M.'tnir>g S. 1 1 g. mit A inner. 

ktmü 1—J. 

Äu^dlriiokUf'li augettimpil lue W. intus, 1 leibst riipGTti (Sepaio(dra*k au» den Mltbülitni'cn (Irr (ööoilnoli, 
i. SMv.buipa* Ijuitk-sk linde go> S« ,N L i, 1 QIhoi K, *C. 

* ädimi lim It. J jiuiiat 9113 fS^-bLUHt IMurim vo?i Suklnifg ah *riu Erfikttpllfm; 4k Bba-bfdV vn n Vt* t 

■ung. SriHfii* UegeiiMmrg Ufid Kkisritl niuA in kminul* riij^inme michwcMuir* 

I k-wb. fhiirm, l f II»}, 

AtiuiLDn Muuri Kiuil^iirulf war die? fcrehnmicni Uml IfrrtMfk 

Ibß us in d*m I> K hs i«*r »W tfrufimtitej mhrt* kl k«fn Jkmeb An- 

ualiniim Armili bliifl* rum es flitrh in 4 cm EJ ML I. ra and m dem h tl r J r 33, and we-nn db Ick? ei hllBi drs m dur 
weiten Urkuöik Ulr & Florfu tu ibutik id* Internal if,nt Kvnmuiii n ‘vciu fml>Üi> .1 r dQeehw mnv* np&lur Ar 
miliW mir dc-ni nur nls ii Jthr^rhemUdi l^yek:liiniit wnixlisir hmuu m i*\ m ilin* jrclwir nin! w inl uu U 

muSitens iiifc^aüiiifn^n, dnÜ Art in d«nn ur>Um Elifplnm fnr KtnipUn ziisnnirnpün mit fÜiortntitl, .p dkiiifiilk di-ui 

H^rwg vun FiniLUa, a}> InU-n i’nbuE und w[i- ilüx&r u1% l S rsf ikidhirt^ Amuir mit dttm ddi'Hn^ w 

ridi-dEs dn% (Kiüt?r AmolftiH ? der d+mi U II. I. i ; zaful^a gioiehnillü \m Kciitiktein büim Kr.in^ IMniiEgrlit/nln^ 
fliegt hui. ein uml der?n |tm UgL ZwrhaJkiMin- des IV II. I 3? vgL Omuf'nuL z8 and Sb Mia 14^ 

N_ A. 1 t6. N» j r Wuun U aii 7 t \ h, 5', ( a f Ni j, (= 5 : +^ t 5 l 4 ' ifl gh Artmif wonje in Llrkiaaltm Kanrntis 

am- ün,viÜiUL hat irr fifrs MK. L j wiibI Dtrfi^ilvöiij du t-r sielt muH dorli libri ihm Mi*r ^ ihulMch Oralen 
Arnulf liaH- äuflern inii^m Sic^at hat im Kvigisbr ll 0 . L <tk IdüntllSl mü dem llerfai« iif^erj.iiuincni, 

SäAbbvirnr l>0i. t w *05 0, 44 ■; hmmi * Helsri, V|j lati 1 litniimluj. nts Mniinjlmn in nuairpHMirm nmcf -isfip 
ViKin htuirhh'. daß in dieser v*m Aiikiilf ksh^Kelim I iIlllihIi- Koiund Röntg genajn;l u iril» 

5 IHJ. K. L aj, a8 f ji tmd vgi, die vorige Note l hn in ü \\. La mu 1 'ndylng ui t 
lie^N in F«uiketi. 
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Wi’jm bisher fast allgemein im genommen worden ist daß dies bereits im Jalm* *n i 
gesehet«*» sei. daß Yrnnlt* damals von K<mmd aus dein U»dr getrieben mul Stil «cn 
t n-ffirn geflohen sei. so ist nheii sch>01 nusgHTillrl worden, >lrth (kr Bericht des Aue- 
tarhim liarstense und der Ami. *, RwdVrti SSilisburR.. der ui.« allein au -Wire 

WH» diese», Ereignis Kunde #.f, vollkommen wertlos ist. Sichere Kunde vmi »Kam 
Feindschan zwischen Arnulf und dem Köllig« Imheu wir «rät ÄU» den. Jahre 916t ober 
man kann nllerdings kaum dann zweifeln, daß sie mit dem schon 914 wh.I.t hu$w‘- 
hrr.eh«neu Konflikt Komik mit ArnullV üheiin Krchtmger, dessen huterst fUxtmg dem 
llAierultcrzvK IO der t !«giu ns-hlrieht am Inas 9 U *■■*« Sk-ge v erhol fcn hatte. zusnimiKtthmg. 

Krelianger au. der Verbamituig, die der König wegen seiner Üewakwtw» gegen 
de« Bischof Salonem v«u Konsum/ üVr ihn vorhftng« halt*. midi Sehwalinu zurück g,*~ 
kelal halt« mit M-inein Bruder Bcithohl, imtcratRtat sogar von seinem ftivslcn Uurrhard. 
d. m Sohn« ,V ,11 gestürzt«« gidch.um.tg.*« Markgrafen Küttens, die Vidlmiger de. hnmg. 
in einem Treffen besiegt und sieh rum Hvrzugr au stufe» lassen. Ute tun lassend^ Maß- 
regeln, die der König nun voiVn Urte, um den .diwsllu-dien Aulstwiri mit lldie der 

Kirche Mi unten Inn Vu. di.* Verb Bungen, die darüber mit den deutsche« Bi«h*de» ttnd 

(itit dem i'aiist Johann X. geführt wurden, müssen schon lange vor dem &cpt'mVi ui<*. 

in dem in ViiwrfoiMt eines ppstVVn 1**1. die SynötW von II..Ju-nnllJ..n 

hat begonnen haben mid kümi. n krtiH k-Jieimnis guUlieheu >etn Man daii d<*h.dl 
iintnd vermuten, daß ein. Weise des Herzogs Arnulf mu*|, Salzburg, von der wir «m* 
uuscivn \tmrdeu erfahre« und die im Frühjahr giö staUgelum e» halten muß , mit jtM» 
Vorbereitungen zusammen hängt und eine liegen Wirkung hwhdiiUirtH solitc: ob der Bmero- 
t,erzog schon vorher gegen den König offen aidgvtretcn war, --der oh er s.el. »nt durch 
di. M-.Lu. geln Koitrntls bedroht HUiltc- mag dnhhigesteKt bleibe». tu Salzlmrg »W w.nl 
, s üirh um eine» Versuch Yrmilfc gehamleh haben. den Kwbischof Pilgrim und durel. 
H.« di.- bairische» Bischöfe von einer Unterstüt/tnig de« Königs durch them-dung. »cm. 
„kdu gar durch Zwang aVuhalmi. Daß ihm das nicht g«'langen .st. /egen die b tuenden 
krcignfe.se. und als er unverrichteter Dinge SaJzi.urg wieder vrrla^-u l.attc kam es /» 

.dTenein Kmitnf zwischen ihm und dem Könige, der inzwischen um Heeres,»acht m^ Ihnen» 

Von Wmmishurg verzeichnen /.um Jnhrc otÖ . Niederlage, dir \mull m m«» l|( n ' " 

vou Köiiig Kofmui erlitt ; unsere Salzburger Amulcu melde«, daß ho.imd den Her/^g 
in Reg- nsburg belagert hat, nltw zu sagen, mit welchem Erfolge dies geschehen ist. b 


«-* . .- 'nlr• Äa- 

t;^', U kmmKj i Sr /weiten A«fk^ t- S- .t V‘ . . ^ 

^ 'f"*h iÄt Im nbHa.ll hei«, die ncwroi» s„ Uivn,,^. b l,n>,- 

hMan /«elf. Ja»,« J/,,,.*. nie sebelwl Mdl UaWK» lil.rc-le^stflglg * 1 * 1*1 Au- 

^ ~ . . "*■" **»• . . . *-• - 

VYidnkind i , Jj rn r nbcrelu*..sliau»M'i.* 

3 1 - • - .... lMitihii« ilu\ wt li.vuvutll v-fiit et i-s.inb' jiorp rm fdinevits «at > 

Aun, J,iv;iv u.nx- rieh«i- *« 9 * e^.-ll», M der \«W i« VmaMus 

r.-v i humsdo >n S| .. i Ihniuki ^ 11 Oiüin.imlo n-ge. mul «irnimm«; 

i\n\ m-rji<r4i» dti Lihü^'i f - 1 ' . . i> : s iidlis Ai^nuln!ium t lf,n i«J nhuiui. nWdH Auf 

in „renteu das B**rp Avw.m.s ,,o.• AnKilÜu i-mi. ItaraUs «Wlsrt, 

die VoTRlngo v.n i|U* lu riebe tcl. 1,1‘h dk . B H ri ’ t ,-i.uHjk uhwubf Kuhti. «s beit.eitel. 
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' * . ' , ' | |ii ];.. ib.. irlit" -kr t_mi. HaUnie.i l.nil Zwitd iuuscs »j m *- «mten. 
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iler Kumpf i tu nffimeii Fehle der Belagert* itg Kcgenslmrgs Yoruiigpgnngt'u oder mit' sie 
grfiilgt ifsi-, llßt £tdi aus uimcn-ii lüiffigett UiiHltuitnoidihm rcidif f^siBtdJrn: ilnli aber 
der König Rcgensbtirg eingenommen liaif t ist sidier, mn -9, -Umi 9*6 <nler kur/ vorher 
hat er ilaselh&t eine Urkunde för das Kloster St, Kmmcmm liegest eilt \ und auf dies« 1 
Kiniinhiüc der haimdieji Metropole ist jedenfalls ?mdi der von einem Anhfingfir \rmilfs 
verfaßte Bericht <lcs sog> FragmtJimm de Yrmilfo dmv zu Beziehen* der erzählt, daß 
Knnrad in die Siadl flieht wie ein Körrig, stmderfl wie ein Friml eingezogen sei t einen 
großen Teil ilersdhen in Brand gesteckt sind ihre Bewohner schwer heiiiigmidif. Imbi\ 
\m 6, + 1 n 1 t, als der König in Neuliurg an der .1 hmnn für den Bischof Megmw*ord von 
Sehen urkundete t Befanden sieh der Krehisehof von Salzburg* die Ithditiffc von Kmftliig. 
ttegeushurg und Kh-hMllit in seinem Uh- folge; der bairische hohe Klems har sich also 
ir{Tenl>7ii- in dem Kampfe des Königs gegen den Herzog. der Regel ähm-g vor der Eimuifmic 
der Stmh verfassen Imhen muß, mif die Seite des [lerfgtshers gistellt. 

IIrKinii-rh mögen sie es gewogen sein. die ukiii mit" der Synode zu Ihditiiühhfom, db- 
:im 20. September stimfand* ein mildere* Verfahren gegen Arnulf als gegen die sch vvftb bohre 
Empörer durchge&em haben; denn wsthrrml diese sofort verurteilt wurden. iler Weh /u 
entsagen, «Ue Waffen idmtlegeu mnl in einem Klush-r leWikshing* HuiSe tu (um wurden 
Vrcndf und sein Bruder Berlin 4 d noch einmal euiF eine Sy in ule zu Begensburg* die nin 
7* Oktober stall (luden sollt r, vorgeladen und ihnen erst tnr den 1 ; n II ihres L'ugehor^ms 
gegen diese Vorladung Bus Anal hem nngedroht 1 . Oh die Uegenshurger Synode im Oktal 1t 1 r 
oi6 sialtgeiuiiileij li:it T wissen wir nicht \ jedenfalls ltnl sieh Vruulf ihr nicht gestellt. 
In Baient, wo Konrnd seinen Bruder Eberhard nls Herzog oder Stmrlmlhr r Inserate*, 
konnte er sieh allerdings nieht helmuptm; er entschloß sieh vielmehr zu den Ungarn 
zu tlicherip vielleicht um sein Lfascbick mir Ihrer Hilfe zu wenden . Int nächsten .Lahre 
schon Brachen die Ungarn. die nun den Sieger iler Schlucht am Imt 19131 nicht mehr 
zu fürchten hrHuehmi. in JJruisL'hhmd wieder ein, zogen mich Schwaben* [ilßtidcruui und 
verLmmiEen Basel und wund Ern sich "bum iimdi Lothringen. So wenig wie hei dein Zuge 


Uh in ijrni J * \\ i jij 11 n.*i i jip,-stbitlim MnrjjgprrAgen e> nirliS ?<ii'hnr* ilni^ ilur Könl|c uh rlies(Hi» 

1ö§ ik üoeL in IldgriUihiii^ \\nv- 

SN. 17. Hier wird nunkilckheli ize-n^t~ *U& nut'li die von dm rmtnüii Ir. IWrl i-e ir» Uum- 

memnitEii U^v^liiUi rivlUs schwer xn leiden gt?liihi huhir. I'ilr ilie^ VVrliisstu wntl diu lirLinntit. ilfe ilrn« 
LtnHiMnim^khvftEer drti /ehiiti il Teil iW Ik^eti^hiirüt-r Znlblniitiiirinnk mIhmsLe. eine Leilni. fe h 5 digM:ii| r -h - trin 

Jl K L jo^ vj£h uncli BK* 1 . AI- d;r% StrKKi. nitl Kedil liirrb^r p^EdJl ImU 
■ Synodii^i \ LilitimenxK l-ii- 55. MtL runüritiiiioiii^ f. bij.iiräf ftewvlhiiikk unii ans • l-i?r verseliirdi'Ucrn 
J Sh |j n-i ul I u j L|i Ki rl in tigere und Arnulf* daß der eistete mIi-Ii, «Irr 11 -diciiiihJHiEmrir Sy lenk IwiIwn 

Biesen Selihlß lullte ieil für i^air^ iniberrchli^l. Wrnn dir hdiivjl.i>elntii Heljcilleu ü. iin Huwuli iU - KAiMüh 
■Eoive'ffCA würen, lifltie ilu-^'ii diiaui Umiiem. ktiunen f den >|inn;!li slrr Svimrte iiiiüzidflhriTn lind juifiurt tu rin 
Kurier kei *(i>Hfcvu; v IIm- IBarfelitutig im ,lulire ui; tv 5 m h vniluiuK m'iriLho-livL inmI ein Sdrbg ins iJh-wKi 

der Syrnwle gewesen. I>L fitnutni, daß meine ... Hu et Ititei^eidicm ilor litklrl^clnfiu Hi^du'nV Aia^uiiskii 

Arnulfa diu Milderung di.^ mpgvn ihn und ^Inzna Bruder Berdiidi! iutwr«ieh*unl erUläai. Bnß rtiest-r 

Boiflrr Arnulf in | $$ der Utdiejanltlitdjnt i U^Hdri^v- jj^nioint ivi, imlle Hi lür viidier ; der ^ibwEtiriehr Herdiidrl 
und Iturüluml siöd unter d*u in § 31 v^ruKotiltni f * m * ■ui1>llc i t-.%" KrrlüuigOi> mit Jü va-L^tfiluuj. t'kM^ilie-v wur 

de« IfcLn-i-ri rin \ ri^eliüa, 11*13 es sieh Ktvliun^a Auwh dir C Uifnu^umtLh. S ikurnm^ v*m Kimsinti/. Iihür 

ÄiivrtmMeu kummeu In^isa lein \ erteilen, dus in $ j 1 liesntideriH ärturk ImihhiI wlolf t nieht vMp jrinverfcin. 

W enn ArenlJin Atu>. IIum>i% 4, u -S, 665, da»* mdilul und die Synudi? mm ihts in tUdieriftUhi-iiii «n«e- 
ditthicr AunUjeui illwii 1 Amulf fiiisspi^dion läßt, mi isi imlHldieh frei»? lüuidilnntfün mier riuminsie. 

BIvsm' fuiwJk« die vehun \untkii n. :n<L ImrielitH hilt, die rshör liKhiir ganz iiiituuelMri hlhdi, wird 
anin dureh tln> unten S, ^7 V 4 JingfcJIUut^ &uuqd Auiutlnt «us hiim'i^u Ameden ivMSligt 

Die n ucllt Arnidf» £it den rupric tu heu die gluii'hzeiEigen I nh rri^bc-j t Uudlnn (ctftCtiM» wii> h jaule e 

tmeh Aven(Jit!i &u> ‘i^wflndmn firdniiei .. SiilWimiigeu ilherguigvii, Sur l.ini|POiuEh AutAiuut. 1 . iij|Wl 

Bri ktn S. 4 **) ki^nrhtfrC vnu iltr, und wenn »Mch wrue weher-. Aukube ihirr icid a p .tt. 8. 47h <kÜ Amulf 
naeli dem Vtide Kuiirftds jmiS rn^nu-n zunlek^ekebrl sei.. iltirlcJitlü Isi. >«1 iltu-f dnidi dir Tfil^eju det rini-lu 

indhiil heiu^fivlU k^u eafidt e ■■rdem 


Iftr itttTr SftkhlirtJi’T ÄüWtB & Hk * 
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von y i _=, iuiflj Sch'tfiibi'ii* äuctisüii und ! buHiij^en 1 * i>r bei dcrm vnn 9 l 7 Vl ^ Vi'furöstuuges^ 
i„ Bait ni etwas in den Quellen zu lese»; es ist aber langst verminet worden", dnfl Arnulf 
mit ihnen vielleicht bald nach »einem Siege am Inn eia Abkommen gefcroflen habe. 
d:is seine Flucht zu ihnen erklären wühle, Sollte er 917 inil den Ungarn nach litsuls.eh- 
Imnl zurückgekehrt sein? Gewiß ist. daß er in diesem .fahre seht Lmd wieder eroberte. 
Kcgeiurinirg eumaliin und den Franken Eberhard zur Flucht nötigte: die Sachnehi der 
Kegenahurger Vnnalen über diesen glanzenden Erfolg des BatarüljerzQgs wird durch Hu 
bisher tinbe» ebtet gebliebenes Exzerpt Aventins, das wir am unsere Salzburger Anit.de» 
zurück fahren dürfen, bestätigt und ergänzt \ 

Sn war alles verloren, was König Konrad durch den Feldzug vnn uiö ... 

hatte; und vergehen» zag d.-r Herrscher Ein .Iahre 918 noch einmal gegen den li-wm 
1 i erzog ins Feld*. Er geheim bis Rflgenshiirg vorgedrungtiv zu sein, es kam auch zum 
KüiiijilV zwischen ihm und Arnulf, aber das Kriegsglück war dem Könige nicht hohl; m 
iJorvey erzählte man sieb später, er sei äu diesem Kampfe verwundet worden und «> nach 
Kranken smrm-kgckehrt . wo er am *3. Dezember 918 starb. 

Uii&pn 1 ! Vimufep IiziIheti ims zu einer wesentlich umgwtaltetcn Auflassung 11 Jl " 
schichte König Konriids h. soweit es sich um seine Rrrieltuugen zu Baiern handelt, ge¬ 
führt l>u* Rekonstruktion dieser Beziehungen. wie wir sie versucht haben, mag in dieser 
oder jener Einzelln-it, wie das lud der DÜrltigkeit der «Quellen unvermeidlich ist, proble¬ 
matisch erscheine»; im großen und ganzen gteubr ich über aniy ersieh dich das Richtige 
gc troffen zu haben. Nicht minder wichtige und überraschende Aufklärung bringen uns mm 
al„ T die bisher ganz unbekannten Nachrichten der Ann.-bvav maxi in i über das Verhalt*#- 
Baiems zum Reich in den näehslcn Jahren nach dem Tode Konmds: sie bedürfen indessen, 
du sie „ich leichter in den schon Ijckajuiteu Rahmen einord neu lassen, nur einer minder 

ausführlicheu Besprechung, . , Ä , . . .. . 

Oufl \mulf von Bahnt sowenig wie Burehartl von Schwaben im der im Mm oi- 
von Franke, ..ml Sanken vollzogene» Erhebung Heinrichs zum Könige tdlgenmumen 
hat, ist bekannt und wird allgemein zugegeben, Was Burohanl bwiialcliligt«. ehe er 
^■1, wohl schon gegen das Ende d«* Jahre» 9 i& mit Heinrich verständigte und ihn als 
König anerkannte, ist völlig uidwkauiit; keine Quelle gibt aaeh nur eine Amleutung dar- 
,d„T Nieh. gmta so schweigsam sind die Quelle» Über die politischen Flaue des Hamtn- 

herzogs. Schon der ersie Satz des früher ..11 Fraguiciitm» de AmuLio. verstümmelt 

. > r leider ist. scheint mizudcute», daß er nach der Krone gestrebt habe , Bestimmter 


wie 
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\ 4 mr auf liutprainl rtinlrk^bi undvon 

I huli!, Anid hnwarlaiti wrjiil: KlccrpU WwÜni «1171 Amuljibu» «ei|uU-Il Uw« 



U,l 1lt miidnu» Trldmaf vuläent™ In «uuu. lbw«p» * morb" l™’»'* 

,*£.*«■ r Him.c fi.rt.ime i»w, Dnfl dnu.ii ..lebt der ileMhe 1 dibug vna 9.6 «cm« tu *»n ^nn, 
(iiir- ein M.lrl"?r. 'lei' den: T'hIi- ites Köuig» «»b«: v^mngiiw, lieg! nnf <kf Hiuu . 

” sr&if ,- 0 - . . n si fuenlt^ «ajHMitiüMl» s«F** MvaL ^ S*' sol,um ?! b ! 1 

.... ■"‘.j. UBiLiflno . rliisdnu uniscupi hortJitn uV eotwlU'. b.*stilltcr rfgnum lUEoartv nUmni 

,iT i*w JnSeu Wort, ist stiiui \Am< M de frülierlo di*i. Ruikewlien J^H.nri.era 

.m. 11m. Ar. J. 
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sagt UiirpniTiil \ iILk- Biileru bitten Arnulf imrh seiner Rückkehr nm Eugum, dir er freilich 
irri” prst in die Zelt mu-h dein Tode Ktmrmls verlegt’; nk-ht mir ehrenvoll empfnugep» 
sondern er sei von ihncit mich dringend uulge fordert worden, die königliche Würde am 
ztmchmeii; und wenn der Schriftsteller dann gleich darauf hmdiieb duß der Herzog 
ilem in Bnierfi eindringenden König entgf?gengczf>sjcn sei, tugt er hinzu « npernt saue 
et ipse rex fierT; cL Im wie Waitz ink Recht bemerkt, nicht König in Batcm, sondert! 
König im deutschen Reich . Unbedingt geglaubt lim diesen Aussagen lieber wohl keiner 
der neueren Forscher; man erwähnt Sie meistens mir referierend oder uiir mehr öder weniger 
vorsichtig m ^gedrücktem Zweifel: auf* bestimmtere nhgelclmt hat sie kein geringerer 
uls Ranke; er halt die Angabe Liutpnmds tu r erdiditct"wie Ilitte\ sagt er. Arnulf, 
dessen bester Verbiltulctctr Heinrich gewesen war, ihm mit offener Gewalt zu widerstreben 
oder gar sieh nun König an meiner Statt zu siizcn den HedAiiken fassen können? 1 ' 1 

Die neu gefundenen Arm, Juvnv. nmx. machen jeden i Zweifel über die Pläne Arnulfs 
ein Ende; sie zeigen. duS Liutpnmd nicht nur gute Kunde gehabt, sondern daß er wohl 
ka lim alles gesagt hat. was er wußte "der wissen kontite, Ihr Bericht zum Jahre gio, 
der wahrscheinlich schon zum .führe 9 1 g gehurt*. Imitat: Bawirii spontc se mhliileriml 
Amolfu duci et reguare eum feremnt in regno Teutoaicnrunft' 1 * Da Arnulf schon 917 
nach Baiem zurückgekehrt war und sich 918. was doch nur mit Hilfe bairischer Herren 
möglich war, gegen Kourad behauptet hatte, sn wird, wie mir scheint, der erste Sulz 
vornehtnlich auf den Klerus \bs Lindes bezogen werden müssen; *-s i>i allerdings s.-hr 
wahrscheinlich, daß die Bischöfe, die tu dein Kampfe Kimrads gegen Arnulf auf der 
Saite des Knoigs gcstmvrieu hatten, sich eist nach dem Tode des Krankenherrschers dem 
Herzoge unterworfen haben. Ganz unzweideutig lat der zweite Satz: die Ratern haben 
Arnulf zum deutschen Könige gewählt. An der Gleichheitigkeii und Richtigkeit der Nach¬ 
richt zu zweifeln, ist kehl Anlaß 1 : zweifelhaft kann nur noch sein, ob diese bmrisrbe 
Koni g* will il der fränkisch-sächsisch eu in Fritzlar voranging. oder* was wohl wahrsdhein- 
1 ich er ist, dieser entgegen gesetzt wurde. Es ist das erste f Tegaukönigtum in der Geschieht 1- 

S. 48 so ütenjet/tr 'über das .^mÄ* Kelch und ikn iLm - liinnu- i ivürdo Arnnb seine Berat? teil 

vtfbrdtet hatem. wutm diu l-RteUttide r* geal&UH hillcn'. Spätoi** hi drr tu iivJi [tir-ti'l»-(tun54, der Jaliririjrhej' 
I fei 11 riete I* 1 S. 53, N, 3 hnt 4 ' r dl* Be'jfindjnnu «kr cnsti ti Wurtt! nur Aniulf kwht ipuiih.-t utx’b uls liätlisülesioiid. 
fiter Amh nt* in elii y-rui/. uf Hall hc^iirhnrt, ihre vmi i piF.tfxttiiErit 1 1.809 rcrgjracld»^ftc und vun Jaf>> für 
loßglirh grimlhm* Itaxhdiiilig auf ttei icn RWrihm Smiz ^L-nnnnti-n ßisduif nl^r für teib-uiklirli erklärt Ich 
slitEinie iliui dmin \ olIkiiiiiineEi /u. trdtihe nter En dtje rtecseUtliig von üiui Insofern uh* als ich ihm Vibj’ v**r 
b ommlstiTinr nicht* wir Wau / r,u cm, ^ tidnt. nnf Arnulf, nondowi auf hcäfflbtti Dir Wort* ^lo-n 

iii^inw KmehWuh du* wletltfr. vvan «kr Üirrchof, Über il^san Kata«n kvliie VpinnirinUß rkntr.11 Anspmeh n«r 
irß*[hi1w«lchr Wfl,brschfiinHtlikeit lical. jtil TltinHrli um \hn jfuiip »ürli Jlaltfu ?u bftwcgrii; Arti 11EI 

wruilr, wenn er Jin MndU Uazti gctlulji iiaitej .sein* lieirst'liftfl über tlns gpmti RkicIi und ater den ilnu 
(TTetndeb) übertragenen Thnm nulgirdelint Einten. 

1 ÄlLlSLjlOiL 1,11 if}A. lb:i KKK ^. 47). 

a S. otell Sh 56, X, 7. 

* Dö/u kmnml r\nv tun ilTit-% rintl. tb^-^n angeführte Tegoriiwrrr A«fVi?Wimmji ms rtuiu ii..lnlir- 

Inmdrrt: Amol Tun dui et Win mm 7. mm ituui' rtt») etipieui a urtein rei di^nitanmi mafe%Ln^> reanL 

Nicht in HetmcUi kormrn dio .iirammg IbrniAnm v* Altaidi 17.370: afTcOiine itÄque Ipü» fAemiUbi 
iioptiriiitn; bi wieibtruin >vobl nar uns tlnp vijb FriUntf .wicdäiftegiitenp^h Worten Uidprmiiit? Fibrr di* 
AufThrderung der Lhiiem nn Amull ^fril^cTL 

1 Wehg^h. 8,636f. \vg I. 6 t ?. 1 itij, Di* ijttallc Sl^ll in einem der teiltet wunig glücUlcheu quellnu- 
krUbdirti Kxknrse, iii* w'uht mil" Vi?niilla.v>NHpr dus Sir. Weedbjia^s tlcm 1 t* Itmnle d^r Woltgoüfdtiditr teb 
gegeben \\ unlen shid, nachdem ttou^ nk Uh heilte ^«steheu ilarl r nkbt trtuia ulme ni+dn Zitluu, ikrsnif ver- 
/fidiccc hnlU:. sie in dr^n 6, Haurl, widun nie gehört luLUeu* a 11 lz Lim dunen. 

* Auch Kbiuwti Twl si ^i-n dm Anu* tnix, an 919 sUit 018 und Arfiutfü Zug nurli Salzburg und Iti^ens- 
Snirg fubrii £. 55) ru slull git^ 

* %S- dna i nLsiiLkLSc! der Stelle nul 1 Ta öd St. 

Der oben erwlhiite Grinul JUiVura, der diien Widentlnnd Arnulfs g«^en Heinrich fiii 
hält, wird setion durrh da> Fra^m. du Arntdfo Atu» widerlegt. 


fJit iiltfri Sahburyrr AwvilMik. 


fift 


■Um deutschen Reich«» (de» rcgiiiuii TeuHmiciiruiiil, von dessen neuem Namen unsere 
AniiiiiKii. kaum ein Jahrzehnt. nachdem es begründet war 1 . das älteste Zeugnis .-d-legen . 

Tber dir Vrr«tfimli«nng, die 92 i zwischen Heinrich und An mit erfolgte, «ehe inen 

dir Ami. .Uivav. .. nichts bericht« zu haben, ln AGS findet sieh nur eine ganz 

kurze Notiz darüber, die aus den Regensburger Annalen entlehnt ist , und Aventin er- 
znhlt sie in den Annalen nach LiutpmmJ, Die Ami. duvnv. .in»* bring-* nu« der Zeit 
von Q2t - u« außer Notizen über Tmleaftllle im bairischen Episkopat und Wittenuigs* 
berichten nur eine neue und wichtige Nachricht, indem sie ziun Jahn 9 milden, tu 
bmuimn « iid IngUheim . Kura. 1 hat diese Nachricht auf ein. » lloftiig bewJgeu, auf dem 
der König Heinrich, wahrscheinlich im Frühjahr 9 * 7 *. mit dein westImnk.^te« Grafen 
Heribert’ der mit seinem König Rudolf im Streit lag, verhandelte. Allem abgesehen da- 
voh daß der Ingelheims Hoftsg nicht im Frühjahr stattgcfuuden haben kann, du seiner 
Erwähnung in den Salzburger Annalen eine Notiz über die Dürre des Sommers uumiitH- 
bar vorausgeh), ist es überhaupt hei ihr ganzen An unserer Annalen so gut wie aus¬ 
geschlossen, daß sie eine Nachricht über eine Tagung mitgenommen hüten, die sieh 
mit so weil von den bairischen Jntcresaen abllcgciiden Dingen beschäftigt hatte, ihu- 
Nachricht wird sieh vielmehr auf einen Hoftag Heinrichs I. beziehen, der gegen Ende 
des .hilt res 927 statt gefunden haben muß. und »u dem der Herzog Arnult von ihm-rn 
odlmmonimeu hat. YVi.t/ hat ihn «ns einer Anzahl von Diplomen erschlossen, m denen 
außer Arnulf such die Uttfr.) Eberhard und Hatto ab Fürbitter genannt werden und 
er hat. da diese Urkunden in Mainz ausgestellt sind, gemeint ilaß d.e \ 
simtcefuuden lud" Nach unseren Annalen wird ntm wohl Ingelheim tur den Ort der 
Tagung zu halte« und an zu nehmen sein, daß die erschienenen Großen oder wenigstem 
. iu Teil von ihnen nach deren Sehluß den König nach dem nahen Mainz heg leitet habe», 
we rbeu damals der neu ernannte Kr/hisehof Hildelieri sein Amt imtrat, tber die \ er- 
antass,„,g des Holtag«* und den Gegenstand seiner Bern t ungen sagen die Annalen nu hts, 
aber man wird schwerlich fehlgehen, wenn man vermutet dato es sieh «m eme \ .^la«. 
diguug über die zur Verteidigung des Reiche* gegen dm Ungarn zu u-etlemle« Maßregeln 
hnmi. lt.’ mit denen — nach ihrem verheerenden Einfall 111 Schwaben und Lotlumgen 
\rmilf Wie die Regensburger Annalen berichten. 927 ein neues Abkommen ge«blossen hatte. 

[% kurze Naehruhi unserer Atnuileu über den Ungarns»«» Heinrichs 933 lehrt uns 
,bellt s Neues, aber ihre Berichte aus den nächsten -lahmi bereichern w tedp’uin unser0 
Kenntnis sehr erheblich. Bisher ganz unlmkmmt war. was sie zu 934 mehlen hougo- 
brirdi Kparbardum ilUnm Afiudli ducis iu drmdmun acccprnmi. hodem mm« Aji.al .Uux 
et UclatiMJrtus arehlopiseoptis cum Raiöwnriis der Imstile in Itaimui feuernut. pimli d« 
Nachricht erscheint das italkuisH.e Uuteniehmeu Arnulfs ln wesentlich anderem Licht 

I Vgl imttw- VW* Ti*s umsüi^hihri^ JuMHaa» der ihnitwlum !Ü. 4 l*läia«|tki 4 l f^'lirifko•> «W tVfmimr 

bimilcrt L'u.mi: J- V.av., U.wIHaumgca ttr Veit und l^rnl -ler Xh^hm o»Ml. 

‘ S. .ihi’ii s. ,51, 

S. 5 *, N 137 “ 

1 Vgl. « Inwivii ii. Itci;. U-*. 

1*1*. II. 1. ^ W T «rW«mm /uriiil -ler (•kdtteaz 

Durch 'iitHH- ■ ,' v p IM \M fc ui|- tl 1 U^D Sinne I »Murr nur uns «Im-r Xußenins <'uiil. fk^ncuils 9^ nml 

rÄ*ti2 sr ^ *.. 


H n K s sa t, a Ir: 


ISI> 


nls iih ä&m Bericht Uufpr/mds von Gremmin 3, 49—-52'* aus dem nlträi wir bisher Kiimh 
davon hatten. Zi milch st werden unter den 'Loiigohrali* die Eberhard als ihren Herrn* 
d. h. doch wühl König, annehnten wollten, schwerlich nur die Veronesen* insbesondere 
der Bischof Käther und der Graf Milo von Verona, zu verstehen sein, die Ltufpiimi] 
allein ih diejenigen aemit, die Am Ulf zu seinem Zuge nach Italien ein geladen haluut. 
Man wird kaum umhin können, die K wehrieht mit der maderen bei Liutprand 3* 4B über¬ 
lieferten zu kombinieren, derziifolge die Italiener nicht lange vorher» nach der gewöhn¬ 
lichen Annahme im Jahre 933, Rudolf von Burgund aufgefördert haben, nach Italien 
zuriiekzuk ehren, eine Aufforderung, die dein König Hugo so gefährlich erschien, daß er, 
um den \ngrisV Rudolfs zu verhindern* dch zur Abtretung seiner Besitzungen im süd¬ 
lichen Gallien entschloß , würgen Rudolf auf Italien vnr&iehuti Sollten rs nicht dies- Hh-h 
G roßen Italiens gewesen sein* die. nadidean Rudolf von Burgund dazu he wogen war, ihre 
Aufforderung abftukhnen* sieh nunmehr 1111 Jahre 934 n\\ den mächtigen Herzog von 

Baiern wandten, um ihn zum Eingreifen in die verworrenen Verhältnisse Italiens zu be¬ 
wegen? Uh der Gedanke* Eberhartl, offenbar den ältesten S0I111 \riiults, nicht diesen 
melkst t der wohl schon in höherem Alter stand* zum Gegenteilig in Ibdien aufzmtellinu 
von ih n ItaUtsiiern, die ihn riefen* oder von dem bairischen Herzog misg^gaugen ist, muß 
dahingestellt bleiben; merkwürdig genug ist. daß ein ganz ähnlicher Voigmig sieh etwa 
ein Jahrhundert spater wiederholt. Ab 1024 die deutsch feindliche Partei unter den Sta¬ 
ll''iibfcdicn Grafen, nachdem der französische König sie libgcwieseu lutttc* den mächtigen 
Herzog Wilhelm von Aquitanien als Helfer gegen Koumd II + zu gewinnen suchte, idinir 
jener, der schon 65 Jahre zählte dh Krone des südlichen Reiches für sich selbst ab, 
war aber geneigt, das Anerbieten inr seinen gleich iinniigcn Sohn iinziundimen \ Über den 
Verlauf des Unternehmens Eberhards schweigen unsere An lüden: doch kann iiimi wohl 
aus Ihnen schließen, du IS wiederum ähnlich wie im Jahre 1024 ■ ein Huldigimgsakt 

stattfiind> durch den die 1 iegner Hugos Eberhard ab Ihren zukünftigen Herrscher :mor- 
kannienA Daß Arnulf dann* gewiß ohne sieh mit dem König Heinrich darüber zu ver- 

1 Ed- Bpämi S* loof 

■ Es Ist liiir iiIcJjL uiAgüdu iiTi iGhirtuu *3 iüusjt IbbAmHimg nur • Ii■ wborfritiMgcn 
Mf.n»'iML4 dnzLigdiem il ' r v in seiner Schrift "D^ulüddauH tim! UnrjULüH im fKHitsrtu Mitteln I kV (LvLiwi*; eij^i .3. . 
Machriebl LmipnmH* von Hern Al^rSHtiB AblniUin^^ urtrag^ Lien Giiubon vß rangt, Kr Ijiu allerHin^ 

tlaB Hmiolf srtnvirlTcJi däi' vi [1 tdldtü Herrwhntl indem fnlb&n-ii Miiiiilbttrvidi uu VirnniV 

und In der Provence erlan^l brü. driB die* tirhndu- rjTSl drittem Sulun 1 Kunjud f-v?SiLU^i, aber durau* JTidgi .|..-i. 
ii" 1^1 nicht. üLilLi ili 1 NnrliriHit Li ei l piTtjiit* in um Hrh Vertrag s-cibsl tnirirhiiu i*i. Ich liiikr iliaik ifi^nnhcr "Jii> * 
inrhr kuitaervaUve tjoellviikriUk Mir aiigehrariiL 

!>*r- Juiu SMslii fär tbn Zug Arnulf nur ilurrii innere Annalen lv>l , ÜMirr k^nnn- unm Juraii 
Jrnk^n — niKrii Wun Jabrb. Heinridi I. 1 S. Etg — mif Omnd des 'Bnrichi^ in ÜS q^ 5: 'Uadllburtn^ 
SäEibar^vtisi^ rp\.->- m|iu 5 ilrr in • n*.nih^ Stntie ri dicr^ cihEEt', üuii Ztij» m ijiiti hlnbr /u ■uelxen 'Hier üni höclistru^ 

in dir iftiten MurnU" vun ^3.1 zu verlern. Al^-i in^rnlnTinlt Vu^al« 1 ist mir iiculnn-| r rflULttualcn. t!nb 

'irr KunipiliUut \nii Af® S”ndwErJiti h ii fln Aiiil- Jiwav. anli»{n£ /n fltjtir Armiitn Zn^ nint zu ujA iibri 
1 libJInr-rt^ lnf| in iünrfl SlUäC /ll^ftTFlTni-ngCli^rri hnl; iiir ilir ('brunulugir Ürw Ziig^. isi iliuif Itn 

dlnuhuiii. Vik *lievj knuual mir In UttmrSii. ibU UiInllMUi \\*u ^»1/bur^ 4m l. Mai u,M rmcb m brulArMnri'l 

w'ir l'Ü, 1.155 n f g-; * 5" ti. ^41, ul. dn^ l" tu tun rinnen hn Suinnirr ink.-j i m Jb-id^t n y Lu-. 

-iinnK-n Wirrd^-, Stehs Habin ' MnltNen i-r .Imin m -i :im 10. Mni UJ5 n in Irr in rVnij-t'Eilähil luidtrei^lHu 
hnr^rr t T ß. 1, 160 n, rjft). \}& Im Im E ln»ii *v,h*m mu 2- Februar nfTcnltfu Hk*" JahrrA 9^5 - mich \,b i\ 
iagauen die von den IkUbßrlni glficklEch koiulninmi siml (vgl. I'niulm^ 2 ^4 \md H:ivn -h^ 

l J mlegt7itiBDH der H^llerfnL Mt«^n r:gn 4^), wiefler im tbrhUe \h:n*nn,s war. rmild Jamals Artmif n.H’ii 

IhmiMdihiLfl zwrüdt-ekplj^ mUu th\, ab - Hie Wli'diuxsiuiiiiliuus Vumfinn kfiirn^tu^> tinmiUi’Ui.ir nach Jcm \L- 
zll^i 1 AmuSf^. und d» mmb rbi@, was midi Ibiilmr? Tkridii nrn 3. Felinmi gcsdiab, nlrld untiHudbi? n.ndi He» 
WicHereinrmhnn- Her üunll geschehen zn sein In-n-udtt. mi Lsmu Her Ahr.u** Arnulfs udum langen Zrit imlin 
**rfb1gi Mtin unil ilir gnnm lii^diirhCr dm ViilerneblU-iiiij* viuUeirlit dein Jukri- ^34 angrhören 

L V^L nteine Jdirh- KüttEids IL *.75. 

lAiva»s naHmi^ kann d:i> ln H'uninmii AceejHtiiiiit 1 nmivrcr AniLuhHi Juuiin iHnbmlva. 


ttit «V/riv Satzltittffpr AttttnfirUk. 


<ij 


mit Hreresmarhl über Ui«* Alpen 


»IHiidig»'»! zu dem Hugo in guten Beziehungen stand, mit Hcc 

ist immer :.ls Hti Beweis fut die iwdbsiAndige Stellung, die er in seinem Herzogtum 
eimmhm, angesehen worden: die Heeretffolge, die ihm der Erzbischof Oda M.ert dabei leistete, 
den er -o.-lbsl U 2 } ernannt hatte. zeigt, wir- vollständig er der Herr dieses Landes war. 


Kill nielit minder bemerkenswerte» Zeugnis da Ihr ist der wiederum ganz «Wie J»hrc»- 
Wicht unserer \mwln» *w 0^5: Eidern Kparlmrdo Arnoifiis dux pater .insr-gnuin 
liaiowarlnnuii cnnit^ii regendiüii * x XF" knL Atigtisti vmicboi utl Salinen» si- 

.. cutu 00 l’dalpertus nrehiepiseopus, et fidelitaten, inmvenmt ei Snlinarü euneti 

tiim iiohiles* .pifiiii igtmbih* viri Die Ähnlichkeit dieses Vorgangs mir dem, der sieh 
im Vnihng des »firhsten Jahres ln Erfurt Abspielte, springt ln die Augen ; wie dort König 
I te «trieb seine:. Sohn Otto, so designiert hier \mulf w ine« Sohn Eberhard /um Nach¬ 
folger im Vgn. Baiowariorum : er tut es, wenn auch mit lim und Zustimmung dei 

bairischen tiroß* ». so doch mii völliger Selbständigkeit gegenülwr dem Könige, Und er 
weiter, nls dieser Q36 gegangen ist: an die Designation hat sich, wie es sehen.t, 
'in Treuesehwnr der Baiero für den designierten Nachfolger 11 ugv schlossen, den dieser, 
.Ins l.:md bereisend, «itgcgengciioininen hat: denn iler in unseren Atumk'ii erwähnte W- 

«tilg hi Reichen lud] ist doch gewiß nicht der einzige seiner Art geblieben. Vii.. 

solchen Huldigung sage» die uns verbliebenen Nachrichten über die Designitionihtos 1 . 
in Erfurt nichts: wohl aber batte schon Kaiser Arnulf zwei .fahre \ur seinem lode di< 

Uroßen des Reiches seinem Sohne Ludwig durch Tmiewhwur verpflichtet. und der' or- 
gang wiederholte sich, nls Otto 1 . seinem Sohn Uudulf 946 die Nachfolge un Reich zu- 
sicherte und ihm in feierlicher Versammlung Treue schwören lieft . 

Welchen KhiltuÖ der nun bekannt gewordene Bericht unserer Annalen .d er die selb- 
Miitnlige Regelung der Erbfolge im bairischen Herzogtum durch Herzog Vnudi auf die 
IViinelliiiig der Vorgflngc uarfi dem Tode Wmilfs, insbesondere der \\ eig. ruug Ehrrluirds, 
dem Könige Otto unter den von diesem festgestellten Re.Ünguiign» zu huldigen, Indien 
muß, kann hier nur angedeutet, nicht misgcdihri werd-n* 

Hie alten Annalen sind liier in diesem letzten Abschnitt von nun an wohl nur in 
verkürzter (iestall auf uns gekommen. D- i Auszug i» den V1111. Juvnv. uinx, gibt 
/n niir „och die Nachricht vom Tode des Erzbischofs Odalbert am 14. November 
und 1011 einem Erdbeben, Dann heißt es in dem -laliresborJohf zu 93 ** - Egdolfus ad 
areltictiiseopum ordiimtus cst in Salzpnrc ende,., die UH id VpriH*. Hkr bt entweder cm 
ganzer «atz, der vurherging und r.ber ein anderes Ereignis vom 10. April yJ b beliebtet, 
ausgefallen“, oder ili* Worte .lern die sind nn eine unrichtige btelle gekommen . Ihr 

■ i^J-ile/i» Itaten* die VaUIW«. seien, hm tMü 1 ‘j* «i'W«™..*-te. Bayern 15« 

I H , ' Vtrt öbpr mulitat Düf^n. Die *1*i‘ Karwlingci^it J* t 

S Auririlrr Aua-lniflk bd WkluIJmi ,5, t für *\m Vfigm Yim ^ m- ttJlTsds r,tm 

r u \niuknn Wimm öbiKitttfll p^t *e\ „ t a t. *, t 

■ ich -l»rf hifir aof mwiitf Bwnerkm«« *bHlb,,t lukm-rE«*». Jl-, *«■ Am htSt 

'rnTi i',1 v'Xir .Ir «..4^ BBH-sieM u.-u-.m.M«., mal ..Je. 

I- 11t 11 . , j sl l |., rc i, \, 1 4 «*sin»a v.«u "X" v.u V|ll, UL Deciml i. entsiHli; m den 

fa«* 4 . pre- i* — *- t..i •***. — 

,4 - «. « . * w-s •- f “':“ «J-. * S j- 

■>J5 Rieht:.., hi f)3 f. aber mit 'ef kann eit. m ihn Ann. .Iiivnv. mnx, nKht U- 

SihÖnnto. etwa an de« SkhW» de* .IH,. ItW* 9 « bnlar V| ^ 

tUum bitte .ins nm r.tA-ta«r d* '^tkri vlKlWrt.iaden, \ ielleirl.1 v* »her «.Hi m» 

‘codcTO' Jtll 
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Ti«! Heinrichs [., du Nachfolge Ottos wird in den Vrm, max nicht erwähnt* mm Jahre 
:j37 wird nur der 1 od des Herzogs Arnulf ohne das Datum des 14. Juli, das sicher 
überliefert ist, verzeichnet, Von den schwerwiegenden folgen diene* Todesfalles stellt 
in lim Ami mriximi kein Wort: mi$ den ereignisreichen drei Jiitimi QjS—940 herkhteu 
sic mir noch zu 93S: Kgilolftia nn-hicpisunpUti ohiit, Hcroldus wrehiepiseopus factm ost 
üb Qttoue rege* Aber die letztere Notisc zeigt den Umschwung der Dinge* der sieh in 
Bälerii vfillaugen hatte: b i keinem der fffilii'-mi [\rxbi schüfe war in unseren Ar mal nt ver¬ 
merkt, wer ihn ernannt batte; dir reget mäßigen Ausdrücke fttr den Begiernngsantritt 
eines Erzbischöfe waren 'ordinatu* t\st . suiccrssit', ‘eptftrojwtuiii *uscepii' Jetatt, da das 
iCruenmuiifAreclit der Hi schüfe in Eiaieru drin Herzog entzogen war, Mett man es lur an- 
gebrncht, «lirs iir-ut- Krrlit in den lumiicEi deutlich /um lusdmek zu bringen* übrigens 
is< in bezug auf die^e Nachricht die t'tmuudogie nicht ganz »UiMt, I>hi Tod Egiiolfe, 
dessen ragesdiumn 13 2. oder 23 August) drei Nekrologicu nborliefmi l , und die Ernennung 
Herolds setzen dir uns \(.S abgeleitete 11 Quellen nicht wie die \im. Juv_ max.* m 938, 
MHidern spfhrt* das Vuc*. Uar^t. zu 939, dir \un + s* Kudbcrfi erst zu 940 au, Mas U-Utitre 
ilaiir ist Hieber falsch, dn Hern Ul schon um 29, Mai 040 urkundlich erwähnt wird?; zwischen 
• r^S und 939 kann man bei Inn Mange! am öliger sicherer Anhaltspunkte schwanken; doch 
Inn ich geneigt, dir Angabe der Amu max. zu bevorzugen, du die^e häufiger dir richtigen 
.Jahreszahlen um eine Einheit erhöhen, aber nur wltmcr dahinter zurück hleihcu. Hie 
Ernennung Herolds zuin Er*hiseht»f wird also in drin Späljalir 93 X uaeli der Vertreibung 
Eberhards und der Einsetzung seines Oheims Herr ht nid als l lerzug von Ihiieru zu setzen 
sein* und sie is) »Ins erst! sichere Zeugnis ihr den dem neuen Herzog uligen&tigten Ver¬ 
zicht auf die selbständige Besetzung der bairischen Bistümer\ 

Dir Nachrichten der Inn. -luv, max, Mut die 1 '11 gnrnsrlilachten sm Trromgnu und im 
Nordgan und die Angabe von AUS 11 brr das rod»>dutmii des Herzogs Berehthold haben wir 
-i-Iimü besprochen. AVu:> nun Horb in den AnH, max. folgt, iss wenig ergiebig, [>aö die Salz¬ 
burger Aimalen bin dem Zuge Ottos unrb Italien «. : i, -lf L f hier, wo dm Km! erfolg angegeben 
wird, zn 93: gestellt isi F den Anteil der Baiem besonders Iwrvoiheben* wnßti ii wir arhun 
ms AUS* Vus dem Bericht über den mißglück von H erlist Feldzug Ottos m Baiern 933 
erfahren wir keim bisher imbcknimte Tiilsiwli«-; bimrrkenswert \s\ er nur, wie schon 
Klebei liervorgcdodmn bat, ue-eu der feindllehrn Stimmung gegen den Kfinm mul den 
HÄcliaijMdien Herzog von Baiern. die darin zmn Ausdruck kommt, Amdi d r bericht zu 
955 BW die Kinmdjine von Ri gimshurg und die Untt'rwcrFimg Biticms, über die Blendung 
des Krzb igelt ulk ilerüld und Ober ihm Uiigarosleg ^ Uiua lehrt uns niehts Neues: di>r]i 
verdient Erwäbmuikf, daß uneli dir Salzburger Vunuhm wie Widnkiml die Sehhehf ?un 

‘ Scrrol. "- LEmShrHi ^M11 - s ■ i M* i Sei-ml. j, jr*n; N^ituL AiiL r , hi 1 Sn-i-nj P. J7W1: S.I, kiai. >«411*3 
\eemk Alülh, I N» k n ni, 4. =TtO X, kt\\. Sf'pL 

* LUV. L iQ r 

Vj^l. ItfKttr.IJi. Ulh »I N, 7 rj_ ^ ,«i \ täii; Kivie^nilsi^: dt!’ Uv^üiCilii'^! ItlM'tiüle ijimlher nmJ 
VIn-hBi-i ir^-i rN ik'F /uiiilrlnit EEr^emU Kn.1l ii*-r \iNilinu| dtü Mei'hirs dnrli den K>»iH^ lnv-Hi'Eini't wird. 

I■ n 1! ih- V-ifilm IhHJi i’Niof i mihliHir» v >m 1 e>ji iS^UJhji ^-;r ril, j. 71; n r 1 j) »i-grilurl^Ci- Hy|KithrNr der SnH 
liurgei liOlLAirtihrlimjp: 1 u nur] 1 \Viii?i.^^, *^^ticluii^i 1 t duß Ki^hlhdkil Uemld »üjl lliiglud dtr- 
1 :■ lu1 1 ii 1 IlfFTfie^s Armltf« ^uwu^ii Ljnuz fcin-ltI öv- Ihß iln>- Mnidikut veiuü-atiiliifcts'- iE^-« li- der IViidOIon 

leie * * m T*' j 1 Alhrih Acrü'dieit wird, im ia Jü Ei ihm 11 Irrt k*dn IK-wi^h frir den gcbllirlitsti KlninJ iKE, .-vig^t 
■!' EMI 1 I-. nlj'.Mi S. ^4 >. :'i, 1,1 ■ im .1 Li h.-| .i-Mindi i>E. »I.il? die.^ei Vlkiih irh EEroiM !>r]ii'iik-n 

linhr. -In selehr Düppi’InnniMii ih Hiiiri"n 4111/ imgvwöhidirli shu\i i 1 ■ I. IhffKreln Aiv JciKk'ii Work 1 der Nmde 
frfifiritt llei-uli immfUjHilii!j k aut ilrii pi-himI uiigctlrtnnl litidh^nilen |tali riirUa* [|> , tvni* Anmlf^ rlt^M:Ti ünhn Alhrilii 
wav 1 ■!■ n ^miiiMitixcu imrldtilgnii N'eiidniÜv riiEneti|inln> liEilte Edi llti-rlm Aii^lrurlifittn^ \\\** 

Iwi iiiM'bgi’üttälli^ii ApfH^iliunön yrle^rndieSi vorIcimmH E\i i*t iiH-b nur ln'/ru^!, diip in drr Fnmllii Arnulfe 
der \.MEe- Iti prld idiimnl vui-^ekfirnm-ru iM 


ttir tlbiu Suhltnnin 


(Ui 


IacIi. ilrn Mt* mit rhicm mvh »«st »öd» meb»&di begegnenden Namen iHtmeu b - 

mannus nennen, aber in Baiera geschlagen worden lassen. Vax lmt ^ ,n< * s V!l|, ' ln 
sind die letzten Worte. die in die \dmonier Hs. unserer \ni»*leu nun .lalm- 956 mage- 
trauen sind: sie drück et 1 in fVl pointiertem (h?geusatjtc die Stimmung ««*, du* in Itnirrn 
mrh den schweren KÄmpfen, die nun beendet warnt, herrschen mod.tr. 

Was wir in der neu entdeckten Us. vor uns haben, isi ein selnvftdiw uiul unge¬ 
schickter Aus?.01» aus einem lutut len werke, das. wenn es ganz erhalte« wäre, zu den 
wertvollsten Quellen lur dir so lilekenliaft überlieferte (ieachiehte der /weiten Hälfte des 
m,d der ersten des 10. .lahrlniudcrts gehf-ren würde. Die Quelle ist verloren wie so 
viele ander«, und gerade Ihr die Zeit, für die sie di- wichtigsten Nudmditen enthielt, 
waren uns bis jetzt nur ungeschickte Exzerpte daran* bekannt, die erst durd. die Ent¬ 
deckung der kläglichen tbemete aus der Admontcr Schtdatube, die wir untersucht lifd.ru. 

it.nl der Notizen .Vv-ntin* ihren rechten Zu».menhang und volle Bedeutung erlangt habe«, 

Dürftig wie die* Auszüge sind. haben >•- uns wertvolle Aufschluss- über nichtige Er¬ 
eignisse ans den Anfangsjaitrci. des deutsche« Reiches gebmehl und uns aufs neue ge- 
Uhrt was dem kundigen Quellen forsch er längst zu. traurige« Erkenntnis geworden war: 
Wie sehr unsere Kunde von der Früh zeit des deutsche« Mittelalter* midi Immer nur Stock¬ 
werk ist. 

> ItelegC Ui itcarnLxv. IIU«r.*rta«niph. WortwWi-b S. ?*.?. 
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’llr rlu n«Wb ll« iirt 
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Das Heer, mit dem die Körner llannibal besiegt, Spanien erobert, die makedonische Phalanx 
überwältigt und die Weltlierrcclmft gewonnen haben, ist dan nach Manipeln gegliederte 
heglünaheer» Paß wir von demselben eine lebendige Anschauung gewinnen kömmt, ver¬ 
danken wir Pcdybio^ Aus seinem reellsten Buch. in dem Pr die Organisation und das 
Wesen des römischen Staates auf dem Höhepunkt seiner Entwicklung dargestolk hat* ist 
uns die Sehfldtwuhg der Aushebung und taktischen Uliederung des Heeres, der Bewaffnung* 
der Lagert »rdnuiig und der MomdiOrdnang erhalten. Dagegen fehlt eine ^elublrrung di r 
Irefociitstaktik, der Aufstellung zur Schlacht und des normalen Verlaufes des Kampfes 1 * * * 5 ; 
einen Ersatz dafür bietet, abgesehen von gelegentlichen Erwähnungen. die eingehende Ver¬ 
gleichung der römischen und der makedonischen Kampfwelse, die er XVIU i 8 ff. im An¬ 
schluß an die Schlacht bei KyhoskrphaljU gegeben hat. 

Po ly bl os ist von Jugend auf militärisch geschult und hat im Aehaeerbund wahrend des 
Krieges mit Perseus LJ. 106 eine der höchsten Üffiziemclleu, die des ilipparchen. bekleidet. 
Dann ist er bekanntlich während seiner lut eruiert mg In Rom zu den führenden ^taatsinjfanmi 
und Feldherren in enge Beziehung getreten und hat natürlich römische Heere oft genug 
ttushrbvn* marschieren! cxcrcifTen sehen, ('bereites ist. sein Interesse durchweg den sach¬ 
lichen Momenten und Bedingungen des geschieht liehen Lebens zugewandt, sie stehen ihm 
ganz klar vor Augen, und er sucht sie dem Leser möglichst verständlich und anschaulich zu 
machen, oft in seiner lehrhaften Weise in fitst übertriebener Breite. Dahn" ist er, tin 
satz zu di r Masse der von populärer Effekthascherei beherrschten, sachlich wenig uder 
gar 3iseht orientierten Historiker, auf militärischem Helnet für seine eigene Zeit ebenso¬ 
gut eine unbedingte Autorität, wie für die von ihnen durgestelUen Vorgänge Thtikydiiies, 
Xrnnpltrm. PLolemtUau* b, Caesar. Wenn also tmuh^rite Kritiker vielfach behauptet. habet), 
seine Darstellung sei im verständlich, UBgeniigcod oder geradezu falsch , so ist von vorn¬ 
herein an zu nehme in daß der Fehler nicht auf seilen des Polybios liegt, sondern Sn mmigrh 
liufteni Verstüiidnis seiner \ngnheu und in voreiligen Sdilflssnu Wils Pohlnos als tu 
seiner Zeit bestehende luatitHtiuii schildert., haben wir als Tat^jehe, wse er als im Kriege 
geschehen berichtet, umidestens als unter den damaligen KedLngungen möglich anziicr- 
ketuu'ti": die Aufgabe i>t nicht, es mit sogenannter HSaicbkritik- ntizufechten uiul zu ver¬ 
werfen, sondern vielmehr, diese gegebenen und für Hin und seine Zeit selbst veisüiiidbidien 
Bedingungen aulzusudicti und so ihn Hergang als begreif lieh und sachgemäß zu erkennen 
mul uns anschaulich zu machen* Dabei ist zu beachten, «laß Versuche, die antike Bewaff¬ 
nung und K&tnpfwcise auf dem Exercier- oder Turnplatz wiederJierzustvlleu und zu er- 

1 i'ijybi.js am-h iko im svdisUm Hindi M^jjcbei* hm, k:tmi i m c3 j i /weiielLftfi scFil. Er -:i_e XY1U 

i. Jjiß er Juri. v-cr&pmellen habe, aabwh t 6 n Aj^özonta kaifOw rten \‘ergltaeh der rAitiLeehen u ml jiinkr'ijcaiischiui 

Bewaffnung. ihrer AnistaUiing (ctntaiici und Ihrer Vorteile und Njufudlt? n\ g-beus die cyntaijc muß 

ea 1 rühiü übaiMigtu wEi’ ih'ii * aboita ic*. 6 c (der VI 25 eihnitaa ist) len üucWi-h Buch durggstolk hnlr n. 

5 Andere liefen die TttÄicu iialürlkL wenn er Vorsü»iie aus älter-* r Zeit uder mif HriimqplAttOEip dk er 
nicht Cellist a^ktiniiE linr. vi adere rxälitl. Hier hi r* bei ihm obttollügtrf irhägtkb wir l*i dem p^chnhe?dcik 
und hudikmiiligstL'H Fi midier ims<«rer Zeih daß r>i *U k m Bgriolit Quelle ittvlol gtiiirtit hat mhst daß er 

sii'ki liH'i Vh«3i|. ji Si'hlriS’.i-.'ti mul KtitiibluntiQiien vergriffvc hrU. 


r 





# 


4 E. äi-EYR«: 

proben, wohl In einzelnen Fragen gesicherte Resultate ergeben können \ aber ein wirk* 
liehe* Bild de* Kampfes niemals m gehen vermögen; ilemt da* im Ischeiilende Moment, 
das Ringen auf Leben und Tod mir «einen psychologischen Wirkungen* Ifißr sielt ijn Spiel 
nicht schallen'. Daher bleibt es mich umuüglicli, tÜe praktische Handhabung der Warten 
im Gefecht wirklich wieder lebendig zu juncheiu Die Regeln mul Kunstgriffe t die sich 
dafür liemusgebildet haben, sind für den Zttifgenu&scn, der selbst mitgelWbten hat + aelbgt- 
veretSudliche Voraus seist uugen, die er ebendarum kaum je erwähnt, die aber der unter ganz 
linderen Verhüllnissen lebenden Nachwelt völlig fremd geworden sein können. Daher wird 
auch die eingphendsie und sachkundigste Schilderung immer Angaben enthalt hu die wi r uns 
mir schwer anschaulich nuirhen können und die Anstöße zu bieten scheinen. Hier muß, 
wie in aller geschichtliche Arbeit* die naehss haffende Phantasie r-tosetzen t der Versuch, 
durch ein Einleben in Ale Gesamtheit der für eine Epoche maßgebenden Bedingungen 
dii fc versehwimdene Vergangenheit nochmals zum Lehen zu erwecken und selbst mh zu 
durchleben 

Die Darstellung des Polyblös ist in den letzten Jahrzehnten so vielfach und so ein¬ 
gehend besprochen wurden* daß es zwecklos sein würde, darüber noehtuids in eine Dis- 
ktission einzuin teu t in der Hauptsache könnte ich nur wiederholen, was vor allein Ksto- 
nfAVEÄ klar dargekgt und eingehend begründet hat*, So hesehriinke irh mich auf eint 
Zusam in Anstellung der Tatsachen, um denen sieh ein anschauliches Bild der Kampfweise 
und dann weiter ein Einblick in ihn- gescl licht Hehr Entwicklung gew innen Süßt 

Bekanntlich haben di« Römer im Zeitalter der [ mutschen und makedun lachen Kriege, 
wenn nicht die Ijige eine stärkere Anspannung der Kräfte erforderte, itt jt dein J als re zwei 
eonsiihiriselie Heere aufgesleUt. Jedes der beiden besteht aus zwei Legumin von normal 
4200 .Mann (hei stärkerem Bedarf bis auf 5000 erhöht) nebsi Reitern und miss einem 
mindestens gleichstarken Aufgebot des Imiidcsgcniissiselien FnßvoJks nebst der dreifachen 
N+ itrrzahl. Aus den Bundesgenossen wurden etwa ein Fünft 1 \ des Fußvolks ein Drifte) 
der Reiter (also von jenen rund 1600, von diesen 600) als t *rfmrjf'ithnirü uusgesumlert und 
zur freien Verfügung des Feldherm gelullten* die übrigen ln zwei uhu vorteilt # In der 

1 811 I ui Ihm« sic die BrUanpEiJnc; vöttet&ndJg tü id erlebe iiii.r sch KCü in, \ mul Rrsiutv jjiliru.^mU'ijLti^ wivdrr- 
lmic iitiil laiffcusrii-nftlirh nt« absHiit Mr]n? r lim^esldtr Kt, dnlvdie vnn Fofyftins XVftl jg fhe die lEUtU^lyuiSchi 1 
Siftas* g*gd»nß Utag« Von dJGrtretfrck |6 S tu WfrkUr-likrit 14 PLcrt <6.ai ml viel sw gro-B tiad eine mjIcIu? 
Umb viel in xdiwtif sci t um sih; lLiLuilli»b«n, in kuinirn, die Zahl müssir iblwa m ifj r^p. 14 Kiifl korriH'crt 
■.Vrnli-n. T re sächlich ■ iml denn inrili liie Sptoflr dur idtu-Harr mul ilcuLsrliciii \ Jiiubk uralt!« ulrht viel kflncr 
■*i'n fv.Mi j 1)1 [rrliM'ta n[tt! irh 5 E ■ im. \itcU M r t .n Rih.'K IM. dim. futerknurl fl ad srinp l'rilhern Ikbjiiiptnn^ itls Dn^ 1 
Vorn 161 odir vkdmehr 14 Ulen sei ouuiMich fhlsriu. in *ufnBr Gfftßh, 'ha Krtag^huu*! ijjtlfi Jz + Ami. 4 j j <H i* 
m 1 1 äi I Komnn 1 n■ u Lii>ei«npfernI i->r dl" ifft nw Fraise v-■■ 1 K nn h %\ 1.fl, Zn n; n rie-*■ h 11 mI fi‘jn. Itw i-\\ ^n + ft 1 m3^ 
ukk-„ sjcifT. Uilinmilr-Li. 

: Ik-knniitEii fi ^iht rtuhtjr -mrfi Hit mich ^1 nnvelegte,' und M^nArcr la fi iWhh»- 

jfi-isf-ii 11 icinnfs rin wii-klidu^ llhlri <!■•> withrhoftiüii 

ft- bcÜEiif liimai der ftiav hlaMiev, ilrtl^ ^iclJ ilk.se Bruini luiri^rji t. - * 1 alEcm n Uii.iiaili ivs |>m>l 11 ti 1144. 
des njiiiiseJa n in Keiner ibschichta thu' Krie^kvnuCt rirhh n, U-U unieHnase es, nnf eiae Pvlenut 

CIm r lUmridnvijJEMth ^htu|;i i kn» weil Le 1 dein pnnerpiellrif CfärnsiiU dtndi niitlit j-n-ani-m Kr^etmis iThhr^m wilnlc. 

* Kil^m *’i 3.11. Jh>na*^ XX !■ - Amu* i) : dn/u in meinen Vnlihen Srl.L.i* iiifeEilfrn vm a]!rjn Hd, III r 

S« 147 C: -TnkEtsrhe K'nKen ^urSddsuht hei I jpiuiju : I'-ohm seine Antwort nul nrf.iihi> cm Ai griffe: -Wnln-n 
um! frtlsrl j.1- ^..I-LA r][pL ■, IÜ-L 7 „ ^5. 1905, i fl'., sowie Vnm * tVctiV-n mul Intcmille-, in ilen Am, Schlucht £ 
lü j, ö&8ff r Stnulem hnE SxKiMVKNurR die rmNehlniii^k Krn^fin Jn ztiMiHriM-u Amsihaen U-prudken ft)h- 
i,himemix un rpm. Ikt-r, PhituL 1909, aäofllf Der [lulvblmi. Gc!erlitwil*tJLiid 4 Itannc!^ 44, j^mo. 1 791]'.; Znt Srbftidn- 
H^diiuriK .Ler Miinipiihr ! r% Hlmn. Mus, 6^ t9iöp Ijflfh: IJ^rftlefcchi^V^Lriinl d^r Miniipidiiri, KUo X 1^10/4451t.) 
üiH huuivIhmi ^atreireinSen lh^inaknnynn P während irli fludern* enlAel 13^11-a alilHmeii tiiiiü 

\UA. VI 19 L 36. Die ZfiJji der jweu bt vvtiH ^ImaLlcHili r ?lI- die der Römer, ila dir Stirkv der K..u- 
iiuijwKs von ilao 1 (»11311U jo nnh l^di^n'm- be^UKami wird i vi *1,4), n. «rkllrt at irdw tlnfi PnJyblos VI id, 7 

brl ikr Aii^be, ikü Fußvolk Uimdr^ni-säen üei 4 >c ri noA^ dom der Kunit r rc&fteON. dtn ati^n^n^^rtV 

mlirf chncL di^-^ai r- jo r -■ de niisselillpÜL VjJ. ctuHi UI id7 r wn als N*it-mnLuilil der I^grnti rund 



rfimni'fir M<tnipuhirh> ft% Atin> Enhcu khmy tmtl »'iw l Qrslttfrrn. ^ 

Schlacht stellen die beiden J.egionen im Centrum, umrahmt von den heidcu *thft nnfUirutn, 
die Reiterei auf den Hügeln, 

]lje hegt, m stellt in drei Treffen 1 , jedes zu zehn Mani['ein, Das erste. die ha&tatoi 
wird ;uik der jüngeren Mnntisi*b«ft des Mittelstandes gebildet. das zweite, die ju m t/tcipe», 
tuts dem voll kräftigen Alter IroVe 4 <.«*iotatoyc tau: hahumc, «Ist» etwa von J.| bis 30 .1 all reu) ; 
die älteren Jahrgänge bilden das dritte Treffen, die trfarü. Die Manipel der Wo// und 
firtjtripts bestehen normal aus iz - 1 Mmiu und werden bei Vermehrung der Ivfgionsmium- 
sdisllcti entsprechend erhöht. die Multipel der trtiiftt bleiben immer nur hl 1 Mnnit statk. 
Außerdem sind jedem Mauipf] 4® er fite# zogeordnet , 1 .viehtbow iiflneh 1 , die jiiim den jÜJigRttfi 
.lahrgä Ilgen und der ärmeren Bevölkerung bis zu einem 1 cnsua von 400 Drachmen (Denaren) 
tfiOO ScsterÖfin oder 4000 As hinab gusgehoben werden. Wer unter diesem i ensus- 
sntz bleibt, wird nur zum Flüttendienst beran gezogen. 

Dil» erlitt? sulk n zu Beginn der .Schlucht als Plänkler an «schwärmen, die feindlichen 
leichten Truppe« ab wehren und den Aufmarsch in die Schlachtordnung decken, Si>- fuhren 
mehrere zw ei Ellen lange Wurfspieße, deren MclnUspiUe beim Äufsloßrn sofort timbiegt, 
so daß sie vom Feinde nicht wieder verwendet werden können, dazu ein Schwert mul 
. inen Rimdsrbtld (/wrtwa) sowie eine glätte oder aucli aus einem Wolfiffell u. ö. bestellende 
Kappe 1 , Für diesen" Dienst können Mannschaften verwendet werden, denen der UWus- 
beruf eine Durchbildung des Körpers und eine Schulung für den Nahkampf weder ge¬ 
wöhne noch gestatten 1 . Der Kern des Heeres, die \ ollbewaflhcteu, i-t ibigegen, wie in 
den Republiken des Altertums durchweg und ebenso in Israel, aus dem besitzenden Mittel¬ 
stände, d. h. im wesentlichen aus den Vollbauern genommen, während die Wohlhabendsten 
die Reitend stellten *. Die Ajltfriffswaffisn der kufaii und pröwqpes sind zwei ptfrt, dl« beim 
Anlauf auf die tHudUfhen Linien geschleudert werden, und für den Nahkampf ein durch¬ 
schnittlich etwa zwei Fuß (60 cm) langes Svliwert mii spitzer zweisedmeöliger Kling- , zum 
sioß und «um Hieb gleich geeignet, der ghdius Hkpamtth .Ms Schutzwsffe tragen sh 
vor ollem einen viereckigen Türschild leveröc, ihw/uw). bestehend aus zwei aufelnander- 
gekiniien Hohhigeu, die mit Leinwand und einem Kalbsfell nbmugen sind; der ttäud 
ist ..bell mul uuien mit Eisen beschlagen, mif der Mitte .itzt ein eiserner Buckel (>»»&«. 
KiDrxOc), der die AV i.i. rsnm.Kkrift gegen G. schosse, LiuizcnetÖßc und Schlcud ersteine vor* 

lijoq Miuiä CO Fufl. 100 lt. it. r. W lürkww Ampimnpng 5000 ntttl 300 to&gfan WWfe«i fr-m-jr UM- 
.13* All- YMeit mitnrlrrii .. *\n» Sckuttia* dem iiu KifrkttvE*e*tnm] nurmnh 

vuLlig imt^pridiL 

3 Tf>i*tAA*rrvA Vul VT 40.I 1 _ fftpter aftw* . 

i |>i<? Ttomtk Legion f MÜitm also k U«kr m* frimeipm Und rtft** WMÜ faHnym* 
i Aof -.ic mrh njmu 'AwM'i tlfu= Km^uwsut nti- Yarro th n/n W"*' «Ai ul Uei N-mnu 

|p. 5^5* yitujii# rmtlt war triiti* rnm tjuni* 


[J3. Reitof sh ul, M ^ML-T bis 46. UbRimjRlir, nur tu i^Fold- 

üdiI hu SiiXfol) tu 30. Du ah Ikji Poljtk VI* 19« 3 int 


iwpn verpürduet. VtiÜmmitsthzdvu *W « W& im && m 

i>9 d-iriii Sati *£ Ac rtiN 1 lui i Se^*ns»iiy. m «Irn varin-i- unvtihnl«n Iribwnenl Tore -e* imctc tt*cA, rove 

-__ __ju.ruuu >■., T.’..e t C' TjtWi^fiUTJL 


neioic \ ^ acs opatcIac t«acin 

Xdif mii t^SAi r ii«sri 


"at' an * net»'* &4 tütc rr f ta^akohta *.»• >“i ^t«ih Inc* rmcÄC dh’ vi-orimuktn.- 


/ im ... , M..»msts, \Ut„,t oii.t 11. <». In «w« tiiil Su. i. limui il« ev z« kcrrigfstvl», «s* durch 

ilie ...ciafrli Üm a« "öie i^Tertrir.. ia Tee ttspictmcw:, o«ja*«.i. o. nczci zköci 

CTPATrifcc iNAvetovt iKTSIitiiK« «Mt [>' h "‘ h[,1f H**" nllt ll| irc^l»< in kai nczot luirHgiflrt, wm oistii- 

Facli, sn .i>ii UcLiarg, >e .len l’exl nHQpniumuieii »at| . . . ,, . , . 

S ,1!, nh.-r s. 11 «u .. K. Nimcmtn I -ö.j It. uddilttnl ul -i»i' mii Wui n:«s, Amhanl. Bern. I! m. iU-r. Mnm-J» 
i.*T<r»lf*-ir.hrte Utemtue Nach «ter W« A-v. l^rshrUn. wulil -iel.-r aus IN.h tm.. (Fr. ijin 

I... r i.k. i . k,.i. J... [fümi'E tA< nA1PICYC ÄAÄJMPAt c- TJH KAt Annalan KCTflAAfiON 1AC 


vMj-Mi'r »und Mull Ir Li. mir mrw von w. .. ■ 

hd lit n ijf, VIIII UvLtfe X\n 4«'. 5 .. . ri , ri hjl 

wn (II jM.. 31 - 3 -^ lilu1 VenvflmtMiig 


i3^s ^t'hw^iCüs hi diT--^H>en \V••!-«-. 





E. J! k v»u: 


*täSrki. Di« 1 J /iiL.tj' 1 beträgt 4 Fuß, dk* I)reite der müßig gekrümmten < iberdächt* i 1 Kuß' 

Ein derartiger SchiM deckt -l. t, KürjÄr hinreichend, gil.r aber.di genügende Bewegungs- 

ireiLrit ftlr das Schleudern der pila und den Gebrauch des Schwertes. So erklärt e« sich 
der Schild schon ein beträchtlich« Gewicht gehabt haben muß. daß eine weitere 
Schutz wehr nur Deckung des Rumpfes, ein Panzer, nicht ctirgcsch riehen war 8 . Indessen 
wnr es Ihniich, daß dk* Angehörigen der ersten Klasse ( 0 1 ru£p Tic *vpfoc TmüincHOi ftwwu-kej, 
«j in ii AiUr\ und kürpi-rlidjp Vusbiklung ikis gmtitttefr» oinen Kettenpanzer trugen, während 
1 Sl fl1 tigert rlie Brust durch ein Kupferblech von iIiti viertel Fuß im Quadrat 

(***«««* cni0A«A»h ttanth n*MT»c) deckten. Dieser ka*aio*yaas geht in ganz alle Zeiten 
zurück: er gehört zu der Tracht der Salier is. u. S. 46) und hat sieh in Grüben» in Tarquinil 

!lH * cm L.Mjuttin. die aus dem 7. und 6. <lnhrhundert stammen, mehrfach gefunden 
;! ,r Vi3r gesclirichctieii Bttw»fl nung dagegen gehörten noch Bein sei lienen | 'orrw, npoKürndaec) 
-hc gegen Hiebe und Stöße nach Knie und Waden und zugleich gegen das Anschißen 
des unteren Schild rund« beim .Marsch schätzten, um! weiter ein eherner Helm mit He?m- 
> usch ia-tst<i)‘, außerdem schmückte man den Kopf mit langen roten oder schwarzen Federn 
um ^0 (rrußü und [Jinlmrk tU*r licstaU '/m iThßh^fi, 

liic Trinrier tragen im übrigen dieselbe Bewaffnung, haben aber keine pUa, sondern 
siait dessen Lanzen (aöpa r*. \ I 23. 16). Dem entspricht die bekannte Scliildcrung bei 
JLivius, daß in der Schlacht, während die beiden ersten.Treffen im Kampf sichen, dir 
risrier mederaUaen, den Schild nn die Schulter gelehnt, die Lanze mit in die Höhe ge¬ 
richteter Spitze in die Erde gesteckt'. Polybiös erzählt, daß in der Schlacht gegen die 
kc ton i. . 1 . 233 die R'>“w dadurch den Sieg gewannen, daß die Tribunen den in der Front 
stellenden Hampeln die L-mzcu der Triaricr geben ließen, damit die langen Schwerter der 
Kalher. wenn sie auf die geflUlten Lanzen ein hieben, an ihnen üdia rüg würden und sieh 
verbögen und 50 un brauch har würden (N 33), 

Diese Geateltuftg des Heeres zeigt sowohl durch die Bewaffnung wie durch die 
dicderung,. daß auf den Kampf mit dem Schwert eingrstetir und für ihn geaehaffen 
isi. und weiter, daß das /weite [reffen, die prinripes, für das SchlachtseJmniii die eigentlich 
ciitichcidendr' Iruppc bilden sollte. Ih.s Plänkeln der Y.-Ui« dien, tmr zur Einleitung 
■i tlu ' ^bi-rseäjtifhing der feindlichen Linie mir den p»tu. die in 

ihm u irkimg, bei ganz anderer mllltilrfscher Organisation, dem Pfcilhagel ent,nriehi • d.-r 

liuulamentelc I nteradiicd ist aber, daß dieselben Mannschaften, welch.* } >i!a Ubuitern 

gleidizcm g in» vollen Anmar sch zun. jWAiimpf begriffen sind . Das W^:,, dte pik 

ix : i“ iS* Äs?rarj 

» T ™i,i *#,ii, .... . v,, sy;.... 

; ; . . I m -, hl bat min mahrffr i h angenommen, «fett fMvhins rlas LederwanS. ift» W* zu or - 

S ' V; T ^r" in " : Ä " Slotl “ V <r,pcl ™ die hier w^hrtei. SHiniiuihtel. Snfiter fst n dann 

IMP-kfiiLHIj 1 .hJI uJF^iimhm \urn\vn Audi rlta Retter li-mnin kuimin m f ^*5? 
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■ t^uiuc lH ' fl si'nlmt' d&. Sailens, Mnm. de IV. -les inner- XXXVILj. tj, wl v ’ S ' 

I,iv, X||J S. io Irmfn mi h r tri/tr* anubi timU rfafytrQ nw tHlfn Oe;,Vo 1,,,*, t,,.., t 
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• lleiit nur dazu, diesen durch Erschütterung mul Verwirrung der feindlichen Linien vor* 
zuliereilen. Eröffnet wird er durch das erste Treffen, die k« statt 1 denn aber, wenn der 
Feind durch diese bereits geschwächt ist, wird die kräftigste Truppe, die prittcipra. in den 
Kampf geworfen, in der Regel wird die Schlacht spätestens durch sie entschieden wurden 
sein: wenn «her der Feind immer noch stJindhnH. daun w tut iriitrio# rw/i/ 1 , iLie letzte 
Reserve muß cingreifetn Da sie mit Lanzen bewaffnet sind, müssen sie natürlich als 
geschlossene Phalanx mit gefällter Lanze in die Front ein gerückt sein’. Das entspricht 
also im Feuer gei echt, wenn das Feuer der Schützen]tun 1 nicht schon ztun Ziele geführt 
hat, der Attacke der Ins dahin zu rück gehaltenen Reserve in geschlossener Kolonne mit 
gefälltem Hajo nett. 

Die Gestaltung des Muni pul nrbe eres ist ein so komplizierter Bau. «laß sie eine lange 
Entwicklung voraussetzt. So wird ttus denn auch überliefert, daß ihr eine ganz anders¬ 
artige Organisation, die geschlossene Phalanx der Lauzeh kämpfer, vurausgcgangeti ist , 
und diese Angabe wird durch alles, was sieh sonst über dir ältere Zeit ermitteln läßt, 
bestätigt. Die Umwandlung beruht darauf, daß das Schwert die entscheidende Waffe 
geworden ist. Sobald man das scharf erfaßt hat, wird alles klar und einfach: der ge¬ 
samte Auf hau dis Mampulnrheeres ist nichts als die folgerichtige Durchführung dieses 
Grundgedankens. 

Sowohl der makedonische Plinhmgh wie der römisch» Legionär nehmen nach Polybio» 
mit ihren Waffen einen Kaum von drei Fuß ein 1 — und zwar, wie w ir gleich interpretieren 
können, von drei Fuß im Quadrat; das hat Kbokayek erwiesen. Unbegreiflicher Welse 
haben R. Sni.NEinn», La mm tut, Delbrück diese Angabe verworfen und leidenschaftlich be¬ 
kämpft, mul statt dessen den Mann auf einen Kaum von t f .. Fuß in der Front einschnüren 
wollen. Aber bei aufrechter Stellung und leicht gekrümmten Armen, wie sie die Hand¬ 
habung der Waden erfordert, beträgt bei einem kräftigen Mann der Ahsümd von Ellenbogen 
zu Ellenbogen bereits mild 70 ein. Dazu kommt daun um linken Arm der Schild, in 
der Rechten die Waffe (Lanze, piinm oder Sch wert), die doch immer die Möglichkeit einer 
gewissen Bewegungsfreiheit erfordert; und überdies liegen in der Phalanx, wie P»lyhi<u> 
anschaulich schildert, in der Front zwischen Mann und Nebenmann nicht weniger nU vier 
Lanzen, der Hintermänner. Somit ist klar, daß auch bei engster Fühlungnahme für den 
Mann ein Fron träum von 3 Kuß (rund yO cmj s erforderlich ist. wenn er sich überhaupt 
soll bewegen und kämpfen können: und dien so klar ist, daß ihm der Hintermann nicht 
näher auf den Leih rücken darf Hier wird dieser Abstand von (Mied zu Glied denn 
auch durch die weiteren Ausführungen bei Polybios bestätigt: wenn die Sarissen gefällt 
sind, ragt die .jedes hinteren Gliedes um 3 Fuß weniger vor als die des vorangehenden. 

• Da aber hei den Körnern «las Gefecht in Bewegungen jedes einzelnen Mannes ver¬ 
läuft» tTftc mAxhc a'a'KtoTc kat' Amapa tun kinhctm aa«qanoychc, d. i. Mann für Mann, im Gegen- 

1 Uv, VIII S„ 11. als sjnicliwflrilidii> Redensart Iwzmciinel- 

1 |)j t . sc Tu (suche- üie sich sus der Rrsdrnuif mit Sirkrlirii ergibt. wir,I meint.« Wiawn Inumir filier. 
>elmn, sji wesentlich >L,- ist. Da nach ist nach der Mvr- Vfei der Seh lacht Ik-I 2 * um 1« beurteilen, wiwsr Jrt 
weuigm Sei)lachteii, die bis «aut let/ien ilordigekitn|rfl öl mal dir die uns eine SdiiMeiw« ihnm vurlicgt. 
Sei [im läßt die Unsteten sich im L'uatnun sammeln, io.e -\i nrinoiuc kai tnmHoyc irvmiväcAC t* tuAreiw to 
kepac npolrp« n*PMrreiAS t'nl. KV t4. 4). 

1 Uv. VIII t, % ifiurtl n*fr,i pkaiange* nmitr* .Usw/wiiVi*. Aw }**&•> mnuipuütfiiii *trvt-la «w, '—j nt w-, 
miwln lUe unten aut hesprecbsadra Saehrtchten. 

1 XV111 -i). 1 ca den 1 lial* agilen: 0 iInhi* ictata- ein toic OrtAoic cn tcici ttöci hatä tm Cmai-wniotc 
iivknSjccic (wenn i'lio PManx geaddnssan In den K .tii[if eiiiiilctitl, 30,6 ictahtai pcm qyn in TTtci noci »et* 

TÜN hnAttfN KAI 'PairtAlOl. 

XnliirUrh darf hi^i> die Zahl nicht prvs'Cn und wninSfUti in MilUuiei-i imir-.vliiirii wollen. An «liii- 
■Icrurtiiii' imuntrirltehi' Oeiimui^telt hat m»u lici >•-loben .Afigaher* nie gednelit. 
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satx /.u der eiiiheitii<&es Bewegung der geschlossenen Phalanx), -da sic, um den Leih 
mit den) SeLildo zu decken, ihn fortwährend gemäß dem, was in jedem Moment der llieL 
<nlcr Stoß erfordert, umstellen iniissen-. (ai* t6 toi ^en 6vp£i*‘ cxeiiein io cum*, C'Nuet^* 
9Ertinofc *fe'i npdc T&h thc TtAHrnc x*ip6s — hei der makedonischen Snrissc liegt er lest auf 
dem linken Unterarm und kann daher unr wenig Lewegt werden, da beide Hände die gefüllte 
L-iiize halten müssen, während der Römer deu -SeidUl mit der Unken Ihiud tun liriflf faßt 
und mit ihm parieren raußb «und da* Schwert sowohl zu Hieb wie zu Stoß verwendet 
wird- (?h maxaIp* ü’ Eic k*ta«opac aa! aiaipEmuc ' nouiesA* twu mAxhsi. «so ist einleuchtend, daß 
die .Soldaten einen Spielraum » (xA a acw a, »Lockerung.) »und einen Abstand voneinander 
liaben müssen mindestens von drei Fuß gegen den Hintermann wie gegen den Neben¬ 
mann, wenn, si<- ihr die Erfordern iss e brauchbar sein sollen« (rrpo+ANee oti xAaacma x*i 

£1 ACT AG IN AAAHAwN 4 XElN A^KCE! TOVC ANiPAC ^aAXICTOK TPElC OOAAC KAT’ tmCTATNh KAi XaTÄ rTAPACTAtHH, 

ef m^aaotcin e^phcteTn tipöc tC aEONj, .[iursus ergibt Sich, daß ein Römer zwei Plmlaii- 
giieii der Iroutreihc gegenüb ersteht und daher sieh gegen ro Sarisssen zu wehren hat, 
die der eine Manu weder rechtzeitig vorher mit seinen Hieben i kötitüht * i ab wehren kann, 
wenn es erst einmal zum Nahkampf gekommen ist, noch sie leicht bewältigen, da die 
Hintermänner (o EaEtTiuTec) den \ ordermäuneni iteTc npfijjTöCTAT *ic]i weder zur Ali wehr noch 
zur Wirksamkeit der Schwerter irgendwie helfen können*. 

Auch diese Schilderung des Polybios (t8^ 30, 5 ff,) Imr vielfach schweren Anstoß erregt, 
mau hat sie für om crstSndlieh und fehlerhaft erklärt, ja man hat, so unbegreiflich das 
klingt, behauptet, die Zahlen müßten geändert werden, er sage ja. daß der Römer nur 
drei Hiß einuehmc. mithin müsse der Bumn für den PiiulangUen. wenn jenem zwei gegen* 
übers teilen sollten, auf i* ^ Fuß verengt werden. Und doch sind Folybios’ Worte so klar 
und anschaulich wie nur möglich; sobald man mir versucht, sich lebendig in die Situation 
Jiineinzoversetzen, geben sie nicht den mindesten Anstoß, sondern schildern mir, was, wie 
er sagt, oltne weiteres einleuchtend lneo*A^e) und im lirunde selbstverständlich ist. Der 
Sdi wertkimpftr, der den geeigneten Moment /um Hauen oder Stechen erspähen und aus- 
tmtzen und zugleich die feindliche Waffe parieren soll, muß nicht nur vorwärts, sondern 
ebensogut zurllckgrWi und seitwärts aus welchen oder auch ausfallen können, und wenn 
-r mit dem iS eh wert ausbohm will, darf' ihm nicht ein Nebenmann im Wege stehen: sonst 
ist er kaijipltiiiliildg mul wehrlos. Fr bcdarl notwendig eines Spielraums. Dazu ist er- 
forderlich, daß die geschlossene Stellung, in enger Fühlung miteinander, wie sic fiir die 
Phalanx das natürliche ist und ihre Wirkung steigert . gelockert wird (xAaacma), daß also 
die Front au! 1 mindestens (eaAkicton) den doppelten Baum auseinander!ritt, daß also da- 
ft'r die Möglichkeit geschaffen wird. 


1 Um faitbi KJalmii d» Ätfliwcrlns dnreh den SdiiUi nicht behindert zu sub. tnaeo die m W e m W- 
bnaiiLrfi »n Jcr ircbien -Sein- U’oL VJ »3, Ei. eUW. r„,f den AbWl,h.n«<uu. enti^n !nr uns natnHIcfi .-i- 
^ licinendtiu 3 raßunif. 

- dHAieeeic UtaPi hier i Ich Siieh oder ütnfl lud ein du, den Piilytmx« simml öiAahtIc nemu |XI i8,j, XVI *t t 
.fi in iki t,jt 11 ifKchlrn-liL : die Hinurr otK Ex «ATxeflPÄc Aaa o AiMmtuc gpqaic xpuaeaei TaIc MaXaiFaic. «!*• 
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, T," ... ,. , . , *' * ’ .uwiTuirt. uruAis. *!•(,. re^gi, TAIC MAXMPAIC. Nie- 

« 5 WI 1 y W ‘ W ‘T* a *T" aplMt ,1ü,t ÜiiMfii diu Sehttc-Kniu,. wstattsi. W flj.o<«d 

« iei.allfer. ihieij Un^hw-ri htwSj.ine ImL vonal»n { 4k iiÄrcstpc, ... EIhi«^ Ihafaae»lirT, in 

■ l.-n, vuiJicrhoinlivh UN.. Pulylno* Ur. I. t t Hrr-iaeai siaiuirinhilcn i itni l«t Suklio s. v. uncVcac: rri Ai tü 
nPCCflHE+MATl EVN£AHAAMtN41K «AI ^MOWENUN CK &1AIP4 c«UC TAIC flAXAKAIC. A. fa, i|i« Knilipl'fi- Ith M-jielul VUU 
Hraaii Mielf» I ntler Ait.«xii«>a die Hede *u «,ir, } sinrl MMilW un.l kiJuai-ü daffmftden Sdtawtora 

Iim-Jiuita» olniiM »mflt leinand, v.m Id.. den rh.rrl, eine,, SM ... AcWt »htlm n 

hier L»hen die lter«i»» ? b.« P ... Ex aiAsc«* bMrrlfliort. was vMMrhi *ud* .m der hin, in K,,lr ..• 

Al L L L \Q. f HI :a wln v . 

1'ohLki* «erw endet fär die Hdiflth-niog ititaur <«*rüiNicic TjwMaric die iirriUiiHtea mmndlidi ..U cltlertmn 
lieniem'i«;* Acrtic ap acdia Aeei*r kta Es war aber, wt# «hon iwmarkt, efn «diwenr MiCftHä'. wrnti iiiun 

I IST* ,1e " .. auf weniger »I« AM Vuü ««üli“ 

uimJ«h Wiijri; -hiiMt wnnlf ilir ßi-ni^EitijrifhidglkltkelE iinriiömk 








ihm römUcJu Munipalurh* * rr, &i(tr Entwirkhmff «wirf Stint Vorstufen, ■' 

Diese Aufgabe iimetit <lie Zerlegung der SchlachtUnie in kleine 1 Abteilungen notwendig, 
die durch gleich grolle Zwischenräume voneinander getrennt sind. Diese inirmüla er¬ 
scheinen immer wieder in den Beschreibungen und eingehenden Sch lach «Schilderungen 1 , 
und es ist bodenlose Willkür, ihre 1 Existenz zu bestreiten oder sie auf ein Minimum, einen 
kleinen Zwischenraum zwischen den Kompanien der einheitlichen Front zu minderen. 
Daß sic dieselbe Breite haben wie die Manipel, gellt sowohl aus der eben besprochenen 
Schilderung des Polybios wie mis der Angabe hervor, daß die Manipel des zweiten Treffens 
auf die Intervalle des ersten gerichtet sind und so die dadurch geschaffenen Lücken der 
Front decken. In der Schlacht bei Ziuna ist Scipio von dieser herkömmlichen Aufstellung 
abgcwichen, um !ur die durch die w/itcr gescheuchten Elefanten des Feinde« breite Gassen 
zu bilden: er stellt die Manipel der hastnti und der priucipts mit hmeltaltung der Inter¬ 
valle und des Abstandes zwischen beiden Treffen hintereinander*, und stellt auch die vdites 
nicht, wie sonst üblich, hinter die Manipel, zu denen sie gehören, sondern beim Auf¬ 
marsch eben in diese Gassen, in die sic aussch wärmend die Elefanten Ii ine intreiben sollen, 
und befiehlt ihnen, wenn dies Manöver geglückt und die Front gesäubert ist, soweit sie 
so rasch durch kommen können, hinter die ganze Armee, also noch hinter die Triarier 
zurück zöge hen, wahrend die, welche im Gedränge sind, seitwärts zwischen die Manipel (also 
auf den sonst für sie üblichen Platz) treten Hollen*. 

Auch beim Marsch wurden, wenn es über ebenes Gelände geht und man einen feind¬ 
lichen Angriff jeden Augenblick erwarten kann, diese Intervalle fest gehalten. Daun mar¬ 
schieren die drei Treffen in parallelen Kolonnen 4 , lind zwischen den einzelnen Munipeln 
geben die zu ihnen gehörigen Lasttiere mit dem Gepäck und den froßk nechtcn J ; so können 
die einzelnen Manipel sofort nach der Flanke aufmarschieren und in die Schlachtetellung 
cinrücke». 

Auch die Zerlegung des Heeres in Treffen beruht auf dem Sehwertkampf. Der 
Angriff mit der geschlossenen Lanzenphalanx sucht die Entscheidung in einem Moment 
er will durch den Ansturm mit dciu Lanzen wähl, der durch das Nadidrfmgeu der hinteren 
Glieder, die lediglich dazu dienen, den Druck zu verstärken”, eine gewaltige Stoßkraft 
erhält, die feindliche Linie über reimen. Sur wenn beide Linien die Kraft haben, beim 

Zusammen prall sundzuhalten, kann das Ringen der Frontkämpfer sieb länger hinzhdien. 
bis es gelingt, irgendwo in die feindliche Linie einzudringen. Durchaus die Regel ist 
aber, daß sich gleich beim Zusammenstoß heraus* teilt, daß die eine Partei der anderen 
moralisch nicht gewachsen ist und sieb, sobald es Ernst wird — Ck wriü tü acihu . 

1 Z. EL Pol. XI »», io bei Hip». XIV 8.3, ti »nt den großen Feldern. XV 9 t*i Zama. XVIII *J. 10 
t»ei Kvnoskrpbabi, und ehonsu oft iwl Livins, sowie Sp**W bei C*öaar u. n. S. Vertu, Dk Taktik der Kn- 
liutleitlcgfcnea, KU« VI! 1907. jofcfT. Kumuve». Hermes 35.23a IE Aal. Schlachtfelder 111 1,341 ff V*tru 
ebenda tII r, 688 iT. 

* Pol. XV 9, j : Sennin sieht nröTow *£* Toic Vctätovc **i tAc toytun chmaiac iw o:acik«acin, <m M 

fo+Toic forc tw«n*e, riosk t*g cmiM« o» k*tX tA tä* chmaiö» zoActkoa, «a*äiw cooc «ti rm 

Pewotio«, A/\M «ataaaAaovc iK ZttoctAcei . . , TifterTAiorc a inic?Kce Tpvc Tstwkrrc, Urin* XXX 33- 1 tu" 
von ilit'sco ilorli ganz klaren Worten nichts verstunden «ml in seiner ubarwttMng hellen i’bsinn da raus ge 
macht: mm rmfirtw mtrrn r^rtr. (!) entt mut quam<{ut mynü 1.1) ituirmtbai. mmtifmh* inl,r*t 

* XV 9.9t. ti.4- 

* VI 40, 11 irovet Tn«A*rnjw* hapAaah/^h ran 9 ' ActAtwm ka \ nPirmn^M kas tpiafw». 

GmaaaAi Aii TlC^WTtC TA VflOTVrtA TAlC 

■ Pol. XVltt 30, a ff.: Hei der 16 Glieder tiefetdwndc« makedonischen Hm Sans wirken die elf härteren 
üli'ikr, welche die Sarisstin Obflriwupt nicht fallen könne», lediglich TO* c«**iot b^pci um! micJinn der 
Front] in io ein /iinickocirJmti unmöglich, Uetin ücwaltluuiibl» der Sthv>oitÄr und Landsknechte. der im UHnutrar 

bis so 100 Mann Tief« anrflekt, ist die Wucht des Druckes iianlrfich noch weit großer. Ebenso hm Kp; .. 

nondits bei Lcuklra dir 12 Mann tief xidimdi Phalanx der ^«riannr mit dnn Skd »ei ms Oewallhaiifrim v.m 
50 Mann Tirft geworfen | Xt'll. Hnlh \ 1 4 . HK 

* PbUMtt. .IAA. tim. Sr. V. - 
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als unterlegen fühlt, »o ln den griechischen Schlachten bis auf Epatüijttondaa regelmäßig, 
wenn die Gegner Spartaner sind. Sobald aber die eine Linie zurückweicht, und vollends, 
wenn sie den Rücken wendet, ist hier der Sieg gewonnen’. Das gleiche gilt theoretisch, 
wenn die Phalanx mit einer anders organisierten Armee, wie der römischen, zusammen- 
stößt: »Aus der Beschaffenheit der beiden KaniplTörmen«, sagt Polybios, »ist leicht zu 
ersehen, daß es nicht möglich ist, dem Ansturm der Phalanx in der Front irgendwie 
Widerstand zu leisten, solange sic ihre Eigenart und Kraft bewahrt ■ —aber eben iLiese 
wird durch die römische Fechtweise gebrochen, ihre Gesell lostsenh eh löst sich auf, und 
damit wird sie wehrlos. 

Auch die römischen Manipel können versuchen, die Feinde im Ansturm zu über- 
rennen', dabei wird dann, nachdem die feindliche Linie dur«-h den Hagel der pila er¬ 
schüttert ist, der Stoß mit gezücktem Schwert dieselbe Rolle spielen, wie bei der Pha¬ 
lanx der mit gefällter Lanze 1 * III . Aber die Regel ist das keineswegs 1 , die römische Kampf- 
weise ist vielmehr in erster Linie auf den Fall eingerichtet, daß die Gegner — in "len 
Saennitenkriegen gleichartig gerüstet und organisiert — einem solchen Ansturm stand- 
halten und daher auf den Zusammenstoß der beiden Fronten ein langes Ringen folgt, 
das sich durch viele Stunden hinziehen mag . Das erfordert, wie Polybios angibt, ein 
Auseinandertreten, um den nötigen Kampfraum zu gewinnen, Dadurch werden die Inter¬ 
valle in der Kampffront im wesentlichen uns gefüllt; dies« Lockerung der geschlossenen 
Stellung der Munipcl wird sich beim Anlauf auf den Feind in der Regel von seihst 
ergeben halten. 

Diese Ein.stelliing auf den Schwertkampf erfordert eine Ablösung der Frontkämpfer, 
da auch der kräftigste und geschulteste flfnmi, geschweige denn die Durchschnittsmasse 

1 ll'mm koninir diu vrm Tbukydldes V71 ^fcsiliilitevte Verschiebung nach rvtilte* die durah die Aug*t 
der FLfLj^l minner bewirkt wird« dum Gejjrvcr die niuK^yM^ Seite m hinten, und daher zu. einer rberllttgeluö^ 
der Kfintk führt. Daher vk u* m dun griechischen Schln^hteji ganz gewöhnlich* ilnft iiiiitcLut auf beiden Seiten 
der rrt’hte Hügel stegb und die KndenRchcidunp dmon uMilugt, auf weither von heideu iHh Ntaduriiige de- 
ünken Flügel» den «llrhcrtro rtMjndhwhftn Fimlurk ^eiunrhl hnl. Vir tei Koronen ;o4 hniwui die Mdan 
reidii'ti Flügel den Karii|>f nndimala aLi^euorumen und durcWdfräll«J). Eine Änderung bringt -rrsi die ihrige* 
Srhladitonlnung du* Kpniimhüss dir die Entscheidung in den Stoß de* einen Hügels legt 

3 Will 30, II tt :JM rfoCATANÖHTW CY* flTöh "£ «flHM *C*TA ÜlFdcwnCist TÖM TÜn *AÄßJTQ?„ ffrOiCU 

O^AAMÜ* IHPOYCHC TAN AYTfiC f-ftlÄTHTA Kfd AVNjWN, 

1 Miiu kan 11 vMlirfrht vermuten* duft wenn d*o derart war und der mächt? Erfolg in «dehnrer 

AEissicht slamh die Manipel der in die tafrrimilc der Ao#tofi uinrijrkteu tind *<■ eine gntthlosselit' 

Front her^uatdU wurde, [tiduHnb überliefert ist das nirgend*; für *iiic 3 t* Einzelheiten bleibt der FlmriiaKte 
freier SpieJraimL 

1 Daß die Feinde drin ptimu* rwi^fw.t d+-r lA-giurn-n nicht «lanrihalieu* findet steh U11 taßhrfacJu 

Umgekehrt bilden die örr&ifrnet) Ariuvisfet, aU die beiden. Meere In im ra*chnio Anlauf juiurnnmirr itemten »nd, 
daß die Kanter ili-< piln nicht hnban hehlendem können* sondern abwerfen mußten, «due geRdde^no Pbmüiu?- 
(ttiujtuftuflim *Hti phn fang* farta k um »ich tlr* An^ritls mit dem Seil wert *111 rrwehnm, lln entwickelt sieh 
dann die Schlacht ganz wie in den K Empte u mit den Makedonien ; rümtocln- Soldaten dringen ln die Phnlom 
ein, jnu'kefi dir Schilde mit. den riflnden neu! reiten sic weg. und der linke Ftfigtil der German nu wird 
gaworten, Aber ihi- rechter bringt dun-li seinen Druck dun linke ei rytiiiftoben in arge Bedrioguk Ub V + 
düs 1LHitr- Treflen leiranfübrt und \hm I-iift maehi iliell imlJ. 1 ^ 1 - 

xSu SrtiNivrHUEh mil Koelik Mrinrft Kr-.u-liteui lirdimi Kmömavmb utuJ \ kj 1 u |AnL Setil.u äiti. 111 l. J4?>ir.. 

III 2* 694 f«. und die üerl«(itimg iles Massendntrke». des -C’lmks** in der nuidsclieti Kjimpfweise iUlftr- 

1 rieben. Wenn Vrmt a. a. O. in der Dolrmik gegen Sir.isvrr.Kimn }«^ir »Di'i Hink ist utul bleilit für die aut 
den Sali kau jpf niij^evvie»&ij6 schwere Idhnterie dn.^ einzige und lelzte Mitleb die ultima mllr.n Hur den eni 
ncbctdcndcn Erfula: . der KinzeSkampf knnn da sehr wirk^im vurnrh^iien — und das war AWeifclIn- 
t-ine SpFrzblitit >1er rüniisdicn Taktik — + nHcin die Eotiehd Ann^ die Überwüubitig der KHsEs. muOte dein 
1 "b(+k Vorbehalten tileiben«. so hnt er vojlbtioiHg rwdi!, widcriegl ntmr dusit deh selbst Defin dieser Chok 
rcfnlgi eben, wenn der Frnnikafripr nicbi zum Ziele führt * in der miruialen $r.hljithi durch drm EixigrejÜan i^er 
Tri*rter P nclwn denen die tjeklen Tnriknm frdflpn flwwfem werden, wie 1»J 7 mm Pol* SV 14, ln amlrnf» 
Fällen wird die Reim« oder cloe kamplTreie Abteiluni;- den Feinden in FUokc and Kücken wie bei 

Kyüu^kejdiabi Pöb XA r I!l 7&1 ebeiisni -rliafFcn in der SchInrht ?ml >!en Limiten Feldern itfo prinrfp.i und Man* 
den nüt ilm KeltihercrEi rinK iJ nden hfUtifjfi l^sft XIV B. u 




u 


Itns rdmifcA* Uanipiitarforr, mar Kntwicklumj und mw Vtmtoßn, 


tler Soldaten, das Fechten, «ias hier verlangt wird, nur kurze/.eit aushalten kann 1 . Das 
luhrt dann weiter zur TrdFenbiUlimg, und «Intnft zu einem für den Verlauf der Schlacht 
ganz entscheidenden Moment. Wenn die fadaxti durdigeklmpft haben die Ablesung 
der VortlermamuT durch dir HiiitennBimer kann sich hier bei der weiten Aufstellung 
ohne Schwierigkeit vollziehen —, rücken die priiuHprs an ihre .Stelle. Auch da ist die 
Ablösung« sei es durch die Intervalle, wenn sie nicht voll geschlossen sind, sei cs durch 
die Zwischenräume zwischen den einzelnen Rotten ohne weiteres und ohne Gefallt einer 
Verwirrung möglich. Damit wird aber eine neue, bisher geschont« Truppe Ln den Kampf 
geworfen, und zwar die kräftigsten Mannschaften, die« falls nicht hei den Feinden eine 
gleichartige Organisation besieht, über die ermatteten Gegner den vollen Sieg erringen 
werden. Sollten aller auch sie noch nicht imstande sein, die Entscheidung zu bringen, so 
fulgt als letztes Mittel der Gbok in geschlossener Front mit der Reserve der Lanzen- 
khmpfer, den Trümern, an die sich die Mannschaften der beiden ersten Treffen, soweit 
sie noch kampffähig sind, gleichfalls in geschlossener Stellung angÜcdern können. Fine 
Änderung dieses normalen Verlauft tritt nur ein, wenn der Feind die Römer überflügeln 
und in den Flanken packen kann, wie an der Trebta und bei Catmao. und vollends, wenn, 
wie gleichfalls in diesen Schluchten, eine Truppe aus einem Hinterhalt .Hier die siegreiche 
Reiterei ihnen in den Rücken fallt und sie von allen Seiten umzingelt und zusammen* 

gedrängt werden 1 , % 

Sehr anschaulich tritt der geschilderte Verlauf in der Schlacht bei Znrna hervor , 
Über du- wir gerade darüber genauere Angaben aus dem Grunde haben, daii hier auch 
Hannihal die Treffentaktik übernommen hat und daß nicht nur sein drittes Treffen, die 
Veteranen, ijanz nach römischer Weise bewaffnet und aus gebildet war, sondern auch die 
Söldner des ersten Treffens, Ligurer, Kelten, Balearen, Mauren, nicht mit Unze» sondern 
mit Sch wertem fochten*. Nachdem die Elefanten ab ue wehrt sind und die ausgeschwärmten 
leichten Truppen -las Feld geräumt haben, während auf beiden Flügeln die italische und 
munidische Reiterei die karthagische in die Flucht geschlag.-n hat, werfen siel« die beiden 
Fronten, die Hastaten und die Söldner, unter mächtigem Kriegsgeschrei aufeinander. Im 
Handgemenge mit den Schwertern gewinnen die Hasteten allmählich Boden. Die Principe* 


i ,j, T Lunietiplnlms ist ein- derartig« Ablesung nicht erfordernd), sondern nur «W Ki« sprängen 
de* Uintennanns an Steile dt» gc Menen oder karapfaaflhig gemachten V irdmninns, du Uh r eben die lvni- 
schnidiaig iionaetei-weise in Iraraer 2«it füm — tUteb d«r gesamte Verlauf der ScUlaeLn bri i’vdni hm nur 
-ine Sinn «In ertönten — «ml Air Ikwogtmgeu mit An Lim» viel emfunttiger sind. 

> Hai i 'nnftiiL- ist [[luuiTbal dieses Mswiteer in vollem ’Uniie gelungen, weit nie numnr um ujryr i lu-r- 
Mhl nichts im zu fingen wußten, unndrrn mW.- Mmlpd gedringtor und tiefer nufistellten oll sumt. iPol. Dl tiA-.p- 
mwt stell mm die Mnsm in di- Milte kr teiiulltcben Seh lacht träte hinein* teilen ließ um! itebct weh im-lir 
/«MiiiineittlriOEte (Ul 115.61. nem-wwedTec An* Tu* kwAtmi toi t* «ca kai t*n «natwcyonta toho».: nl* |«e 
K«Uw. weichen. cnÖ*«.0l Te+TOtt 01 Föterci sai cyntHx«nt«c <m Ta nfc* *ta.). und um uv,schon die beiden 
viin lbnn.hu! imfirkgcMtenvu FlCgcl gcricL Win ^«teohüddln dit»r riktik war, zeigtemch, als wenige Monate 
-nBr-r UiKHlrttbal In <ler Schild» «m Kbm Regen die $cfptenwi dns Reiche, vursndite: hter birit dns "«» 
uniaverlSssigrn snntiischon Trupp n bestehende 1 enmmi nicht stand wie die Kulten Ibnmbnls, sondern loste 

Weh in wilde Flmlit Auf. .. riwns.» iii« N«ften-i auf den Ufigelu; .he WriU.tmsehcn mul pimtsdien in.m*« 

il fl r Vivlehr die Römer liutteii üinkdiinmurii sollen wie bei ... u nnlun mm ilivt-rseits vom SiMrOWlmn 

fVnitum uinfntli und «roßten Wils nnsnnimBftgrfiauen (Uv. ij, sy imcb guter gneile; offenbsi- lut PitljJbSi» 
-honso erzählt; nueli hier wird dir- tnplrj «rf« der R6mer hervnrgolioberi). Ule L ruppe« der Scipionon waren 
beu kein- ltekrliten wir au der TmUU und i«d Cannae, «milorn switden bci^tls zwei Jnhn- «n S eldt- 

1 \v( die Mhlreicbcn, mm Teil gnn» jdiPintnist!»hoij K .iisiniktlmi-n, mit dontsi uititi ItelvbK» Ueritihl 

[, at kemaioren und *itm Teil völlig Cher du« Haufen warf™ weiten, golic ivh nicht weiter ein. Iim nltgfr- 

meinen knim teh n,if die sno mir «ngeregte DLssertntinn von «. hsn», intersuehünfteo zu Sefpfos teMzug 
in AlHIca. Bcilin 1914, verwebte«, dem ich tn de« niaWen Pnnktm zustimme. 

1 Itel Pol Xv 1 \ i »1 die nlte Korruptel, die -.rltoii Uv Ins vtnrgcfmiden und zu einer ßOseJieo Dir- 

Stellung verfuhrt hat (s. u, rt> mk iiPA« «Mai ■■«min xwcba. vtri-c trtüNrao^HOYC in Aaaa 

nttciN /.11 ilmtetn. '• H-r, itee). Ak. tijij. 943 








t 


12 E. M e t k s: 

folgen uml ermuntern sie * *iuruh Zuruf* iti tl<m Kampf selbst greifen sie natürlich nicht 
ein, wohl aber stärkt ilas Bewußtsein, daß eine kampfbereite Reserve hinter ihnen steht, 
der Frontlinie Hut und Kraft —, während die zweite Linie llaimibfiSs, die karthagische 
Miliz, den Mut verliert und zurückbleibt. Da gehen die Söldner, die sieh verraten fohlen, 
den Widerstand auf, lallen vielmehr auf der Flucht über ihr zweites Treffen, das Ihnen 
im Wege stellt, her und hauen auf dasselbe ein. Die IIastaten folgen natürlich dun 
Fliehenden auf dem Fuße, und so entsteht ein wüster Wirrwarr, ein Kampf aller gegen 
alle, in dem sich auch bei den Hasteten die Ordnung der Mauipel auf löst; daher lassen 
die Führer der Principe* Halt machen und rücken nicht weiter nach, um die Geschlossen- 
heit ihrer Abteilungen intakt zu erhalten, In diesem wilden Handgemenge werden die 
Söldner und die Karthager größtenteils aufgeriehen, teils durch de» Kampf untereinander, 
teils durch die Hasteten*; wer sich losnmchen kann, sucht sein Heil in wilder Flucht. 

HannihsL hat seine Reserve, die Veteranen, von Anfan g an in beträchtlichem Abstand 
von den beiden ersten Treffen auf gestellt, wie es scheint am Abhang eines Hügels, und 
sie hier auch während der Schlacht zurück geh alten*; sein Gedanke war, daß die Kraft 
der Römer sieh an dem Kampf mit den beiden ersten Treffen so stark schwächen solle — 
daß diese auf die Dauer widerstandsfähig sein könnten, wird er kaum in Rechnung ge¬ 
atzt halmn —, daß er dann mit den intakten Kräften der Veteranen trotz der Nieder¬ 
lage seiner Reiterei den Sieg gewinnen könne*. Daher läßt er jetzt die Scharen der 
Flüchtigen, als sic sich über das Feld, ergießen, mit gefüllter Waffe abweisen, damit die 
Verwirrung nicht auch in seine Kemtruppc getragen wird 1 , bleibt aber auch jetzt ruhig 
>tehen, um den Angriff der Römer abzuwarten. Das Centrum des Schlachtfeldes mit 
seinen Leichen hau Fe n war kein Platz für ein regelrecht geleitetes Gefecht, 

So trat eine Kampfpause ein. Scipio gab den Hasteten das Signal, zu halten und 
formierte sie neu jenseits dieser Massen, gegenüber dem Ct’umim der Feinde, uml ließ 
die Principes und Trlarier geselllosseii fnvptN«c*c) auf den Flanken auf marschieren, affim* 
bar, um mit den Flügeln den entscheidenden Druck ausztmlii», Der Kampf, der dann 
begann, blieb lange unentschieden, bis die von der Verfolgung zu rück kehrende römische 
Reiterei der Armee Ilann[hals in den Rücken fiel und ihr dasselbe Schicksal bereitete, 
das die Römer hei (Tantum vernichtet hatte. 

Wenn die Mauipulartektik bei der Sehlußattticke der Trisricr. di»- durch Zusammen - 
zichmig der beiden erstell Treffen zu geschlossener Front unterstützt werden können, die 

' XV 13.3 A*A öt TDfC rt€N PüWAlOlC €THWhHiJte *A1 rWAKAA0*NTUH TÜH KATÖTTlH! 

* Mit Unreeht hat Vorm. Anu SchlaehlTtiJdcr IU 2 , 647 hier *»tir Lückr* oder einen Fehler im Bericht 
v*rnniEel und 651*1 (vgl. 1 \ einen Widerspruch darin gefunden. *d.ß diu fvarUmgör .ttd h zuerst idigr 
und gleich darauf lapfcr zeigen^ Von wirklltbvr Tapferkeit redet .Ihdy-hia* bei Ihnen keineswegs; er sngr 
mir. völlig tulroflena. daß die Notlage, in die sie durch die Söldner geraten, nüAAüY-e NM^rtcAcs tüh «apäh^onIüsh 
änapuüCc AfioOAlielN. Sie iinL fihmSrOvv-ühl vor. den Sukhivm wie um den Humern ti tu klammert* und su 
hteiht Limen nichts übrig. rds 3*ich itapa thm a+tün nPOAiPGCW gugtfis beide t.u wehren. 

1 ! J uL XV n + 3 n.-iEiow m ctaüioh Äno cthcac T^n ttpote'Ta. 13* :: bdin Vorrilrkcn der Andern 
bleiben die Vek-nrngii inimmtz t£h 4 s Apamc t drron. Da HiOfrihfd min langer npfc tina aAoqh anfgCMtdspen 
hnl (6. 2Min! er nidi Aeinr Arme*: liier' atifgrstrllE hüben. 

1 tön legt hdvbios XV den ^ihlmrMgtdaiikers Haimfbftla voll komme ci ?.nl reffend änr. 

Vmn n 1 ei me (S. 647, 1 . 654), Mftnnibal habe den llanptlril der (Uidütlgen Kajiliagrr in btüta dritte 
l i cfl i'n aui^MiiiHiiniEtn heil! dadurch varstärkt (eben darum verwirft yr PolybitiS* Angabe filier das 

Verhaken der Karthager, s* Arno. 2). Aber iri Wirklichkeit würfle er ja damit das Gegenteil errdeht und 
vielmehr Verwirrung und Mul Irrigkeit auch in die IM he» meiner I\ urnfcruppy getragen haben, Entscheidend 
Mar für Vm-H t itnß nnr.li XV 14.i1 llntifiEhnh* drittes Treifen ungefähr dien sn stark war wie die von Solpln 
dagegen gofiihrtu Truppe: er mein!« Lfjinnibula VtUr rauen milCton wesentlich achwtidkrr gewesen min. ! n- 
ile^n Scipio^ aehweri“ Infan Er ri^. die hiei allein in Uuinichi kommt (die rlrei TrelTdn der iwci Leglu»en 
hi 11 l) der <£K , iij h Ejetrui: nicht nt Eir ab etwa nooo Mhim: ittnl so stark uonlvi] H&nnihals Veteratien auch 
Win. 
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Müssen Wirkung des Choks ermöglicht, so ist sie im übrigen das diametrale Gegenteil der¬ 
selben, Die geschlossene Einheit des taktischen Körpers, wie sie die Phalanx bewahrt, 
ist von Grund «uh gelockert, der physische Zusammenhang der Einaelktmpfer eben so voll¬ 
ständig aut gegeben wie im modernen zerstreuten Gefecht der Schützenlinie * wo es ja 
trotzdem auch weder an einheitlicher Leitung des Gefechts noch au dem moralischen 
Rückhalt fehlt, den dem einzelnen Mann das Bewußtsein gibt, daß er dennoch immer in 
einem größeren Verbände «teilt, der fest zusammen hält und ihn nicht im Stich lassen wird. 
Aber ein Massendruck, wie ihn die fünf in die Krönt tagenden Lanzen der makedonischen 
PlinlaiigitfMi gewähren, die Alle vorwärts drängen 1 * kann mit dvm lockern Jlaraipel rhemals 
erzielt werden; auch wenn ilns vordere Glied die Feinde mit den Schilden, in die sie 
sich mit der Wucht des Körpers hineinlegen, ata » t umbaue pikantes oder 4 tt dis mrpori- 
fatmur ipm obniri zu nick zu drängen sucht*, kann der Hintermann vielleicht in das vordere 
Glied euisuriiigci). aber nicht etwa die Druckkralt des \ ordermannes verstärken, ua treu 
das ohne weiteres eintrltt, wenn er mit gefällter Lanze hinter ihm gleichfalls nach vorne 
drängt. Dagegen erfordert, wie schon ausgoihhrt. das Fechten mit dem Schwerte geradezu, 
daß der Kämpfer sich nach allen Seiten frei bewegen kann und nicht durch irgendein™ 
Druck behindert ist. Das steigert sich noch, wenn die Manipet, worauf sie besonders 
eingeübt sind, mit der Front nach dem Feinde schrittweise zumckgchcn*. um so den 
Kampf hinzuziehen und Kaum zu neuem Vorstoß zu gewinnen. Da braucht der einzelne 
Mann freien Raum hinter sich, um Fuß hinter Fuß setzen zu können, ohne daß die Ord¬ 
nung sich auf löst und das Zurück weichen in Flucht ausartet: bei der Phalanx wurde das 

unmöglich sein. , i 

Die Folge ist, daß die Armee oder die Legion nicht mehr einen emheitliehen tak¬ 
tischen Körper bildet, sondern an ihrer Stelle kleine Abteilungen, eben di« Manipal von 
normal i so Mann. Das kommt sehr deutlich darin zum Ausdruck, daß die Legion keinen 
eigenen Kommandanten hat, und ebensowenig die Treffen oder die ular «oaorunr, über 
den HftupÜeutcn der Mainpel, den Centnrioiten, steht kein Major oder Oberst. ^ Vielmehr 
kennen die Römer als höhere OHmere nur die Tribunen, insgesamt für die beiden consu- 
hirischen Heere 34, also 6 für jede Legion, und die 12 von den Consuln ernannten 
prnrfedx der Bundesgenossen, also 3 Jur jede ata. Diese alle sind Üfficier.- des Grsamt- 
heeres und werden daher entweder vom Volk erwählt* odeT vou beiden Consuln gemeinsam 

1 Nebenbei bemrrke ich, daß die Belwuptimg von UwtKftr und Hrmaflea, die dar VOTdcren 

Glieder »eien nbgeslull kilricr gewesen, nicht nur den gnnx powtiwa .Anpben des 1 dijtm.s Gestellt 
scliUst, «andern *urh «aridich verkehrt ist. (i«»de dnfl. wenn es gelingt* den der JwT 

«hzuwduvn oder sie imschldlieh *n inmlica, hinter ihr dem Angreifer noch vwr weitere eine Immr det “ TU I "; 
entgegen »t« wen, steigert die Woehl des Angriffe gewaltig t nmf aneb ein abgebroeiwacr Sttunpf kwm in solcher 
Ijifii* mich wfrkopjftvall verwendet werden, .... ,. „ . vvv „ , 

• Liv, IX 41,18 in einer erfundenen Schlacht gegen die Umbrer. XXXI\ 46,10 gegen die Bojnr. XXX 
von ihm infolge de# Schreib Mil..-n bei PolyMoa (ahm S. U, 4 i »■ die Schlacht bei Zmi» eingeegi 1 von Cartius 
Ul lo ,o für eine Rede Alexandere vur der SefaEadii 1>e* Iss.is verwendet (vgl. Bar. Beel. Ak, ™ 



-ÜmllicJici' Skiten verdanke ich dem Thesaurus, ...... 

• Pol II n f in dur Schlncbl gegen die GaUicr bat Flamin in» durch die Aufstellung numiliellmr »m 
Hußoler a^cmvpc tö thc TmwAiäc fa*hc uucn. o*x YntAem?*tn<K TÖrtcn nric thn tnt höaa tak en*ic«e 
a«axmphc« 80 geht bei Ityrnokyptialai der linke Flügel vor dem And ringer. der PhnUn* *m nix* ttiniek 
XVIII aj, 4, Vgl. dnsu weilitf Kuomav«*, Ant Schlachtfelder lll t. 3?od 

■ So bekanntlich nach Liv. j6, 14 die *4 Tribunen bereits simtlich xnr Zrit d.\» linnidtmUscbui. 
Krieges. Tin* slrht aber innerhalb der l.iste der angeblichen sj Logl&neit de» , 1 , ao^, m* gesememlicb, wie 
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ernannt 1 : sie haben keine bestimmt* Sunde rkompetcnz, sondern weiden tür alle höheren 
Aufgaben der Kriegführung und Verwaltung verwendet, die die Genrrfde, d. i. die Cousuln, 
ihnen zuweisen*. St* letten sie die Aushebung und die Verteilung der Mann Gehöften auf 
die einzelnen Truppengattungen. Die Leitung jeder Legion, die Aufsicht über Ijtgcr und 
Marsch, die Disziplin und die Strafgewalt, die Ausgabe der Befehle des OinsuJs liegt in 
den I landen der 6 zu ihr gehörenden Tribunen, die die Geschäfte so unter sich verteilen, 
daß je zwei auf zwei Monate die Geschäftsführung übernehmenIn der Schlacht er¬ 
scheinen durchweg die Tribunen als die eigentliche!) heiter der Operationen, die die 
Befehle des (,'onsuls ausführen, aber nicht sdten auch selbständig entscheidende Maßnahmen 
imordnen und durchführen können*. Wie sie die Aufgaben und speziell die Leitung der 
einzelnen Treffen untereinander verteilt haben, wissen wir nicht; nur das sehen wir, diila, 
wenn z. H bei Kynaskephalfti ein Tribun mit 20 Manipeln vom rechten Flügel. *lie unter 
seinem Kununnudn stehen, dein siegreich Vordringen* len linken Flügel der Feinde in den 
Rücken füllt, i*r den Oberbefehl über zwei Treffen der hier stellenden Legion halte, ver¬ 
mutlich die Hastnten und Principe* 1 . So ist es wohl am w ah rscb ein liebsten, daß da# 
Kommando je nach Bedürfnis verteil i wurde", daß also eine feste Ordnung dafür nicht 
bestand, sondern der Consiil freie Hand hatte, 

Um so fester gefügt ist der Manipel: er bildet die Einheit, in der der einzelne So Id tu 
seinen festen Platz bar und die Befehle empfangt, seine Officlere, die Centurionen, haben 
de» Gang des Gefechts fest in der Hand zu halten und zu leiten: sie bilden die Seele 
der Armee Die Bedeutung, die ihnen zu kommt, spricht sich auch darin aus, daß der 
ernte Centurio jeder Legion mit den Tribunen zusammen im Kriegsrat des Commis siizf 
(Pol. VI 3.4, 2). »Die Centurionen-, sagt Polybioa VI 24, »sollen nicht sowohl verwegene 
Draufgänger (spaccTc ka: •iaozjkävsdi) sein, als vielmehr die Füll rer eigenschaften besitzen, 
beständig und von ernster Gesinnung (HreeiöYiKoi kaI ctZohoi k* basgTc tai'c ■tyxaTcJi, nicht 
frisch drauf Io# sich in den Kampf werfen oder ihn erüfTuefj (a+i’ £i akcpaujy npgcninieiN 
ü KATAFXCC8AS thc «akhcJ. wohl aber, wenn sie überwältigt und bedrängt werden, sinnd- 
h alten und für den Platz den Tod finden.» 

Je mehr das Gefecht steh in Kinzelkümpfe auflüst, um so notwendiger i#t es, den 
/niKiuimienhaU zu wahren. Dem dient die Fahne oder vielmehr Standarte, das signi 4 tn 
(oder tvrilhm) — auch der Ninnc mtmipu/m, bei Polybius durch cmmaia übersetzt, soll 
ursprünglich eins auf eine Stange gesteckte llcubitndel bezeichnet hüben, das als Feld' 
Zeichen diente —; nach ihr wird Fühlung genommen, nie gibt beim Vormarsch dir 

KUPrsl NiEst: erkannt bat 1 vgl. meinen AiihHUv ifcr, Bart AI*. 19T5, 94814. ft" 1 «* utiliaUbar Ist, itmi kirn daher 
(iicSu al» iitvtrilmiji gellen. Nach l'iityliiid \T irj. 7 hat tbs KL'iiniiiiiiniswlit jesebwtinlu iKtolnci «s »no 
Tar a ataccA ä&DH r. iäw tTPATKfüis|. uni] dnft du richtig ist, wird dadurch IjcsiHiinT, dntf im .(, 171 diu 

KnuüLiiiuüi' flJr 4i^s Jahr iluc'li V>JksU>M-liluU den (‘oniutn atnrtnnini il.lv, 43. 31,51. im rni'listoh .luhr d*- 
wintur dem \ ulk lUipr« irscu wird fi.fv. 4^. i 2. 71: im , 1 . iGS wird sir iwisriian itnrilt 144. st, i). 

So die h .*n-inrtim 1 {Sd, \'t af*. 5). 

1 Ans ln« scheint dir "»tidlnuif der [‘oleninrehsn itn spartanisch #11 tbitr gewesen /n ^ulu, 

1 pgl, VI jj, J4 Ol XrAiAFjtöl . . <*TÄ A*0 C*AC AYToVc AIEAChTCC AmA ntf« fHE iKSlHWOY IHN AlRHSOk. 

»pxoyö, kai rtÄct« ol AAxisTic r«t 4 m roi'c »fTAiepoic ptPoftrASTAi hfciac iVI 34,3t. JiJr Sormaldaurr <'r> yvid- 
1« lüw auf shwIi» Monair. *i. j. dir Sommerzeit, angeiictzl. wie beim Dirtatnr; utddilldi wird dum 
Imt ti«n flieh über Jfilirr erst reck enden Kriegen im Wintfrlinlhjnhr elw*n«ii verfahren sein, 

1 Sn Po!. II s6. t, »7. t. .tj, 1 Ml J).4, 31, i. Will j6, j. Vnnlnn /. fl. j,h , ^ 14. d | Plul, Mmv. j6h 

fiTflicii in einem frei eri'mtdennu Si'lilntlik’duhL 

' Pol. XVIII sfj. s eic Tfia xmiAmoh, chwaIae #x«n oy nAEiovc tiKoci: ditnaeli ist r» telir unuMbrariiiHulicli, 
dnfl ihm nmJi dir übrigen mbn Manipel der J^'itiun nnterirteUt tvanm. bei Znnm ireiTcn, XV 13,7. Ihr die 
l^ritirip.“. ihre i*r4n^»f4c, ii, J. die <VnUiri*men, riie mlfigelwnllen Armrduimgeti. ntrbl ein Tribun. 

tHMOiflnigt Sdjtie ijf'i i’ub XI 4J, • vloii(i> Tri bum 1 n |tOs JfFAiArxtJM nei| mit der [k-reiUlellupg dvr rttttf. • 
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Richtung an, In ihr verkörpert sielt die Hin heit i!#»r Truppt * 1 und die Heiligkeit der inili- 
tfirischen Ordnung So wird sie zugleich zum Symbol ihr Verlust ist tVir die Truppe eine 
un Eins lösch liehe Schande, ihn zu verhindern werden die Letzten Kräfte nn gespanntSit 1 * 
m tragen, werden zwei besonders kräftigt und mutige Männer ausgesucht, die üifftrifiri*. 
HeitiJ Marsch geht dk Fahne voran, im Kampf steht sie hinter ihn ersten Gliedern, den 
miltekftumi*, natürlich in der Mitte der Kolonne. So zerfällt der Manüpel in zwei Züge 
(nr^/TjnWh einer über der Faluir (rechts), einer unter ihr (links), unter einem cWihirio. 
Aber selbständige praktische Bedeutung h&heii diese Centimen, anders äK itn späteren 
Cohortenheor, im Manipulnrtiecr nicht . Oie beiden Centmionen sind, wie Polybios nus- 
tilhrt. wenn sic sich auch in das Kommando teilen, m erster Linie dazu da. damit, auch 
wenn der erste kampfunfähig wird oder fällt, immer noch ein Kommandant des Mnni- 
pels vorhanden ist. Außerdem sind auch zwei Oßtriere oder vielmehr Unterofreiere be¬ 
stellt. die am Schluß der Kolonne steht ji und hier die Aufsicht fuhren, von PolyhiosYI 24.^ 
als ojpjtroJ bezeichnet, und identisch mit den als Gehilfen der Centurloncn sowie der 
Decurionen der Reitend l^ztidmeten üfdiwu'**. 

Die Nonmilzahl des Mauipels der beiden rrsten Treffen kt 120 Mault tidigrsehen von 
den dahinter stehenden VeRtcs), Wie tief sie aufgestellt waren, darüber fehlen alle 
Angaben, Es wird je nach Lage der Dinge geschwankt und vor allem von der Aus¬ 
dehnung nb ge hange 11 haben, welche die Front erhalten sollte, die wieder von der tätige 
der feindlichen Front heemlUtfit war'. Als nur male Aufstellung nimmt man in der Regel, 
wie mir scheint, mit Recht * eine "Tiefe von 6 Mann an. also eine Front von 20 Mann. 
10 über und 10 unter der Fahne; dabei läßt sich die Fühlung nach der Mitte und der 

1 l 4 tul, Aeöu Piall. m laus Polybios): or fip eenw Itaaüjc ec^rröw ota ochjh ^rcATArtinFi« ch^£iön: daher 
padkt der Kammaatiiunt einer Ptiitigrüiavcbprce* ul* sie bei Pvdna vor dar Phalanx xurärkwckliU «iss Feld« 
zcieheu und srhSeiidrrt es tidllim unter die Feinde, tim tlta Truppen mm Auahamm und ziiin VeriAvrinungv 
kämpf m twingtm. — Üvid fa-L Ul 114 **p>m . , y*w maymtm pntfrrt criww «wl. 

1 Boi. VI 14« 9* Zwei Männer werden bestallt, wie foel den f.VntuTmtiAiu damit- wenn der eine fiUt 
xiHicb ein ErMtanuin tb ist. Die ForniulieruEig bri M*mjv akot, StflatfiTerw, H 335, daß e*. obwohl lier Madi|» t ! 
nur i-ipe Falmt kalte- ■ ijidMeMi^'Efiii^f in- .pectar t enluria einen Fahiieii träger tpiln* bl daher iftltn mindestem 
irreführend. war es uh Mißgriff. iveuu Kitt. Die Fahnen im römischen Heer (Abh. des Wiener 

arohloL SuHmarsV 18851 S. \ 2. den *wdtrn titfittfitr mit den Hlnf .nymi in Vfiriiiadiing «cUen miebta» die nm i 

Hin. X tf -1 v • ptth ab Wi anhdumU bis wringe .latiM? vor Mur^ws’ zweitem thiEcmbit Man vier vun Ihnen 

im Ufjrr /iiriiLik^ethss^ri imi nur der Adler in die Sriibdc imlujeurjciumrii wurde* den Mcrüis zu m alLtfrnigeu 
Feld/oicben der LegUm erhob. Wie cs bin diese rtulitima in Gestillt eines Adlers, Wulfs* Minotauro* 

Pferdes uiiii Ebers [vgb leblos p. 148 und J34 i>- v* *nümtarni und /*wv-1 Iw^tdUt £$wl\\vu bt utal wns 

i'lintus oder sein Geivilimniuan unter den vrtlü j« verstanden Imbeu msg (Mb er sieb oberLattpl etflrfcs Bc- 
stiiiLinLe> dntttä dachte^ ist hd dem Fehlen Aller weiteren Zeugnisse nicht zu mittek Kalls die Angabe nie hl 
uNulmnpt nuf fabrhen antiquarisdifin tkitiitainnlinnen hmdit, können es mir Feldzeidscn scfn P dir einer alleren 
lle^re^nrditmig angahortea, »her fUr die I.e^iun iicbru den Kalmen dar Maidpel beihelLalien wardea. Praktische 
bedeutuu^ üaIjcü jeileiilalls nur die letzteren gehabt, die denn amrb l\d>löos allein enaNilmi, t-s sei denn, daß 
mit der cwuuA, die beim AufedilAgrii des Lagen* den für das Fiddhcmnteli (das praitimumi LsewsUilieu l'biii 
hezeiehnel iPol.Al a;. th iSw Slandarteb ip-meinl säiul., 

' Fine lmsondeie TrwpjfPiiibtfdlung Mldftn die (w^i^hj jedcntclK in der M&nipidAdcgloii nuni tvalir- 
s.Jieinlirh niieli erpälei) ukhh soiuh rn es sißd dir jüdensud vor der FaJme stehenden MannsrJmften, Wievkk 
filieder vor der Kalme staiide/i. wissen w ir tdrhi und von geringnr ltedeiitiwjg. 

1 f kplo i> rrT+ ftmm hithuit *iptttf cywifey/ irrrllWa faitrmm ntq hir ^lErraiywj prrfiwwi /JMCfirrrr AfiTMiix, 

tlmrttfwrthf*! uptiuwttt** halte* d'jmstüti* ü^i^ur h/morm tKestUH |r. joi : f'ato doRJ> w*S p. jol V Hin) lirm. InL 
V*01 und tan Vmius p. 67 Festes p, 198 suw ie PäitIüs p, 184 

Sn wurden bei t annar uublge der Verdoppeluivg dm J Mnnnsehatbzalil dir Atuifpel "^edrüogter ah 
fnUier anfgcssteUt und Dir* Tiefe weh H,nl£hsr in daaattaäciöm^ gwfcdd ah- die FttinD (Put 111 113.3). Man 
wußte eben ilamals mit dir bburzalil nkbus anzuüuigCü. sondern suchte des* .Sle^ dureb Verstärk ung der Stoß- 
krsi\ m sidiem. nhuc r .ei beduitken, daß dadurth mir ein kleiner Ururhtesl der Mjmr*s«lkaften wirklich an den 
Feind kam 

» Kuonaw:h. AeiI Skhbebtf. 111 eiibtelieidel sieb dagegen (Tlf 10 Mann liefe Unit li Mann Fraot. 

äreherbdl ist. soweit ich sehen kann, turdu jcu gnwinnen* 
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Zusammenhalt unter einem Kommando noch gut aufrechterhalten, und ist zugleich genügende 
Ablösung für das erste Glied vorhanden, bis der PI »ment gekommen ist, wo das zweite 
Treffen ein greift. 

So ergibt sich ein durchaus anschauliches, den gegebenen Verhältnissen entsprechendes 
Bild. Auf dem Exerzierplatz und bei der Parade stehen die Mannschaften der Manipe! 
streng ausgerlehtet in loser Fühlung, so daß auf jeden Mann drei Fuß im Quadrat kommen: 
zwischen ihnen die gleichgroßen Intervalle, die Bfanlpel des zweiten Treffens auf diese 
gerichtet'; dahinter lagern sich die Triarier in der oben geschilderten Stellung auf deu 
Boden. Beim Elnrflcken in die vom Feklhemi gewählte Scblacktfront jrMt=e* *soAH). das 
durch die aiisgesch wannten Velites gedeckt wird, wird natürlich die gleiche Aufstellung 
eingenommen. Dann aber, beim Vormarsch auf den Feind, lockert sich die Fühlung schon 
beim Schleudern der pütt, und beim Anlauf in die Gefccbtsstelluüg gehen die Mannschaften 
mindestens der ersten Glieder zu beiden Seiten der Fahne vollends auf den doppelten 
Saum auseinander, so daß dadurch die Intervalle gefilllt werden. 

Die Eigenart der römischen Kampfweise und den Grund ihrer Überlegenheit faßt Polybios 
dahin zusammen, daß im Gegensatz zu der Starrheit der Phalanx der Manipel als Ganzes und der 
einzelne Mann in ihm volle Bewegungsfreiheit nach allen Seilen hat und sich daher gegen jeden 
Angriff wenden kann: »der Mann kann sowohl in der Gesamtheit wie in einzelnen Gruppen 
innerhalb dieser einen Schlachtordnung nach allen Seiten hin fechten, indem immer die 
von einem gefährlichen Angriff bedrohten Manipel sich dahin wenden, wo cs not ist. 
Dazu kommt der Schutz durch Bewaffnung und Schild und die Fälligkeit des Schwertes, 
zahlreiche Hiebe auszuhalteni so ist es schwer, sie zu bewältigen und die Sehl ach (reihe 
zu zerreißen». -Jeder Römer ist in seiner Waffenrüstung iu gleicher Welse für jedes Ge¬ 
lände, jede Lage und nach jeder Seite gleichmäßig verwendbar: und er Ist auch nach 
seiner seelischen Stimmung ebenso für den Kampf im Gesamt]leer wie ihr den in einer 
Armeeabtcilung oder lediglich im Manipel oder auch im Einzelktunpf Mann gegen Mann 
augejiaßt*.- Wie Bewaffnung und Heercsgliederuug dies Ergebnis möglich machen, hat 
Polybios d arge legt und haben wir im Anschluß an ihn uns weiter klarzumachen versucht. 

Diese Schilde rung gilt natürlich nur für dte Voll bewaffneten, nicht für die leichten 
Truppen, die rtlUft, Es ist sehr bezeichnend, daß diese nicht selbständig als besondere 
Trupps organisiert sind, wie in den grieehisehen Heeren und wie die Reiterei, und auch 
formell kein besonderes Treffen bilden obwohl sie doch, wenn sie Lei Eröffnung 
des Kampfes als Plänkler aussdiwärmen, tatsächlich die Funktion eines Vortreffens über¬ 
nehmen —. sondern den einzelnen Manipein aller drei Treffen nngeglledert sind. Auch 
darin kommt deutlich zum Ausdruck, daß die ganze Gestaltung der Armee auf den Sei t wert- 
kainpf basiert ist: die leichten Truppen werden als ein zwar unentbehrliches, aber der 
lilen- mieli durchaus nebensächliche» Element behandelt. Zugleich werden sie dadurch 
im inneren Dienst, gewissermaßen in der Korpondsehaft, dem eisernen Regiment der 
Centuriomm unterstellt. Natürlich müssen auch sie ihre Untemfticiere gehabt haben, die 
beim Ausschwärmen das Gefecht der einzelnen Gruppen leiten; aber darüber erführen 
wir ebenso wenig etwas, wie uns mitgeteilt wird, wer denn, abgesehen von dem Consul, 
der durch Signale ihre Bewegung dirigiert oder im Notfall auch |«rsÖnUoh eingreift, das 
Gefecht der Vorhut leitet. Man wird vermuten dürfen, daß iu der Regel, wie Pol. XI 32. 2, 
pin Tribun damit beauftragt, worden ist. Wie weit sie, wenn sie daun beim Vnrriickeu 


1 Dfa dfrn Moiernfii t^aru gcUhifl^it ÜütrlclLritin^ dKfMM 1 Ordmm^ itii pmruAf kimmib wir mir \mm [in 
üiijiii.H besilUtgt wird, ln den Queren nicmilJi vnr. 

* XV . 5, 7 f. fc XVIII 32 r jof. 
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der Schwerbewaffneten an ihre rilt.-ti Platte zurückgingen’, hier noch Irgendwie verwende! 
wurden, darüber wird nach nichts gesagt; sie mögen unter anderem zum FnrTM-liaffen 
der Verwundeten und Leichen gebraucht worden sein. 

Audi sonst stellen die Einzelheiten des Kumpfes, wie imtOrlich, gar manche Fragen, 
auf die wir keine Antwort erhalten und bei denen datier die Phantasie freien Spielraum 
hat. So ist es schwer, von dem Werfen der ptfn heim Anmarsch du klares Bild zu ge¬ 
winnen. Haben wirklich alle Glieder des Treffens geschleudert und Sie über die Vorder¬ 
männer hinweg werfen könnenV Haben die Prüicipes sic gleichzeitig mit den Husteten 
geworfen, wozu die Intervalle zwischen deren Manipeln den Raum boten? Sind die Mann¬ 
schaften des ersten Treffens gleich beim Anlauf auseiuandergetreten oder erst in dem 
Moment, wo sie mit dem Feinde zusammen stießen? Und nahm sogleich der ganze Manipel 
die gelockerte Steilung ein, "der nur das erste oder die ersten Glieder, während die 
hinteren enger geschlossen blieben? Aid diese und ähnliche kragen werden iüchihlIs 
eine sichere Antwort erhalten, und alle Spekulation und auch ein Experiment auf d. m 
Turnplatz hilft dafür nichts; da könnte nur die praktische Erfahrung in der Schlucht 
selbst Aufklärung geben, Hie Zeitgenossen besaßen diese Anschauung, sei cs, daß sic 
selbst mit gekämpft oder wie Polybios einer Schlucht zu geschaut hat im, *fi cs, d.iß sie min¬ 
destens auf dem Kxcmeqdatz die nacht auf theoretischer Konstruktion, sondern auf prak¬ 
tischer Erfahrung beruhenden Übungen gesellen hatten; für sie waren diese Dinge daher 
selbstverständlich. Schon den Annalisten des ersten Jahrhunderts und vollends dem 
Uvius fehlte dagegen diese Anschauung, ds sie unter gänzlich veränderten Verhältnissen 
schrieben; so können sie nur gänzlich veraeichnete Bilder entwerfen, und selbst da. wo 
sic guten Quellen folgen, haben sic in der Regel lediglich Konfusion geschaffen und die 
richtigen Angaben nur zu oft nicht nur entstellt, sondern geradezu ins Gegenteil umgekehrt. 

Noch weit mehr nicht zu beantwortende Fragen ergeben sich ln?i den Bundesge¬ 
nossen. Ihre Kontingente, die an Mannschaftszahl Mir verschieden gewesen st in müssen, 
werden :ds ttifiorlt' bezeichnet: benannt werden sic durchweg nach ihrer Heimat. Das 
Kommando hat ei« ei »heimischer Ofliuier, neben dem ein Zahlmeister stellt". Wo der 
Knme rohors von römischen Truppen gebraucht wird — er kommt zuerst hei Sdpb* 

Feldzügen in Spanien vor . bezeichnet er die Zusammcnfhsatmg .. hinterem- 

ander stellenden Maiffpeln der drei Treffen ; ol> auch dir i'oliorten der Bmidr-geimsscn 
sc , gegliedert waren, wissen wir nicht. Ibis Kommando über die gesamten Bundtegc- 
iios-mu haben, den Tribunen auch in ihrer Stellung entsprechend, zwölf prarfhti. die v..n 
ileu fonsiiln «us römischen Bürgern ernannt werden*, also sechs für jedes cimsidarische 
Heer Daß ans ileu Bundesgenossen eine Anzahl tVihorteu und Schwadronen als ftttfrn- 
ordimrii misgesundert wurden und zur Verfügung des Consuls stehen, während ans der 
Hauptmasse die beiden tthn-.onwrunt gebildet werde«, isi schon erwähnt Daß bei diesen ein 
Anschluß an die drei Treffen der Legionen gesell affen sein muß, ist evident: die Armee 
oncrieri ja « 1 s Ganzes, nlellt etwa die Legionen und die Alse gesondert, und wenn dir 
Principe- und die T nitrier avancieren, müssen uutdi ilie entsprechenden Abteilungen der 
Bundesgenossen darunter einbegriffen gewesen sein. Ob das aber durch eine den römischen 


1 1kl Zain* licil Hingegen Scipio fuigBotdnrt. dnß sie »<■ «eil wie aSglicb liiiiOr di« gi-iamti- Armee 

xiinlckgchoa sollte« (Pol. XV 9,to). ..... , . -ü, 

: p , yi ,g, r apxonta crCThr*-M kai ; iiei Uvius 9, iti. I,. 53, i*i. 17. -5, 1 4 t -i «ein» *" r 

'«Beter prueto? nie* jawr/i -.Ui Hut. Aem. Paul, ao Uiocb Fblybitoi «etfmtmci dfc ««Halle 11-Zeichnung 

wird eben so vunsehiedi'ö wesen sein wir Ihm •Im Magimrteii. 

' 1 »*L Vd j6 Vi. L'^l. 34-3j, 8. Haß sie rö uns che Hürger *iiml, tat vwlfarli U'legi (Uv. ;l. 5", 'j : 
17.3.6,1s, 31,1.6. ;3-je,5. 34.47.»- 

AM. tm. AV, :i. 
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Mnmpclu entsprechende (diedenmg der { uhoirteii erreicht wurde oder etwa Ifidurdn daß 
man drei Gehörten hintereinander stellte,, darüber haben wir keine Nachricht 1 . 

Vuf dw Reiterei weiter eliizugfdjnii, hi nicht erforderlich* Nie ist ein lur die Krieg- 
fiihrurig und die Schlecht ganz imeathdirUeher Bestandteil der An nee* wie denn ihre 
Niederlage ganz wesentlich zu der Katastrophe von (auiian* ihre 1 Verlegen heil zu dem 
Siege von £nma hei ge trugt: n hat. Audi sie ist. Ln kleine Abteilungen gegliedert, turmat 
(!^fr i /n 30 31 aun T unter drei fAMmtmwr, denen drei ovpArol (fi/rtioWi bcigegchen sind? der 
erste ttrcuna hat das Kommando filier die ganze tvrma~* Für die Leitung des Eelferge- 
fechte muß auf jedem der heiilen Flügel immer ein besonderer (Mimt bestellt worden 
sein, wenn wir darüber midi nur sdten Angaben haben. Daß abweichend vom Fußvolk die 
bumlesgeuossisdie Reiterei dreimal ho stark isi als die römische, wird ungefähr dem zwischen 
Bürgern und Bundesgenossen mi Bevölkerungs/ahl und Besitz bestehenden Verhfdtnis ent¬ 
sprechen: aus den Besitzenden, die als Reiter dienten* konnte die römische Regierung, 
da die Wohl bähenden und Honoratioren von ihr gestützt worden, einen wesentlich stärkeren 
Frozen hielte zum Kriegsdienst heranziehcti als aus der Mnsse der Übrigen Bevölkerung.' 

Daß im haimibalisclten Krieg und den daranffolgernieu Kriegen die Technik des 
Kumpfe* und die («efrditstEibtik im einzelnen weiter ausgebildet worden ist* kann nicht 
zweifelhaft sein. Man lernte, ihm Anforderungen fles Momente entsprechend, einzelne 

Abteilungen .. Truppengattungen gesondert zu verwerten und damit aus dem engeren 

Verbände der ein beit Unheil Sch hebt Stellung uuszu lösen. Das iriti uns zuerst in den spani¬ 
schen Feldzügen Sciplos entgegen, dur t wie schon erwähnt* mehrfach Mimipel der drei 
Treffen zu 1 filmrten zusninnicnfaßt und mit Sunderntifgaben hrtraut« Audi seine Anlage 
und Führung der-Schlacht bei Zarim, im Gegensatz zu Cimjyie, laßt die Kni wirklung deut¬ 
lich erkennen: ersE dort gelangt die Treffen hiktik zur vollen Ausbildung und Wirkung- 
Habel ist als ganz wesentliches Moment nicht zu übersr-hen, daß i s r damals (und so schon 
dir Sei j ihn iru in der Sc hbu-hl am Ebro 216* n. K. 1 1,21 über ein aus gebildete^ Iteer von 
Veteranen verfügte, die schon mehrere .lnIire unter den Fahnen standen, wahrend in den 
ersten Jahren des Krieges dem geschulten Berufeheere der Söldner Hanminils römische 
Rekruten g*-•L-ejiriWsmndcn 1 IUi^- gestHwerten Aufgabmi erforderten r\m (bn gestalt um; 
und Vermehrung der höheren Führung: der Feldherr brauchte 1 niedere, auf die er sieh 
vollkommen verlassen konnte — wie lUnniba] über solche verfügte — und denen er die 
Leitung der einzelnen (lpemtlonen zuwin; Einen Ansatz dazu finden wir schon bei Gimnne, 
wo drr gewaltige Umfang der vereinigten und auf den doppelten Bestand gebrachten 
beiden eonsulririseheii Heere \ß, Legionen) eine Teilung des Kommandos uohmidig machte: 
der * • *lisuI < - Varn» übern im 11 it neben der Oberleitung das Kounumuhi des Unken Fhliads, 
sein Tullegc L Fftiillus das des reell teil, <!«■ Lnnsiiln des Y'orjahrcs M Arilhss und L-ii. Serviliiis 
das fies rioii rurrtsSeipio verwendet dann neben dem ihm als JYöpraetor bnlgcgcbeneit 

1 Dnii l<ai ih-.n ilmÜBciien Binii;h- > <<'eiHj-±^u üii! ruiui«clit’ Ifc-ivaffiiunsj lsih! Taktil ikivptigrfHIirt katn; 
küchi zweite IbiÜ st-im aoflSt niOBtcn die Enterich letfd Im (vantpf bairvartretön hikI von Pclytüaf VJ 20 ükfwllmt 
wenlerp. ist leütglkch tabrli miEiqiiö.Häcbf t icldmv.imkrif, VcHH SDfitt Vll[ jffi (ku Bofid^ 1 

i*i!EitPSHf2ii hri CniiiTO nuifiiiigfar.il ver^rlücttsniu fluivtilTiU!i^ lei 1 n 1», e. S, 24 JV>, 

* IM, VI =5, 11, 

1 ln diesen winl die Unovrnnlhjij^ iI+t Bewn^rmpriL; der Hrkcm nncii ^riudEiiMülj#iti Muster flcfpjl^i ieiu 
iPnl, VI M$l 

'• pieAcrr 1 ’iiti-'fM'liieil IriM .'nivJi ili ullttn l'bt^cinlee Kriegen ilvütllek lirr^ifj «üe rüiHläühen Hoeii? mibsi'u 
ii mi'T - rst iirp Krlugf '*elbst uns^ebitiiei ^ enlufl und frtHüeTi ThIsit in üen «jrsnsn F-'Uljul^inj <ifl g«nug sdov^-fe 
VnnledB^rH. kU zum Ti-iuLlii„heleih Krc^ 11ml ihr KsmlKü'iLkaLiialOpjilir ibnn Siumtr-gtn■ i *iü; nkrii-rt hvrnh, 

* IM. III 114.6. VlHi I,it. XXII 4^ 6 uär>‘ dh^fn Stilius Airm^ wigyn nach RfJiii rnlta^M u 

A'ititrn. [hi/u I.. iltiori Doch üor Knnnnniidani i|r i m noo Munu, itie Panties nn /iinick^trisiS'fJl 

liai i Pol- III r 1 7, S|- 1 Ln:- nlui 1 e« Tiibhin ’-s?üi. 


f)ns i'ijinisr/n .1 fttnifitifirrfirtr, «t'hn i.ttttcifkhmtj wW xfii» Vnrsittf* n 
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31, Sihmvis tiir solche Aufgaben Mniim'r »us seiner nächste« Umgebung, wie M inen Liruder 
Lucius, L, Marcius, und vor allem i\ Laelius; damit beginnt die Einführung von Legaten, 
mutlosen Stell Vertretern des (’tinstiU oder IVueonsuh?, die in dessen Auftrag und unter 
seiner Verantwortung selbständige Operationen m us führe», Ibis führt dazu» daß die Be¬ 
deutung der Tribunen üümälitieli afaiiimuit» Zugleich machen die t jenen Aufgaben die 
Bildung größerer taktischer Körper erforderlich; die Zuaammenftasung von drei Mttaipeln 
/u i'ohorteii unter dem Kommando des ersten der sechs Ccnturioiu-n wird spätestens seit 
Marius durchgeffdirt, ihrt j 0ixternbteiluugen sind dir sechs t enturien, die Mauipel ver¬ 
schwinden, ihre werden durch die derCohorteu ersetzt. Ebenso wird die abweichende 
Bewaffnung dar Trisrier aufgegeben. !'her den io Gehörten steht als höhere Einheit, dem 
Regiment: entsprechen! 1, die Legion, die durch Marius die Adler si and arte als Feldzeichen 
erhält. und deren Kommando seit t aesar regelmäßig ein Legat erhält. 

Gleichzeitig läßt sich die alte Art der Aushebung nicht mehr aufrecht erb alten. Die 
Schilderung, die l.VIvbios von ihr gibt, neigt deutlich, wie widersinnig und un durch fuhr bar 
die Einrichtung «hon zu seiner Zeit, jn Lange vorher, geworden ist; zu Beginn jede» 
Jahres sollen sich alle Wehrpflichtigen (tq-c ta rTc üaikiaic Puffert An Akt«) auf dem 
Capitol versammeln, Das war in den Zidteii des ulten Stadtstaates mit lu* schränktet» Ge- 
blet möglich, aber nicht für eine BÜrgerbu Völkerntig, deren Wohnsitze sich, zerstreut zwischen 
bundesgeijössisehe liettieinden, vom Tyrrhenischen bis zum Adriattsehrn Meer und vom 
Po bis zum Golf von Neapel, ja noch darüber hinaus, erst reckten. Überdies zeigt der Um¬ 
stand, daß dir Versammlung und die Verteilung der JSaunsehaften auf dem Capitol statt- 
fuud'. daß hier wie bei den Volksversammlungen an derselben Stätte nur ein kleiner Teil 
der Verpflichteten oder Berechtigten sieh wirklich i Inland. Mochteu auch dir Mumdpal- 

beamten iinebh elfen, so werden doch schwerlich je viel mebr z u summen ge ki.neu -ein. 

als was man wirklich für 4 Lcgiriujeti brauchte, tl. b. höchstens -■frH.'AOfJi Mann. Ganz deut¬ 
lich zeigt sich hier wie in der gesamten Stent»verwiiltnng uud Verfassung, wie Verhängnis- 
voll es gewesen ist, daß die römische Republik sieb von dem Begriff lind Schema des 
St:eltstiiat> ' niemals hat losifUtchriL können; wesentlich daran isi de zugrunde gegangen. 
So wird denn mich die \ti.slidiuiig immer umlnrehführharcr: seil dem W U denuisbrudi 
der spaniflähen Kriege im Jahre 153 tritt immer mehr die Anwerbung von Urei willigen 
mi ihre Stellt 1 . Den Abschluß bildet dann auch hier «las Söldnerheer des Marius. 

Diese Zersetzung des Mnidpularhreres weiter zu verfolgen ist nicht unser** Aufgabe. 
iMß eine so eigenenige und hochentwickelte Gestaltung der Her-nrsorgatdLsatiOu und der 
Taktik eine hinge Entwicklung vomuswtzt uud ihr andere. einfachere Formen voran s- 
gegnugen sein müssen, liegt aul r der Hand urnl ist all gemein anerkannt: ueöd soviel auch 
darüber verhandelt worden ist, dürfte es sich doch lohnen, diese Fragen nochmals nuf- 
zunehmen, vor allem, um fcstziisfelten, was sich tritt einiger Sicherheit erkennen läßt, 
wtis problematisch oder ganz unerkennbar bleiben muß. 

I>on Ausgangspunkt bildet eine Angabe, die uns aus den Verhandlungen beim Aus¬ 
bruch lies ersten panischen Krieges erholten ifd, I >ii Erzählung lieg! vollständig vor Ln 
den Fragmenten Diodors'und mit einzelnen Abweichungen in v. \hmms Ineditum Vaticamim’. 
Ein Zug aus ihr ist bei LHo erhalten 1 ; mithin kam sie sicher auch bei den Annalisten 

1 htlyh, VI uj, VW sut. ManJji, IV*. 195 ttrcuKLKii fNuit- {■- 19), Liv. :6. 51. 11. 

1 XXIII *, ans djen exi. de si-uUi ein .Satz (boi Diniioai* r. 2, ;t nueJi »1 il.. Ho-mhet. 

]lriiii!‘s 27. ifvoj* 1 1 StT- fc h% iiiiln : iilifti'tlrurkl vidi rfFiiciüutsÄ m winfr Au^nb 1 von iHwIn#«- rnmiM'hi'n 
A13 iuiL mi | L , i m ilma k s* kU-ä sift ' I 97* f 9 * - U 

* fr. 45, rj — VIII «i_ 



K. M i: v v i?: 


2 " 


\-or mul hat gewiß auch bei Llvius gestanden. Benutzt und durch einzelne Zusätze er¬ 
weitert ist sie ln einer Ausführung bei Athcuaoos über die Annahme fremder Erfindungen, 
spedell aul militärischem Gebiet, durch die Römer 1 , sowie von Snlluat Gatll. 5 t’ 3 ® für 
die Rede, die er Caesar halten läßt, Danach kann cs keinem Zweifel unterliegen, daß 
die .Angabe bei Diodor aus dem alten Annalisten stammte, den Diodor iin ersten p attischen 
Krieg auch sonst neben seiner Hauptquelle Phillno* benum hat 1 . Auch die Erzählungen 
im Ineditum Yaticanum 5 (Iber Romulmt und Remus gehen ja auf eine Quelle zurück, die 
sich mit Diodor VIÜ 5 aufe engste berührt. Eine weitert* Bestätigung bietet, daß bei 
Diodor ilier Unterhändler namenlos sind, 0] Ooimictc und oi Pu^ftion wie in den ältesten 
Animlm durchweg, während im Ined.Vat. der römische Unterhändler den Namen Kacso Fabius 
fuhrt u>r ist vom (Amaul Appius geschickt), bei Diu an seiner Stelle ein Militürtribuu Cujus 
Claudius auftritt; da haben also die Bearbeiter der Urquelle in üblicher Weise beliebige 
Namen eingesetzt*. 

ich gebe die Erzählung nach Diodor mit Umzulüguiig der Varianten: 

HH den Verhandlungen, die mich dein ersten Zusammenstoß zur See (in der Meer¬ 
enge, noch ehe der Kriegszustand ofKciell eingetrelcn i *0 nochmals wieder stufgenoimnen 
werden, erklären (lic Karthager, sie begriffen nicht, wie die Römer es riskieren könnten, 
einen Krieg um eine Insel wie Sicilien zu beginnen, wo sic doch, wenn die Karthager 
es nicht zulassen wollte», nicht einiind ihre Hände im Meer zu waschen wagen würden'. 
Die Römer antworten, die Karthager würden gut daran tun, sie nicht zu zwingen, sich 
um den Seekrieg zu kümmern; denn sie seien immer gelehrige Schüler und schließlich 
ihren Lehrmeistern überlegen gewesen '. Das wird durch Beispiele aus der Kriegsgeschichte 
belegt >Ursprünglich trugen wir viereckige Tiii 'u liiMi- {eYfttri'c TCTPAr&#OYc), die Etrusker 
dagegen kümpfum mit ehernen Rumlseliilden in der Phalanx uaakoIc icnfci i-*axdyntec! — 
nicht in Mnnipelrv (oy cn£ip*ci. setzt ined. Vut, hinzu du haben wir ihre Bewaffnung 

1 Athen. VI ; 7 .ief: liinziuieriicl ist die ßcnicrkiiiijt. ita|3 ibn? Verfassung In allein eine Nurbnlimuitj; der 
»pnsnisi'lMMi sei, suwle, daß sie jelrt midi die sdileehten Dinge nariinhmcn. Dann ongtrfilgt bal AUiflntiissh 
rin Citat am DesWutiiot (Iber die schlichte I Giltens weise und dir Frömim^kelt ikr alten Itümer. «an er dann 
vi.'ll.st weEtui' Jitisfiliwr. Es Ist nls» sehr fm*lldi, dIi die l; uwOh 11 liehe, vou Wrsm.Lso, Zu J’iwlwmis nrid Varm. 
Hrijnev ;S, ii'q.j, . 1,^4 )T. tisgiTimleU: Aiiiiriluiie zutriflA dnU sllii' 1*. .AlIiiiuos mein' jiirflrL^elir ab iler eine 
■ ui iten i L i L ritiert wird. Dir weiteren Ausführungen Wn-ntisns. denen ScnfLn v. Der I'iTiprung des Dilinm, 
3 «Miuiri_ Mux 6fi. 1911, «575 iulicr lijiltr. ürto jrrdciifntU Jur vnn-Ht^ ihm! vG]IEu: miLultbiir. 

Aiiduinfnlls innjife eium» aiiiivltuiuLi, 1 3 Mi Duwliip ftit* eins Philjinuf 5 bernhnimeit hubr und nurh di«? ältesten 
Aiiiuilislmi acLoh lifefn benutzt lioät^-n; «Sa> iü! sowohl wie nnct» d<fm Iiiiwlt* iltr jii dir RGmer 

v+' r 1 n«rtlkhlf \»üuhal ui » ivühriwiw it»] I cli. 

Der Kurlhigisohr ÜnturhaniUtir heiliU im Innd* Vm* und* nmoiiym G *Q3 nii uder & kapxh&omiocs bei Dir» 
i*t f h 5 ifirr hVIdbtrr Einum» -ndbst. — Ein dn^tEsrhea Ik-tspicl iTir diese Kamcnggobttug Kr b«ük an n t lldi di*r 
hUmiL d»?r i. . 1 . «nt SiriUi'n ■ In- rd^i’sditdth-iiu ltccfpHflhttituEi- vüu 40a Mnnn i^tkiL iYcl i’hin fr, 
i.hL «r rtarLidikius aü i>iil wiu {’imitil: tlid SpÄleixui ltril>en dxun mrhl wunl^vr n 3 « (Irri üuest v^rAdtled^nu 
Nnnien (Tn ihn viluiulno \}*vU* Hl J t Fr» miin l 5* r> lisw.i. 

' *AKi£PÖM rkf O.K*.- nÄCVi ÖTI M,H Tnf-ürHTCi 'UH 0^ HITAEOA» TAt X€JpAt 4* ThC itftAACCHC 7'0A^ÜC'OVCIK. 

[>»«':ü ti Sau Kid [JJu nuG'itniJLimitni ic-tn tap mh*' ^0NnrAC«Ai noy£ t a ,c xgitac g* t»« öaaAcch töjc Pumaicbc 
cnnPfir^iMh hu Jmul VüL lulilt er: dagegen wird 1»»cir der Hinweis »üf die wii bu^m ticslttbnde odi] »ul^ul 
(TK’li wii nU■ i dm l>|i i ]i - 1 ■ SecsitÄ Hbcf t'yiihns ^uiv»pst-iu' Sr»?bemtrlinf1 der K"i i ih:i^n-r Hin I iüu l ihntnnphl ^ fJ »‘ 
Ifruin^r rtir Sim? weiter aii^etrUin [t>«Te taermbn I^omtcjc o^lrt iKFtmet krümm ^htetc — Dl&e 

Sr ene wird judunj k tku i?ie fciu»cit* wrUn^Eul do Wcltki ic§s iiiim^r wi^lor vur Auj ^.11 «ein- Dur Ans- 

i&\t£ liärbe ein nuilcror weiden k^nttrru wunn die prdltiftphc Leitmi^ Deihl^rlilnuds vnn d^rsrlben nlrbsinbJji- 
Iom?il Energie Iin»! ilnuäulbrn xiribi?i,T ul^vjl Siugeswdlluu ImjsuvU i'uu i d&uii wirr, dur in Huth li'hit- null d*?r 
»ifköer«? Fuindp Inu uli^r StetlerUgeu sttjm ^efTiln-i iint. 

* MAOHTA-: TAP TO vd P^WAIOYC k£\ ' MTAC HNCCÖA! K^lTTOYC T^lH ül&AGKAAüiH ; ilJt tiu?d. V.lN HWCIC at'TW 

rs^vka wh — üvt# At cm eprA ^HAm^icanrA, i.ma txyc m*rrfyjwm rn rr*.%ci — toic rtOAe^ofciH eic ta ixtww** 

CVrKATA0A;NOMCH nA^ tO«C JUaoI f'tOlC 4m i h&£^MaCi netieCMH T&H &*. HQAAOr AYlA HCtf.HAdf WN l V^*L 3 J iJIybv V[ IJ, 1 u 

!mu st«:T OborniitiMiiT dur ^riH-liLsdien IkwAiTium^ llir iliu Huitrrui: atauqi r^j?. *\ kai ti«cc ^pcp&u *cta.aaöGih 

49h |£AJ td kas 'Pf^lAlOE, 
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Mtigi-iioinnifii uml die seit iFmgsTi'r Zeit fin ilen Kampf in <lvr Phalanx geW'Shnteit durch 
nhtTiinhuie ihrer Kamp ('weise besiegt Der sh um irische Türschild war bei uns nicht 
überkommen, nach halten wir J»k 'tccovci. scunlern kämpften mit Hutidsehihb?» und 
Lanzen (Acutem »e*r ^pacin)«’ hier wird als» die nach dem Vorhergehenden von den 
Ktruskern Übernominetie Kampfweise als die heimische irtAtpioc) bezeichnet, wahrend der 
vorige S#ix dir gegenwärtige käuipfwt.'isc (Mfunpel und sch/w) usn nls die ursprüngliche 
betrachtet' -; -und auch in der Reiterei waren wir nicht stark, sondern das ganze 
römische Meer oder doch wenigstens der Haupt teil waren l'ußkämpfer. Al- wir dann 
aber mit den Summten in Krieg gerieten, zwangen wir uns, deren Hewafltuing mit Jtcui» 
tCYPCod und pik (Hcoll mizunehmea» und eine Reiterei zu Hilden 3 , «md so hüben wir mit 
fremden Waffen und nach fremden Vorbildern die, welche sich darauf viel einbihleten. 
besiegt'.. Daß mit dieser Bewtiffitung die Man«|mlarst*llung «isAuimengch&rte, könnte 
nicht zweifelhaft sein, such wenn sic nicht hei Diddor [s, Amu 3I ausdrücklich < r - 
wähnt würde. Den Abschluß Uildei dann, daß die Homer ebenso die Belagerungskuost 


1 Das lefztara fi;tch ined. Vii,: Alben neu* ruispiicht t aas<in a£ ka* tu?* Typp*n£m thm cTaafan 

^aaafthäqn iniÖNTwjs, 

* Das nt w«Herg«Uldet hot Ftuftrch Hoiu» a i ti\ drr BdaMptun^ die tlmnw UlTtefl xticrsi (alsu fcrfM 
«Irr uiLmUtüllMir vorher vrlvilgleu Sfedtprllnriutig} Aw-o«kAc Atöiaac gtdudu, itomulus bnU- <l»nii vnii den Sabtnem, 
i!Je iiiflr niiürUcb »u Si«Ue ihrer Nsehb-iniäusD, der .Sunniten, guselat wewtefi mnfiten* dfc bbtnu .Emuen. 

i5^] Livhis VIII S. j «st nur diu iiil^eineiup Angabe geblieben; *swm Phalaiigtffi und diinu Maälpti] 

und xt'vtQ 

s Dieser AbsrhnlU (nach \nml Vnt.) M bd H«xtor verkürat iu cheita ttäaim Aaaun vmofc xpu«Ik^ 

üic wfh ^XÜVCI (AC. «TPaWI«) KAI C>T 1 CtPAlC WX^KMK, Aw*tiT£FA MIAHCAMCNW fT6Pi6r£«aHTD T 0 N 

tä kaaä t&N rrAPAaGrftÄTid . Daß nebA«: (wSpitKen+1 d^r Ilifidsckiri ntldil ptti» medergebi'ii hnnn* sumlcm 
AUS cncsPAic jmimjwfr vcmbriHbwi ist- ^ pviitau. — SaUust Gat j-i, j8 ^wendet dha Angabe Ln Caowii* 
Hrdoj mh/mto «ttrfrM.- ötbw f'ia iMifilfciri« ah fommtikt* mtxp&rnmL 

1 AÜmiweür* btalui dAilii «wA Cavh^m ak £aa»k **«oy xphcin. hapa ü€ ™icww: du Inu t-f 

ittoubüT dir AnnaUiti seiuur V.irfcfjt falsch ausnmniungfflMgei} und uns dein tliqmutif. der iti clurr 

List* der Entlehnungen* W^ekei sie VdltsOodlg «oU(^ WUiSögHdl fehtm <1 iii^ t r*Köc gemhdiL — 

^inuLTKK. Der Ursprung fttiiÄ tjjl-t, Steffi hlJl Ük taiodi für |j/& und will die^e in 

Jt-r Tut. i ui WJdt^prurb uiii tillnn Ejudko. iut-s Spanen hi Malmt sein ifisson. Kr bnü-- vich <Ulilr um ti m«h 

qiif litt- v\m ItnunOe Xüv IlefR’h# drT irn&tn dii|iatu'a T Aldi. GOii bw, h ■]» ■ s ’’ 5 - 7 ^uwi'lTÜLVLr < 

,|, S |VmIliii.ii» von »J. KaniaLiniMr «i S, >8 p-d-. «r. Tom. «7. » >>■ «o*o 1 hcrtifeu körmwn. w» 

m <] ail iftLXX für eine Wutla in Hai nt vurweu rieten raicoc vumluedene Li-klnrtiagBti gqEH»u wenk'H. 

dnrmurr- di ±«ü*mqh öa^hpok- tu a* T^N Ibhpiw AnäNTiOw. er waO?cih vecö». r*tcoc nls 

frtöüAiDN nAOCiAHPoh Sliidel Sirb mpdi bal UeBfch. und Llqstäik ad M tl 77^^ Aber da« Ist ^ ^i/-nv am, 
lVurfeni-i-i- -pn ijc rms Lliseju den StirLiKx Sl j79^ Ilis nwhgfliwir.s,^ ImU dis bist Mn.k-.p ai düiii 

Vorsobcn eeftlliri, r^koc für em äbrrisii^ Wort m irkSürt n und wdW*r uiii dci lt<mivr vi idvnti- 

Mvrw* & Wirklichkeit fcunn k-nn Zweifel -r-in. daß tajcoc, Uki>rhim Urspiung« hl i■■■« Sri'vins ad 

Avi*. vil «64, Ntvuhu p. 555, mit rtt.it vqii V«rß- Aa'il VHl 6(11, wo die IffiUtor k-i der Eroberung Hotns 
h U( -l ^,/^ü 4&«ihI heu! poSa «tttla trag4m|, iiisrii (t&l, gän it. HuliiHr, Alfetfb. 1517 fr.; dilier 

Takai ai rds Nhum* der .m> dkfit ((tum-^biDf gru-Fi'h.. Si-IiIuit Pul, 11 aal* i; jmftfti als W alfe -nt tomiv 

VUII Wallia C»«ar Gal! Hl 4 Dfe Öitolifru hnbeii d»* Wm*L dann sdl^uiudrs ftn die Spwiv fremder A ftlfcer 
^ rwondel Diudur XIII ^7. 1. d. u fTir das karduigisdiL- lh*r U i diff Embermip vun S 

UitUw c aynia ) : daher Pn|bi\ VH 156 ^nr aaociampon. KM^rw 4C r^oc, kh fen Aidv^n. \un ihin ^ 
dflerneu werdi-n dil<- *f ■• • 1 dmrliau-v |+^ehfedru: und. \ um- i\nn. p. 5^5, s. X 5,3.1 itud l-n- VIII n* 5 ^ En0 
vMmebt- dir leichfeii der ■>* «vtri ZlJen bnur iWttchiifte mit - «imr vim- Idtigeh 

rSsemw Üpltw, dk PtolyUm rrtwf nimttti rAtcac l^wkbwt Mjtflw VI 39, | «Mmkr w Aotto dö»e- 

, t ., r , S 13 1 |J,-n,;! M-ll . . .1 ,.■(- Isfelil ItM i'ilti-si WOuU-11. d;ili .1 i.- =■■ *-■ I- . 1 - 1 >..-Di«imt , r d.iv, 2 I MO. 

darFUih SdiitH 1 551 ff*) imil der llergeum lüv. 34, 14^« soitifrmi* JUarin ^-U wi«« Livuis angtbl. .Inn 

s ,rfe^i .ehr Hlmtirh sabf *U ir >ir ist wU Urius SrhildrM-nr.^ Sölim^ S. 57b!, nicht in 

d.w Mirir .nltWrm -uni Pf di urn wifkdt uflil wird s-ut/Liudw U'»»i isi als«, ein 

BrandM^flhufi da- mit d< r Itand geaehletliferl wild. Audi Knnins hnl rn Lkm bet Viliui- -dme Kurh^aid 
urlialteilen Frftguu»m (544 Vaihi das walu^bHidu-h, wir ^ iiiuitofnk uuf der [klngm-uiig Sagunt- 

tiiiiiuiU si r rrwllmt: F/rm, . Mir m,wnt amforta /afarift r (dnrni^ \ tirg Ae«, 705, und diinnis wir- 

ikr Lusan, V! *96); nbur obro daÖ er d4» Fremdwort braticbl, «tfigs* daI3 fifornu und pihtm mdit idüqtlsdi simb 
jllftü Fituiiurnt drs Knnms %mjt Um Si*\nn\x. KuniiiH mul V ergiliiifi S. vor iuf XX 1 \ utn^aFvih^n.j 
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vo» ilcu Griechen gelernt hfftiim um! jetzt, wenn es nötig wnu>, midi «len >>i?fkrieg von 
•len Karthagern lernen uiul sie darin fl he nv in «Len würden 1 . 

Die Zuverlässigkeit d**r in dieser Erzählung iiewnhrti'n rhiriidVnmg w jrtl «latJureli 
bestätigt» «litlS sie «lurchau- dem Hilde entspricht, des wir aus allen wirk Bel« geschicht¬ 
lichen Xmgnisseu % r on der Entwicklung Roms gewinnen. Daß Rom in «I« i> affen Zeii 
irnnz unter i-truskiaclicni Einfluß geslanden fml und lange Zeit der «itz einer «irus kecken 
Dynastii* gewesen isi. i.-t zweifellos; dir tiroßaimlt der vier Regionen ist drit* SdiOpfiuig 
*ler Etrusker'. So ist es nur das natürliche, daß auch das filtert 1 römische Heerwesen 
dem etruskischen, und zugleich dem gri ec hi sehen des seclisten und fünften -Iidirlumlrru, 
gleiclmrtig gewesen ist 1 . Sehr mit Recht wird denn auch «Ue allere republikanische Zeit 
Roms als die <I«t Etruskerkriege betrachtet; diese KiimplV, zuuiidiM mit L*ersriin und 
deinen Nachfolgern, dimn mit \ «-ji, dann mit t'&terü und Turqoinii, sind das politisch 
Bedeutsame, nicht die Grcnzfchde» mit den Aequem und Volskern, die in «l<r jüngeren 
Animi istik so breit aus gemalt werden. 

Nun aber folgt, von der Mitti* des vierten Jahrhunderts an. die eigentlich schöpfe¬ 
rische Zeit Roms. Damals ist. beginnend mit der Verwaitnngsreform von ^i*6‘ —- dir 
den Anfang, nicht «len Abschluß der Entwicklung bildet —, die Gestaltung des Staats 
.bioh eine stflndig fortschreitende Folge von Reformen, ohne schroffen Biütfh mit der 
Vergangenheit, ganz wesentlich umgewandelt worden; die jwtrum anttoritfL', «ins ffesi*. 
iignngsrecht, der patricischen Senatoren, wird in eine leer** Formalität vrrvmdelt, die 
Sch uld kiu-ehtse hilft imigehoben, «hts ZEnsiidiinen untersagt ein Verhol, Itu« freilich 
Illusorisch bleiben mußte —. di«- Laudtrihus * (findig vermehrt und der rtrbw^rpunkt 

im.. mehr in dir* Bauernschaft verlegt, während die Stadt bevölkern ng mul der Einfluß 

des Kapitals durch die Beschränkung der Frei gelassenen auf die vier städtisch m TrlW 
zurückt 1 ' drangt werden; i. -T, ;oü wird die Zuladung <Jn Prov.u-niimi an ileu |,. *,. L 1 1 1s obli¬ 
gatorisch fiir alle Beamten: «len Abschluß bildet das hortete isdn- Gesetz v. J, iSjr, durch 
»la> die Beschlüsse «1er 1 riluis der l'lebs den der mich den Vermogensklaasen :<ljgvsii|ftcji 
t enturien des popufus gb-ichgcstelU und damit die Allgewalt der Tribunen iiifforhalh de- 
befriedeten Stadtbezirks begründet wird . In dieser Zeit bt ainh «li«* miliUirivb. < ifgnjii- 
satjuH geschaffen worden, die, in engster Verbindung mti d«*r straffen UrshdtuGf «J«*s anuti- 
lidien und wirWöhaftlichcn Lehens, den Römern die Herrschaft über InUitf, und dann 
über «fic Mittelmeerwelt errungen hat. 


Ikri«l«— such ii«ri Athen.: itn-«l. \ .n. mich «Sie fcHÜllung der i'noilioin-iurm durch den Sflivse«: «If.-i 

hliiN 11- iiifnf.lL 

1 Weiler# grimdlegfuific N'achwri*« Ittr die iUettfc Zeit, gibt «!«.» Werk v«m W. S« mi <e Zur Gesteh. 
Ial - Kirtwwnwn (Abb. Geil. «Sw. N, V. V2, 19041. .speziell S, 579ff, — |»j<. Römer heben bekji8*|Üleh v «.r * 1 l«mi 
«lk Abteilung «U*i iWyim« M^renUMm, dw Trlim«|iltw tisw, aus Ktrtiri.-«i hervor. Di» hw ;*,r*h 'Snilitst In 
< »esurs Itede neben der tnlkliKUng der Waffen vdii «Ich Siunniluri t iintnndft; ai>er itvJip mt| I 'urer.lu bnll 

Wf»»usr,. dem Snn ntN folgt, die Vcrtäodatig beiilsr Nelhdu für «Ihm Umprflnglldw und «hl sl< .. « t r 

•IE« 1 l.rtaliliiug imi DMai uit«l Eut inel. \<11.1 aut l J 'ii^i 11■.nm. luj-iickffiljivo, «ler fialilrlii'li dien- l'i* 1 i'linlV« >aJ * l- 
«iicU geknniff bet (a«i tu dem n.u Um sun'iekgdietulea AWJuiht Itbrr dir Ktriisber liei UM. V „nd «?|ire*'< 
l«et Slrftlx» \ 5,j: »n Ir kirn Mdlru Im «ln*r gentde von rlnm Übcrtuduiu- der ntruHkiBeinui Wsllri nml {iMitihf- 
\»«'i^t- dtirrli «U<* II«>11 irr uii'iit di«' Hede. «t^riieli«ri vnn der KrÜtiilini^ der Tminjifttij. 

-M.i Ainsio. TI im mifllarjr Etiilclileibie., «n' MirK Humi-it« KtnuHn. nf Uii« Aec-i'it'en Aratleinv 
in ttome t 1917. uut 

ji-lt Miau«* «:1er Kär/.e liniber iliiicburK tUc fiblielmit (*lekiItFüti(iiii;i-ii Jof i'rludsrlicn fii,;, 
wold in Wirklichkeit im vierten .tehrbundert n« lif Jabn* in urrieben sind. 

$e ••ffenkubdfs dle Tetsarhen «••Hinten, »o hat dweb diese groflertige und konsequent*,, EäiiVi ii'klunt. 

tu der audere mul .. Politik «lundiw.u Je engstem Ztistufiiitenbaiie -[dun, iiitdt iit ... |t,,. 

nrbeltupg eine ihrer Uedeitlun^ eutspreebende IlersMIiinsc tfr-ffiuden, da um«, sieb von dm \V<rf»Jvr|i|]ii>o n 
defJOagerei« Atuialisiik und «lein eiaseitJg.u VerlmtMli mif jnristttrhr KaaMniktfoncti nirlit fn-i «nnrHen kann. 
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In sljiidlger Wechselwirkung mit <ltes« itmaxto Entwicklung verläuft die fortschrei¬ 
tend* Lxpau&ii.m nndt außen, die Gewinnung von Neuland für die wehrkriftige Bauern- 
schaB. und Jas fast Hu halbes Jahrhundert 1 utn lassende Ringen mit den lammten. Von 
jlmen liehen dte Römer Bewaffnung und Taktik Übernommen* Damit füllt zugleich auf 
Gestaltung Und Bedeutung der so gui wie versr In dienen samnitkeheu Kultur ein helles 
Lidit'* Eine Betätigung gewahrt, daß Pyrrhos im Kriege gegen Rom neben den Fha- 
langitan italisch- Truppen verwendet und abwechselnd italisch beivaffttete Maiupd und 
Phulufflkotlipanit^i nebeneinander gestellt hat : die Maidpulamrdnuiig war also andi 
seinen britischen ßundragenussen geläufig. Daraus ergibt sich für seine Schlachten ei n 
ähnliches Bild, wie wenn bei den Römern im Scfriußknmpf die Tiiaricr mit ihren Lanzen 
nehejfc oder /wischen die Manipel der beiden ersten Treffen einvacken. l>uß die Bewaff¬ 
nung dicker Mamipel eine andere war als die der Phalanx, Ist zweifellos; wieweit sie 
in dessen bereits mit der späteren römischen Identisch war f laßt sich nicht ssipn; es 
wäre z. B. sehr wohl möglich, daß bei Ihnen das fiitum noch anders gestaltet war und die 
Haupt wafk bildete. zu der das Schwert nur ergänzend hmziiknm Audi die griechischen 
Hopliten buhen ja Schwert« und können sie im Gefecht verwenden, w*m die Lanze 
versagt oder zersplittert ist; nur die makedonische SarissftiiphaLatix mußte, da sie durch 
die langen, mit heulen Hlnden gefaßten Spieße völlig festgtdegt war. auf dca Gebrauch 
ilcs Midi wertes verachten* außer etwa I» i der Verfolgung. 

Eine Beschreibung der sainuitiscfacn Bewaffnung ist bei Livius IX 40 in die Erzählung 
eines frei erfundenen Steges dos Papirhis t'unsor {Im Hietatortrnjahr ,uoj eingelegt; große 
srn/ff, oben breit* nach nuten spitzer zulaufend* bei der einen Abteilung mit Gold, hei 
der änderet! mit Silber aufgelegt, und entsprechend die ‘•■in*- in ljunt^diilleraden t die andere 
in weißen tiunenen tunicar X Weiter eine «/wm/üv zum .Schutz der Brust . rinn* Hein schiene 


1 oder nach der aas PulylicMi ffnlotiitLwmm Kode dar Kämer v««r Jon Aetotem i. .l*äOo hil Uv. 31.31,10 

iroi -o Jijnf j.^jr hidj^n für dir I 'nupEirr Mhat» affn-TMt* Srttnmtrr *•■ p*r nutm** jmtp* r-ptttfitjirtfrt vuw fftfiytt p» 

ri^ffri.H rfoftiMf* geführt* S 

f l)\v Biiferlfcrfg'- ulte rijerlkfi-om^ diu durch die ICrfi tutenden der Aiindlatik euis eliundi ^ 

vrjTüteeht ist. uljrr bei D^dut 1 n-in vorEte^ mul stell olis IJviua riAmeitllich mit Ililu- dur odiL tote hen Mm 
nun üuf|^i:ii»aimüfien Varimuen* dir Keinen UnTtptllßrldil dnrdbwflg als völlig nucb großem- 

mite hönnv-cliiTtii faßt* n^t. die Smiiiritafc den Römern i» der Kelitedilnrht wte »1 der Stratvgfc mm- 

l 1 4. 1 => 11 -l 1 -r lurchtua gawaehrien wjiitm. Sic huimi in cteu SchWcbUm #w* QheitfiioA gesicgi ute die Römer, 
mul de- römischen Steüe wunms ilnrduvfcg schwer und blutig erfochten» wir- noch Im dritten Kriege die 
hev^tiou dl4 Itecms bei ScuUnum idle eln»lge trteturisdie), und nitch ilii-^un, üIk-i 1 den .whlkßltelen Atiapi4£ 
dtnt Kiicgrji i5^t>eLetJeiiilen im pnrlu^ißii iiilire bei luifi'ris dn.^ bdiUrfle U-ivpivn dem -hipplicr Stator 

dnen Tcn^ir! xu weihen (Fabln* Pktnr hei Uv. X jj. ig); die Römer wneti h[bo froh, dih Jitpplter im 
Kumpf® die ViirdringenAm feinde i^iain Stehen hmulik 1 . Kni\i iioch xw-ri .Ifllm- iiiiter. erleidet Knlm^ 

tiiirgö eine .Hiu-rr« 1 Nkthringe. Den sehLfctiltebeii Sieu. verdniikt llom in eralcr Lhnt der ÜbeHo|trrihdl 
StEtdisiUifll« itnd seiner wutschaAltebon and politischen < h ^nnteatinpi <lk-r di:n Sfamimst^nl und 

weiter »kifi An^thhiG *hv rniStHimltecheti SlHnnn^. die e% liun möglich inaehtem hü Rilrkmi des- Smarnilen in 
Afüllen ftv^jeti Kü0 *11 (well und dtfc Fftladc von ei Seiten -ni pneken. 

' pol, XV.UI IO TIvp^DC OY eiChOM 5FIA0IC |W4r llätl lllKl.nl) ÄAAÄ KAI AYHAMEOINi (TAAVKAfcC GYr<exPHTAr + 
1 |G£! £ i‘ N-AAA^Z CHr*AI*N KAl EfltfiPAH O’AAArm’lKHÄl fh Toje UPÄ< 'P-^HAKJVC 

1 Eu- ir? nflfenlior die Ayw Ünfrtrtn Uv. X jK. ü («beüs» Ecf-IüH p, 115K di fc O:ti Njihjc dmt f in dun- gleteh- 
fj>lte guii* phafibutsisdieit Sebltilnnin^ de 1 * Sieges d^ I’kipJHua Cursor dvs- SulmtsUJ, 59 j, vim Liem An fr«'., tuntr*/»* 
wild, out" desn rj /ffirti uffre Hnhv Mtt dir Mimti-Ychüftcn iminr Üirohtbnrca Ccremmikm schxvürcn 
mQ^scii, ilu0 sie Iils mm Tori nu^wrniit w ulten. 

s. dixrflbeF ÖcwiÜkmig und Tracht der Ü>kct\ \rduied. .Taltrk XXIV 1909* 1471T. (darn Botn, 

Vpttehtnk ilniu MfU- d. Hflm. Inst. ^ igto* i fC\ der venniit^i, r* scL ein auf der Ltn^i gctrugmin- 

SchwqOcu xmn BlutsUlten, tter mit einer MeEnllpEwttc rihrrdeclcl war. Judccrfmlte rmite 1 ywttyia bei Liväts ejrns 
SchutKWStfg Ijrxttirhmin; werm nhf-r Trrtiilli.m # speeh 15 sagt ^ mtW/ewv/10 ^ 

ef TrlittWr**m-\ *n timte i-« hier Hvulä fpifu, omlen-» Eit^teuten fdh fdtuüaiorcn Lrägen jn ruidj 

Leinen IWtnrh. walirüdlftteUcli* wto Dhkjcki U?i |’itu:m.:is nv.tr SkUetigc?di. 9, ÖlitI. 1\ jhi «imiititlU. -gemdiviL 
ilns Xrtj wlber-tj er verweist mit ltei?hi auf fo tIhII mlv, Mm^v V.,4 ^- ^rn .Uörefu>^- 
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{rx'rrm iim linken Bein 1 ; Helme mit Federbfl scheu - ; über ihre AngriffaiVi'iffeji wird nichts 
gesagt. Diese Bewaffnung hat sieh hei den sstmnitischen (jlndintoren im wesentlichen er¬ 
halten, so auch die charakteristisdie eine Beinschiene: nur flllltJeder Sehntz des Sumpfes 
weg, dfifÜr aber haben sie den großen vier eckigen, llach gekrümmten Schild wie die Keiner. 
Es kann kein Zweifel »piri, daß, wie Livius angiht, die Verwendung sammtUehtr Befangener 
als Fechter aus Companien nach Rom gekommen ist, wenn mich, wenigstens zunächst, 
nicht zur Untedmltuug bei liasötiählem*, sondern, wie in Rom auch, bei Leichen spielen l . 
Ihre Hmiptwaffe ist d» kurzes gerades Schwurt oder ein gekrümmtes Sieb eiseh wert, wie 
es Voreil Äen. VII 73: den Oskem zuschreibt ißäruti rase*)» das also die Siuinüfcn auch 
getragen haben mögen. Hehle Schwerter linden sich in einer Zusammenstellung von Waffen 
besiegter Feinde, w ie Zaus erkannt hat, der Italiker aus dem Bundesgenossenkrieg vom 
Jahre S«j, auf einer Tonpfanm- aus Teate (Chiett) im Jdarrucinergebiet, auf deren Boden sie 
im Relief nach geh ilt! et sind Außer den beiden Schwertern sind die Panzer, zwei kleine 
Rundschilde, zwei t (einte mir Wangen klappen und großem Helutbusch und auf dem Pfahl 
des Tropaeujiis über einem Panzer eiu dritter dargcstellt. in den eine große Feder ge¬ 
steckt ist". 

Aus der Zeit der Satnuitrnkriege selbst liegen meines Wissen.« Funde und bildliche 
Darstellungen nicht vor". Die ■ oskischen* Waffen, die Wesöe nach den Wandgemälden 
und Vasen der Brüher aus Companien uml Paestum zu.rammen gestellt und beschrieben 
hat, bieten wohl lehrreich«- Annlugiem, aber sie staunt) Mi meist aus einer früheren Zeit 
1.5. und 4. Jahrhundert 1 und stellen nicht etwa SamtUten, solidem andere, wenn auch ver¬ 
wandte, snbellische Stämme dar. Daß f ei diesen sehr verschiedene Bewaffnungen bestanden, 
weiß auch die römische Überlieferung: Angaben darüber sind uns in der Schilderung der 
italischen Völker bei Vcrgil Acn. VII 64 1 ff/ sowie, zum Teil im Anschluß im diesen, hei 
SiliLis f fallen fl VIII 356 ff. erhalten. Die Etrusker, um auch sic kurz zu berühren, sind bei 
Vergtl X 16h ff. teils Bogenschützen, teils Lanze11 k ft mp Ihr in geschlossener Phalanx Bei 
SUius VIJi 403 führen sie hifvi ,'pictdti Und eine Kappe «ins Tierfell, in voller Überein* 
..mg mii «len Darstellungen auf etruskischen Schalen ,n . Bei Vergil vu GSsff. trügt 

L Kbrnffo .ti4 eineiu -ubiriü-rdirii Kd Ep Tu. S K *6 und IhiE SiL llsal. VIII 4 if| *owie iici dt n OiildiftinrtmE Im-E 
■ Ir-11 ]{ 4 ',iuMi n ,i 11 l-Hdeu ßniiieu. dr* rolylik-H VI jcli rrpo*cNMMic sonai wuh] chw ihrinnurrv Angabe hiirttiftigrn 

wClnle; auf tkn rövntacboh Gfrubröliet» aejtriL. aber dann m tnjtfkn Hcinea, wi$ bei dirm i 'unliinii Q. Sui-turtii* 
Fwtus m Wpnin. 

ijairtif rriniata* , wie auf dm* Ili’fikiiiÄimi iWr-r.vr. 8- 154 ÖV) mul bt-J dun ItOmcm (I'olyb. V] S T 1 1 \. : 
Viifin Hing. Int* V 1 4 j pitmat** ifaa» fatffffmü nriUtw *» flalri* hnhrrr ff öp ytmifatnribu* 

Uv* IX 40» I7 + Sib Ifih XI 51. Strnbo V 4+ 

' S. Wjccü» Sr ij.l T. udl 'i^nri ln dorr XridkiilitJ^ IWsrkiks vrWlmtiui VnafmbUd. liier ht d- r Kiiiiipt 
vor der Gnrtihtdle dbwdiiip rm Lmrankmupb elfe Scnlldt 1 sind Htuidacbililfl, die Klio(>fer trogiui den aus itrei 
Haltet! jrehilfkutin HriaBl9rhm% n. >. 2 tj j . Jbiijdim utrht nlü Kampfleiter oki Dritter mit eHuibimrm Scliwttrii 1 * 
tte* Hibb vlw'n n.m tlutu vierten 4 nhx 1 lliiiderU stellt also kdnr SaiiuiEten diu 1 . 

Zaus itu ArcSiiirml. Ann, n. tgoQ. 551) IK — AmlL IUit\ uuh dön Kgl Kutiaisaunutuugeii XXX ig<^ jöj iT- 
tu ttein oebco ii^r wm/m mtrtn ■ateltermeii ifrabknmx bat Zabs dit- iwww ytominfn rrkanot. tlie SntÜn w 
Köln Erbteil (Min. 7i. t ?}. 

VgL Anjn. 2. J’luMiMtt uui" oinnria t ii-jibpoiuäli!u fiiiü Cnpiui bei \\ rrcsH; ^? + io,t lind Taf. S + ln N>v ei 
S. iu<i mul Tii f* im hl nrl-eu <l'n Helm mii Fedcrlniscii nul'jtjdur Seite chie Fi der biul.-i Ubi u^stef-kt. 

7 \urli bri den An«gpil>migi:n m Aufirleiui irn nBriUldialen Samniuni bähen stielt in den lirfliem keim 
UfLim'» SrtiJldr. nnil nur W'Ertiigr Kri^|,iir:te von Kflms^flu (inK drrä rnkub o FbiUrn, vyE, u* S. j6|, 

J ,nn/.f!nhpiI jfjb n l kurznn Sfluviutati und Dölehen gtsfund^u [Jl a h t a N u Mon. Am. X 1901). 

Die? Hsitiptqtjf tbx VgijlesK wiitl nncll liier, wb für dir Kaliftclir l rges4liebte iHwrbnnpt (Hud, Kirnea, 
dr Vamme in umrande + . . Ilcdim- orlgfnibini atiriure. Ili^« ilMb iu. \ l\ 1^011. Varrn gewiiarn ^riii. wrim 
irr micili Limlurffldi vioi ihm ahw virbl + 

X ] 7$: Aadai von Pisst- mtth ffijuf tirmtM «n« »tU/u* htyrrrntthu* hm /#>. 

1 ' st, h. JiLih iVrvdri fciei AHmo. Mitte]hnliro Taf. \ I Irkru rin kleiner Knudsrblld. hIh-t kein S« r liw^rt). 

SrliCUzeo sind dir KLmaki-r lw*S ^iliui nEiilit c [/griff rfmntottnl w* an-unu 


/kn* tihititrfu Mamfu'iurbtr, srim f 'iitiri^khtuf) »w? mn* Vtrwtojht. 



t-iu Teil der Heroik« Idt« nml«eu sehlnuimi bleiern** >jlaruU$). mit denen ITm'iieste und 
»elt-<*n i erweise Gabi! vurbtmileii miiü, zwei Spcere’, tlouu eine Kuppe aus Wolfs feil und am 
rechten Fuß einen DimtDrliiih {muht* pr roh währetnl der linke un beschuht bleibt. Die 
Iatiner erhalten Vit 632IT. bereite itn weseut liehen die s|»ätw römische BewnfEaujip 
aus Weiden hol* gell och teile Schilde’, eherne Panzer. Beinschienen, Helme Ujtthw /, Schwerter 
(ci/jutf), Das piluitt wird hier nicht erwähnt V Dagegen erhalten es VII, '164 die Mannen 
des Aventiuns, des Kpoitymus den römischen Hügels, dessen Namen Yergil ah« wohl, 
wie Yanti bei Servins, von dem shhiufechtm Fluß Ave ns abgeleitet hat"; denn er erläutert 
das pihttn als rert( SoM/nt», ih n ttir die stt bei tischen Stämme ehnrnkteristischen \\ urfspeer. 
und folgt damit der Tradition* welche cs von ,leu Sanmitcn nbleiiet". Daneben tnhren 
sie tareos dnbttrs, die Vergil als tem murro erläutert. Damit bann unmöglich, wie viele 
Erkliirer nnnchmen, eine S.auze mit Ifinglii’hnmdef Spitaß, sondern nur ein kurzes schlankes 
Schwert mit scharfer Spitze. wie das spätere römische. gemeint sein". Dagegen die 
Aitriiliker und Osker < ampaiHCns haben an der Linken eine caftra und thr den Ntth- 
karnpf SichelscUwerter, ihre Wurfwuffen aber sind twtes arlydrs mit einem Kiemen adytk* 
ist ein verschollenes. von Yergil Jiervorgcsuehtes Wort für eint* Wurfwaffe 1 , Silius VIII 5 48 Jl’. 
hat ihr die l'itmpaner die tuiytks übernommen und fugt leichte durch Brennen geschürfte 
I,an zeit aus Kirschhok ohne Metallspitze sowie Doppel&xie {bipmnr>\ hinzu 1 ’: die Sichel- 
scliwerler gibt. er V III den Inkamsehesi Truppen von Sakroum, ungeglftttete Etfllien- 
kenLen lirmsßf rahora cfarar) denen von Ruxentum. R<l Vergil VII 741 fl*. dagegen schwingen 
die Bewohner Sildpampaniens (Abella hsw.) neben ihren Schwertern (m«) und Schilden 


1 ttart xjiicuia ye*tai hin» »<«n,t ; das Lat Sil ins VUr die Etrusker entlehnt, sachlich znlrrtTurub 
1 Au (gezählt werden 'Libur. An! ca i'i , uautiiii;rjum, Afiteinnae und dam-hrn. seltmuneiweiat- «„gar an 
umter Sudle, ,tfr*a patrtu.. das «lurh »eiiah im Jnnm'ii des VuLskcilnades liegt tV-r darin lltusende Anstuß lim 
bei Srrvtus lüi KrtiuduiijjL einer Sicii.iL AtElin iiipftl liitofttuiH* fxiluit's i*,'fuhrt. 

I fiutvntym fttfrpjMw nm/vitu«t rratit f nachher s\ (139 jiL» - 7 i> - .msintl .'raftf bezeichnet. .V'ufjsU mitenJcliicMei 

Im meinen Vrtisrlu'n rliptui, und *; 1 hZnmi niiiil- iHri.MK, Vctjllf <’|j"LSt'hi' IrrLhiJs, J. Aull- :Oi). Su sUicli 

Vit 789 {tu-, •« 795 ulijrntii uijmiitiii. 79 £■ |/w'iV» >«aW AnW*-»j bei Turnus und «inen Sc haaren. 

> Hei Silius vltl J7J (TUiren dir [juiner natürlich gnmt richtig pH« utul hrrrlhtn knbitf ciurn,„itrti.x m 
ihm eherne Helme mit rrtxt«. dagegen weder tjumm noch I‘falle. 

Dt,: Sabiner sdtfcrt Halgi u "ai*t «- 706 fr., s. 11. S. 17, 

' Didier auch Properst V 4, i* in der Tnrpejagc.sc hichte - »titban! Uvtnaaü yn'/a 

V> ,ei SLliies 1 ] 1 1^0 t-T’ti dtih-tn ,n jnttjttntt 1 maM u-'hn,- auf dir kviTtiactMlirn Truppen Im Lartlmgisdn n 
Heer ülicrfragtm. 

Jiitn manu ej/iT,!ip. t/in.tif ia Mt« d>dtr«'.<. ' '■ C lt />• ijwvit mmrvw ■ ■■ rirrym mW» h mi S,'niii>; 

mttttt i'iJunt jttr tfT'tf* lawctoara tMuhf* siiri. (er t*m iSoWhw jw/a mfynifii'Gn t tbc 91 ,a aelidl. \ er.; f j, r- «*iur. 
dbWrn Hiyttifirai ..., pr rMm ,s«M/u«i pif*. Dm Ul sweifclh.s richtig; denn ein Speer nolioa pitum. ein 
«jucrti neben' iM> »Di re so imninächimlitli. daß men das Vergit nietn airtrswien darf, r hin bowJehriet an tut eine 
als Peitsche gßhmuebtL' (Icrt« mit einem im Srbatt sieekeitih-n Stüal (Alfeima Olg. tV a, 5*. 1: daherhel Attrn. 
taten Sneinn (’laud. t j, Dmtiti. (7. «ImiiSu lflidiH' iS. ij, 41; aber daneben gibL Soevius an. mich V»rm sei c» einu 
Stiißlau«». irnftm ,wjnf>r* fl«« fim, Wi«iiiiiMfr; dagimn i-t e> «hol V«mo. ein Schwert• dW» rfWArt 1 ytoifn» 
.»rtlmw’d irHwx.u'ün frort, hi divsum Sinne. (He Schwert, tot \>rgil .»iTrntor das Wort gehtwurlit und daher 
mit dein Hm en.m, Kleirbye'.etiL In ■selml, Vcmn- folgte nneb eine wnllei'c grußnotuils /.«ralfirti: Pilaulening. 
di,. w,dd erkläreii snlltu, liaß AcFiiil hier dem Avttudiiiis sauinitliehen Ursprung machi-eibe: gw>f ito **<**» 
ttfw, ärmetrif, «i»i rutt Uhm femirffft»* r* ■ ■ ■■ ’md rlaun n«m Uwjnn* rtqmlir . . ,, als«* Sliletle mit 

Itulvernecit llrUT. 

" VII 7^0ff. t'f't“ -uaf 1 ulf/dt* i>ii * hl«: Wtl Aare >mt<, M<# -nt opforr ßtttpm. (wu mrfn» ftjrif; fnhnU 
rttiuuti rvj/a r „je,.,, Jhttfi'tium tilldet sieb in dieser Rcdcutiing ab Rietnntt, tilir hitH, 

Ifi Serv.: arlidr* «rar <ria Olto-ihm mir», ut M^yu^ueitÄ ,mlei •„.uyattm) iu foifa 

frmftrr iriMiMt, rv tickn i ’ , KIIch laiutc Keulen mit Sptuen. die geworfen und mit dem Himneo suitlckgnrK'im 

»erden Nuaiih 11. ^54 orkllirl iamb tim-iu und wtiert die WrgflMidtc Silin» gibt III 363 die tf* 7 y* r-t . . 

vmtfuf,, auch den spaidsrln n fmppnn Hahnltolss ntidi Vak Flacn», Aagon. VI99 hat da» Wort utfenbar au» 
V«nH| rnllchnl und ctoino da» gefelachte Doeuiucnt ln:i sfirijd. IdsU Alig. 1’lsndiuH 14.6. 

II Vgl. Propert. V 1.38 viiii den ltömcm der l’rjclt: wntrrAoa# wt« fwlio swta Unit, sowie weiter Htttttm 
(ieaeblriile de, ha*i* ihmniicn pi. .S. J »1 der S. tjff. darOtor <dr, rrirhr» Maimnl emauimenltellt. 

11 Sripin gibt ihm II dann /«fe und msomp Stanipsi. 
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[peHae\ uml oiu«r Kopfbedeckung aus Kork «ine cait'fa. Auch iU$ irt «Ine verschollene 
Waffif, du* * nach Veiglls Ausdruck eine Art Keule gewesen sein muß; er schreibt sie zu* 
gleich den Teutonen zu 1 . 

Woher nun Auch diese Wnft'cmiameii stammen HitJgtm. nicht zweifelhaft ist, tlflß hier 
gute Ül»erlieferangen verwendet sind, Als Hauptwaffe erscheinen auf den -askiachen* 

1 •rabgcnuildeii und Vasen durchweg hinge Wurfhuizen und kürzere Speere mit. eisernen 
Spitzen, beide sehr oft mit einem Kiemen versehen 8 . Sie kämpften also nicht in ge* 
sch lodener Phalanx mit Stoßlnnzen. somlern in Kinzelk impfen, bei denen Lanze oder Speer 
geschleudert und dann womöglich mit dem Riemen wieder zurück gerissen wurde. Dem 
entspricht es, daß sie teils Rumläehilde tragen, teils Üvalsehihh- mit Ungstippe 1 ; solche 
flache ovale Schilde werden bekanntlich auch auf den römischen Denkmälern nicht selten 
an Stelle des gekrümmten viereckigen Türschildes getragen, müssen also in naehpolybia- 
irischer Zeh wieder aufgekommen sein. Daneben findet sich in den Demähhm aus Paestum 
der aus Weidenzweigen geflochtene Schild*, den Vergil bei den Latinern erwähnt . \ on 

di'n Beinschienen und Holmen ist schon die Hede gewesen. Dazu kommen, dem hapaici- 
cva*= der Römer lohen S. 6 ) entsprechend, runde Meinllplatien zum Schutz der Brust, 
von denen zwei oder drei aneiiiandergereiht und schließlich zu einem wirklichen Brust- 
prmzer verbunden werden*; hei den Römern haben sidi daraus die als Dekorationen ver¬ 
liehenen phfilrrtte entwicklet. Dagegen 'fehlt das Schwert in den («rabgemälden ganz, aui 
Vnsenhildern mir unten tu Li scher Tracht isti es sehr selten; wo i*s vorkominl, ist es das 
kurze Stich sch wert. Das Sichel schwort kommt auf den Hruhgemäldcn nichl vor, . , , die 
Streitaxt nur einmal; Originale von beiden sind in Neapel vertreten ■, 

Diese OSktsclien Denkmäler geben uns mithin über die aammtiachf Kniupfwcise keinen 
Aufschluß Auch ein Relief aus der Sähe der Sabiners ladt Amiteriniin, aus dem z oder 
i. Jtihrli. v. t'hr.deckt sieh mit dieser nicht ganz. DargesteUt ist ein Zweikampf; beide 
Krieger tragen Panzer, Schl men am linken Bei», auf dem Kopf der eine eine Kappe von 
Tierfell, der andere eine Feder, .leder In» einen großen viereckigen Türschild mit Rand- 

Tt'vHtmi'fi rtfh &dih (tmfurrr mir tat iiiatdi St-nius? t*?a (laftna, in dem -idg, iiUerpiilierteii Stinli» als 
tim 'Tr /yr/r üludjrh. wie Mfcrg®nbl+-a-ms uder uls huMur 1 ' t^rinnmiien voy SiHui In J77 Ulf* dfr Muken 

in Afriw; \un Gdlfud X 35 1 — L>idi-r [8,7,7) ■“ Ö * ||IÜ lau^' LÄsU ojn WuHj^stdiDg&aii uufgoudiiiffi^i' WViteiv 
gÜH 1 1 er Tlicsiiurns iriehL 

1 Wfiae S. 1^7, 1 »h dyr I p ^Eisunil t m dem *:r 'dinj Ars Kt'iilf mit nineni Hing- vermut* 1 t T wirkHdi 
i:itie Fiülclm thi-r mciminl mir ^'lir fraglich» — Zwid Lunten iuil Witrfrfcnian Jrigt dtr Höher Tai* 8; thzmn* 
tiAbcu in den Zwüikiuipfcii Tüi 11 und S. 119 N T ih 33 lidd« l'uiklmjifflf eiiü viitor lwndt§ döia OcguöP 

getroffen und klmpfrii jetat mit oinyr gwedten» 

Wfflelüir dir-ser Schilde mit dvr i-aflflra dt 1 i Imi Virgil gemeint kd, Ifilläl dvb üdiwor sngcni. Btu 
hiviuü In den mnkvdniiistdivu Kri^gvn ist . .u tni. ■ *1* trtiti durchweg rhertuUsuiug vun HCATAtTAi cmBt 

ACYKAtniiAec, lK?.eirhii*H hLmi den Iddit.-n IttiniWhild jvgL fir Fyditn !kr. Itcrl, Ak* 707)- Khe-nsi» iTWÜiftt 

i ’fcrSür ch% I j*rj diti sariftitttt vtthüH*-* u ifrrmrin llhjwnrQ» im Oi k gtMiNhlii vm dmi ikr n>w, 

* W» Mif S. 14 fi und Fi». iS. Al* luküuteeh und ton den Sc kure u des SinrLiieus ftbernummrcn bei SiiUm*! 
Idst, 111 fr, 10J, 103 |l^ 33 und 33 Kmrftl: Fcrvini arl \tni, t'll 63a, 

VU OjJ Jtwhmtqitr Mtf/t/nas Hrnhwivm rmk<*. 

W r.Küi t i 1 ?. 147 fr. 

Wkküi S. 158, Hie s^otiii\t AiuImi nrrb&n erlieft* kiirK^iE ^Lw-crt mul derStnLSUu^e auuir Itiind- 
li'hili)» atlcih i#*"l Heilem: 11 r l ni • Zur i t it^rll. i^':3 milD EquElnClis, Alib Knyf. Ak- X Mit 2. 

S, jyi, —■ JlEts Lunte Imt tsii unteren l\wU ufj den - btexTieii cavfuthp. AuAvold nK (iffgoiig^Wft K h| wie um 
sie damit in die Kide m siechen. Dm vulli- AusrflSiun^ tdn i'umpaniHrljer Krieger im Kampf mit elntim 

Ivi’tiiamvi) auf Jpr vnn WtKfli Kig-.ao S. 149 aljgehUiJetnti und s. 151.24 U->cbripiiriicii Amphora: Hlntti-n- 
piiSÄt-r flher drr ndniuy^, flitrlct mit ^Ldiiint. tlüb^blftivn mi bridun Vulerscbenkeln. Helm mfl iSnfkunünpiM-Ui 
mlSviiiiitur rfivfn und ?nvri <*rolJri] k'rdftiu, gmlHT ^owoDitflf ihiuMiild drr die linkt? Sdtu von itci Backt 
bh itnm Knk denkt und nlfcntiar vnu iier linken Ihm! nun flrilT gd^nkt wlrdj ln der Hechten **twii 

17*111 Imgfl iShilkiitu mit ttlBiTuur Spitwf, di" g-in* am Kud« 1 » am S^uruiiT, ^nhili^n und vun hier ans ^«lefikt 
wild- Ein Sdiwen fehlt michi hier 

a WisKOi S- 153 f Kig. 24, .fetal im Museum vnn Aquila, 





Max römitch»' Sttuiipulurfu t Urin»'. Enttotekluny und *•<«»• I ursfn/m. 


leäiiU'. Lftogsrippe um! einem dem nndto entsprechenden rechteckigen Querriegel in der 
Mitte; Aber siv lieben kein Schwert, sondern fechten mit großen, etwa 2 m liuigen. Stnß- 
Ihii/cii, hinter jedem stellt ein Knappe, der drei weitere bereit iifilt. Dem entftpricht es, daß 
Vcrgil VII 732 den Sabinern xctita gibt weitere Waffen erwähnt er nicht. SiÜus \ III 41 S 
gibt ihnen gnrot richtig Lanze, mni iirtph/m^a und die Schiene tun linken lieht; nur das 
mäum hat er durch den Rundschüd [ctq»v$ niarfa# in arixan) etsclzt 1 . 

Somit ist Rev/affuung tnid Kampfweise des Mauipuiarheeres eine tfeuschöpfung, dir 
wohl filtere Kleincnte verwendet, aber sie ganz selbständig Hingest ultet. sie ist i; esc haften 
von den koalierten s/ibelliseheii 1 iebirgssiämmen des\ oluhnusgcbirts mul der entsprechen dm 
Täler der »driaifselien Abdachung, die dann gewöhnlich unter dem Samen baiiiiritr 3 t Caynitw 
wisiuiiiuciiiji'liißt werden 1 '. Auf der Höhe ihrer Macht erscheint diese Koalition um die 
Mitte des vierten Jahrhunderts hei Skybx: ihr gehört auf die Strecke inner halben 1 11g- 
faJirr die Küste im Süden ('ntnpniiiens, zwischen Neapel und Psotuai • und von hier reicht 
ihr (.leidet bis zum adriatisehm Meer, wo es auf zwei volle Tag- und Nachtfahrten die 
Küste von der japy gischen Grenze um Süd abbang des G&rgnmis 1 bis zur Umbrergrenste bei 
Ancona umfaßt 1 . Der Druck, den sic auf di< Nachbaistäimiie (Cmnpaner um! Skli einer, 
Lucancr. Apnler, AbnmmstjlniiD>'l ausübicti, und das Streben. Neuland zu gewinnen, hat 
dann sowohl in Cum pan kn und am Volt nmi» wie im oberen Urisgebht {Sora, Fregellae) 
zum Zusammenstoß mit den von dem gleichen Streben beseelten, ursprünglich mit ihnen 
gegen die Volsker verbündeten Römern und zu dem großen Ringen geführt, das in seinem 
Verlauf die ganze Halbinsel in den Kampf hinein gezogen und ihr Geschick entschieden b.it. 
Auf militärischem Gebiet treten uns zwei entgegengesetzte, »her parallel laufende Ent¬ 
wicklungen -■ nt gegen: von dem primitiven Einzel ge fecht, wie es sich bei den .oskbeheu • 
Stämmen uueli lange erhalten hat, in dem ursprünglich der Kriegs wagen, daun der Reiter die 
führende Stellung ejnnnhm (vgl. 11. S. 44 CT-j, fuhrt das Stieben, zu einer größerem von einem 
Willen zusnmnn ^gehaltenen und geleiteten Einheit, einem taktischen Körper, zu gelangen, 


SiiJlU rt:i 
vnu 


I Vgl. iHwh SitJuslViJi ittrufttfor Saklfm. Audi .G » Piccnteni gibt >.r VIII 634 Ifk 

kleiner*:u Abrti*zen*iäiiiiiU' lilhrcn VIII 53c den JnjiUpci-r (.^urw) mni Sdihuikr, ferner närttinullot uhriLiVli 

die Umiiicr. Lucmier und Uirpimr w 57a „ 

* Samaiuni als Gtiamli..Bnie bukatmilidi sehen in der 1 irnb«;h nu de.- Nipiu iHunatns, und Untin nh 
nur den .Münxeu des l'njiius Mmitiu* aus dem Uii 11 dcs^imssen krieg. Galt*. i«iriebt ist die- Ableitung 
*hia — W«> lu*i Kt*fus ■>. 3»6, tuit dem viSfkdirtcn Zusabc 4 «* r»im (-?>■> amttU rrmt. 
fllr-r- Indien die IWiiiit dann dir Pr een t liier nngesiedetl, Slnilm V 1.13, iSeyiun.] ;|.|i.; loiiurr war 
dies Gebiet üill der Stadt Marcim niteb Strafe« und Hin. Ul 7t* «1 nsktsch, *ßl. »W W* Land^WIr II *2 t IT. 

1 Ani ÄPiöNOC (&Wt mW von jßtfbmv mit Heefet in A?u»mk = hb*<x Apio* Strnlm VI 3, 9 kontiert, 
v i! *,S. Hall tJil . tTnfiirai Aavwtm G.-i Skylsx auf einer |tcinini*/.eii* de»Schreier* an dir Danmrr 

beruht und iä CAVNirAi au korrigieren ist. Ist seil Nuuu im »Hp mein nwrhnimt. 

Miihiu gdwrteii dui«als mich die eigm!liehen Apttler mii Tcatimn und Lueem ».um Senmiiu[gebiet. 

t'cmcr mtilriirii dir Pwntannr (CAVHlrtci« feftM Strahn V 4. J| tieiail rU-ia. «ie ihre ... MrniAWi 

Hcluin fnlii vH Uineu jWtrcaiBtän LariftatiWI (Üßu. Hl 103 jMiwi'* r^mirrinr 1 -rmim»), und «Wir du- Uemcti 
kn s te‘iuua.n. no im Norden, Maireclner, VeaUner, PrmUL.tii. .. R»»tÄr. Hurt, autsjmdil die weite« bei 

Skvks (mit Gn«elii für v\n SIlfl^'■^ Gtiwm-m erklAri, um Sttcuuks imeti .lapypien versottp, diß es im >.11, 
nitein„lk rutai udu Diokki.- -rinn /Wtpmor. 'OrtiKoi. ge*.-ww: BoCmWtinq TT^eneic. !>»■■ Ui.riwnmier tu n i n 
die Fiwitmier. dio l’miketlor nicht dl« Poedtenlar, s.aulem die Hicenlw stdn. Awh dia üpfher 

r n iniiMrirtiH CUctfHiutW ilrr SpUmUeC, deren Namr dann bek.mi.Hicl. aol dm «ieMmtl.i-.t der sahellBehen 
SiBf.inu- und Dia In lila libertnu^n istj mchdoM hier mii Kocht. I'rnninne« nnd I w.-nh-n d»m 

sotei in der (hjuiliefcmiig nicht erwilinle Stammmuiic 11 «in; äul-I. »Ml keimen wir, al^einhen von den 
spEUhr lossdösuaa tlftltfMRl iStrtb» V 4r»» Cavwtai, Fest- p->06). .Ke >"'«™ d«v koalierte.. Stamme 

«Snoeiii Tnr. Iliat, IV 5. miero. 1 U vielleicht ~ Kwkimoi /m V 111 71 IVntri üv. 9j 3t. 4 

j, Dion j[a! n 4. C’midiiii l,iv. »3. 41. 13. .'4.10.4) ja nur dtrrdi jtel«gtMilli>-lir l-,rw,Shiniii{jcn und scUww- 
Hiob tCUMfindla. — t>ic Kfimir aUd Üm« iWdb böm ÜMtmtfb da* Kricps 0 die uilmtisH.cn Qc 

birtu w.lmno.-». W«. ihn-i. dr« Vnaehloli .Ini- Abn.zxfi«l*«fi..iinr (Sabiner. Mm-'r [W-t.e»c-.-l m« 8 Hrh macl t-. 

haben 415 dl.- Veslinr-I Irehi i.yr. 3ij «mii ja: V.i-ihpidi-n aowotmeti und -■ «li»‘ . .. nai liu. V i- .■ 

h&L: dutltirrl. sind mtrh «Iw I rcntanrr 1.1ml die Rccotur) mt. iliestm Uprfescu wnnlctt. 
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in der einen Reiln zur gese blosseneu Phalanx der L^nzeiikftmplVn so durchweg in (*rU. i * 3 clum- 
land u ri<l ebenso ln'i den Etruskern und im Anschluß an sie hei den Römern, und in ihrer 
vollen Durchbildung zum Rintritt auch der vol(gerüsteten Reiter i n das Fußvolk (s. uj, in 
der anderen, hei den Snuiuiten, zum Zusammenschluß in kldneren Gruppen, den tftumpuii 
(eine »HnndvidD >. mit Erhaltung der Bewegungsfreiheit und einer Regelung und Steige 
rung des selbständigen WaJTeugcliraiichs durch den einzelnen Alaun* Der genlehisame Ur- 
aprung tritt cdtaruktcnsiisch darin hervor, daß die Ausrüstung des Kriegers mil mehreren* 
mindestens *wvj T Lanzen oder Sperren, die uns so vielfach begegnet ist* sich in beiden 
Entwich hui gsreihen noch längere Zeit erhalten bat. Ein MhiiipütnrheiT entsprechen ihnen 
die beiden piht f die nach Polybios YJ 23, S der Soldat führt 1 : für die Phalanx aber hat. 
H Ki.au, eine prcitokormlbiselje Kanne etwa aus dem Anfang des sechsten Jahrhunderts 
besprochen \ die uns die Entwicklung der Phalanx deutlich vor Augen führt. Zwei 
Srh lacht reihen rücken in geschlossenen (Uieilem gegen einander* vor dem zweiten tilirdr 
der linken Seite schreitet u 11 bewaffne* der Klttteoblfoer einher. Die Waffen siinl ein 
großer* mit Wappenzcicheu geschmückter Rundschild, ein metallener Panzer über der 
roten Lhlamys, Beinschienen* korinthischer Helm und dazu etwa 2 ui lange Lanzen mit 
M Hall spitze* dagegen weder Schwert noch Dolch. Die ersten lilled^r ah-fleu unmittel¬ 
bar zusammen; aber sie tragen die eine Lmucc uod* geschultert auf di r linken Schul¬ 
ter f während sic mit der Rechten die andere in Kopfhöhe schwingen* im Begriff sie 
auf den Feind zu schleudern; da tritt ganz anschaulich hervor \ daß die eine Ltuize 
zum Werfen dient wie die pUu der Römer* während db- andere daun zum Stoßen ge¬ 
füllt werden wird, 

D- rm ihr d'n Durchführung des Kampfe* isr es nutwrudig. die Watte dauernd in der 
Hand zu behalten, also vom Schleudern der Lanze mihi Stoß üherzugoheii. Denn die ße- 
nuthaltuiig weiterer Landen durch Kt Lappen, wie Im im Reiter kämpf und wie auf dein Relief 
von Ainiteriumi* ist mir irrt Einzel kämpf möglich, nicht in einer geschlossenen! Phalanx* 
und fluch der von den »U^keru« ergriffene Vuswrg, du- Specre am Wiirfrlcmen festen halten 
und wieder Mirflekauzieheii, kann für wirkliche F« ■ I lisch lach ten niemals erfolgreich gewesen 
<ciii. Fs ist schwer lü greiftich. daß sii nach \usweis der Denkmäler auf 1 du* SdiiWi-ri 
gänzlich verzichtet buben " und daß dasselbe auch auf der eben hrsehrh■heuen griechischen 
Vase tidili. Die uro chbehen ßbubiugiteii haben dagegen tu der klassischen /eil den Wurf* 
spieß aidge gehen, führen aber als Ersatz für die zei'fljililtertc oder im Feinde stecken ge¬ 
bliebene Htoßlau/e oder zum Nicderlinien im Nuhkampf' 1 fjtid hej der V>rfo)gii!ig ilns Ke h wert, 
in derselben W"isi\ wie ehemals dii* homerischen Meiden und schon die Krieger «ler altJgfl* 
jsehi n Welt und die von dort nncii Ägypten gekommenen Söldner, Als Liaun aber die 
Plmhux des schweren Fußvolk** bei den Makedimen mich Yfexnwier noch weiter zu 
dein enggeseJdosseiieii (Gewalt liaufsn mit riesigen Siirissen gesteigen wird* ist das Schwert für 
den Kampf nicht mehr verwertbar, da diese Sarbsc mit beiden tlfflmb ui* nicht nur mit einer. 


1 Dir n fti-.- *ijtLil i]tu ü rlich "Mit Ui. aller W-t-isi* udl ►■im i grüße chii Zutal «, • ^1 l SjH-trra ■iip*i,ri L *Siilkl: mi- 
mjTDju Jji Huch nieht geicliloSHcn kämpfen. — V^L lid Hniu&C aü'Vc II, r tbf* tna, 

: f feer itir Ki-TiJühriiriyv/.Hl der p^-rht^ssi-sieii Phnl.uix, Bcr. Buyr^ AkruL n> 11, 2, S n ||‘. um 1 '! in 1 jmicii 

Alijlke l>MikiM. 11 l'lif 44 1 . IVU S, 7tV, 

3 Nlic j m Kwcliun Ciliede der miktcn üviu* %jml dit- Ijuizlu In-ruii* ^UTslln 
1 TIki.jiu« la.ii (1 as srlt^nmimvcläl 1 verkomm mul w^üft diese Spürt** uRdir tu tirklär^Pi* 

* Awf dieser nlek^niLmli-rii Lk^wiilfomig tind Kjmipfwei'sc beruht An& dir Sa mtuten den Quop-iiiem 
in 1 ri Lni r anrrTi (kitrehAto ribrrtcgen Wnreri. 

' V K l /. H. fyi-OuN» \\\ | 1 . uyff-s der Krittler niU der Hechten *\h hcmn\ -’dt (!;nm lUwdem 

I tthii! LkiilM i ntif iImij Li-JIi rEidkeii, d^ SidiÜd .ml Seliüld E[* -r, nm.l ilm > ■ li■ Ei l rili'L iImi L-liijh- tidvr uiil 
dem Srliweri rnedm^UM'keii, 





Ihm fGtniurkt ilmipttfarlurr, st'ins Et\Uckkhmg uml »iw Vorstu/w. 
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wie vorher, gehalten werden muß und dem einzelnen Manne jeth- Hewegmigsfnlhdt nimml 
Diese mjiltcdonische Phalanx bildet «las letzte, ins Extreme gesteigerte Glied der einen 
Entwickluiigsreihe. i||e mit ihr ahschließt, um dann in den schweizer Lindsknechten und 
der durch sie hcrbeigHü Urten litt Wandlung des m Jttelaker) ichcti Riitcrköinpfes wieder auf- 
zulehcn 1 . 


Die suumitische Kumpfwci&e dagegen verzichtet auf den einheitlichen Stoß der cng- 
gescldo-ssenen Front und darum auf die Sioßhmze, sondern halt an dem Wurfspeer und 
nn der Kampf leist ung tles eittzelitcii Mannes innerhalb des disziplinierten taktischen Körper» 
tVst: eben darum kann sie das Schwert nicht entbehren* < ben darum aueli nrhen den 
■ Häuflein- die Reiterei als scllutändige Truppe heibelmltcm Als das eigen t lieh Eüiacheä- 
drnde haben indessen die Kölner, wie alle ihre Äußerungen /.eigen, die Einführung des 
fitum betrachtet, eines dicken Wurfspeere mit eiserner Spitze: mit einem Hagel von pitti 
werden die feindlichen Linien überschüttet und ins W unken gebracht. Dadurch wird zu* 
gleich die Einführung des großen, den ganzen Leib gegen diese Geschosse deckenden 
notwendig. Die übrigen Waffen, sowohl das Schwert, wie die Stoßlauzu, treten 
mir ergänzend hinzu. Wie dann der Schwertkampf immer größere Bedeutung gewinnt 
mul sich daraus die entwickelte Maniputartaktik ergeben hat, ist bereits hinreichend dar- 
gelegi. Dadurch wird das Kampfbild der Phalanx in sein Gegenteil verkehrt; der Stoß 
der geschlossenen Masse, der bei dieser gleich im Beginn der Schlacht ein tritt — durch 
Kp&minonrlas in de» Stoß mit dem schmalen Oflcnsivllügcl u«»gestaltet , wird hier das 

[etate Mittel, wenn »ach stunden lange in Kampf alles aridere noch nicht zur Entscheidung 


geführt hat. 

Die Grundznge dieser Bewaffnung und Taktik hnht-n «lie Römer den Sammtrii ent* 
lehnt. Es ist jedoch weder withrsch ein lieh, daß die Umwandlung der mit Lanze und 
Rund&eluM bewaffneten Phalanx in das Mauipnhirhcer in einem eimuaiigen Akt erfolgt, 
ist, noch daß dieses suglcieh vollkommen thisLuul: vielmehr wird sich die Entwicklung 
seitritt weise, durch mehrere Zw isch «».Stadien und Tust versuche, vollzogen haben. Mas 
wird dadurch bestätigt, «laß die Same» der Truppengattungen sich mit ihren Funktionen 
nicht decken: die Aontiiti fuhren gerade nicht die L;«»z«\ sondern pii'i. die prinaf^ sind 
nicht die * Ernten-, sondern bilden das zweite Treffen Die alten Namen sind beibchalteu, 
uber eben so bedeutungslos geworden wie in «1er Neuzeit die der Musketiere, Füsiliere »sw.: 


Ei wM denn wli hei ihnen nie «rwahnU aligeselieh vim der Zweikampfrc-m liel DMar XV U ioo. 7. 
a , s. 31, 7; tliwrli wird «in kiiiw* Schwert -U-i Polch and. liier lo>um z-lHdl huU-n, 

* Udi möchte Licr .Wh noeli kur» nuf «lie wotlaus älteste Darsrcliiiiig lliolnns dai 

simmrbfitrtl Heer nuf der h«ariUiiiilen #o(t. •trelerstclv de* KminMnm vnn Teil.. «bi» Aniait“ ■!«■* dritten 

■UhrlanHDids (Mkuvkv. rtwdttithm uuiUt-itdle de la atcle tlts Vauiniirs, iqckjL dir gerade «luivli Hins priitiilin 
Naivität Hn&'i'At lehrreich utul uuÜAinidtih Ist. Auf deni Maisch fährt der Röntg '«•«■ der Truppe etnher, in 
der Unken eine riesig? ln nur schwingend. in der ftnelUen ein Kriimmbol*, >«• viel« in rinein Köcher tubl- 

vciclie Specrr und eine SttrilaM. I 1 ' ..wLiu't.-n. mii *|h«-u II- 1 mbap{n.-ii wie der König iraxen auf lern 

Mjirsdi die I„nuuu geschultert, ohne Schild («lec ihm r, ofihabfcr an.cli&<?ir«i;cii oder und .gefahren winl«; du 
Huüijlleir»« iil I neu Streitest- In der .Srhhrlil «Iw bildet .Ins li dl voll, .irr ena gesell In^.-iu- Mmlnii*. ifdwki 
dum« große. «I**.i gnnion l.eil- vom Hals W nt« die K»«V|«| d«xLende. reel.kvfei«e 1 anmlilli r. jeder 11.11 
-rrh-i mmlcn Nägel■ WU^ens dl« gfiflUle Laiue wild, wie »1 den ei-iecliisetien_ui.il oskisrium iMirsiellimgcci 
j, v v -j ;l n, ■ i 1.L>.■ t'Ci_*n Lmh- mii «ler llrdltcn grliilU'D, und S" starrt Ritch Idee den teimk n «'in laiitm- 
HrriJ ement. Der Kru.lft nehvrik-t »ich liier vmrii <d«i i-i |iroUbe 1 i tintttrlich ga»/. uadenkbar. somtm-n 

sviotM-lisHm riaratitHunfi} um! sNJÜl mii ilei Uim- In der Linken den Feind ..kr [ein kleiner Kcsi dieser 

sriirh- aiiwärts gerieliietcn Ijiune Ist Kcr.uie nm-h nur Fragment .1 erhalte,.: dw Spl»- nmß wleli dec U kn 
v«„ Krafpnent lt Wnaligmgl h+mi vgl, Krogme «* uml I der König Air Tj»m- ln die Stirn de* 1 -Indes 
stößit; in der IledstC« träg' er «nwh liier .Ins Kcimimholz. 

: Varro ling. tat. V '«9 Imf die Schwierigkeit einpftmtk'ii inui hilfl sich tlnruli-r mit d#r nMnrtlru hty- 

llioli'üie hinweg hamnit ilith y.o ltnm> Amtfiii fuujnittmu/, ßii'nm l 1 ' 1 '* P- »• S 34, 11. Ifui n jH-in, IJHI. 

tjfattii*; rtt fHtft r&Umtitatn rr .,ri 7 f/flr» Mintlt I Wr^fo'rl fwtttm 
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aber es muß eine Zoll gegeben haben* in der sie wirklifIi »lern ^achverhalt entsprachen* 
in der also dir hüftüti ein mit Lanzen bewaffnetes Corps. mithin eine Phalanx waren, 
während dir priimj/e^ das erste Treffen bildeten uml andere Waffen trugen denn sonst 
hätte inan nicht jene im Gegensatz zu ihnen unrh der ftnpta benennen können. Diera 
Waffe kann kaum etwas anderes gewesen sein als das pltmn. Somit kommen wir an 
einer Gliederung» bei der mau den Kampf — eventuell schon nach einem vorherigen 
Aus^ohwarmen leichter Plänkler — mit dem Hagel der pita eröffnte und diese den kräf¬ 
tigsten Mftnnern gab. während dann, wenn sie sich verschossen hatten, die geschlossene 
Attacke der Phalanx der »Tjmwiiträger* Folgte, die ans den noch nicht kampferfalmmeii 
jüngeren Jahrgängen gebildet war — die Führung der StoÜlanze in der Phalanx er- 
forilert ja weit weniger Cbnug mul Selbständigkeit nh das Sch teil dem der Dann 

aber hat man diese Attacke lediglich der letzten Reserve, den Tmriern, zugewiesen, 
auch den Attsiafi die ptla gegeben und sie ins erste Treffet^ vor die primiprä t gestellt. 
Den Anlaß dazu wird die steigende Bedeutung gegeben haben* die der Sehwertkampf 
ge warm, dem die i-ari/im phalanx nicht gewachsen war. wie das Polyhios anschaulich 
schildert. 

Einen gewissen Anhalt für die Zeit der Einführung der neuen Organisation bietet *lm 
urkundlich erhaltene Vcrzeudints der OlTficiere, welche \ J. 321 den Vertrag von Caiidium 
beschworen haben 1 . Die Lisir ist korrekt bei Appian Samiu 6 erhalten: beide Consitlik 
zwei Quästoren. vier taiUpxau zwölf Tribunen = , Livius IX 5, 6 spvp&nrfrruttt tonsult& 7 ltgttfi, 
tfUß/ytoras, trämni mtlihm hat die Zahlen wcggeksseii und die tasUpkd» irrtümlich durch 
ktjttfi ersetzt; es sind vielmehr die nsteti Cntttirionen jeder Legion, die mit /um Kriegs- 
rat gehörten 2 * 4 . Es sind also vier Legionen (zwei konsularische Heere}, wie auch die 
Cheriieferung angibt; aber dn würden wir neben den vier Cenlurionen 24 Tribunen er¬ 
warten und nicht nur zwölf. Njkbuuh Jmt das dadurch erklären wollen, daß zwölf ge¬ 
fallen seien; indessen weiß nicht nur die allerdings gänzlich unzulängliche V hcrliHeruiig 1 
nichts von einem «1er Kap! t »Intimi vorausgelicndeu Kampf sondern es würde, wenn 
wirklich eine Durchbruchsschlacht versucht worden wäre* doch recht unwahrscheinlich 
sein, daß von den Consuln. Quästoren, den vier Centurionen kein einziger gefallen wärt». 
Su int dir Lösung vielleicht andern w«> zu suchen, llekatmllidi sind nach Livius seit dem 
Jahre 562 sechs, seit 31t sechzehn Militari rthnmi vom Volk erwählt worden* zur Zeit 
des lumiiibaHschen Krieges dagegen in der Hegel alle vierundzwonrig 1 ; es wäre denk¬ 
bar, daß dazwischen eine Zwischenstufe von 12 gelegen hätte, sei es, daß weitere je 
mich Bedürfnis von den Consuln ernannt wurden (wie später, wenn man mehr als vier 
Legionen mif&U'Utr). sei es. daß diese Zahl fiir die damalige Organisation und Größe des 
Heeres genügte 1 . Weiteres über die Gestaltung der Legion läßt sich freilich aus dieser 
Angabe nicht entnehmen: nur daß sie nicht mehr das alte Phidanxheer gewesen sein 
kann, ist, wohl zweifellos. 

1 rtpininftfur tmmum ytri r-rfmf Liv. IX 5, 4. Uekaatultelk lat die L’ekurulc i J. 137 Uri d*N Yer- 

bAiidEunatiD übtir du ft*du* di-s Mauritius mit S uinuiitin Uvr-vot-.göucJit wuitlmi, da uliiji AU* ditrnaH^tm Ver- 
i4üiL^e jih Pratgsnitan* verwarten", 

x Ebe<m gibt Appian Iber, Sj. der jn. wie Sauna kz* girreigt Imt. nuf Pnlybln* ^nnloStgehl* die i.ietiaiiil- 

liriitig mif 20 Fir-ErttaEt au ivgi. nueb PhiL TL Or. 71. 

' PnL VI 4*a: i|Jr l-v?. *H*a» aiaddier u\\ ^cntyCi^nl-. mlliiterO. hp^tö:: «ipcbgi? kw cvktAeior nouiansi. 

4 l'Wr Mv E^ikalhät a. K bMittAvr«. Itrat HdilAclilcn aus dem Altert ei m« Ahh. nicb. Akad. XXXIV mu i. 

i^ji. £< $0fT. Hie Fra^e, oü <s tu Räm|jfen e^äeuiinea sei. Iftßt :nir|b C r nii^niwihledeu. 

1 Liv. VII 5. q< IX ^ j. XX VH j6 + M . s . u + S. 14- 

lliLi du- Ftt^iTi dmniftl' mjtU weacnllirh kies ne 1 gewesen ^Ut mftoitti nb in ili^r Zcd iI*t pimtsrliun 
Kriege, Uü ceideul amS, wm \ aurli von Krdhavkk 74f. betont, 


lbf$ pöwki'ft* \kmipfflurfw* r* srinr IthhcU'khmp utid & hu 1 owtufm. 
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Alt dein saiimUi sehen Ursprung des pthtm isi Hu Zweifel nicht möglich*. SeiiwiLTig- 
keilen bietet dagegen der Xsrnc der Waffe* Pilatu bezeichnet bekuaittlich zunächst dir 
Mörserkeule, wie prfa den Mörser and! ähnliche botitkTnixÜge beides Ableitungen 

vun der Wurzel pL* iptnserc) stumpfen, zerstoßen 1 ^ Das sclieiiu eine fielir selt^üme Be- 
/eichnung Inr einen .Speer, den di+- scharfe Spitze jedenfalls /um Zerstampfe)! oder zum 
Walken der Wäsche gnn/ ungeeignet macht* Aber deshalb für piiw/ti »Speer* eine :mdt?re 
Etymologie nufzust eilen als für pilum - Mörserkeule * 1 ist ein \ er/veeiflnngs,iusweg. Die 
Lösung bat G, Kropatscsiek durch den Hinweis darauf gegeben, daß auf den griechi¬ 
schen Vasen mid in Terrakotten vielfach große hölzerne Mörserkeulen abgebitdet sind \ 
die in der Notwehr mich als Waffen /um Niedersditagen ries Gegners benutzt werden; 
Id der Mitte zeigt der runde Stamm eine Einschnürung an der man die Keule bequem 
greifen kann , Dieser Keule entsprechen durchaus die in Oberaden und auf der Saal- 
bürg gefundenen pUu mumlia, die mau von Wall und Turin auf die Angreifer senkrecht 
[terabsehleuderte, mir daß sie schlanker und natGrllck an beiden Enden zugespiUi sind. 
Liier liegt also die Entstehung der Waffe ans der Mörserkeule und der Ursprung der 
Benennung pifwti noch klar vor . 

Die weitere Entwicklung und die i cid mische Vrrvollkouimmiiig drr ein gesetzten langen 
Eisens pitzen wird sich schrittweise in einem laugen Zeit nt um vollzogen haben. Daß aber 
das pihim wirklich nm einer groß™, gleichmäßig behauenen Hotzkeule nach Art dieser 
Mörserkeule hervflrgcguiigen ist, zeigt noch die viel umstrittene Beschroibnug des Eolyli!os P . 

1 Für dänul!*.« ist noch A. \ ft» na tu, iVrigino ilu pilum, Rt*. *iyh. IV svr- IX 190J. 34.^ X 1907 

i: 5 St :j 61 Y. üls Ergebnis ernur omgühütiikii Fau-raudmoji GingetreUMi Wenn Sr mul ri:* ■ ■ S. 31,4 Ar- 

anmeme verwirft. -*j hm er darin Ibrclu, sIaG dir !fcf IHtrnp v. Hdikamm- hm hlisU iVrrit. ji. 

FjTThn?i s+4 ui tler Schl»rht vt*u Astuliim *ccß vm wundei wriinfen, nicht mehr Wett hat, als iLii 3 ur Audi. V 46. 2 
iit-ei RpKiürn &ch»n LJ. 503 vccoi ifJL U und' ihn!inlin Angaben der AmiaEslrn: und .nirh die ini IVuiiimn 
fmidi-tieti Waffen eiserne Sp^m^pfr/i-m mögen keim pih sein. Dagegen ist es völlig unlwrKdiligt, die An¬ 
gabe des Polyblos [40.1? t.ii verdjWhtj^m. in der Svbtorlit bei Pa nur mm. ijo wlm die Stinten Mfrfiü «a 

nriuMöTe toic iud taic rpöc*occ Verwandet worden titiso vun den regulären Truppen, und den tftfifcujg 

‘die QiiuUe ist jit Fabius Flrtor Vollends Si 311 um Salz: -es sprlrhi «fco nichts dagegen, dni? das Pilum 
ei-st mell jpH T. t’hr. dugelüfiTi ist* — in WirUiehkcit. wenn vie i*^ rr*i in den ipfliilichen Kriegen der 
SeipiuHs j n nlmniamm«ii liiLiirn, mudt mehret«- Jalirö spTitee— u ärde die ci-samte uüds Lc Kiie^sgevchiditf! 
nher den Höufeti würfen. 

v Cato de Bgr. cnlL IO zilik «la Aitm der im Inventar des* (byüli unf hi/ttraw unam t /uHuMiram 

irrtUFo und aw*d n« j here aum ^«-i^iainpfen drr Kürnu, und r. 14 fiäc die vUln - /u7<on trAp (WApppm jri 0 M.nl 

elienso . , to uts versdikidcnL» Arten des pfSuw da^ fpfMnttm* _/ 5 fWflnV«i, ^irnarrwfi mid f/m 
ifur/FQur HMMP> 

■ w MrLsrLii:, hii den ieh iuudi um Aufkllnsiiu pewjuufr halx*, WCbu ndt-b darauf hin. JuLi dn. Demi- 
mtllc vnn jutum in pfaillum vcrüeglt rs geht ruif allere? >i>ühHn. >ävfam znCsldk. 

* So NtstuuiMASir ImUigerm. I luseli. XV* S. iij, 1 und A. J* Ucis vrn i<-. Aihimi miaii, n ak. 

Vorgingef kann LudiJlis v. 35a ff. Mam\. IriUrarldei nenk'n, der farden, dub ptfom resjs. ptte ywr ü irimu*. 
dl^ Wurfspeere* mit ri uwicbrielwn neriimi mj- 11 iwfe mntk, mdUw, mtifitta ilsw,)* d»li dagegen nicht nur 

p{hr t der Ikll. mn kunCm L sondern tmeb ftihtm */vn /im. die älüreerkeul*» tmtz ^ hingen i nur mit 1 ge- 

seliHellen ivtiihüt sulle. itm es von jenen 71 r unler«;lieJden% 

Mörserkmdwn und Füa innraHa. Jabih. d- ardiaihtl. Ihsi. Will 1908.79^. mit isdilrx-ielieii Abbildungen. 

1 Daher siehi ricie aakhc iior üblichen Dortlelhm^ ilm ihirmerkeik cimlich, wie df- Von Kko* 

rAiUtieKRi 'ü herauf/ 1 Jgcne Angabe dos A^ijwm Fsct- ),!■ - (oTön ^£PA,vnftc rPAtpscMtiNi! nur ilaG b<ii 

lii^rm die Kuilm irirnL Fm *ie aU Wsflb /n vt-rw. ru-ti. vdrU'ngl Ae was die Fdsitgttnt; durch 

ib-' 1 tuten und die tlihfübning ü&&rnei- SpiUai nn lHdi-u Fiukn. 

1 Mil Hecht verweist Kauevr§tm*p weiter auf die Sidiiliicnitig nine? Zwelkampf?i hei einem Feu 
AL$nnders 11 utneiii vtillgcHlstelien tnakedunlschtin Hupliteu tdet . aLs ihm .seine Urne xurscliEa^un ist. djfiK 

Sebwcrl iäehün will} und einem aßvortiaehcii Aililt tdn. hei llmdor X% r tl joo, die Kai «ack, Pliihd. 1907* 59S 
rhhtig erklärt und gegen die Textaademngen ^eSeJiütji hat. Der Ict/imr trid mniietn Gegner nickt und »e- 
saibi kdiglkh mit einem nÜM*» d-Hn*T»H nL ln i-hirm der Auignbe inWprtielumdcm «nt^egen und sojgi dsialL 
Nachher Weh ltiiH-t Dludor dio Watte *1» F^nAAou: n\mt aber \m er da* ihm ^läufige luEidiurchc Wi>rt ptium 

Im Sintis von Keule verwendet. F 

' Wie man Ui lw.w«ifclti kflvuiein didi PulybiuM An^nben fni dk Zeit, die er dar^liU absolut inver- 
11 m [g «itniF hr mir vülßg unvm^tandluin In d u ktiien Jihnebntf»n »eines Lebens und xur Zeit des nunian- 
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Das schwere oder -dicke- pitum ist ein drei Elim ümgeg Hol/* * in dm eint 1 eiserne Spitze 
cmgelügt ist, al&i nähr zu jiinimshcpdi, entweder rund mH einem Durchmesser vmi einer 
Handbreite (4 Zoll 7.7 cm) *mJw vicräokig mit Seiten von der gleichen Dimension, Das 
ist von einem Speer gründlich verschieden*, Add mehr ein starker Holzbltlken, der durchaus 
einer Mörserkeule ähnlich sielst (ijuiz deutlich sielst man, duB es zunächst durchaus auf 
die Wucht der Waffe anknm, die den Schild des Gegners, wenn sje richtig traf; durch¬ 
bohren sind ihn zu Boden werten konnte; später ist dann minier mehr die Wirkung der 
eisernen Spitze in den Vordergrund getreten. 

Eine weitere Bestätigung bietet das älteste Ehren Zeichen t das ein römischer Soldat 
erhalt, die Aftsta r/morfim, wie sie Catn nennt*, von Pdlyblos durch nucoc bezeichnet'. also 
ein Speer. Sonst wird sie al'’ Atftf/tf jurm bezeichnet, d. h. eine lediglich ans einem einzigen 
Material nngefertigten Lanze und daher, wie Varro erklärt, ohne Elsen, also ein hölzerner 
Schaft*, ütiätalt und Geschichte derselben hat Helbig' eingehend dnrgelegt: auf römischen 
Münzen des Sextentarfußes uns der Mitte des dritten Jahrhunderts ist sie vielfach äbge- 
bildet, ebenso auf der von Zahn publizierten Schate aus Chieti\ I>n erscheint sie durch¬ 
weg als ein Stab mit einem runden Knauf an beiden Enden, offenbar von Holz; die 
bei der Waffe in diesen Knauf eingesetzte EistinajHtze fehlt, und sie sieht daher aus wie 
ein Seepter . Es ist möglich, daß sie ursprünglich wirklich ein solches gewesen Ist; aber 
von den Römern wird sie dien als f\ü$ki t als Waffe rtulgHhßr, nur daß* wn sie lediglich 
als Ehrenzeichen, als Schmuckstück verwendet wird, ihr gerade das fohlt, was sie wirklich 
erst zur Waffe macht; zum Schlagen oder Stoßen gegen einen Feind könnte sie nicht 
verwendet werden, [his pilmn des Pulyhios kann niemals so misgeseheu haben, sondern 
lat weit dicker: wohl aber zeigt sie, daß man wie hei diesem *0 auch bei der Amtn den 
Holzschaft als das eigentlich Charakteristische betrachtet bat 1 '. 


ti ui scheu Krieges werden weitere Xndenmgnii eingctnitcn ^iü, und vor allen i Ist da* srü^eri 1 pifon* all- 
nijthlirh jtan* hi WeglmU ^dioirinieci. dk jrjjfti cmi XtuiiaiitiB s, ^ nn n;s Ihs 1 1 1 h 1 n 1 des PolybioM, 

Hlidn, Mus. 6y n 914, 477 fr. Pal 1 ! ihr-, piium, das l*nlybius Iwselmfibl histitn nicht gefunden Ei, beweist ^jii - 
nichts; *hi sinJ Fund«- tun üLeivr Zeit ültt-awkrlöin und daun wird h rUiij^j gcliMi, uJü der Üi^fiiintukledü-rJieji 

Mauer« rite nuch ersl vor wrtnigtm Jahren wiedergefumf en ist. und in Timrctchcn Ihnlirheei Fallen. 

1 Elitr -diimien- T 1I11 1 es später vnrd rangt Imbeu. koimucu. hier nicht 01 Betracht; sie ^IHcLicu E.ar*<ia;£ 
ahn 

1 Her Speur «tmr rfflfrftu 2 Ellen lang, mit dtuu Efscnspltyi von ufaer S|wuin-- (,ilso etwa y s Fuß 
ist nur eitlen Zull (2 cm} dick, Puh VI 23,4 

%S[>li'T isi die Verdickung des Schatte* mir an der Stelle IwiMtulihu wo d^ Kimm 1-1 »gefügt ist, im 
fibrfgem ot * l > scldnnl. geiv iolen wie eine t.rvmte. Wir hidx+tJ nSn-r lein FWhi, «Iss in 4 fe SrhiMenrng de* 
1 p i ily I dös ti mihimtra "e 11 , 

* itei Feste* p^ot + o. S, i 5+4 ; m^L tionaiit^r rwtnaf ] 'es u p-f*p. 

Pul« V| ^ t ,v w'>iiadl ilie futirrv (-tiAAHl La p 111 die phnfcru spület 1 Luinflu^ekniiiJiifüi atn.l 
Sert lut ad Aen< VI 760 (wo inner den (Jvsuhc» der tlnierwell Sütiua sie als Abzeichen der K>> 
Wilnlc Iriiglj grifft hiiMfi. fV iM *tnt ftrrvi; rtfou har prurmium npütl mawr* * * th,' q ui" tun?, jjrimum rtct-tw i 
01 prtMlift w ’.trrti <*it lum« m tibrf.* i h pyitih lorimini. KheU’^ Din Lj— i VH i* t «i- der Y rftUTiplsalHM 

nlh Btrliphtninycri a 6 paTa Aci&hpa gibt; tgh lll^l^iin S. ijf-, dri- die Venverfuii^ der AhtfMj - 1 dinrh Solinkh. 
Bonner . r n li r?«. t ä 4 — it; S. 6 ff, UtH liecht abEehnl. Htntiof fmnv iie- Ehrengabe iroE'hrfßlieh ^ehr ufi. > I rjNKir. 
feiiiar Ptin, J T 102 und jieripL liftt* Au^, Pnihlis 5 , 

Ziw Ch^lilchtP der IIäst* dotiathm, Abla iiüu. i<^- T S. F. \ iup 4. i^o*S, 

S. 24, envfihnt auch imi Htutm S. #+ 

Auf .he wL-itnen AuamhniIlgen tltLn >.% d- 1 iuch .Sn- SrepLei- ,mv iSt-i- niEi-rj tloDInnac aideUen ... 

Jclle ich riielrL iito: da schein* mir VersdiicdrEinrli- dmvIir.iuniLilrL LiOW .U’t+Jn, iho Si'*’|i|er ol vietuicln r:ntv. ■•ihir 
der Itiitenslah 1*. der öYkb# der Augurau) oder der SLai den Ih-tVhBbahe». JfrlervVidf* Fehlt ^imcdit dem 
Scejiter wie der ilaa/it rfdfWt/trfi ^enule du% wn> Gli 1 dir HiRlzlaim- d:o Wt^ifiitUchc i >ri die ^1 barfc, dundi Brv'iuir?ii 
^ehJVrLctfl Spitze. 

Man cum^ Ui dem. ElnftUgwheliL Jfcö SplUi- haln ft, weil das Koni IHM h tu kohlh.IT' war 

Spät+.'r eikiil dann auch die hnMtt fhnath& eine .Spkae und 01 gun/ uli Eisen i;eai iw Lh l. a. Hf.i hui .'v. sq 49. 



lina röfiiiacht Manfputarfarr, Entwirkloup und vim Vor&tttfttu Jd 

Von piliun abgeleitet ist dü$ ult!* Adjektiv oder vielmehr Partieiplum 1 pthnnnus, einer¬ 
seits im Sinne der Ausstattung mit Mörser und Mürserkculs in dem Gott PÜiitumis, der 
in dieser Tätigkeit wirkt. andrerseits »mit dem pÜui/t bewaffnet-' in den aus dem Carmen 
snlinre erhaltenen Worten pihttimw popint . Falls popfa» Plural ist. so liegt dann hei der 
In-kanntni u rsprüngl ichcn Bedeutung von popul»» keinerlei Schwierigkeit; »die jnfn tragen- 
den Kriegavölkcr*. Die piht traten hier bereits ;ii> die clispüktcristischt W sifte der R> ‘inei 
auf; dieser Spruch wird erst gegen Ende des vierten Jahrhunderts entstanden sein. 

Sehen pilti »Mörser* steht — wohl kaum etymologisch verwandt, sondern sekundfir 
damit zusammen gefallen * p/i<i -Pfosten. Pfeiler- : davon abgeleitet pihr, in der Be¬ 
deutung »wie einen Pfeiler festigen, pfeUernrtig zusammen häufen . Das wird dann auch 
auf die marschierende Truppe an gewendet, eine Colouuc; so unterscheidet V arro dito yt'iirru 
tif/miniitn, das tpitn/ratiiiu^ die lockere Marschkolonne, in die die Lasttiere mit aufgenommen 
sind, und das piiatum, die geschlossene Kolonne, hei der die Truppe in fester Ordnung, 
ohne Lasttiere, marschiert'. Dem entsprechend bezeichnet pcltifi/n den geschlossenen Marsch 
im Gegensatz zum zerstreuten [passim), bei dem der Einzelne sich beliebig bewegen 
kann und nicht Schritt zu halten braucht*. Demgemäß werden die pitata ngmina der 
Mannen des Turnus bei Veigil Aen. XII t 2 i ’ wohl ursprünglich — VergU selbst mag es 
anders verstunden haben 1 ' 1 • ■ nicht mit pitü bewaffnete. sondern geschlossene Kolonnen 
bedeuten. 

So erklärt sich mm auch, daß die später als Trümer bezeichnet« Truppe ursprüng¬ 
lich den Namen pUatii gdülirt hat '% Das bedeutet nicht, daß sie ursprünglich mit päa 

Iti ihm liegt, wji- mir W.Scauuts bemerkt, die Jtltv. fm Imteinisrhuu nur iuu?h in mtfrutuf or- 

hnltema f^Cotijngntion vun gilüo *ralt fernem p*h 11» msstmicu-- 

i Wissuita* Het ii. Ktilius der Hömer 1 144* Varru Ui Aiigiisflm civ. düi VI i> und * «■*;»* p» 5 2 * 
S erVt ad Aen- IX 4 X 76 In vmvm Hirn* M 4 t*r Gehurt; Hin. in FUum»w* j/ü? pihon tnrwruL 

ebuilä $erviu$ a. ft» Ö P it m 

1 FeAut il, ac>5 pihtmfit* iMrjtfo* ih I arwito xtitiari ittMtnw i'dt/f pUi* uii tvuurtiz rn tyori pmn-tfi» 

feine ahsimlc' Btaamliigfe. '<tie der Pi«.’s i-ci Ä-rv. ad Abu. X 7* Pii . wir -ft*«» V«« Hj* m,t,: 

f/zfitutiaf iM itinwtrlill IWe Uh.sac fat'i dir Wi>rte .iJh iiom. plur-: »a «cli kuimra >ic u*tMleli ebensogut dm. sing. 
ffr ( n , \\\ Samu^E bcW&rkt mir, d.Ü **» mir die r^tpelmBSip' I insulirifl fm griueb- -« ist, die liier muh tut 
diA Al Einte Lniädi^ ernste wendol wird. 

1 Bei Test iis p. * jo s Paulus j», ioz und S«i viu* ju) Asti, Ml ui wird /«/ii* und tvmptiur* mit tuaol 
Pj( Äs rtPA£JK, niAOTrt msäinmtngtbniobL in» >lcm ja auch m&u*. Filtkappa slammt p i!x * : < «»*'4 piftmti* 

ikicliL von ath/m nbedeitat weniän könne», 1 »il bernts V 4 » m». S .^i.n uiiMBiftlii'L 

■ Itjifaflr Auch die /iffo Mrqtfit am Form», -in J^iler* \m dtüi» db- de» (luriaticni :ibg^iolttttMaseri 

WifTun ab Wm Aii^eMn^ igavt&sm >ein i m Liviys 1 a6. io. n uad Prof*** 1113; 7 “™ 1 uh 

vuo Vi boL Böbb* in Cie. Jld, i |foi^ -‘-'Afo-i. mm Kurjrtw' ^1 »url Ilm». H.i,l LU j j r «> 

fCTYAJC l Opät!a K^AoyHtNH Tti^ rirfi% ala tVmhii»iJ»i Ri^efnÜt . . vtI 

t Vevfcim» hi mir hi ?twri l itaLeti »un llostluv Fjji^ kfhtm Kmtnruw h:i btbrvm* ad Am* All ni 
IlCLktfl: 'umxitit flfoMf AiUlfcrj/i J«r»r ptfotH *d ßjw* idt*» 'srutrniiit pnwto /w^Hrr /k¥' 

|-f« - .M/.j', iV/ rjf /jtö jAi'jfoVijrs sonst mir da.t PSniicipium /w h fo^ hr?i Kmiiiia / MelKificIjii 

/rw-/ ^l'AtAklf^ EfrtMfri* ■ rfWJ /tVpj-CUa / f / ^ i/IKHllf jDl/fAf 

: Sqyy* Jitl n t XII Ul rn.rtfwi Älrrtitfjjflrnmt (/wu Jrcif, V rpy1 ^ inrmnnft^ 

^riVrwi bmimiis at nhieis p(nmi - WnVrr ; /?jfo^«m faiwf fa w iwfff rnr/rfii, «rf' fjp wuwwwf 

^ ui /oriftW jw rfli^rWti A>rd Apwi^* 

‘ Servil]* U c» pfllit defllr einen Bele^i au* Srmpioniiut AscLlin: [v» Wülfii.iw, -ds gcö. pliff., iTnr 

frfo^w, dnt llamLidiriflj uw»rfo»i ftnr&faL «V. ^Wip« rfrr /i™ r^A*pi/ l Ofid be3*n»lLU- 

ili-utlicL UUS ScmiTlli <rA Wllkt : öl aynrrrt W' 4 «-J. ^r r *iUtm <fun tut r+t *tnf***** ** Wn**}. 1 ' 

tiel.eii nt ein die lledctitubg -pfieilerwaisw^ Vitmt? VI 8,4 ry^ «V™- 

1 KiiöiiSo /wAtto Mirtiril X -IS, 2, 

Mii- Interpreten bri Serviua srliv. .uikf.n /wfselien beiden Aul Liriaon^riJ. 
ii Wohi r der Nüinr siiniiml. isi völli- diuikd. The öMirl,.- Ableiiinig v ü ihrer Siefclnn^ iu. HriUifr Strlh 
IMiV. wWb Vim. liiiu. lut. V SH) ist ufimöglidi; denn müßle., ^ ftrtiar,, hulkfen. nfehl trinriL 

n vim. li,i K . 1 «r. ’s 3)1 jwlem friVu rffeti Hvid. f B M, Ml 12 » ü fff **»*«*« , 

tt totid*m imhwfa, MM*» pthw kiM»>r >»1}*#*, 'T"“- 

AhL um. a>. ;i. 
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ktlmpftcn. wie Varro uml FesLut. glauben", sondern Truppen, die in piiar, Kolonnen, formiert 
sind. Daker fahren ilju Manipel der Trümer die Bezeichnung jiiltts, die sich speziell hei 
dem ersten und seinem Führer, dem höchsten der Centuriom’n und Mitglied des Kriegs rat r, 
in der abgekürzten Bezeichnung prmas pitus dauernd erholten hat*. Dein entspricht es, 
daß bei lirius VII! S. io. 0.14. 10,5 die beiden ersten Treffen als (mtepilmi zusammen* 
gefaßt werden 1 . 

Dadurch wird die Entwicklung des römischen Heerwesens in den Gmiwlzügen an* 
schanlich. Den Kern des Heeres Hilden zunächst noch die mit Lanze 11 bewaffneten Pha* 
laiigiten; aber eröffnet wird der Kampf durch eine Trappe, die nach saruii irischer Art 
mit Wurfspeeren, pik, hewöffnet ist, die prinäp*#. Die Phalanx der hustaii muß dann vor¬ 
gerückt sein, wenn di«'Mt Geschosse ihre Wirkung geübt hatten; und hinter ihnen stand 
(oder lagerte), bereit zur letzten Attacke, die Reserve der pitani in Kolonnen, pike, schon 
in der Weise, wie uns spater die Stellung der Trhtrser geschildert wird. Als dann der 
Kampf mit pUutn und Schwert eine grüßen- Reden hing gewann, werden auch «Le heusirtfi 
damit nusgerüstet und zugleich ins erst«- Treffen gestellt, und nur «lie piitmi behalten, als 
letzte aber entscheidende Stoßtrappe, «Le alte Bewaffnung. 

Als weitere Ergänzung kommt ilnmi noch eine leichte Truppe hinzu, die rtiihs, die 
über nicht als gesondertes Treffen formiert, sondern den einzelnen ManipHn an gegliedert 
werden und von hier wahrend des Aufmärsche. 1 - in die Sclilach tMclliuig attisch wärmen. 
Audi diese Truppe hat eine längere Entwicklung durch ge macht. Die Überlieferung bietet 
hier noch mehrere Namen, rararü, ferentarü, ad&rripßeti. aceensi , ohne wirklich Klarheit 
zu geben. Nach Festus wären sie alle identisch und hießen auch cttuH, weil sie unbe¬ 
waffnet im Tuch ivelvm) dem Heere folgten' Das ist natürlich verkehrt; Vazro hat denn 
auch einen Vers ries Phiutus bewahrt, wo rortrrii und üixrusi deutlich als zwei verschiedene 
Gruppen des Heerwesens erscheinen: iiAt rnnirii rstia / tu &uttt. vbi sunt (tccetud/ ßtxe‘‘. Weiter 
luliri er au, «hiß Cato die mwnsi als uiiuifiimturf^ erklärte', eine Angabe, die unbedingt 
jtuverlä'sjg ist. da ,-dc ja, wie der Vers des Plaut ns zeigt, zu seiner Zeit noch existierten. 
Varro hat von ihnen eingehender im dritten Huch ri/o populi Itomuai hehandclt, aus 
dein Nonius zwei offenbar eng zusammen hängende Fragmente bewahrt, hat. P. 57 s. v. 
hifhoumo eil irrt, er: tum tippiHntn* m! iUh f'Um ah rUr/iuite, t i lujitt. uh hur aüpereueatt> ortau 
comurhuHm ut/siTi/iUutui'. Damit bridit. das Citnl inito-ji uu Satze ab 7 . Varro hat. im 
dritten Buch das Heerwesen eingehend behandelt'. Unser Fragment gehört in die Dar- 

1 Vheto I f r pit/frn ijuz pihV f pvtpuilmnij. fühtUH \k 304 jdAui« pitr* pMufHwfc*- ^ Si'iifjui weist tllk'll 
darin M' ! 1 i ei. ikriÄ il ii'Mi- Erklfixux^ tawh dir Linie uh. hie; dtir lliLdnni^c! Kiif vw nicht iOtf&ptftiit» 

■ Süß ftr.fnu* prfitA nur ÄhkilrEltng ist und fdjpoiüldi «len Miainj-d beudehnfah iler Icuiröklere 

llmnk prtmi pt/i rt-ttiurin l ':v-n Oidl, IIt 5* J r Uiv, I Mr 4- 46p 5 swurtt prifHuat ptlttm dur/ fr ('nesairCllil.V 
Ulf, vll i 5, l XI II ti, 7, 34* 11 e irr ftpiom primn pfimntn pihtm 1 jVJW/* ffnuö * * w/xiynürttni XUI 45, 2. 
PW Uv. VIII 8, 7 Ä.U. S. *8, 

■ Spltiir timvlii iHt 1 ’ 4 - VVim-l lr>i Aminkh XVI 1 1. jo, XXVHl i, 4.6 alh lin?raris«cbr StemiLiikvrrin wieder :mt- 

1 PmiL n|t, |k 14 man F.trtSBMr p. J69 s. v. nutora viuer nudcmi 

Ih iunii^. -. ii, S ■ i 1 , l. I 1 . ;H y t v. wtr/iit'ifin wird Inr rthtr,* rlii* iin^chfiKTlIche Dfillnag ifi'ijuk'ii : dimntar rjr- 
fvntitt mititM tptftw votrtfitr,*, 

1 Arii iäur FtivuLü'lhi Vftrrii Iinj4, hu. Xil 5S. 

Vflrm I. c.i anviMfjjf minvfintitirv» tato xrrihii: kv ITi^f iliir limxv: poHii ni nA wrfntrh\ 

tmtn v <nth I cin H uti tiftdtnMa. «Im, t n*/.•* t-i ä[(m 1 siIhi». i iiti iliin Dltlriiii tm iinrh Bc 3 liäli> 3 f( 

vw' Lüt:iiMh k löimi^ HiiiJ.ugt'i.i.tgiim!. 

Um- -M-ii M*:m 1 h (151531 ojl^enaiMii aurgenrkimiH'ii? Rorr^btur lies h'Ut^n Wniirs in Ad? den 

S;ki* 1 «iH^!tiH|i|« pimrfii-ii iirs^ iIsi-N tjilgtndp Fm^nifütiE GtuciittfilU-u dnijm ^i]ae- 4 Aiv£k j n« will, vvrkemiL ilnti Xonhih 
iv h su is ft iPn> 1 "iUiL au bolleblgcr Sielle ublnirliL ««11 er ni^rku ilnfi da* wril^re nfrlu hk s rh«r dt'nn 

rin w n*L11 ri 1 vers.iäiirhichür Hirm mich tlnriii fließe KoTH’ktur iijcbt gitwoniieH. 

if. di+' rn^fiirtit’' ki*-i S-mIu> i'ibi s ari* j>. 55a (». 8.37* 11, yar ^ p. 555 (»»S-jijh tytfiw * p. «*7 io, S., r5^ \ \ 
ufid «eix^r EÜH?t die U<‘itc3 L +?i p. .44il kv r die E'luttr p. 535 twliran w* ftlii-i 1 dii j raiofnffiet p, 55t, 

ulrtsr tiir FüiUl^n imd di*' Iliä 1 hlp. 53^ fnrnah* nmi 149 jmc*». 
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Stellung der Aushebung und der Bildung flcr Legion, deren Etymologie «*r uiifiigr, Daran 
schloß sich die Angabe du ruber, was mit den f'berscliüssigen, den wperwmnd, geschah, 
und hier hat er offenbar erzählt. daß von diesen manche der Legion zu bestimmten Diensten 
"beigeseh rieben* wurden. Das leitet über zu dem zweiten Bmohatfick 1 : <jU> d, attcripticis , 
Cütn mint adtribuli drcurionibit.* t t f?nturiombus, </ui ranm habr/d tunnrtum, litmixi r-wvi/wrt/wr. 
rfHuirm ttum iptklau) rar 'iibant Jtrentarioe, qui depuynabmit ftutdk 1 W tapidUm, fm urrnia. 
tfüur fift'rntur. non quin tenrnwtur*. Über diese Stelle, an der man viel 1 j mim korrigiert 
hat. verdanke ich K. Nürdkk, der den Text tur völlig «naninstbar erklärt, folgende Be¬ 
merkungen: * ‘qui tir uscriptiw ist eine Bereicherung unseres W issens vom Gebrauch der 
Primposition dt für den Genitiv; daß dieser Gebrauch, der dann im Volksint ein konstant 
wurde und die romanischen Sprachen beherrscht, sehr tief Hegende \\ urzeln habe, wußten 
wir längst; das var maisch« Beispiel kommt als* wertvolles hinzu, Also: welche von den 
nscriptivi’. Dann weiter echt vn ironische Periodisierung Sch acht elprineipI: ein Neben - 
satz mit rauu von diesem wieder abhängig einer mit qui-, dann zuletzt armm rocnDmtnr 
als Praedikut zu qui dt oxtr. Also: 'Solche von den u&rriptiä, wenn sie den Decurtonen 
und Ccntnrioncn zugeteiit waren, welche deren nuntmi.* haben Ikominandiemt) 4 , wurden 
(tcfvvwi genannt.’** Stmut’TVS ersehe]nt liier bereits als Bezeichnung einer beliebigen 1 riipjten- 
nb Leitung, vor allem, wenn sic außerhalb der regulären Organisation steht; in dieser Be¬ 
deutung ist das Wort bekannt lieh in der Kaiser/cit immer mehr zum terminits teebnieus 
geworden. Eine Vorstufe dazu findet sieh bereits bei Plaut na, wo die aAeripHd außer¬ 
halb der Legionen, rjdm immrmm, stehe« 1 : das kann dazu führen, sie als einen Imsou- 
dcreit nui/urus zu bezeichne]!. Indessen ist es wohl mehr als fraglich, wenn Varm tm- 
ninimr, daß diejenigen tuistriptivi, welche aerrtmi hießen, eine solche Abteilung unter dem 
Kommando eines Decurio oder Ccnfurto gebildet. hätten ', vielmehr können sie. nur Or- 
domunzen gewesen sein, die ans «hu Zahl der Überzähligen /um Dicusl der Onturitmen 
des Fußvolks mtd « 1 er Dceuräoneii der Reiterei (sowie natürlich der höheren Offiziere} 
Imrangc/ogim worden (udwtbuittnr) und daher in Wirklichkeit keinen besonderen num*nt.< 

bilden konnte«. Daher tragen sie keine Rüstung, ..lern nur einen Mantel k</W). und 

werden daher noch ceiati genanntVnrm bat weiter aus der Plaiittisstidle die gänzlich ver¬ 
fehlte Folgerung gezogen, sie seien zugleich Krsatemannschaften gewesen, dk-unbewaffnet 

• \oiÜMS |1 l 5IO ÄWHWO et ivthmwj n ri)i in miHthl )>r;itraut, dinimntotri «CrtltMf, flti Kl* 

t}rfr r,..j id rot ndfrAmbautW, V,im dt fite JHpuU Rvf»fito\ lil. II! (folgt dM Cliatjk 

= tu den Bftndschrifatn stellt jnKjni*. iiie auf IWua ziirük-ligehemh' K>jrrvlUur • i-gibt ->kli mb vuLb-i- 
Sfi'heHielt ans IVsuv* p 14 „ um! ji, -4 /tr.Mt.:,,.. Meid« Ma’i wnittEeJt ilii -. 11 -. Erklärung 1 

ftindi* >t fajiidih** pturrwbotd, f*. t>ta f, nt,dur. nun tn„;,t„r\ gegeben tvini, 

lUrtö Elyjualojiü? v„u ferentttrii (ebenso Üdk. lat VII :jl ist von Festiis jk 14. 85. (s. die v.,K -- Amu.: 
ilnudiCii uifkc in'iiile vuiitiatf.t 1» Wü), n /rfwifc dirfi |, flhrmoinDlün. 

’ .NbUIHkI) « an mfi -utrum Atthrtd Htimcrütii twotflr (JtneHKuvi •f>,„r/taut, LMflun jt 11.!f 1, 

Atif,n-r„t 11. fl. gesetst haben; Ijhwiav hat es mit Rcflu bulbehalieiki ni«hts r.u Smicm.- 

1 Mcuacchmi iSj Jt (ejiiurl vui* Varro llng. lat. VII shj. Ki.iiimt, den Menaerlmiii» mil «l*:n Wort«« 

-tgtllfl-^r^ fcifiernon rf mihi: <r n.ilivmlet: idem mtm- jnft n r q l jlW l ; JM-O&'Ufmm «d,t. .. -U- IwstifJge 

dhäc rtfO iahe will ApvhV tntpttmrt irr tri •ifntd i* pftudiUit», 11 n rf IE i r! L e.U Celinf. ^ ^ 

1 Wenn Nonius den Nmneti nbleüel -j »umm, , ui n. mititiu prar*r*n,t, ^ ho er tliimii \’-utn< \A irte 

[■Jii'arihraalart. wandet sie «l»n eibweiahcnd von ihm, um den Nmnen diewr Ofllcirre von der Zahl «In 
Mniifiselinften der dtruri’f tn«l amturioe. »h/nleiten, die sie knime*e(iierteil. 

1 3N(ii r lich halten itm Beamten s-ilehe OnlminM«cn r «ueh im FrTedauwi^imt 01 r Verfügung, 

, MnwwsES Snm-ten-dit Iwtii. Vgl, wmier bei Nonius p. yt *• v. \,,,w ..-f „dw,t„.dnn,tA v , 

ein ('Hat au Varm mruiw humtnw »». Mb, XX: «* runrndte <t,- pro, tuet * ,;ih u«*/r in rrti arm,.. 
\tictl n nt ui ad mmtMrita n» «mV HMD#, «W ilnraüh miß der Name ateetM r *bti jUie. rep. II 401 

oder ,Irrat, (Uv. I ;.v7* Mir die imti-nte Stufe ilrr Mrluiisrlmn (^nnrienmlminR »uOwltoi.. üera. mit 

ilh- ich nie hi weiter dngolie. Ober di« acornti rtlati dar Knuerreu s, HesssDrao 1 nters. zttr r6m. * rnlunco- 
eerrnssimj; (1911| S. J#IF, 
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ilmu Beer« folgten'; es ist klar. d*£ ihm. obwohl er selbst Truppen kommattdiert und 
daher «lic Gestaltung seiner eigenen Zeit genau gekannt hat. doch die Fälligkeit abgeht, 
sich in die für militärische Dinge maßgebenden Bedingungen hiiieinzu<ler»ken, wenn es 
sich um bereits verschollene Hinrichtungen einer früheren Zeit handelt'. 

Adwiptiri (wie Plautus sagt) oder mfaripticii mag ein allgemeiner Ausdruck fllr alle 
DierzfililigtMi gewesen sein, die im Ib-erdiensi beschäftigt wurden: eine Gruppe von ihnen 
bildeten, wie Varro angibt, die Ünlommti/eu Uinr/iti). Aber seine Betmuptong, diese seien 
mit den fiftntarii identisch. die dann Kestus übernommen bat, wird durch ihn selbst 
widerlegt; er hat im alten AeMiubiplempel Keiler mit Wurfspeeren gemalt gesehen, denen 
erläuternd frirutarii bei gesell Heben war 3 . Sie waren also eine leichte Reiterei, wie sie 
auch in den oskisrheu Wandgemälden neben schwerer Kavallerie erscheint*. Zu Varros 
Z<-it waren sie längst verschollen : daher konnte er in der Schrift dr vila püpuh Romani, 
ivo er seine bessere Keoultih in rh //rtjiwu Iuitimi nicht im Ciedtidituis hatte, zu seinetu 
Mißgriff kommen. Dagegen kennt sie sowohl Plautus wie Cato, aus dessen Schrift 
dr r, militari der Satz erhalten ist: imh partrm eyuitatm aiqw ferentarim pmedahim misif, 
auch liier als leichte Reiterei. Wir scheu so zugleich. daß auch die Reiterei der Römer 
ersi allmählich ihre spätere einheitliche Gestalt angenommen hat, nur bereits wesentlich 
früher als die Aufhebung ihr verschiedenen Bewaffnungen im Fußvolk. 

Ab dann dir wahre Bedeutung des Wortes längs« vergessen war, hat Sallust, seiner 
archaisierenden Manier entsprechend, dus "dibn klingend*' Wort an Stelle des ihm vulgär 
erscheinenden >eiin* itir du- 8 ch hiebt gegen lutilhn vcnviulet\ um) iluu folgend IVitus 
gar für eine Seil lacht in Britannien i. J. 50 11. Chr.''. 

Rnrnrii dagegen, das Festu® gleich falls mir den besprochenen Wörtern identifiziert, 
ist wie bei Plautus i<«. S. 34! m* noch zu Ende ile> zweiten .lalirhunilerts der übliche 

Unp, InL VII VIr mhrrrpftri fhiti, tptfni r f fi fH irttttw - rlrWM * tjüi /nnwbfrHt, »* ym* 

fff.-f. „t ilepriwL Pu« tat ton j*. jSij st, v. trlati ttWiimirait’D (Äiitfleirlj will <U?r Gltfehselxtuiß 

itgffi | ; cbfl&BU |j. I 4 m l v. üd+rripfnti npi'i srr pphmfh ffpitmihu* 'ftl't &&* ft aiimMB* dirrlt&ni, yrntl (fd 

itfjminm rmw u. ■ a*wI atfctnfiti. rrtetofi, ryrrop rrstiti mtt w+* xtifVfüttttfar imtHt thiM« numtmiU fwntoritvt ■ .„ 

iVp'p rrtMtfiti**, &owk H p, |8 iht*««. tp*i j* iHurtMun '*1 firiiitvm Wj/i'rj xuhrttffGfjQnttirv r/iY/i ifw* tsuin ad mumm 

utfHtkminr\ Unß (»Ile dk-M! KrUKi-impt» jjtaätlkdi ivfrtli>* rimU *<■ «Ii »ihm wucll weiteren EiniulvLikLimtui 
heimlxl l»t. kegl auf der Hand und fei von I fuHtsnim* l O S 3 5 fl. rtehlig nuspuRihrt labguNhai toh 
>Hner I« 1 i'V Vni-r-i Ml*?h*lte<icii Htfuihirimiwa i|it f' ndt dt?n — ln d»»w* vun Ihm u»ge&AtnfHvn«n 

SEfine, mh ^int 1 hfrr »ppr-k 1 !! tlor I Ml und (nitlirr dt: 11 U’rfgt^ob^ni: AbleSTijng ^nvEtint m k . Varro ling* 

luL V in tlrr AngaM qwtd Mtmvm f*itr#tus hmm in tquito* ft nm -1-^ 

■ Sri!«Irisch i^jt nii'b' daß die oder rff'nrn.u iiurlt tni (jeferbt %n Aulträ^en öder 

mm Wifg^diafTi 11 di r Ww iniiieten und f^dkllerieii verwemk-t <*-in tfi^gcn, «.der daß aii? geh^enfelicli« wtt die 
Treßiiiüdiie {wiwr^ Wi dci Vörfo%uti^ und nünikriiug udt>r bei diwfii frmdlieben t'beifftll auf Am Ug«r 
mirh -/n den Waflfen griffen s deren *!*■ Iiiibhoß werden Aber rinn 1 rnji|R j werden aiö 

dailurrb nictib nt d nim- AbijoUms|f tmlwwam*ifter die hinter dem Meer oinhemelLb isi 

ein Unding. 

1 tiiig. inf F V f I ^7 jirttdan* fifmfr* hi *h Wr, ywr m*#h hmrhant arm*t. tjititf frrr* *rfwr, *rf mrn/iw* 1 Aimti- 
,Wi #yW>T JM'fflfl nV/l tri .V-rtihipi* rtrifr ttirfr fry-rttfirir** i ttfirrijd***- 
* IVfiTjuit S 4 $j8, 

Yiirh Vi fntyblns kontmeni fci« nkbi vor: iw dmi Sdilmeliten, die er dai>E€>llt P bmehi die MetiEe 
lli-ioereb sniv^it wine sapjrhe vorhin imi. ans Vninkterri und amlt-ren Hnn^U'Ägvnnsisen- 

1 l'iiHiimnnis 456; »am tithn* hht fefrütttrimn *"* ttmirntn w-uium intrfffjpi ¥ nkn nh HilfVtmjipi 1 , 

Non p, 5^4» d+*r daher erb Uri fari* wumtnru. y*** > u* tr pü* rj&J auxiH#*# firrvMt »jrvrm kfL urwt* 
tjrarJjiu. wn in%prdit*. Uimi Fej*m> ihbji 1 vielmehr PhiiIns jp. J^fS brbnnjilüt r^ ¥ ßrvntarm> tfixü, \p*i (Hn 
m- /wJKWfM tuffitifm* pvffto&nliku. wuttnunttanf, mi ist rvffe nUnr die \m Nnfiith erhaltene Angabe; f.'atns mit einer 
dntih nti^hängUfw eiymsdo«j-.-|iet» Krk li&rin• ^ miiMili 11 n- n fie-Wnrl eit md dio>tt fAtadblhdl L '.i^ selUrt Ku^nMehrtebeit. 

S^lu-Bl i’.iL. 601 fttMiifttitnr iu f*I r un*Jr n irrt hirtrii» pn*rli*m mmitsttfi pasiMt l/ils+'i l bei Nonius |p. 554^ 

S’ae, nun, XUSai bei der Wrlblgai^ der Situ rar im riobirgo ytiotfut tmynm fon'Jttitftu* (frarist^f ttiih*, 
HU tffiji Ai mnfttff* Krwilint wen len itk fmrtfarii hihiIi Iwd V^jjelitLS II j, ij nls eia, nalfir- 

llcb tu rtitiner ’Ävb JfmsiM venrltntbmert Sann- lilr bdrbif Tnippew (frhrnno Jnk I.ydus de nm^ihtr. I 4bh 


Dax tiintixr/ii Mitnipulai'/tfer, fr'tnr Enttrii fcftuat uitit mim I ‘/fxhtjrn. H 7 

Njium* für < 1 :<.s leichte Fußvolk 1 , die reHirn, gewesen. wie zwei bei Nonius p. 555 ‘■'rlmlteii« 
Verse des l.neilius heweiscii: lb. X v, 393 

fio/tr pnltuiahle xffilmt form' in* ftliu 

»hinten stimd im Kricgsmnntel i/w/wflflwn/wit oder sagum) der schnelle Rurarier-, >* 1 *o 
die leicht»- Truppe; und Ui. VII v. 290, den Marx völ. II 109 richtig erklärt hat: 

ifuittqm hüftix, mrstito rinrtu* rmträßf reif» (frfk wdd.| 

,[ouch dem Siege erhielt als Belohnung der n/tH fünf hoMae, der tmrurius reftv* eim ii 
vergoldeten Gurt*. Diese Stellen zeigen aigleich, wie der neue Ausdruck telrs, rehtes ml* 
m&hlicli Auf kommt.; rr ist offen hur von cehx mich Analogie von «*£», «p**. /*«** gelnhlet - 
Eine Nach rieht, über Entwicklung und Umgestaltung der Ijächtlmwnffutden hat 
nutu mehrfach in der Angabe hei Liviiis 26.4, 10 gesucht inxtitutum, nt Mit?* ui %m» 
nibw ment. Sie Stein unter dem .Jahre a 11 inmitten einer völlig unhifttorüseheu Schil¬ 
derung eines Rciterkflmpfes mit den Gnmpanem, in «lern die Römer, um uie bisherige 
Überlegenheit der feindlichen Reiterei zu breche«. rr fiter mit Speerc. awisch.m ihre Reite, 
stellen also die in der Kriegsgeschichte mich sonst vielfach vorkommende \ en.indiitig 
beider Gattungen (Xniimail Di*' Null* i*< «ben so wertlos wie diese ganze Erzählung und 
steht in schroffem Widerspruch zu den authentischen Schilderungen der großen ScbHcbteri 
in den vorhergehenden .tnhreu. die Liviiis selbst in ÜU-mnstimmung mit P-tylmis ge- 
gehen 1 iii! + 

Es bleibt die Besprechung der Schilderung des römischen Heeres, die Livins VIII S 
in die Geschichte des Latinnkriegcs i. .!. i4 o eingelegt hat. Sie ist unendlich oft he* 
handelt, ohne daß man zu einem kirnen Verständnis gelangt weil m#u sieb von 

.lern Glauben nicht loamachcn konnte, daß sie doch ein einheitliches, dem >ehidisielier 
vor Augen stehendes Bild gcl.cn und daß sie wenigstens in der Ibmptsache ^verlässig 
sein und daher irgendwie mit der I Erstellung des Polybios ausgeglichen wurden müßte, 
ln 'Wirklichkeit ist eine A naiv sc erst möglich, nachdem wir eine feste Grundlage Mt'- 
wonnen Indien: jetzt wird sich ..Im. Hübe ein sicheres Erteil über Ihre einzelnen An¬ 
gaben erreichen lassen, , _ , 

Liviiis geht von dem -schon erwähnten Satze aha. daß die Römer ursprünglich UnruL- 
seliilde (rÜnmi) gehabt und in Phalangen gestanden bfttteu. Die Umwandlung hi Hampel 
und die Einführung der mttla sctzl er in die Zeit pasttjunw stipenHiatii facti nnd. das Ware 
nach der alten Überlieferung hei Dimlor XtV 16. <; Liv. I\ 59, tt heim Beginn 1 es 
letzten Krieges gegen Vcji Ibtß diese »itbcst-immutig wertlos ist uiul allem widerspricht, 
was wir ans guter Quellt 1 wissen, bedarf keiner Bemerkung 1 . An di« 1 Eiutiilinnig der 
Aufstellung iii Hampeln fügt Uvius den Satz: pwtn-mn in plurr* önföitf inetruebautiir 
und erläutert das durch iwtitffrno* müit #*. >ltm eentnriotm, vexUiorkim mvm haörimt 

1 Varro lins. Int. VII s8 and r fr rito poputi Rwttwi lib. Ul 0*1 NV.nius p. 553} «riillrt <lio m mrn tiAB| 

»|S die MoolwrlniwMiw Uichn.heu*» Uv, MH 9. >4- - *). «dt der ungeheuer] .eben ktjainli #’.-■ < m*. 

we i| w ie Tautropfen <l«m Kep n. dem MssH ruu^i ifr vnranpiniwn- 0» Imt l'entu» p. <4 '» ll1 ^4 Q ** 

. der fcmer p. »67 di« UlcsS* nmn»m r. hhw. ./**! "**"*» Is’wnlui, 

1 Mit cr/iMH mul den rrhtt* lint «<■ inirlrUrU iiicliis zu tun. 

* pai-Hdt entlehnt 1*1 Val. Mb*. II J, 3 Fitmtln I V y, 2 <j. 

|li„ M.,dmum habi'ti ilnmu «ine angebliche .1-^ l aiuillus wigeknüptl. Ji<r„ ,sl U*mm- 

au» der gnlUung Flutorths < fun. 40: Als im . 1 . 367 (tj 4 «bre u«k der .. . Kon». *. U>, V I 4a : 

Ll phiiirch I II 1 bl tncw&tK* Vfr^hriebfmi dlt Gallfer wieder L-meii Kaubiug miidat*ci, nei ihr .iEi.- 
i nmilluH rh«i ßteMOT gewlhlcn] 0n4 hüb« siun Schul» gegen die gnlnsdien Sohvrer tiu- d ^. 

Usenh-Imr und ihmn |k.l«rhllde« einen ehernen ltnnd negebon und sh- aeRewiesen, de» SdiwcrtbictMin du 
,t|„ Lp .«Jhiitm «sc veceie aiÄ XrBcw» «ai t«c tweo tü* kommm ntaC fa- 
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— eine entsetzliche Koufusiom denn die zwei LVnturiOuen und der Falrncn Ltü get [mit 
«einem Ersatzmann» gehören mm Mknipeh die 60 Mann aber sind dessen eine 

Onturk, In diesen] Sinne, 4*k Bezeichnung sowohl 4 er Uuiturie wie der Centtirionen, 
die den ordo fuhren (orriimtn dimmf\ i l f ist ordo bekanntlich bei Caesar ganz geJ Billig. und 
ebenso verwendet Liviua das Wort von Anfang an-; du entspricht es dein griechischen 
täijc oder tatma, mit dem Polyhins VI 24* 5 den Manipel he zeichnet, der daher däcCcnturhmen 
durch taiiapxoi übersetzt. Aber an unserer Stelle kann die Vorlage,, auf die LLrins Dir- 
Stellung in letzter Linie miiiekgeiiL das unter pture* ortlbus unmöglich verstanden haben. 
Hindern nur die Treffettmtfstelluiig^ Das hat dann Livius oder wühl schon die Quelle, 
die er hier ansschreiht und die schon eben konfus gewesen «ein wird wie er selbst, 
mißverstanden üji< 1 die ordiwt auf die Mnnipel und Ccntiuicn gedeutet, slle er durch¬ 
einander wirft. Im folgenden wird dann mich der Versuch gemacht, die Treffcnaufatd 1 ung 
y.\} seid Idem; prima ark* fwMati * wmi, mmipuli distmifcs mUr * ftwdium spoHurn, 

Das ist richtig hb auf die falsche Zahl der MniupeL 15 statt io — wie dieser Emu nt 
entstanden sein mag* ist nicht zu sagen — ; und ebenso ilas Weitere, mir daß hier dem 
M:mipcl infolge seiner Verwechslung mit der Centime 20 t&lifr# statt 40 gegeben werden: 
manipulus km t pirrnw miliks 7 utiftflt turbam ntatoruw hnlxhjt ; ker# ttukm^ qui hmiarn tan- 
fotm ffatwupw ffrrtrent runtkmtur. ilmr prmut firotts in nciV fk*n m ivrmutn pnhr^mtium ad 
f/fititiam haMmt, Audi das zweite Treffen wird, abgesehen von der Zn hl der MrmipH, im 
wesentlichen richtig geschildert: rohuslter indr wta$ toüdrm manipulorum, tpdhws principibm 
fs! nomen f ho* stulttti otfiNes [die mich hier dazugehörigen eriiku sind vergessen [ f 

htohfmfhffi nutjeimr ormk Daran schließt p ganz zutreffend, mir wieder mit der falschen Zahl: 
Jtoc triffinta | anstatt 20] ntnytiptfiortim agtnm ankpikmos nppHhhtmU quia $uh sifjnh triff ,j atii 
tpiindtrim | wieder anstatt to| ordims h*ca$Minlur\ aber man wird e> ganz wüst: jeder dieser 
. nrdwfSf die hier doch nur ein anderer \usdruck für manipidi sinn können, besteht aus 
drei Teilen, von denen jeder erste pikt* heißt [dnlier also der Name r utU/dfnmi: rx quibm 
ordo ujtmqwtiqta trrs park* habebat; rarum unowqmmqm primmn* pilum froüaimd. Dann 
werden diese Teile geschildert : es sind drei Fahnen mit je 1S6 Mrimi t zuerst die frurrii^ 
dann die rorüni, dann di« 1 it*r*u$L jede folgende weniger leiMungstnhig *I& dh- vorher* 
gehende.: tränt* tw&iiU mmtahat (nfimlich der tmfo oder numiprtht#), rrjcitlum tyntwn odn+ 


Acxece*? r*c uatatopäc : iIi-ukiiL s|rrMlit!-ii l! veiiftufl 1.41 dn lut rupf. Ihn ist die ubu S. ü r rwlhnl- .Sc:rni' 
nus der S^hljivht um Ff> aaj Polyk II ^3 uni t 'amilhj* EiherUTijgcn. Lliit*rcl? fuliSLhiLje flfutr u?n% ftjiiUjn Quelle; 
tiich IHunysiiHt XIV ^d, vyelß tlivau nfidils. vi+'W hr schltdrrl Uhr ('millliis in dner H&lv dsp obcrloffbrtihfli 
liur ia ui heb eu lfowaifQtjajb M*-' i^di 1L111 Sidiun die d^s spilöitsa MiülpabudtrejYü ta[. ilL«r die 1 \vt Üißter r 
und dir Römer siegln, tndem si- dir fnindlit-brn ÜiHk um ln kIi^MuiI tmum Srblldün niuVnn^n und imtur den- 
sellieii gflbücki un die tiaclden Uefber timodliiiguii und de rrdE dem Schwerl liHsUn-sNdVn. Aber dieser 
gwt* CuilUärciufaU T Inmitten der «fütterten Klmpfe uin d;t^ Uctjtbciie ist frei utfuorfen* IVihldus hi 

dem Abriß (ler üflllierkriege IT t% weiß davon nicht*, eben&uweiii^ imlürlif'h Iliuhir, Chnithu« Quadrigarln^ 
(Uv. VI 43, 61 läßi ihn, viii- Plutiin ln ntu Anlr> stnitlttidf n midi vrrlept hierher den Zwclkampi' \ 1 nnlius 
Tnniimliis: Uvins, tjtr Ilm {wir Appiü-u Tidh t j irnni liur^ lümmrht. folgt der Mehrzahl der Quellen (pturikv* 
trueforibuj*), tlif ihn f'n Affmitt tiy/a staittiinltui Iwssen Hjmovs;; du tsi der Kinlall von 361 ilJv. \ p 11 q ff. 

wo »Bch Her Zweikampf desTonpifttn* berichtet wiitlj hierher vcr^hnlimi worden, di u Polybia^ 11 iS, 6 nlü 
den er^ti'u nach der Kinnahom Ronis erwUmt («*tA t uh rde trÖAe^c K^TAA«yiN irt 1 tfsakoctöi iumI Imi drei 
die Römer nicht wagen, den Galliern oiitgc^- mmtreten. Ort Gallbrciiirdll von 367 ist iitis dej- Gf^chlchlr zu 

^trefdien und die Heoivsmfrirm des J JtrniUns erst rof p ht* 

1 GlckliartJe i^r Air- olw*n Ije^piTirhenn Knhvirklüng von ptimtu \Vcüflütigcri ^ in jfrtmrwww ftrdimnm 

Stritt tiun* * H ats. CflUL 1 41.3. ci\\ l j und off) erklären dflö L'tlCJf^ltn^ 

i So schoti 11 i 4 Ixii d, 495 vnii t icH-uL in SdauldlcuecbtAelmn gerasem-n Veteran : ynÄV* itttjn*-** utritmiL 
■ Sn gebraucht Ct> Vnrn» ting, lat. "V 89, wo die pihrm adnr trtQri* in &vh hrün t» rtfim *.rtr*mi si eilen - 
1 Die Ilnikd^ hHrtrn ^heu prtfmtm: aber iho ist ein t^nsHiu. den min doch selbst Livius niclit tubnucii 
rui^r ond Mi wird Ul‘?so Knm i tt.»r m primam richtig sein, Dnß die Abfdirciher an pt p«P rior pilm rlaclin-a. 
b j Imitm iflirh gusnug- 


Ijiis römisrhi wittr Eitltcirkhtny uti*i & ito YonhiJ’H, 


:*u 

yinta #«r Anm/a» »ikw/ 1 . /wvj««m< MsUhtm Marin» ttmvtmi. c.W«wiww «it'/iVr/n «ja'cfaJIffir efr/irfM» ; 
•t?r?/jn7tojj ronvws, /niwff foiorkr «M /frc&yve.' tf?t<uin aavtisw. tmtümat fithtciaf wttniun; 
?o et in poztrfiiHtui nrif tn reictcbttttiut', II irr werden also die leichten Truppen, dir 1 rorwü 
(- ceHtr-i r), die, wie oben wenigsten," M den hatten richtig angegeben war. zu jedem 
ManipcJ gehörten, fälschlich sämtlich hinter die trinnt gestellt uikI iIaxii noch die w&nti 
hier an geh rächt. Das mxfflmu von i 86 Mann aber ist offenbar die Zusammenfassung von 
drei der oben beschriebenen ortlints zu 6t> Manu mit 2 Cirnturion*:$ (der wiitlarht& unu« ist. 
dabei vergessen), also nichts anderes als die Cuhurte der späteren Zeit, nur daß filr sie 
die ehemalige Stärke der Centimen, 60 .Mann, heibt-h alten und der Mtmipel vergessen 
ist. Das ist Also in Wirklichkeit nicht ein vcxilhnn der Trinrier, sondern des Oaatnt- 
heeres aller drei hintereinander stehenden Treffen. Lrsuz absurd ist dann. daß die ramm 
und die accritsi eben ko stark und gleichfalls als ctXÜia organisiert gewesen sein sollen. 
Dadurch entstell t ein schreiender Widerspruch sowohl gegen die vorhergehende Schilde* 
rung wie gegen die folgende Angabe, daß jede Legion ungefähr 50OO Mann zu Hiß liehst 
300 Reitern e nth alten habe; 15 online* zu dreimal 180 Msitn (ohne die Lttntu rinnen) 
würden allein schon Mot- Mann ergeben, und dazu kämen noch 1800 Mann der beiden 
ersten Treffen 'je 15 oniwr zu 60 Mann), als» eine Legion von fast 10000 Mann. Mau 
sieht, daß Livius garmdit versucht hat, sich seine Angaben irgendwie :l »sc hau lieh zu 
machen oder gar durchztidenken; er reproduziert einfach, liier wir sonst, was er in »einen 
Vorlagen gefunden hat. 

Daun folgt, wieder ein ganz korrekter Abschnitt, die Schilderung der Schlacht (nur 
ilns \ussdrwiiriiicn der C'fih- zu Anfang ist dabei t ergössen); ul/t his t/rtimüm* >-.ieivitujf 
instnutu» esset. hattet* aamirnt printi pagnatu iaäxmt. si hastati pmßlgare hoslem um pimrnU 
perft prexm tot relro eftimtes in intorvalht onlinum prinripe* rrtipi'baut, tum principum pmjna 
m7/,‘ ftastaH zripuhtmhtr. lömz zutreffend wird liier das schrittweise Zurück weichen des 
ersten Treffens und sein Durchziehen durch die Intervalle ih r priudp>s geschildert, Dann 
folgi die schon oben nngcfilhrte Angabe Über die siteende Stellung der Trinrier und. 
nach Aufnahme der Principe» und liastat i in ihr« Intervalle, ihr Vorgehen in gestetdossei 1er 
Front; ampressii ordinibus und mm ttmtinenH mjntitte. Die rorarii und arrrnti und die 
fixil/tt von 186 Manu sind liier verschwunden; das zeigt deutlich, daß diese V«gaben eine 
Einlage sind, die mit der msprttitglldteu Darstellung nichts zu tun hat. 

Die Grundlage bildet mithin eine ganz zutreffende liesrln> il-ong des Matiipularheeres 
(daher auch die Angabe über die Stärke der vier Legionen: dazu seien ebenso viel r.r 
Latino tfjfafe \ wobei, wie sooft, die todi mit ein geschlossen sind] in gleicher Aufstellung 
gekommen). Dieses Heer denkt sich livius* Quelle fälschlich schon ht der Zeit des Latincr- 
kriege« bestehend; außerdem aber hat sie den ursprünglichen Text durch zahlreiche Zu¬ 
sätze erweitert und entstellt, die «ns übel angebrachter Soll eisige Ichris&ijikeit entstammen. 
Livius mag dann die Verwirrung noch weiter gesteigert haben 1 : irgendwelche klare An¬ 
schauung von militärischen Dingen hat er >. wie sein ganzes Werk zeigt. Überhaupt 
nicht besessen. 


Von der dem ManipuWhecr vormisllegend011 Lestultimg des römischen Heitres als 
Phalanx von Lanzenkiimpfern und vollends von den da vorliegenden primitiven Formen. 

1 Mm» lint die««« Sau strelchm wollen, um Uv in* um dem Pnitan wvulplcos etwas. 1« enlfuteit; :d*?r 
»*r iwl im ZusnimncnKfiiifi g*«* mirtillii-hrNch. und der Uitsiliti bleibt aufb ohne ihn döwelbo. 

j Swine Vorlage dagegen bit wenigMteUa vcouebt, sirh ilh Dinge nnschnnlich /.« machen. wie die rus 
derselben giielk- iiltcrmmuuenc Sibildmlfttt der Sriitarhi am Vesuv [,Lv. VIII 9 £ «igt- Als n«f <tan linken 
PlBosl di,* römischen Wtari wftdten und •» tut ptv«ip*t *r*prr. . mwlil tmd Hude« il«r (Mnsul tkwto* de» Tod 
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aus df.neii sich «lies* entwickelt lifti, IfiJk sich hei dem völligen Versagen unserer ulier- 
Ihfermtg «hi irgendwie erschöpfendes Bild nicht mehr gewinnen; nur »inigr Momente- 
lassen sieh, liier «de in der Stantsgcatnitumg, »ns ilen spätere« InstHutiomn und Natnen, 
in denen sich die filteren Einrichtungen rudimentär erhalten haben, noch notdürftig er* 
kennen. So luge ich darüber noch einige Bemerkungen an. 

[iiitt die servianbicke Klassen Ordnung auf der Basis der Wehrpflicht beruht und mit 
der Gestaltung des Heerwesens eng zusammenhangt, kann nicht zweifelhaft sein. Wenn 
das Hflmersignal ytht&.ncum) ertönt, versammelt sich das " Aufgebot« (rft/ssw 5 )' auf dein 
Felde des Kriegsgottes vor der Stadt unter militärischem Kommando zum cw/titiahi* tmsuim*, 
um seine Otbeiere zu erwählen, über Krieg und Frieden zu entscheiden, \ ertrage zu 
sch lifß'ii und die ihm vor gelegten Gesetze zu genehmigen oder zu verwerfen. Neben 
der M des ■ Kriegs Volks- ipopuhm stehen ab gesonderte Ahteiluiigeii die vom Su&t 
mit FtVrdcn und Futlcrgcld nmgzs tattccc? Reiterei sowie die Militänuusik, die Centimen 
der littmut itubk'i/ir#) und wntMws'* Aber nur die i 8 t entorien der tquifeä stellen wirk¬ 
lieh den Bestand eine* Heeres teils* den der römischen KaVxallerie dar — jedoch lüclit etwa 
ihre militärische Organisation in turm*?* zu 30 Mnnn — ; daher scheiden hier diejenigen* 
.He nicht mehr dienst pflichtig oder ilietustfahig sind« aus und ireten nicht etwa in l'enfljurien 
von » uif*n a der r'qMitfS, sondern in die der ersten Klafcse über. Auch diese Scheidung' ln 
die [’>IddienstpfUiduigen und d+ n Lfiihlstiinu entspricht der militärischen 

ihn eh hevöLkifi, IhiS bewirkt dntf (Kn Unmrr duu Kumpf wueuern : wlm rf ward prut umfxmi *ntfr antepifotaf» 

ftj 11 f r^i-i köfitvti* m prin* *t trinn* yt m/ tfkrtrt* intus? vttfam miutdi* ad am*vrg**ikum *-jpfrfqimr/. 

l>nini mi'i-jf- n bei Jfirs Latinern die Tri a Her cln+ wlihrorttl der run&ut MahILes. uin die Gegner öTBwfiUreR. 
h[m thifl] numckhült und stau ihrer ammtm ait mi? wifr fir/m prrscntrrr iidrt. l)mn aber, als die Latiner 

tw nr dadnndi geschwächt niticL ak’r siegreich vurdringuih IUH er dir Triarlfir aiitRpringjii. rrarpti* in Udmalin 
'trtfinum nntrjdla»i* r und sie bringen die KntfK , h«sidling Eben tun diese Sddldtinuig geben m knunniL bat die 
Uüelk- die Besdirdbung der IleeresonJmuig in ep + 8 vi»ra »geschickt* 

Uie.si- GririidbfrdciUhng um ergibt sieb deutlich ah« den v«rwb icdi L i 1 wn igpi 1 Anwendungen! die 

ihi\ Wort jgcfüftElcn hal, nun die Ableitung von - ee/*ipv richtig a-^iii «Hier mein. Das dtmirmti i^t nkhl nur 
dm Sipinb &wh t ,iicii ’stniHotv* / u-a iffffMUirttft (Varro fing, hl V <ji. VE 9^, Mtndcm ilbt'Htnipt das Signal. da^ 
dem Ttiger des üftjtndum und c 11 -ii diesem wi »tritt (l'ncsjii- cfv. W 82: himwjus erkennt Scipii* als gkirU 

stehend im. rbtxsiruMq*»' *Tpwi um ■ t rr = « f ftti+ntm *th iu^rf prfittoriuff, fmdi; VcgfeL 11 ti rWrum, . . iw^t 

j atttwr itnprtiu *^ia c(üM*rum 'oritur jmfnfitfar* pf >}>■■<* *ti* r nurh bei tAekutiiinru), v&tMi* ist i. d*d Anlgobot de^ 

] jiiiilljtiiTüi i^tätidtf! erlialten in pf<n im t** dein zur Scblaclu gegürteten ileflr* i 5 cll. I !>► j. X 15. 1 — 

iVsi, p, n&li Fe>bp« (89 Hiswii- fp, 56 lind 225t in Jirsetn Sinne n..i h verwcndt L in der atmAlfoliidiifEi \ugnbr 
rfast* mt Fitirua* pu^wttum tu?» Vrimütnr* Uv. IV b. h*?i V«rg, Acn-VII 716 ifartimir » äoastv ümiUqb* Latin* 
[Swüus deutet in IR] sc LI ich nut die Heller und iiliei1r%l das aurli ,nufr 4 j^/i \mi¥vrg>U je, III mji. vgl- VI 1 1 
viwie in der (üos« 1 'Ajg.tuN H& rtf/stator* fmüqv* *fijrrtwf t *t????*■ ernte# twfim ha j daN Auf- 

«abit der Si'üwtdu' und datier <lie [lulk« — ^ illr Abtednugrii ilr.*. Vkif^elputÄ d« drr xriTtpniKsteheii 

Kluttiib, und unter db'^ri wieder apectult dir erste bei Gelt, VI 13 und Festll* p, i 1 j itifftt i towtm); daher 
die riwttiri fr#h* tN':im Tefltariieni {Fesiiu* \* 5^j) und G+dL XIX H, p5 jfrWrw fttiqm *1 *fTtptor f aon 

ffMjtrttfriti*. 

* |){p itjfhfrtQ fakrvm (r|e B nratvr 15(1: "»tvrw fahrt* iujtmrii* dato mp. II 391 oder iiadi Liviui J 43.^ 
und Ihunvs IX 17. 3. VII 4 äWCn f ohetim t?rJrtrra/ [uueh IhoJiys rliir der «nne Jör dhÜ die 

XtLieren. Vu Lange, Itonn Alb I 484; .Mommkex^ SlaaLNT<:eLi IU zSj* lS7 t 1* dh- isiiio df<2&cr beiden Ceolnrirti 
den unter den 9 Zünften {mürtjim den Nitmn gi-naohleii fahr* wwn jsäaiwTc iPÜiu 34,1 \ Piui« Ntima 174 *u- 
weiüv&iu i * 1 Inilgtii'li Willkilr] biit tUgegen keiier rniliiRrisdiu Ihntvuln h|L« u«d ntMinsiheeölg die beiden Onliirtari 
der tttTfintu f'ftoit 1 vgL u, S P |?j t 7) und jnWrfttrj'L die riccro mp. II 40 neben ihnen uriPidttelbnr vur der Ltirki 1 
der linnilsehrtfi iirw’ihiit hat Ib-I Minny.v IV *8^3. Vü 59*6 trmtadni statt ihrvt Wktimiilivh hur iduu CVnttiiir 
der Hcöhii^vcn. ivüihrend Livuis l 4 j» 7 L je eino t i'iiLiinc der tfrt wiai und der nditpfö mvffitwla [— tleurn« 
prfrfrfnriii LenuE. Die IhlTereoz nrLltiit -ndi dudurdi. dnd Urins mi t Dionys, ivie sebun crwfiiinL den ftdiri üb- 
w^lcliciiifi von Hrvm iwd i 4 ;nUlfieii ^*dien: dndurc-h kninuitm led liviu-i 194 ^'inilurien hormu** iviilin-rnL Diunyv 
die iuldi vqii fJiceiti gegebene Ulnl xwclfellus rielllige Sn im ne VUll l »>3 OiiluHp‘n WJI irliHll Und nle'L itntuit 

lialiilft die Ccntnri« der uwrtm kii aincldien. 

Dainür ist bf«ir die GesÄintsuiht von i%oo donernd ^liiteLHin |t'ici tpji. II 36: Uv. i 36* 7: t’nto kml Ih- 
katmtlick vrmudiL sie auf 3^00 rrLiVhen, r Lmi»AN p. hk, alier uhue Krfidg) + Z11 deh iiärmduh 4 Legbncn 
geböran allcttlings nur 1 jOO TirHcn die fifiidjieti Ik>o sind El-serve for dne weitem Tleen^viirtndii iuig. 
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Oriitiuiig, und ebenso Häs 6ü. Lebensjahr als Grenz« der Dienstpflicht uml daher. Ursprung* 
ttdi wenigstens. auch iJps Stimmrechts 1 . Dieselbe (Grenze finden wir bei dun liriucUuu: in 
Vtlieu muß der SechzijjyÜirige das Vmt eines Schiedsrichters übernehmen, in Sparta kann 
er alsdann in den Kitt der Alton gewühlt wurden, eine Tätigkeit, die sieb nach urtprüng- 
Hoher Auffassung wie sie gewiß auch in Köm ehemals fhr den mntim der putw he* 
standen hat — mit der Wehrpflicht und der in ihr enthaltenen 1 ntcronlrmng unter das 
militärische hnjwhim nicht vertrügt. 

Innerhalb der Wehrpflicht erstreckt sich die Verpflichtung zum regulär ei« Kdegsdiem*t 
und zur «Stellung zur \tishebung bis zum 46, dahro*: die übrigen bilden den Landsturm, 
der nur im Notfall, heim turirnkt/i*. mobil gemacht wurde . Ibis hat sich Ins ans Ende 
der Republik darin erhallen, (hiß. wenn der (nmultit* proklamiert war, die gesamte Bürger* 
sehaft. den Kriegstoantet an legte {stagti mnrtiant j. 

Auch das ist durchaus sachgemäß, daß die Besitzlosen vom Keerdtensfc zu Lande »ns- 
geschlossen waren und, wie die Theten in Athen, nur für die U ml emumii schul! der Motte 
verwendet wurden 1 . Als hn-nze gibt folyhiw? einen Ccnsus von 1 r .0 Drachmen 4000 As 
wem) l.ivius f 43, 7 und Dionys IV 17,4 statt dessen 1 toöö resp, 1 Z500 As geben, 
so wird die Annahme richtig sein, daß diese einen filteren. zu l’ülybios’ Zeit schon beruh- 
gesetzten Satz bewahrt haben. Die Auflösung der alten Ordnung und die Schwierigkeit, 
noch die Heere aufzuhringen, die der St«tE bedarf, sprächt sich darin deutüiöh »nst 
das hat ja bald darauf zur vollständigen Beseitigung der «ddigatoriseben Aushebung 
geführt 

Dagegen ist die weitverhleitete, ja zeitweilig durchaus herrschende Ansicht ein Miß¬ 
griff gewesen, daß die >ervi;misdieii 1 euturii-Jt, Wenigstens di«* der fWAcwf. nun wirklich 
«las Ib er der älteren republikanischen Zeit dannoUten. Eine Armee, in Her -lie ({eichst eu 
itaeh dem Schema eine von fönf Klassen. in Wirklichkeit nach allen Analogien etwa ein 
Zwölfte] bis ein Kfmfzelinte] der erwachsenen männlichen Bevölkerung in wehrfähigem Alter, 
oder, wenn wir die nicht /.um Kriegsdienst hera »gezogenen He.sitzh*$CJi beiseite lasse», <lh- 
nmd die Halft« Her Gesamtbeiülkermig bilden, etwa eiti Sechstel Her mililfirisch Verweml- 
itaien außer «h-r Reiterei nahezu die Hälfte «Ina Heeres zu stellen hätten 140 Centimen 


1 Datier du* iMkütint« JVJ-Bjr»«-»* dt ynnti |fir. pro Bose. Am. lOo: Mnr.n>h. I ;. ICH. de.s-.wi richtige ... 

tfinj*. JtA *.,«■ nicht ilbcu- die Stil.knick u gelassen wuhJi-ii sollen, Varn lnu S«n. fi S*J und Keuna p iu 

nnrh Simiius l.'aptt.. \frnnii» gebe» iwEen der nliwihlen Krkllrroig v«m einen 1 ..pbl im l'iiwi 

die Var™ ir. 4114 liei S..p. St. tu der Satire beniiiziV; da« 011 <!■ ;r,■ hni l'estus p.75. ><‘l«r m 1 

fuinsefat hat man di« Anjiyibc «lieht ernst geni.iiumeji und hcstritlen, dah de.u^-uwii das» Stuiiuin-Hu j*'li-hlt 

Iib.Dc (so auch Muxmm > Staut sivchi lt> 394. 3): si>* rtitsprichi diirrlmus den AiiaHtaiiutijn;n <l>-i allen ui Zeit. 
Das’ mil der Webr|dllchl verbundene Silmniwhl in d«r Vnlk«v«nanm)ung und die ItondM high Hl schließen 
j,irh ai«», wie in (jricehcidam! s» in lluin. liier hat weh. wie so vieles in dem ktinsri'vaüven Sliwiiwwrn, 
dir eitr Ordnung ins in stille Zi-ilni u ul /idctrt im Sprichwort «rhtdtre. als sie praktisch die Ih-dcuUiLig ver- 
|f,m, hfttte. SniiiHkh Iwniiitn die iVl(«‘r,l«^timiniiiijr in dm iti'zel mir auf SäiUaiuig. da sich, ändert uh in 
\die 11, das tiehnrlsjuhr mir sl-Uöu uflietell fiSslstcllcii ÜOÜ. und tnanch eiiiL-m wird die AiuftiibunF! des Slimmrcclit' 
vor der Zeit verveigort sein, wenn er früh alt «lähtv-nrl ander,, ih sieh jugendlich erlislteri l.mi- o 

u\ mii-l 1 itbfi- das serimg-i. Jahr hinnit» »Uügefihl ImWu mdgen. Man ilnrf uleivl verifftssett. welche BedcuiiM-e 
lüii dm •j'i'ln g 1 11 » Zn hi der Mh gl feiler der Onlurieii der ersten (lasse, und auiiinl der »uivf't. ,|n|«i ein« Ine 
Stil mm- bei wichtigen Ktttacbcidungsn bcsafc'. 

1 p t d, VI 19. J{ l.iiv, 43, »4, ft. Wer v«tm- DioiwtplliHn «rfluU liatle «*.». 5, 41, wird beim 1 ensu» m «Jic 
< . umrie «Irr mvtit/n* flfoirgetreten sein, auch wenn er mttdi nicht 4h .laim- ult « -.i 
|h,s j^iücii* findet sich in Athcti, st, tu. Kersch, 11 15t«. 

* l'oU VI. ig. t tevTOvc m paiwct tulNVnc «le ihn wiVtwkwi nptmn* — Dir ah-Irin- IWhraiikiui:: de« 
Wehrpliieht »nf die Btalunnden hertcht win bei dun UHorIniii st« mich Iwi dwi bmettlen and itHwJH noch hrl 
Vieleti audewii VOIkem, Über ilrtvn ZiUtinde wir keine emmner* Kunde haben. 

1 0 , S. 19. Der ehcoinls maftgi-tiriiiJi» IIrund. diUi dir Srmerr flrv< 1 ik«run.K niilätarisi'li uuhrnntthtai um 
11t.1l sieh StBlnc Wairun «michaRcn kniuilr, ist iSngsi wcggcfnll-u, seit des Stunt Sold wiliile mul Wafft-Ti llntorte 
und di«* Art der Kriegführung sich völlig fttHiutcrt lnm«\ 

*#, Mi. nm. Sr, n. (i 
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gcgcji 45 « 1 er vier übrigen Klassen J ]. ist ein Unding, 'las niemHlät existier! hat . V irlmHu’ 
ist im Anschluß an die IIVerordnung eine politische Organisation g*schaffen t welche nach 
dem Vorbild der snlonisehra VctfoMung die Rechte der Bürgereehaft nach ihrem Vermögen 
und ihren Leistungen für den Staat ahstuA und das Schwergewicht, wie die alten Dar¬ 
stellungen mit Recht scharf betonen* ganz in die Hände ittfT V enuögenden. d, h. der größeren 
Uniutll Hetzer {toeupfstw} legt". 

Indessen gerade dieses Vorrecht der Reichen fordert wieder, rl.aß auch im HeertUeitst 
der Schwerpunkt in ihnen gelegen hat; denn politische Rechte und militiinsrhe Leistungen 
siiul in allen naturwüchsigen und gefunden Stauten korrelat* Die Abgaben der Annalisten 
üher die Abstufung der BewaJTuuug der einzelnen Klassen sind freilich deutlich eine «cbe- 
imitiseiie Konstruktion, die überdies bereits die Treffe» taktik in die alte Heergestidtung 
hin ein trägt Aber auch daran ist etwas Richtiges; denn noch stu Polvbios Zeit hat si6b <üe 
Satzung erhalten* daß mir die erste Klasse ein Kettenhemd (forfai) trügt, während sieh 
die übrigen mit dem Kupferblech nls Krustschutz begnügen müssen - . Das ist nichts weniger 
als eine formale Äußerlichkeit» ein Luxus, den sich dle Reichen zu größerer Sicherheit 
lebten konnten; sondern die erete Klasse hat sich dadurch ihren Vorrang als vollgerüstete 
Hopliten auch noch im ManipuUrheer bewahrt* und seihst wenn es nicht direkt verboten 
gewesen sein sollte* so würde, ein Angehöriger der zweiten Klasse* der sich einen solche« 
Panzer angelegt hätte, jedenfalls wegen dieser Anmaßung uUgeuidn zur Rede gestellt und 
heim nächsten Gansus einer Rüge schwerlich entgangen steift 1 , 

' [>nCi ili> Ccnturien des v&miiiatv* ganz etwas anderes sind ih die beiden i r-ittnrieii der Mntii|H:L und 
für *iU \miec nicht in Betriebt Bekommen nein kämien. ist BvHeali mwcM Cicero wir Ltvius und Dionys 
ln'j.rin ,\ mu Auch tcliari'bereur- daß sie an Zahl gmnfc ungleich. waren, während für milllÄrisdie Abteilungen 
ilk’ i.ilrichlieit unentbehrlich hu Wenn Fahrns Pietur Jhji Ln, i ;i, $ dir OnjtiiÄÄmnv- dt ,u Servius atd 30000 
tmcibL (bc£ D -m* IV :i T j in S4700 vem-hlinnntM^.cll und liiiw« nb dk'jtndgcu bezeichnet* ywi urmn Jhrt 
ao im mich damit die Unghdrbhrii der Ceuturi«l und Ihr mchumijtErtacbor f'heffllttGr anerkannt, 

Dir I nMiWeii der herrschenden, vc*r »litten Jiaifh vor* Moioe^es *rij|'Uei«nen AisHWsui^ und den 
dim buN- pohiischen Omrakter d-T CertlcHrn Jlhi, imrli «lmn Vuigang vun Dnuitfrrc und Lamut, KtMTf^hziu* 
iiaghgcwigäim [Unters, xnr lütn. Ccniurionvei DiBfelilig, t11Vr »her dk Resktkui bol dann wieder, wh: iie- 
Aähnlftii, *ii viner Uulcc^üiixirnc di-s mitilarlschen 3 Linn nls gdilhrh 

■ hei (Hnn)> iJt die diirrhweg deutlich gesagt: die erste Kl«*™? Mud dir dPöfrrjiivizArtewoi tnt 

■Ä'Arroc Mur, die /weile »Teilen üm me Arftfl **tä to^c tipgmAjiqyc. dann die dritte und hinter ihi dir riertr. 
\H'r vr>l»m Kirrst wird die volle Hewiiffmmg der pMangki^cheEi Lriirxcnkimpf-r «dt ehernen llclmeo* 
jtiindaihlLden [rtiitn** — Acnit ÄFraA^M, BidriKrkfgnezk EegeWii. dam I-auzi* und Sch wert. Rri den I-dm-ndu» 
wird friiM-r mul llumb-fljild durch kW «mü« vrnreekip 'ratUW töVPe^ei erstettt. wu für UhHmkbnpri r 
ttciilecbi paßL Der drillen werden d*uu much noch die Beinschienen ^enommem der vierten noch Dinnys 
liberale* die Helme, uälm:ikd dit^r nach livifh nur Lnn/r und Sjmhu' 1 An*t*im rf rn-ntittmi erkudU'i], iUii ah- 
tveirheiul vuu llhnivs niobt melir zur Pludjinx ^ebdrvti. Die fikiüe <.md die npahjrcn etwiA^ewc, nach 

Liiiiüp SrldijinTei^r, n,v:h Hiuuvs d 1 n+'lx'n niis li-iiblcn WuiTspfiareiL icathiai. die Uv in» der vkriAii Klmac ßflh* 
tn ilwm Abwüitrbungrui tritt tlk BÜMlc dmnUiib hervor; <ss isi fcelflU gesellirlitlicbv (IberUnfoniu^ saodmi 
ilju ^n^hn Kop^rniktiiirit dk :mf die ridaic^ Tradttun miffidiaui bi T daß die Anrny iirsprilti^lieli eine 
HiiüliteltjjlüdftiLC wfiit 1 und »ticli IMdite Truppcii liiü S^ieerrua und Schhinltun udin* SchiilxwofFeit werden immer 
1 nrikondnu £ 4 -w«e»n sein, 

■ Aul’ die Vrn&- naeb tler Xeü der LmfühtiNLu. ikie^ei V-irik.^uug diu mit unsären Milteln iddit 
lö^kir litt nur ilnß sic recht nh >tuu muß* scheint mir iinxweifeUmri; uieHeiubi grln an ilor l’ül bis in die 
KönigSÄcil und auf di« »iruskiwhe Dyimslar zurück — und nddh ihrer qAtjprtm Mwlificsttun gehe bdi nb'bt 
rin, \nr .Jn> neVhm ieh beniüt hen, daß bü mir iuitUjCr unbegrtfHlidi erscki«n«n ist, wie nuiii Mipvbnma kuntife. 
liftü OrUmi du ix |>_ U ^9! uicht di« iü ^tiintir Zeäl bt^Eelieiide- sondern eine ölten- hin^t v* igelnd teile f 

iviie mc I.iviTi» Hin! r)Conyi geben) Judie: er ^igt jo ganz ».n^lnlckbdu daß &eire> L« ser «ieiiiiu 

lirimeia nalilrlldi huä d» r JVrLjuv Und daß rr daher nMit tiüti^ bjibt\ sie «in^eh-rnli i- m Ik'^Ii reibe 11, 

P-pJ, V[ JT|, I J 0! AC VrriF TAc MVPLAC apam^äc änti to : - c>n toec ÄAAQ1C ÄAVCIAW- 

1 - - c n^MrtecNiM e^PAicAX: toooo Dfpslmifm ioooceo Ab gelten bekannllirb ruirJi liviu.s und Dinnys Urnmis 

ihr Kl^s-% wAlimid Fralua |*. 1 rj »»fr« w und Pliitiu- 1^.41 13001^ ticllllia VI ij 135000 A^ 

ungcbeii- 

Später ixtdntffl lüöÄSCiru, dür Leder pnnnTlieblüt den Vet>frtliei1erieEi l'nirilCII <!►> Vb-laJijMU^er.v \*. l + l^a^^:^- 

>rH»rr/i I nudu und Bewaffnung de“ nliti. Ib un-s Mrälinmd drr KaSeriell S- bb) allgeineifi etnKcfnbrt vuiden. 
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-Sü sind die ittmttreii der ersten Klasse in der Tut eiiuutil die Kitte des Fußvolks, 
die ;prineipes im ursprünglichen Kinne dns Wortes gewesen, entsprechend den Aeicrflee der 
griechischen Adelszell und der CluTgangsepoehe m dem auf der breiteren Masse des Mittel¬ 
standes ndienden Reelltestant. Wir dort aus dem Einzel kampf uiliiiätlilicU die geschlossene 
Phalanx heraus wächst und jenen schließlich absorbiert 1 , wird es auch in Koni gegangen 
sein. Die Zwischenstufe werden wir uns, entsprechend dem oben S, 28 Auageftthrten, 
gleichartig der spartanischen zu denken haben, <lie uns I vrtaens fr. 10- 12 anschaulich 
schildert. Da besteht noch keine feste Ordnung, in der jedem Mann seine Stellung vom 
Reich Ishaber angewiesen ist, wie in der eut wickelten Phalanx, sondern die jungen Leute 
werden dringend ermahnt, sieh unter die itpCkaxoi zu stellen, vor die älteren, und fest 
üiisammenzuhalten und nicht zu fliehen. Neben ihnen stehen dann auch hier die rvMhNTec, 
,1 h. die Mannschaft eu ohne Schutz walten, die Feldsteine und glatte Speerc schle udern 
und unter den Schilden der Hopllteu sieh duckend ^cliiitz suchen, wie bei Homer ieukros 
unter dem Riesenschilde des Ains blas allerdings kein Acnlc ttAntcie:’ Sch ist). So werden 
wir denn auch für Rum eine Epoche nnzunehtuen haben, in der die vollgemstetcn hruinl- 
hcaitzer an der Spitze ihrer Gefolgschaft in den Kampf zogen und sich I cker zu einer 
Seid ach treibe zusammen schlossen, bis der Staat das Gefüge immer enger gestaltete und 
schließlich in voller Umkehr der älteren Anschauungen, wie es die Erzählung von Aulus 
Pc 18 turnt us »us dem Acnjuer krieg von 432 illustriert-, das Her vor treten aus dem GUede 
und das npowAxece*! als Ruin der Dusciplin und damit üeflhrdung des Sieges bei Todes¬ 


strafe verboten* 

Neben dem Fußvolk steht nls selbständige Truppe wie in den ÜumUien so im Felde 
die Reitf-rej. Den Beweis dafür bilden nicht nur die Ceutnrie» der ft/mVex, die einzigen, 
ilie wirklich eine feste, dauernd unverändert gebliebene Zahl darsteilen. sondern noch 


zwingender die bekannte Tatsache, daß wenn lud ernsteren Kriegen an Stelle der zwei 

eoordinlerten prtrtiorr ,-r fiir dir Dauer des Feldzuges (im 11 Gehst falle 6 ..*tm ein ein- 

licltHchcs < Iberk< 1 mmi 1 uU. 1 icrgcste] Ir wird, 1 lern übersteu des Elißvrdk es • mayitt , r p, j p uh 
ein »lldtecoberst* maffistrr equilutn zur Seile tritt, zwar von jenem ernannt und ihm 
untergeben, aber gleichfalls in vollem Besitz der Kommandogewalt des imprriuih*. Momksfv 
hat das Amt als eine Anomalie ln der Reilu der römischen Magistraturen bezeichnet: 
um! so hat man etwas GHicitunisvolles in .seinem Wesen gesehen und es aus der Fremde 
ableiten wollen\btr in Wirklichkeit ist es ans l- l. Verhältnifisen Völlig begreiflich 
und mit der Djctatur ohne weiteres gegeben; er steht neben dem imgiitrr pnpuli wie 
die ^nrrspxö* neben den eTP*THr 0 i. Uber den Ursprung der Dictatur fehlt uns bekanntlich 
jerh- Nachricht'; aber sie reich«, in fine Zeit zurück, in der - 1 er Feldherr, der fimntnr. 
itoch wirklich den Truppen voran . .»rsM deren und im Kampf die erste S ( HIe ••in- 


■ v>tl. G. d. h. 11 5 J 54 lf 

■ Dliul. XI! 64 — Uv. IV in, 5 p turn ns Vei|, Mas. !1 7.64 Geil. WH n. i;: t-paler bfkanntiid, !nrttl.(i«' 
■lots Vorgangs vnra .t, 141 [Ur. per **1 utiT T. tffciiU»* Torquato* i. d. .«o iitwrtni'fln und rut Krhlürunc 
sein*-* Ctigiiiunens ]m[icri.>H.ii a benutzt. 

: 7) a ß liier illesr 8cd-ntw»g hui iwie In pViiran« JUfJifl. nwctil der fivgcjiMiix ■inawcifollisFl. 

Sc Dür Staut dei alten ludlkor* ijij, BüfT., dar in dem privtor i'ttmMt« ™ Sutriimi 

timl Ncprte >-twia ilem »ai/itkr ittrtwm von Luc us IVrmilae bei« nimun | wobei übrigens -tu beachten ist, daß 
lütMc SUtdte keineswegs eirmkisch, Hindern InUniselir rulnnlea sind] und dam «.w/r.-fri- in Mblniwhim 

Stidicn lUs Verbild uieliL Hie— Analiigieii «hrim-ii mit wenig zwingend: dünn dort hatuicJl <* steh um i-inc 

•itsndlge Orgunisutmti der .hiiintl. in iteti um ein BiiÖenmlemliches, rein inililärisTle^ Amt .. pr-ttm 

sich jiiwir m» niit wie das dits Dirtatm? auf den * i.wointslftflt ersltrcckt, 

Am b dir luigrtllfetien ersten Dn-tatnreu. f. l.nvrii» mler M'. Valerius il.iv. II 1*1, sintl uirlits th Iwrc 
S.unen, si< ■rsRehicluitdi sein oder titeln. 
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zunehmen hatte. Datier ist es dem ntayMrr puptili verböte», ein Pferd zu besteigen ' : er 
gehört eben zum Fußvolk und muß bei diesem stell»; s« r ist es unvermeidlich, daß ihm 
ein Reilcroberst zur Seite gpstellt wird, Hei den regelmäßigen Magistraten. de» jfilir- 
lidien Prmtoreu (Consufni, liegt das anders: sie führen dauernd die gesamten Geschäfte 
des Staates; der Dictlttor dagegen. CT^ATHtic aVtakpÄtup. ist lediglich tur die umgrenzte 
Aufgabe bestellt, einen bestimmt»» Krieg zu führe» * r und da hat er mit dem Kommando 
des Fußvolks genug zu tun und bedarf für die Reiterei eines Gehilfen'. Daß der Oher- 
fV Idherr für die Dauer des Kriegszustandes zugleich die gesamte Staatsgewalt in seiner 
Hand vereinigte, i*t nur natürlich und dem Wesen des römischen Staates entsprechend. 

Zugleich aber ergibt sielt, daß die Ansicht Hklbho zuin mindesten einer wesent¬ 
lichen Einschränkung bedarf, daß die ganze ältere Zeit wie in Griechenland so in Hoi» 
füllt* Kavallerie tds militärische Trupp» nicht besessen habe, sondern die nncic oder M/ifitt’f 
Hopliten der oberen Klassen seien, die zu Pferd auf und Über das Schlurft (fehl ritten, 
aber zum Kampf abstiege», während ihre Sn der Regel gleichfalls berittenen Knappen 
weitere Lanzen und den Sie hihi trugen und während des Kampfes die Rosse zum Aufsitzen 
bereit hielte». Daß diese Gestaltung im sechste» und zu Aufntfg des fünften Jahrhundert» in 
Griechenland, und entsprechend in Italien, die Regel war, ist unbestreitbar; da hat die 
Ausbildung der geschlossenen Hoplitenplndaux, welche die Unterschiede nivelliert und 
.jeden Mann der Discipiin und dem Kommando der zu einer Einheit gewordenen Ge- 
sumtlo-it imtcrordnel, zeitweilig mich die Reiter und ehensu ilie leichten I nippen nh- 
j-inbiert. So ist es in Griechenland zur Zeit der Perser kriege, wo sowohl Athen wie 
Sparta zwar inrreie aber keine Kavallerie hat, Ufid auch das Scllüttencorps in Athen erst 
nach üuruthon neu geschaffen wird Aber in diesen Staaten besteht zugleich innerhalb 
der Bürgerschaft dl«* voll«* "dcmukratiseln > Gleichheit, die mich im Heerdienat keine Pri¬ 
vilegien anerkennt., sondern die persönliche Qualirtkatliui nur bei der ^\alil zu den Ämtern 
berücksichtigt. In den auf primitiverer Stufe gebliebenen aristokratischen Staaten dagegen, 
“firi den Thessatern und Rocotern, Imt sich mu h die Reiterei rihnUen in Kyrenc und 
Hilf Tvperii sogar noch ih r Wiigmknmpf : und ebenso wird ausdrücklich betont daß 
die mneTc auf Kreta wirklich eine berittene Truppe waren, während sic in Sparta unter 
ReihtImUuug des alten Namens in ein Elitekorps d<*> Fußvolk* v.ju .400 Manu nmgftwnndalt 
sind \or der Ausbildung der Phalanx liegt eben die Zeit des Ritt erkämpfe*, in der die 
Massen Wirkung des Fußvolks noch nicht zu voller Geltung zu gelangen vermag, sondern 

iiriln-v 11111L 1 ^pfjinT .T- i! h 1 Kri^g^lISbnmic .-idi vu]J ständig ^inlr-rt kniU 1 und lÜ r- nlir U+stiiinmiuc 

eine AljMinlitAt u titdeu iviir- -tifoi I undi i h'±u Amtsantritt am Einbringen* dns ihm 4 ri* rt-'rtejgvii des 

l^t'i'iSrs yvsCattfite: Liv\ 33. 14+ 3- i. . 1 , jt^ •in-tat**r .U. Jitrtii*.* iVw tthim r/friW* pprfreti* Uih*pt*+ ui tut 

vt rtft/ifi f Mft m/f ■ ■■ fk-rrrf: elnnmn I'lui. tuL 4. Zdnifr \ 11 14- 

1 UVim stjtflt«r mirli fTU muh'tc Aul^alus« Dtattturen rriimmt wrrdtjn, ilunkcrt sm mich Krtftliftimi; 
di-ncIFtin siufuii u!p. 

1 1 fH• f A H-^cIti *n*idru j Srn KuniJjmmJi > isl IT- tlic i cittriii Tiiljiiiu'ii Qb«rypUn Jiatmn, fulb* trflrJbU 

w.i-, M^hr wohl 111H-IUI.L yci'.r.s e n >t:in kmiü. rhrT der heuten *i* ijbi^ualini* Es Kt tiirlil mi 4 hÖ 

wit 111 Wu 1,1 1 hl. • r r ilin'i V- Hfliif und ih<r 1 lui yiil' die Sn m »hötikn 0 ge hinab iihcrhftiipt t;ar- 

nii’hl" uni) .-i.tich m 4it!»pi1 rttlr ' ^In H‘S nie wis-^i-n Alm« ^'I- I Hli'i'M-liinl /uiMhcEl der mii rnahii 
sinluiu^! und k | h i i ?icc?pliuiii*llcii fi'ni ui liiilH m 1 Leit dei IMriHhir u\H Fiitcb dm'fn dctitlicb börvDr. duil diew 
uim-ia Tirtuniihfi-'Hin pI- crfiuTcflcri, j«m uii’ht. Al^ dit^ Auf^abtn^ xuh uf’liritu. Iiat nun 

l.i ml:*’ 7 fit ilüffitl belhollVrr, ilsiß tttun Anti iti.M j.wel IbndurKn umfc gitilbm* AmaM i'on Ubüsi-beaniieii» ihvi bi» 

■%«■ i'lis, b'^uLll' 1 . bis itU* L Ü1 i M 1 1 1 1 M j 1 11 1 r 11 von 1 1 Li fei 1 1 1 Abm-ul^uti^ ilrr lf i-itIj E.^tA>ifliJlfn a an einri) ilfiUrli 

Praetor mimb‘iri3 Hnug* ^ a Ji" Kr^Thmi: schuf- lllwu’ ili'i ■ Aul als aur |au^cbMing Aur sd^eiiinntdn 

i in ^ulnrttilkuni;» |E»b es m Mrftij^ ciiir Obcrlfeferötlg {*. LLv. 1 V r 7 1 tvtp Hitja-r ditr fler l>irifliur H 

Wi- in jedem Siuhi Ai*' i in+nxen «lrs VaJI btt 1^11 nx*>i:Ll.s Hegen, isi natürlkb wirte diniere 1‘1.1^1 ■- 
Abnlit-U in [ttinitiein wn I«si 1 klirm »Urb f>hidor XU 70 fil. i KjiUiiri^i ftfc Kornirupp^ (npoMAXflif tu 
nw t<ei«oic r.At haf*h^. h&HCC <niAtftT<n ai fnvch^imsii: Ij ie r «ifutl sie- aIhm Hit 

uiJi den unnnriln^Utbcn WuyuukBrupjniTi bürvui^u^iMi^itnj.' l'Jih. 1 korpi. 



Mi* rüiitwJt' 1 Itiitifttilui'hi>i\ t #tf ’itti K^iwirkluny rauf xt'ifir l i)y$tUj<rt. 4*t 

Hie Lirt-sHit-idimg vorwiegend im Kiuzfdknmpf liegt. Da «eilen fiit* n*x€le, tUe groistm 
Grundbesitzer, zunächst der Adel, dann neben ihnen auch andere zu Wohlstand und 
politischer Geltung Gelangte, zti Roß in «len Kumpf, mit ihren Knappen, und in noch 
früherer Zeit, wir im Orient, auf dem Streitwagen. Natürlich ist ihnen dadurch enuüg- 
Ik’ht. sowohl auf dem Marsch wie auf dem Schlachtfeld rasch vorffirts zu kommen. mm 
jeder geeigneten Stelle eiimi greifen mul zugleich ilire Kräfte für den Kampf zu schonen; 
aller auch in diesem kämpft« sh' zunächst inil Bogen oder Lanze vom Wagen bzw, vom 
Pferde herab; erst wenn der Lanzen Wurf oder -stoß versagt, oder wenn das Pferd ver¬ 
wundet. der Wagen beschädigt ist, springen sie ah und greifen zum Zeitwert, und daun 
halt der Wagetilenfc« bezw. der Knappe Wagen oder Streit ruß 1 . Diese Verwendung der 
Knappen zeigt zugleich, daß von einer geschlossenen Phalanx auch dann, wenn die Reiter 
zu Kuß kämpfen, keine Rede sein kann; diese Knappen und die Pferde sieben ja zwischen 
Ihnen' und machen die Bildung eines solchen (-iewnlthatifena unmöglich, Erst, als mit 
der bürgerlichen Gleichheit in Wechselwirkung die Phalanx sielt durch gesetzt hat, wird 
mich vnit den »nneic verlangt, daß sie in diese ein treten, und da künnen sie ihre Rosse 
nur noch für den Marsch he nutzen. Damit ; urschwimlen aber auch die Knappen aus 
der Schlacht, und die Armee wird in Bewaffnung uud Taktik völlig einheitlich — Ina 
dann der Fortgang der l'In t wich Jung die INeuschöpfimg einer wirklichen Reiterei un ver¬ 
meidlich machte. 

Analog haben wir uns auch du- Entwicklung in iTfilleu zu denken . Die römische 
Reiterei, die der tnatfüter eijuituw kommandierte, muß eine wirkliche Reitertruppe gewesen 
snin, nicht lediglich eine Abteilung oder ein Glied der Hoplitenphalanx, die sich von 
dem normalen Fußvolk nur dadurch unterschied, thiü sie sich auf dem Marsch rascher 
bewegen und zur Verfolgung wieder auftitgen kminU-; denn dann hätte sie nicht eines 
besonderen Kommandeur» mit vollem naperiuM bedurft, sondern konnte ebentogot Wie 
die übrig« Armee unter dem Kommando des mafftstfr papnii und seiner PflSkUtrt stehen. 
Ul re Kampfwebe werden " ir uns. wie in den Kämpfen der Umlkidier und Erefrier, 
durchaus :ds Ritt erkämpfe zu denken Jinbm. hei denen je nach Bedürfnis zu Roß oder 
zu Fuß gefochten wird, und wo dann'auch ftfr (Ins Eingreifen der Knappen Raum genug 
bleibt*; aueh im einer geschlossenen Reiter Attacke auf dns Fußvolk wird es nicht gr- 

1 HtttW JML in bezreiflM-ti I U.^Hmümig der Trag weite «ehwr All sieli das V t- iMiiiiditi* g* n / Mip 
Lid, gmtcriiiien Entdeckung. du# Kämpfen vom Wagmi bar» tf» ff« »ft *WUB Ignoriert und Eelftuflnet. Aber 
4 tlr äiiytiiücfeen LJatJrtfflhuüteii I».v»n garkeinell Zweifel, -laß die VV.^eiikSiiipfer, du- im Seiten Reich die 

a| L-Tii ln Kem truppe bilden. auf dem W*g» steh-ml a chtete t . *fl -Ins gleiche jilli vmi den ttgntafMP 

ibrsiellutiVen f<> ß»t' wie v.»n ... nur daß hei dh-scin di- Uuz-- dir Waffe ist. Naiilrüeli ffilll es uns 

schwer uns von dk.. KampIWeisc. .. vur nllcai von dein gesc-hlnss' .. .Gipfn-kcn der Streitwagen. wie 

„„ die Geiiiüldti Rjnnse* El, cm der Sehiotht 1*-i -GmcUe»! un-i S-Mur ILA m;ff. viu.-n 1 nippen 

oinschärfk ein wirklich niwdmidirl.- Bild tu inatihcti: d» fehlt rlien, wie In allen JiML-iu.il fiten Füllet». di« 

Möglichkeit einer prnkttnnl. Erprntoiog. Aber darum Indien wir noch kein Recht, die rnUbcs«tgto und m 

den Bildern dm nesteHUi TntMeln m leflpm-n oder auf rin M-ninnmi ru n-indeim V.»n den prtisiwlirii 

Sichel ringen gilt - 1*5 gleiche- . 

1 Ab» ihnen werden ilte wunm» lat btottädtefl Haar hemmgegaiigt-n sein i». *. 44,5k 

Dns Um I1>l . oii( udlein Recht Iwlnni und nn den DtMknwIi-m •'-rlDatert: nhvr -scitu» Verwertung 

V(ltl eih/elnriL Kwniifsehilderunpen \»-i hUlio kamt ii Ir uicbi ^uniiniiirm, da* sind diiit-hwc-i apt- und wert- 

bne Auvmelnnceu «f AtuieUetä, . . . 

' tberhec tiuadiv von H*mia icrwtfiiel-: Angnlr tmi toisuis ji. an «ebSna; jutnhm niwt, ir/ erf ämtrn, 
ffftmi-r "t'h'tnhiT i»prosti*. mit der jetictifalls vek-d-rica Erklärung ui *tnrir*nt M *i>«™.^p«nh‘ 

»rMdtim sw ilowiteltce n« pnrvrium «pixiM-oiiir uf t , yiwt efWM«» V r„ h, *u gm thLaiur. 

r.-m- i di« unlhiitBriBcbe Noü* äeeGrtuiJ«s Udttbuuw lh. XX Vi, wrlohe dieVordoppeluag der RiUuivoiLhjneti 
Uun-U Tan.uJinhjs V'rtseus dahin «rktlit -JnZ prtivm tquitto töm 1» fntMtm rkt*nmt. Die wdteren Aus 
füllmnEcu. dir mir «un iiirk, fdmfl «disltcn sind und «Mt der BorntCr Heptwh Hemivauhs. Fuoo*b gw« m-c 
«I deden crftipzi werdeo. «hetneu die Ai.loU.mg dieser Eiuiiehtraig aus Sn»rtn tu ht-kämpfen, ,t« bi-'t -h- 
DiaskmvastatUM kdafe Hnndjiferdc haben (&afori> <t P»th <- *m<*> |d. I-: «ipjubvcJ «pui* Wt*t 
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fehlt haben» Als * ich daun d>er die b lericgenJieir der lauzen starrenden Phalanx der 
Etrusker erwies» welche die Ritter nicht 211 durchbrechen > -der zu überrenrien vermochten, mag 
es auch in Rani die Regel geworden sein, daß rujch'dle Reiter in der Schlacht in die ein- 
heitliclie Front des Fußvolks emtrateu» wie ln Athen bet Mn rathon und Piatneae, So erklärt 
sich die Angabe, daß die Römerin dieser Zeit, bisnuftlir Saarn it^nkriege, 0^' rmrfei** icxyome^, 
to Ät n** n td nftcTcrow thc “P(dmaikhc ävhAw€«c ;< rer 6 « hn (o. S. 2 1). Neben der schweren 
Reiterei wurde dann, wie wir gesellen haben 10. S. 3 ö) B zunächst eine leichte Keltert nippe 
gebildet, dir offenbar aus den Knappen hervorgegaugenen jSfmiAmV; im Lauf des drittem 
Jahrhunderts sind die.sr ibmu fort gef iiUen und ssr die Reiterei ei Jili eitlieh geworden. 

Dir Scheidijßg zwischen Fußvolk und Kelterei nig? jedoch noch weit höher hinauf 
bis in dir ältesten noch in einzelnen Zügen erkennbaren Institutionen des römischen Staates, 
die sieh, wie das Königtum, ihrer ursprünglichen Bedeutung entkleidet, in Namen und 
sakralen ßnlneheti durch alle Wandlimgen hindureli erhalten haben. Die alte Krieg straehl 
de*- Fußvfilks hat sich, wie ILunt; eingehend dargelegt hnt\ Wi den Satiern erhalten» 
dk durch ihre Tjuizprozessionen im Frühjahr, vor allem an den Qüinquatms am 19, März ? 
die Wnffen weihe* nach dem Ende der Kriegfezeit an dem Armilusmun um 19. Oktober 
die Entsühnung der Waffen vollzieh* ul: sie führen holzerm Sperre und ein kurzes Doleh- 
inesser und dazu einen länglichen, an den Enden abgerundeten und an den Seiten in Form 
eine* Kreisbogens emgesehniüeneu Schild (das nnc$**\ derselben DesUilt wie tb r mykenisehe, 
nur kleiner, und wie dieser an einem um den Ilnls gelegten Unart getragen; ferner einen 
ehernen Leibgurt und eine Platte als Brustschutz is. u_ S. 6j p eine mit Erz besetzte runde 
Frlzmütx^ mit d:Lraufgesetzt£r Spitze \ttprs \ und über der bunten Tunica einen kurzen, 
mit einem Pili puren um eingefaßten Mantel (trahm)^ der auf der Schulter durch eine Spange 
befestigt wurde*. Auch diese bunten Gewänder entsprechen durchaus den Sitten der 
alten, naturwüchsigen Zeit: man sucht den Eindruck der Ucsialt dadurch zu heben und 
Schrecken einztdlftScn, wie durch Keilern und Busch auf dem Kopf Jn Sjiarbu wn sieh 
ja durchweg die alten Formen lebendig erhalten haben» fragen die Krieger ein pürpure 
rotes Gewand \ während bei den -Saliern die Farbe auf den Satuu beschränkt ist» viel¬ 
leicht weil der Purpiiömmfccl das Abzeichen des Königs war. 

Bei dem Tanz der Salier am 19, Mfirz assistieren min aber nußei* den jtfmiijiir* auch 
die trihimi trfrnim \ und zwar, wie v. ! J ni ht tcstt r\ rknnnt hat.* in Verbindung mit dein turfm 
Trftja#, der Procession und dem Waffenspifci der berittenen Knaben vornehin er Abkunft» 
einem von Caesar und vor allein von Augustus wieder zum Leben erweckten FestUmuch 
aus graurm Altertum Es ist die einzige Angabe, die wir über die Tätigkeit d<-r als 
sakrales Collegium erhaltenen trilmm ntrrum hesitzerT. Ihtß. wir die römischen Antiquare 
und Historiker Einnehmern der alte Name der nquitr& ist, kann keinem Zweifel untere 

Seit Ec* miribniN Jiä >fliifuiVp ment* dr !'«■■- il« in*er. 57, a* 0*05. Vgl* Wissowa. Hclijzimi tun) Kulm* 
der Hemer* 1 144-556 fr. 

' Ht3ehrcU>n^^d*r VVaiTr in Jjv.l ta+ bn.n. link 11 70. Hut. Numn Liirnn Phnrsid I 604* .luv^rmi II 1343 
tiber ilbss weitere Htm*; a. n, 1 h , iib^r die tarta! Mermc-s ti>04. 161 IT. 

Xen. i^p> Ijiit, t e. .triatutak'S 1 r. 86 VSri.i.Ku hat ^elud, Ariüt- Arlutm. pfl. I'ku. Iac. i~. Jost* Jj»> ^4 
13. n, Dem entspridil tlir pucpumiie AdmirJtlsilit^- in Atiien uml ruijsI, 

1 Klg* PraciNftfit. E fAmt nt in rtjmitifr &tliu pv}fttijtrihui -t trih{ttnm rf^rowrt*)- 

w rtirs io tlrr Ftutwibrift lur UiMiuduff 1896, !k i6i Of.. ■iV-i- Anyiüw in Scnuiu_s Tfundtrs 777 lT.* 

Astynnax w^rde nidsC wjt; Aud^miai kv uttjuiTi imtte hwtn ih* tr/mw* Tr&irt Ww mmtm p»rr vitoitt* 

!nrmm fiihrrn in/r,, \ I^h■ iKtc trihurrtf* 1 r+frrum 9 der kicu in di^r Miim^relndl nnd^Hört wird, haß dh- 

Abtellaug de# Spiels aus IVuja it*i ciu« Mvdc d«r cw^ftHscLcn Zvit bi. bmliiri 1 kdner tk-nwktiug. Zur Kly- 
mulugie de-s iitUduL^Jicu Wqrles j - ßjnlgcf 1 -) von trmf >, Ktif^A AriiiCits mul dir EVrint^i 830 mul ihm fidguod 
M.1R91 xmiiE, ^tnntfTcrw* Ul 505,5 t>nd Wt^m * Krl, J 450 

Üri hiuii. fbl. II 64 w vrdtiu italer »Imii vuii Nutnn ^in^^:-Ltile k ii tVip^UntümtMi ativh dm fJltritttnj und 
Ffumtw» die rtr^wriNcc t^n keasPkjm iciüiiiiinl: itaJ rÄP o^tei tin*c ieporpri^c dncrenOYN. 
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liegen; und ebensowenig, ilnß sie diese mit Recht mii den wx suffrtu/m der itfuilen gleich- 
setzen, in denen sich die Namen der alten Stamm tribus erhalten haben, den Tihntat'.'. 
Rttwjw und Lüt'crts priores and posteriores.. und daher die träuin eitsntm :i!s ihre Führer 
betrachten . \ticli die weitere Folgerung ist unabweisbar, daß sich in diesen Reiter- 
renturien die Namen einer ursprünglichen Einteilung des Volkes in drei Tribun erhalten 
hat*; das wird dnrcli die Heziehung ihrer Führer als trihtni bestätigt, deren Ureizahl 1 * * IV 
sieb daraus ohne weiteres ergibt. 

tijiij gleiche gilt nun aber auch von den triimm iitUitujit. Das ! iiltri dann zur Kon¬ 
struktion einer ursprünglichen Armee von 3000 Mann zu Fuß und 300 Reitern, je 1000 
resp. ioü aus jeder Stammtrihus, die von den tribuni mifitum n*p. telerttm kommandiert 
werden*. Irgendwelche Überlieferung darf man in diesen Angaben nicht suchen; aber 
der Gedanke, .ler die alten Forscher geleitet hat. ist richtig. Denn tritm/ttia kann garnicbis 
anderes bedeuten als * Beamter iOffieitr) der Tribun.; und daß diese Tribus nicht die 
vier lokalen Stadtbezirk« sein können, wie später bei den trihun* pbbfe bedarf keiner 
weiteren Ausführung. Dem entspricht, wie Mouxses erkannt Im', ihre Zahl, Als 11m 
die Mitte des fünften Jahrhunderts, kurz nachdem man von der Übertragung der Regierung 
an eine Kommission von zehn Männern nach Vollendung ihrer Gesetzgebung wieder zu- 
rück gekommen war, teils die äußere (jtge teils innere Gegensätze vielfach eine Vermehrung 
der I Ulf riieainten erforderlich machten, sind an .Stelle der beiden Frittüren in vielen Jahren 
Militär!rihnucn mit «ler coiisularisHien Gewalt betraut worden, zunächst drei, dann ofl 
vier, schließlich seit dem Ausbruch des Krieges gegen Veji ä. ,1. 405 meist sechs. Nach 
der Ämtern-!\»rtu von 367 wird dann festgesetzt, dnß jährlich sechs MiUtirtribunen durch 
.las Volk zu wählen sind . Danach werden wir annehmen dürfen, daß die Sechsznbl schon 
weit früher festatand, und daß von diesen in den vorhergehende]] Jahren je nach Um¬ 
stünden entweder ein Tdl oder alle mit dem vollen Imperium betraut wurden'. Diese 


1 I iv 1 13,!^ Hin. 33, 3, 5. Viltirius Aiilc-Li bisi Dion Hai. U 13 liaE «kirn lUr si * ritten Führer Celrr 
imWp l'dnriw «finde» (eben— Festoi p. 55. Send« ad \m. IX 370. XI 603h Di. Vardoupeling Cfr.rtp.n36. 

|,(v. | 36 u*w. Hei Uv. 1 15.». Hai Rom, 16. Lysins de mag. I 14 werden dir 300 >**»* dann tu (kr Lub- 
eardt- Gemacht, dir Rum u In steh l>eil*gt, als er »um Tyrannen entartet, und nach I’InL Nimm 7 scliaib Norm. 

Tir- tUfier ab. Außerdem hat 4 i> jüngste AnniUstlk. um die Begründung der Republik vülliir m fogEllmleren, 
rb h Brutus in tribumu ettmm gewacht mul dieMUN des ins sgnaU > »»• popuh «epebca |Liv. 1 59.7 Dteav* 

IV 6«ff nie. 1 2, 2. 15). in krassem Widerspruch »*w-.lil siegen die Sage wie gegen die allen' I G?r- 

lieform.it. die nern» ivn. II46 bewahrt, der Rrutim fUtaÜrüeklich als primh,* Imieiehuet iym > um privat ««/. 
lot,rrm l mW<'im mttinml pnmMt/W /* Aar dvitat? (Itrop in tt^rrrmda eil um fikrtaff mr privatum irawn*, 

mir ilciitltehn Annpiolu«}: auf Scfpio Nasicas Auftreten gegen Ti. GraochiaJ. 

1 So Kim im l»«l Vam. Ifng. lat. V 55, Clctau rep, 1 t 14 Varm V 91. Fwrtu» p. m -355 Dal» in 

in der V.-rdappelung eine Entwicklung infolge dra Anwaehetme der Iti-valkerunä vorlkgt, ist klar, vtrileidnt. 

wie «ft vermutet, infolge der Vetidimebuiig der ftdaiustarit dm. . mit der Qilirfnalattidi der raff«. Haß 

die l’rilius jemals nur die l'ntiicfcr «oifafli hahr« «-Ulen und di«M die tdniigen Vollbilrger gmBw Mkm. 
Ij ich für völlig .mdenkbar. Wnld aber werden die K- iier m-<f!rrli,^iicLi eüntuil tmr aus dem Adel hervor- 
gegangen -cii«. und dsraut m«« sich- wie nun «llgemeih anniniuii. bnaiehen. fliU En dum auf Kflnig SertiiiH 
KirffickKctfthrtnn ,Schema der < 'rntiwitmurdinmg der Tennimis i>rar*»i pafriWwn vnrtwm F'ic. tiratn 136, Fratus 
p. 149i , |. lanben l'ftinrier, iinbr« llnrar -*rt. Jh^U 34- veranlaß!, wo er auf. Pvnmrtenatisüiamiiitg 

stispEulL, m*n «r£*r Ramn™ *u reden. - 

1 Diew Kiilvi mmi lieRt nur, und zwar in entstellter f Iren Diuti, Hai- Jl 33 vor, wo dit 30c .m- 

ilsu Tribun cniminimtii. il rtfrrra d- HmbiuIi» »mlnr drei OiatohtÄpx« foebst rutinfilhram. d i den .JW.W.,, 

tewb einen <>lirrHlen (MrcK^Hl «rtialwn. . 

• fh» Vsm» ling, ItL V 81 und S9. w<> die QbUchr hrkllnmg v„n «itit™ -d* -1 auv.-udgiihger. dnran an- 
iiexrldiPHSi'-n wird, Ferner Dien ja. II 2. I'lnt. lt<nn. 13 n. 

Vgl. in. Aufostx darüber Herme* XXX 1S05, t IV, = Kl, bcliriftefl 353 ff 

1 Staats recht ll* 177. 

! Idv. VU 5.9 unlur dem .lahre 363. über die »pliore \ cimdirung der /alii s, o. >. 30. 

‘ Der Unterschied xwteclieu der CotisidarvcrfoBSOitg und dem I 'tmsulürtribiiTiBi he*!rht alen darin, daß 
es in diesem ein den Miliiärtribnuen flln u y m nlmne» ... nicht irah. snnilmt < t diesen insgraauit 
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Sechs zahl entspricht, wie Mowmses erkannt bat. den serlie Rittcrccnturlen : mit «Irr Ver* 
Doppelung, die bei diesen in den Namen erkennbar vurlicgt, wird auch Keim Fußvolk 
eine Verdoppelung der tirapriln glichen Zahl der Mnmiäctiafh*» und ihrer Offi eiert? zusammen- 
gegangen sein. 

lis ist dir auf der Grundlage th-r Bluts verbände beruhende trlirdenmg drs t*** 
samt Volkes, welche uns liier auch auf militärischnn (Verbiete als älteste noch erkennbar« 1 
Gestaltung ilea Gemein wesens entgegentritt- Audi liier geht die Entwicklung Roms d+r 
«1 p 1 r grinebisdien Staaten durchaus parallel Was in der Ilias Nestor v* rlangt, di«- Mann™ 
scbaftep nach Phylen und Phratrien geordnet niifziisudh-u\ imi s*« durch die Bande der 
— tatsächlichen oder fiktiven, das macht keinen Unterschied BJutsgemctii$chiift. den 
festen Zusammenhalt und zugleich die Übersicht durch den Fahrer m ermöglichen, dus 
ist in der griechischen Taktik des sechsten und fünften Jahrhundert* voll durühgefuhrL 
Wie das attische Heer jedenfalls seit Klcisfhencs nach Fhylen 5 geordnet ist. w war es, 
wie wir jetzt wissen* das alte spartanische Heer zur Zeit de* Tyrtacos: Jh> Lanzen- 
kimpfer sollen sich mit Ihn -n Schi Iden eng zus am mensch ließen, und zwar gesondert die 
drei Phvlen der PftniphyU-rp Hyllwr Utid Dymnncul Daneben wird außer den nrwvHYee 
fi i, S. 43) auch damals noch das Corps der 300 berittenen IotteiC geständig haben; auch 
«hi wird ili« h Zahl, ganz wie in Rom. durch die Phylen gegeben sein. Dann aber ist 
hier wohl etwa zu Anfang des sechsten Jahrhunderts, als Sparta zum führenden Militär- 
Maat emporstiegl dieselbe Neuorganisation durch geführt worden, die im l-auf des fünften 
Jahrhunderts in Rom eingetreteu ist: dir alten Phylen werden aufgehoben' und durch 
eine Neueiutuihing nach Distrikten ersetzt wie in Athen und wie die Kodentrihus in Rom. 
1111 Heerwesen aber gelaugt das rein militärische Prinzip zu voller Herrschaft, die Glie¬ 
derung der Truppen mich Ischen, Penteknstyen und Enomotton kümmert sich um die 
Pliylen «md Oben ebenso wenig wie die römischen Centimen um die Tribns, sondern 
weist jedem Mann seinen Platz nach seiner persönlichen Qualifikation zu* Das ist mir 
dadurch möglich, daß die militärische Disziplin so stark geworden ist, daß sie der Stutze 
durch den Bluts verband nicht mehr bedarf. 

• Hier einem Teil von ihnen flbisrtrsfctsij wurde So «-i-liliiri s,lüh « 1 »^ fnriwihnwcL* Srhwuiktu und der 
Streit darbl* ■ r, ub filr das lAdlmdi' Jrthr i'nn^jln oder CuaSularirihinHui firtj-Sttil] t iv enlan sulhriu der i. »F. 377 
iDiod, XV 6r) tu flircsr Kvitwciligen, LJ. 375 /m einer längeren ivon dm jüngeren Annnkai anf fünf Jnhn' 

itL^e«|ehnt*-ft 1\ AHAPtii*, d. Il H-inW NithlbfcWlUUHg de» OWnlntä führte. \>n& dn^ rumjulttt mt PatHdvm *U' 

^IfigUrb war* hai die fSftgcm&tie vielleicht venrtdtfii-fl, k&mj abrr kt«lDe&we^ da% uKiß^tdicudr i^wfcfu *yiiii 
denn hin zu in Schluß LJ. 367 hinuh ?di*d die l'onsiilmiiribuprn fu.M nll«'Pawietrr, ntehq^elrc Kamen erscheinen 
unter- ihnen tuir g*n£ v^mtneeJi. Düs zeigl ^chkg^ml, daß dte NnrinUmisclii K lUrMrlhmg tb-r S-tlmk," kämpfe 
rin reines PbnntaNktgfuiiäldr uhue jeden Wert iah 

* Et 36 2 L kpik : £hapac ^taa + ulmä i-PkTp^e. ‘Arknz-.HM, jl «phtcm *phtfh*in Afhi-h, *yaa m Vgl. 

& 396C. iv in Sfl5l»r dir Streitwagen in die Frort! Mellt, über ko wähl vor dem npdwwcto« wie vor dein 
> h AKfijN'ESh wnnil; dir Kläger >ol|un vi#tfiiellr viH'»l«hen r vom Wa^t*n aus. d«?n Gögoer zu frrcirLen mb" ntriu 
hli^liimRenl. enstw h^fTspdh oyuöq. [>n hinter stellt «bum dsis FnÜvnlk n& «:pkk noACwo=ö; die *:akch 

oonhn in die Mitte mointtcn (hakuvc Ms Cf« SA^ccfN, tw*. <ai ov« teruM nz AhaTvmm no new»i 

MsbiMi wir. wi« sieh idirillrt ei-v, die gwMuwrfip PIijlIildx -iiltviekdt, di« dttnu die LwUhtnten Verse M 1 iü ff, und 
TT 11 & ff. seb Eldena Auch Irfhn Knnipf um -In 1 .-■E--It«- ds-> Pairokloft verhier-j Alns P 35^ das nPOMÄKecG^i 

4 Die Plu-Atrien ImttCTi diin ii Uni ihre finlitiselie tledtmtaag vi-rlnrrn und iviirdci» iIhIut im Heerwes' fi 
rii« p 3 il mehr IjcnVL.Hiehligt- 

' 5 i. dm in ei VV ilahowi i^i Fter, Ik-rl Ah, 19(8, 7 5 S IT^ tcröfitatlinhir neue Frngoieul de> Tyrteeu# fjet/t 
■uch hei Ditu]., Antbu-l l>iv I fr, 1 ) ; '-eiAPt'i Actrici «fAsAMWi x^jelc n a qi t-e kai YAA€k Hiir aTrtAact] 
AN&PO«6hEOVC Xflpciw AnUcä6W£hDE]. 

K >I»a i^t immer wiiKier rersuöht, die ttefgrcHeiideu Umw nisdlungem die daiaaSü nin^eftdirt ivorden bind- 
d. h. dii» Aushihhuij* d« H r swfji lyhui^inrhrrii Verfassung, i m iix iii % iri N^men di ■ - l'hciluri t , n vurl^inrlni. s-nv«ni_K 
wir mIkjt «litttoit Erbend welche Hunde IulEhml. 

v fcsie uiogeti tiU -Aknle 1 iixtiUiÜfjii k n foKibcstmideo UiSj*ai wir in Alton und Rom, Hwnläu uö> dir 
-7 Phrnlririi, pjjrmjf nmnlng ilou 1 k urfen in Hum* in «len ^ohfnafljHen der 9 e;iua*cc bei den Kameen r«<rt leben 
klh'iimtricei um Skrpdn b s i Alken. IV 141 * )\ zur Zahl a; vtrL Dtijj. SibylHm hüdtrr 3«>C 
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Nicht am in Roui, sondert! in ganz Italien ist die Gliederung der Bevölkerung nach 
Bluts verbänden in noch weit größerem Umfang durch geführt worden als bei den Griechen; 
w&s bei diesen im allgemeinen nur Theorie bli.'b, die Einteilung der gesamten Bürger- 
schuft in Geschlechter', ist bekanntlich bei allen italischen Völkern in den Gcntilnameti 
voll verwirklicht. Das muß, wie im Rechtsleben', so auch auf militärischem Gebiete 
bestimmend ein gewirkt haben; wenn wir uns von drin llecr der. filteren K&nigszcit ''in 
Bild machen wollen, werden wir es uns nicht nur nach den Tribus. sondern innerhalb 
derselben stach Geschlechtern gegliedert zu denken haben''; daher ist denn an eh der 
Dienst tu Roß {ursprünglich wohl auf dem Kriegs wagen} wahrscheinlich ein Vorrecht des 
Adels, der Patricier, d. i. der ratsfähigen Geschlechter gewesen u>. S, 47, 21 1 brr die Zahl 

des ältesten Fußvolks läßt sich natürlich gamichts sage»; denn auch wenn mifUts wirklich 
von abgeleitet sein und Mitglieder einer ’! nippe von tausend Mann bedeuten sollte, ist 
die Zahl natürlich eben so scheinarisdb, und für die widtilehen Verhi l t nUs e bedeutungs¬ 
los, wie in den Worten i’Vfiiftrrwi, ueNTHKoct+c, ^k,*toctvc, kiaiactyc asw. Der wirkliche 
Hp.eresbestand ergab sieh vielmehr aus der Zahl der verwendbaren Mannschaften mit! 
dem jedesuisiL vorliegenden Bedürfnis'. Die Verdopplung mag dann iti der Tat. wie die 
Armalistik will, das Werk dar etruskischen Dynastie sein, welche die Großstadt der vier 
Regionen geschaffen hat: aber auch damals noch werden w r ir uns den Kampf wesentlich 
in den alten Formen zu denken haben, wo das Schwergewicht bi dem Adel an Rf>ß 
mit seiner Gefolgschaft lag und die Masse des Fußvolks etwa der in den angctnhrtcn 
Stellen Homers gleichartig war. Der nächste bedeutende Schritt war die Emanzipation 
des Landvolks und die Gründung der 16 Undtrilms. die weiter dazu führte, daß die 
Zahl der ursprünglich (i. J. 47 t> nur für die vier Stadtbezirke bestimmten und in ihrem 
Machtbereich räumlich immer auf diese beschränkten Vorsteher der i’leb.% der tribuni 


' Sie liegt in ii»m befewnUiB Sdwsma tür Athen vor. di* Aristoteles aegsbeu bat <|»N Alk fr. jWiu- 
stiwti*, * llr.Asi, 1S5 ttojri: 4 Päylen. m Phmtrieü. 360 Orsahleehtat *n je so ^nrt. itihkmwIiciL* 
/eiut. daß keine roilcrt Tatsachen t ugrnnde liegen. — DurdfigeiBhrt Gt «tl> hiatctlung n ntin- r^HH bekanntlich 
^E.lter nnf Huijixs. «her hier »I* rkErVm U^ijkrftJtfeeli* HeakUön äfc »tt* Gj^lilechtammr^ck«i. 

a Welche Bodttiitanj ibin QötitS'svflht mich /.h Enilc der Republik im prakUstfhuu zutunn* xetgi 

QTiArhAühcb Cicero do orot, I . « . . 

■ risit rite drei Trihus v^I. Housnu. Kilo I, 0*». Wie dieser baifc ich •Im im« So üchk begründete 
nIK | vnit M»«SS«* mit! viele. mvIwui Obeiwamwae Auffassung. da« die Tnbj» «mpriliuMi drri s'ltednriJgo 
□mndnden jm>we*ftii st*jn s für verkehrt: vielmehr i*( die Tribus su gnl m« die gmcUisehr *™n *'inv AtrtelhJng 
eüits ifffitkren Ijamten.. des lienafiilstfimm®. und Ab i'funLsctai Inbus gjitwitt die nlEön 

dorischen und inohwlien Phylen eine Einteilung nach der Alwin nuti tu ijt, die jütiOTei wie «Im Klewlheoiwliwi 
irhyJpn 11BW. eine Kinteilmic tmeh dem WoliMlU. Die weitere lÄtaFlung der Tribi^ hi 1 «rtun eui; 

iUnn, v 
Tribut 

sowccif!. daß die Gemeinde Umii«, die, ’dwruM sw Inlieiwb bl. gleit li falls -inen vtriMk>»r|i»ii Mhh tragi- 
aus Her Verainiuiitiu vnn drei KiruskiTgtaolikdiwrn erwaritfat ' wi* d"* *A* thm Namen derBw«ilr»iw 
Uuiniliü, Arinlliii. I’limdi» usw, filgl» l1j iß diese ■ irnnal sdhMSnriig. GwdHet’htmkirrcr Om'i'i*» «-iw l 1 »" 1 

vollends ufeht. daß den Geschlectilam, nach denen sic benannt sind, riet- ... lh tii k ili'n* ! rihu^ gehört 

imäii- die ftbrizen (iesehloehtui? nlso Ul neu (irwiHtw-il* gobabi hbrnn tihd jdugcimi brspmnm sein muWen], 
VVollI akteS »ich. daß iü« ur , 1 c 1 TanjuLniftmeit der ctmklseU BaftflÜ.W »->»■ sehr stnrt pum^j 
IM „ß ( IhtdIu Äunala sind, wenn niebl rii- Einteilung sellwl. »n jcl.-r.iiih die.se Samen cwehnlTvn wimlrii. V*m 
den wenigen Ukwimen (WinoBun«. («. Mnsurato. siaatar. Ul 94» a: lli'uren bei *, i,v-\t itsow a '•» : 

snvu.h.m . ... t’iu-u'in. Tifäte, riw ' D-r-,::, denn die . w.ßci |» «j jh« 

van Riimntu» iwratihlffli Sabinerinneiü sind eirusklseb Faunm, üemtiu, ^ >Ä lA - 3W. 1 ,t ‘ a > \ t, * Ve! r* 

S ,6o..: H«IL S, i 74: t«a 1 sSud Forlnnb .. VHtaniu Hirn, kunnw Raptn, die m der Ahleuun« de. 

Cmtaien vom den Anlaß gegnUn Ul - riw dfe Etymokw« von 

«eine unljTrnl^^ll i,lll, * &tthmU ul K «ilUH« ieb inloh ji.-des 1 rf.-lls: vgl. S!H,m‘i.zv S. S43iT m.d R rnn, ,. Ua 

• oi, di« i.tieo S.15 ,3 erwäbiiteu Kridaririinn löil de*» iilu‘aleu Heer.- irguudwie «uMminetilihnutTi, wutwr 
wir 11 ichi, 

tim. 
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ftkbis. von vier auf zehn vermehrt wurde’. Das muß zugleich zu einer heträrhllichen 
Vermehrung » 1 er Wehrkraft geführt haben — der Schwerpunkt des Gemeinwesens be¬ 
ginnt steh von da an langsam aus .Irr engl jegrenzten Bürgerschaft 4 er Hauptstadt in 
die Bauernschaft zu verschieben, der alte exklusive Stadtstaat in derselben Weise wie 
in Athen seit Salon und wie sonst in den fortgeschrittenen griechischen Gemeinwesen 
in einen rechtlich homogenen Tcmtorialstaat umzuwandebi. Damit wird dann die Um¬ 
wandlung der Heeresorganisation verbunden gewesen sein, welche den Zusammenhang 
mit den alten Stammt rihus auf gab. die Mannschaften aus den Bodentrihu* aushol» und 
zugleich die geschlossene Phalanx völlig durchfuhrt?, in die sich dann auch die rquitrt . 
tinzn fugen hatten. Damit ändert sich auch die Stellung der Militär Tribunen (während 
die trifntni cettmm fortan überhaupt wegfallen um! nur noch für die Reiterjirozessionen 
im Kultus heihehaken werden): sie verlieren die Verbindung mit den Stanuntribus und 
werden zu Oft?eieren der einheitlichen Armee, die ihren Namen legio von der Aushebung 
trügt*. Diese Aushebung zu leiten, aber jetzt nicht auf Grund der Abstammung, sondern 
aus den wehrfähigen Mannschaften der lokalen Bezirke, der Bedeut rihus, ist nach wir 
vor ihre Aufgabe geblieben \ 

Die weitere Entwicklung bis zur vollen Ausbildung des Manipulnrheers bedarf keiner 
weiteren Bemerkung mehr. 


tlajs Aul kfJififiitiii der den üUirrvn Ordnungen IWiiuIuej ZehiiutM limlrl sieb uni die Mine des fünften 
:l Jahrhunderte elransa hei dfrn tkr* mriri kqihus ivrimndU und den iuditt* ik^tnviri. 

% Oh Ali Wurf trittu M:hon äIt«t üu läilt Rteli nicht entecheidüti, und ebensowenig, nb cs in dieser Ztii 
schön mehren Legionen gegeben hwi (dto ajpäiftrttr Ann-iHsicii Isissen bekanntlich sßhnii seit RtnunlU-v beliebig 
Lt^iimisu jj h fimtr&clü cren wie in den Zeitig di?r Bürgerkriege) oder ob dir Armee bis mf die 
Kinnilii Ling de> M^rdpiikHat-ers einen ditlidlHohen Körper bLldetel Die Zm izibl der pm/orr* srheint Hu für 
iu sm-rehim* du Li- iirfiphlngKeb zwei Legionen gebiMei wurden (die dunn, weim ein mngixttr jmpnti Kn-atolit 
wurde, xu einer Einheit £U5flmtnen&i'tn|k wurden}; die Verdopplung auf vier wird kaum viel iUt-r sein nh 
die Sjntnfteiilirkge, w» wir sk 1^:1 i 'aiidinm finden (u. \a\ i + 

1 rolvh. VI ;o, i* 
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L/eu Ausgangspunkt Jur •ii+' christliche Chronographie bietet die Apologetik V Om den 
Wett dosi Christentums her» uh zu streichen, suchte man sein Alter oder des Alter der Tra¬ 
dition. auf" der es sich au fl »aut, gegenüber der heidnischen Überlieferung zu zeigen, Da 
das Christentum die Fortsetzung des Alten Testamentes darstellt, so kommt es darauf au, 
zu beweisen, daß die jüdisch-christliche Kultur ihren Ursprung hat vor allem, was daraaK 
sonst in der Geschieht? bekannt ist. Die christlichen Apologeten wir Tatimi, Clemens. 
Thioophllue von Antioehi«. Pseudo-Justin, verraten alle das gleiche Bemühen ä . \ nrangegangen 
waren darin die Juden, welche ihr National* toi* an trieb, ihre eigene Geschichte und Litt— 
mtur als der hellenischen an Alter gleich wertig <>der Überlegen hinzusuülen , Hei Joseph ns 
wird ausdrücklich betont, daß bei den Griechen alles jung und, sozusagen, erst gestern 
und ehegestem geschehen sei, StÄdtegrfindnngen, Erfindung von Künsten. Aufstellung von 
G ffietzen usw. ; Abraliam war es, der Arithmetik und Astronomie zu den Ägyptern ge¬ 
bracht hat. und von ihnen erst heben die Hellenen dann diese Wissenschaften erhalten*. 
Und ebenso lehrte Josephus’ Zeitgenosse. Justus von Tiberiasdas höhere Alter der Juden, 
wenn er den eigenen Gesetzgeber Moses den mythischen I rkönigen Inuchos and Ogyge* 
gleich setzte, Hie Tendenz, welche in vorchristttclier Zeit von Demetrius, Eupolcraos. 
Artopftnos vertreten ist, läßt sich bis ins 3. Jahrhundert verfolgen . Von Eupolemös war 
Moses als der erste Weise bezeichnet, der den Juden die Kenütiii* der Schrift vermittelte: 
nach der Behauptung des Schriftstellers waren sie die Izriirmeisler der Phönizier und damiT 
der Griechen geworden . Auf uim solche Tradition gestützt und unter Berufung auf seine 
Vorgänger kann Clemens sagen : neal tw« hat* Müycsa hak ai Sm AeutewceTAj 

■ h ***n pIctuc rsAcwc co*i*e apzaiotAth n ifATA ChpaIqyc »iaqcg*Ia , Das gleiche Bestreben 
der Rechtfertigung haben die Chronographen, .jüdische wie christliche, Thai los wie Julius 
Afrika»us. Es war die Umkehrung des von Kastor bewiesenen Bemühens, Sr hatte «e- 
sucht, die hellenische: Bildung derjenigen der Orientalen als gleich alt gegettüberzustellen, 
die sich doch ihrer alteren Kultur rühmten . Hei Afrikaans dagegen war im 3. Buch 
erwiesen: üe o- T! Röte ciAiKTot* Gaahcl m *pxmothta «vee+eTAi, «et* MunrcCA Tofla' evpicürrAi; 
rtir ihn gibt es uJm> kein hervorragendes Ereignis in Hellas vnr Moses; aber ebenso er¬ 
klärte er natürlich auch die hohen Zahlen der Vergangenheit hei Ägyptern und Chaldäern 
für Ausfluß der Aufgeblasenheit und des nationalen Hochmut* 1 So hat dieser Vorgänger 
des Eusebius Abralmms erstes Jahr etwa joo Jahre vnr die Gründung des SUtyoner- und 
des Assyremäclies gesetzt 1 , Moses wurde bei ihm wie bei Justus von I iberina zu einem 
Zeitgenossen des Ogygea, des DrkÖnign von Elrusis, gemacht. Kein Wunder t daß der 

1 1. I 1 M- 1 Ivi iimm'k, jjhcrdlt Antiugc (L klpdi^tij'cidiicbiäi'Jirijiliii., H»» 1 ! n- " t m, mi (Jrjiur. 31. 

1 'Irin, AI. Sinmi.il. rtn oph- Am, lll 16, oub. ml Ginet, 9 r v *h U*"«»- DunJiSdfr. d. Wh*, 

Akatl,. PLIt-Wrt, KU, BtL 51. S. 88 . c. Apfoiu I 7, Areh. I 167 Ä. V. II. Ilr, UI 513. ’ . 1 , Hp ■ 

i>£N iiiau Hellcni.o. Studien 1, ■’ Bruatmi 1875, K. 35 i?« Si iT,, 143 IT". i r > It. 1 fr. IU no, U 1 Strem. 

I (jj) iDi, 1 1 dam «ln-in In (ul 64,5, (15) 73.6. KumMu» mtil tuwb Auftfildong der V’orjjjngre iW Itemsm, 
hinzu (| t , er.r|, VI 1 j. 7): fa *n rorrüs An^NTu* errrfowc npeccrtepCN Tfie tw’"fAAMCiN AraAtorwiAc Wwy«a « 
»a rt 'IoväaSbn rina: nc*eit*sTuN W u-nsne ru, Etaleltg- ln d. Sind. d. Uten Ii,-aclifc 1 i'e & 140; 

Sv«,-. |\ 17 131, 41, 11 Herrn. H* L vier, fr. ti. < :6t »ha Km«, prauifi. . X «> 19. 
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Vater, nicht nur der Kirc Lenges cb teilte, sondern auch der Apologetik, wie cnnii ihn ge* 
oimut hat 1 , sich auch dieses Mittel der chronologischen Forschung für seine \ erteidigungs- 
i wecke zu eigen gemacht hat. Allerdings den eben, erwähnten Spclironhmus Moses- 
Qg^'ges hat Eusebius, so sympathisch für seine Tendenz ihm diese These sein mußte, 
dennoch atifgegebeo und gerade darum den Ruhm großer Wsbrheitsiielie geerntet*. In 
der Einleitung zur C hronik sagr er*, daß Tatinn, Clemens und Afrikanin von den Christen, 
Justus und Josephus von den Juden Muses in die Zeit des Emichos, 7^ Jahre vor den 
troIschen Krieg, gestellt hätten, ja Porphyrio* selbst, der Gegner der Christen. Seiniremis 
Herrschaft nach Moses angesetzt habe, so daß dieser dem troischen Krieg sogar fast 
850 Jahre voran gegangen wäre; trotz dieser Übereinstimmung und trotz dem \ orteil, 
welchen ihm dieser Ansatz bot. hat. Eusebius ihn verworfen mit dem selbstbewußten Wort 
Irä a€ rrcel tioaao' tök ÜAMafc Adrcm m&ftENoc. . * Aber für die Sache macht das wenig 
aus: Moses wird zwar etwas jünger bei ihm , bleibt aber dennoch älter als die Ältesten 
Vertreter von Dichtung und Kultur bei den Griechen, Alter als Hemer und llesiod. Ihm 
wird jetzt Kckrops zeitlich gleich geordnet. So tut diese wissenschaftliche Ehrlichkeit, 
die sich auch in der Ih-nutzung des Christenfeindes Forphyrtos offenbart, in diesem Falle 
dem eigentlichen Zweck keinen Abbruch. Die *pxaiüthc des Moses und der Propheten 
nach zu weisen, gibt er doch selber als sein Ziel an, und diese Verherrlichung des Juden¬ 
tums offenbart sieh aueli deutlich in der Rechnung nach Jahren Abrahams, die er ein- 
gefuhrt Lat und die es ihm ermöglicht, auch die Ereignisse vor den Olympiaden leicht 
aufztirtdhetü. Der geschieht liehe Sinn des Verfassers ließ ihn dabei die hrhräisebi- fie- 
«cbichte nicht mit rler Erschaffung der Welt, mit der Flut oder sonst einem Begebnis 
der Urzeit beginnen , sondern von einer Persönlichkeit dotieren, deren Existenz weniger 
von Zweifeln umgeben war. Die Bedeutung des Judentums wird auf dies. Weise ins 
hellst«' Lieht gesetzt. Um «her «las Alter der jüdischen Kultur besonders anschaulich zu 
machen, dazu hat Eusebius ein eigenes Mittel angewandt, dos uns hei ihm zum ersten 
Male in dieser Art begegnet, die äußere Form, welche (Ile mannigfachsten KAnigslisten 
übersieht lieh nebeneinander in einer Tabelle vereinigt. Wir sehen ja bei dem Lateinischen 
Übersetzer und Bearbeiter Hieronymus wie bei der arme ui sehen Übertragung, daß ein 
ganzes /«Menge rippe die Seiten füllt, in welchem sich die für jedes Jahr entsprechenden 
Jahreszahlen der Regierung der assyrischen. sikyonischen. srgivischeu. athenischen, flgyji- 
t] sehen König«' usw. nebenCinandergestcllt finden, so daß die verschiedensten Regterungs- 
juhre wir mit einem BHck in ihrem zeitlichen Zusammen lallen zu überschauen sind und 
man 2- B. in einer Reihe hat: Ahr, 660, Ass, Eanipridcs XXW. Hcbr, Aod XL\ 111, Sic. 
Laoiuedon XXXtlf, Arg. Proetua IV. Ath, Ereclitheus XLE, Aegypt Sethus fXLX . Dyn.) 
XVIIIL Auch .lie Einrichtung einer doppelten Spalte zur Aufnahme von Ereignissen der 
jüdischen Geschichte einerseits, der Profan gesell ichte andererseits dient einer anschaulichen 
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Gegenübersieilu ng innerhalb dieser Zahlenreihen 1 im Sinne der Absicht des Verfassers. 
Natürlich war diese ganze Anordnung mit einer großen Raum Vergeudung verbunden, da 
ja sehr viele Jahre auf diese Weise untre führt sind, hei denen doch kein nennenswertes 
historisches Begebnis an verzeichnen war oder mir die eine der beiden Spalten eine Notiz 
erhielt. Es war gewiß etwa* Besonderes, in dieser Weise die Königs« Ihen neben ei n- 
anderen stellen : denn liier wurde wirklich die Probe aufs Exempel gemacht, wie weit 
Gleichzeitigkeit vorhanden war. mag man dabei such Schwierigkeiten heim Übergang von 
einer Regierung in die des Nachfolgers innerhalb eines JnJires in Kauf nehmen müssen, 
da das Jahr ja immer nur einem von den beiden Herrschern zu gerechnet werden konnte. 
Es drängt sieh daher die Frag«- auf, mit welcher Auron SrnÖNF sein Buch filier die 
YVeltchronik des Eusebius, Berlin t^OO, geschlossen hat. ob Eusebius für diese Tabellen* 
form schon Vorgänger halte oder wo die Vorbilder dafür zu suchen sind. 

Es ist selbstverständlich, daß die Historiker auch der älteren Zeit sich nicht mit einem 
Bericht über die Geschehnisse begnügt haben, sondern versucht haben, sie durch Zeit¬ 
angaben chronologisch zu fixieren. Selbst eine dramatisch zugespitzte Geschichtsschreibung 
oder eine historische ünterhaltungslitemtur kann dieses Mittels nicht ganz cntraten, um 
die Erzählung an schau lieber zu machen. Je wissenschaftlicher alter der Verfasser denkt, 
um so mehr muß er sich bemühen, auch eine feste chronologische Fixierung zu geben. 
Wir erkennen das deutlich nn Thukydides. Daß bei den Verträgen für beide Länder t'iij. 
solche Bestimmung gebracht wird, welche das Jahr in einer für die Kontrahenten ver¬ 
ständlichen Weise bezeichnet, wie Thur, V i<j, t für Sparta uud Athen, VUI 5S. 1 für Spar¬ 
taner und Perser, hängt mit der Form der Urkunde* an sich zusammen. Aber charak¬ 
teristisch ist die genaue Angabe des Kriegwaufangs 11 wo neben der Fixierung nach Er* 
«ignlasen diejenige durch die eponymen Beamten sich findet, und zwar dreifach, da Argos. 
Sparta uud Athen herausgenommen werden, und in gleicher Weise im zweiten ProGmium 
V 25, i die Zeitbestimmung nach dem spartanischen Ephoren und dem athenischen Archonten. 
Sehen die Angabe der Beamten trat die Rechnung nach Olympiaden. So ist von TimAus 
durch Pölyhius (XII u. tj besonders bezeugt, daß er zur genauen Festlegung der Zeit 
HijukrtaniHehe Ephoren und Könige, athenische Archonten und argivische Hera pries torin neu 
darin also dem Vorbilde des Thukydädes folgend - den Olympioniken gegenüberstellte 
Bei ihm tritt uns zum erstenmal die Qlympihdenrecluiung in dieser Weise entgegen, wenn 
die Gründung Roms in ihrem Verhältnis zur 1. Olympiade fixiert wird 5 . Poiybius selber 
lint die Ereignisse und Handlungen unter «ich verkettet, ohne sie an ein «tarn 1 « chrono¬ 
logisches Gerüst nach »mini ist isolier Methode zu binden, obwohl er die J 40. Olympiade 
zum Ausgangspunkt seiner Darstellung nimmt und auch hier und dn die Olympiade 11m! 
das einzelne Jahr derselben zur Bestimmung verwendet 4 . Die au «gebildetste Form eines 
solchen chronologischen Gerüstes, an welches sich die Begebnisse mt hängen. zeigt Diodor, 
der ja regelmäßig die Athener Archonten und die römischen Konsuln nennt und in dn*- 
Olympiade nach enm ein gliedert . 

Diese bei den Historikern nuftrötende Art einer Zeitbestimmung war nur möglich, 
wHl Zusammenstellungen von Königs- und BenmteüllMeh voraus gegangen waren. wie sie 
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jetzt KuHrrscKtK tF.-W. R.-E. XI) besprochen Jiwt. Die -Städte lullten wdber ein Interes«-. 
das sich in ihren Archiven sus (len Urkunden ergebende Material frstzuhaltcn. und jeden¬ 
falls bei den in historischer Zeil gegründeten Kolonien darf inan mit der Aufbf*Wahrung 
der Ver2elcl111is.se der jährlich wechselnden Magistrate rechnen. Auf griechischem Boden 
ist dafür ein Beispiel die Liste der obersten Beamten von Milet, der a<cy*kmt*i\ welche 
di(- Stadl im Bewußtsein ihrer eigenen Bedeutung 3 tat hersteilen und in Stein graben 
lassen, als ihr Alexander der Große 334. 3 die Autonomie verliehen hatte. Damals wurden 
die Beamten vom Jahre 5 25 ab gesammelt und dann die Liste Ins 3t j fortgesetzt, die 
Dekaden von Jahren dabei durch Ohelos gegliedert wie in Eusebius’ t'hnunäk. Für Ron) 
entspricht dem die Inschrift liehe Aufzählung der Eponymeu* und der Triumphal liste in 
den Fast! l'apitoUni, welche, unter A ugustus zusammengostelU, bekanntlich die Kümmln, 
Militär! re hunrn. Diktatoren. Devemvirn, Zensoren sowie die Triumphatoren nenntIn 
monarchisch regierten Staaten mußten natürlich die Regierungsjahre der Herrscher den 
Anhalt zur zeitlichen Fixierung bieten; deshalb wurden auch sic in der gleichen Weise ge¬ 
sammelt*. Die Lokalliistorlkei' verwerteten die^e Listen, die für die alteren Zeiten künst¬ 
lich rekonstruiert wurden V So haben die Atthidographen seit llellaiiikos die athenischen 
Archonten angeführt, um das chronologische Gerippe der Erzählung zu geben; und Di¬ 
metrios vun Pbalero» schrieb eine APxdntuN muo-pa*h, welche Ereignisse aus der politischen 
nnil der Literal Urgeschichte an die einzelne!, knüpfte, sowie der Lakone Sosibios in seiner 
xponus AN*r?A*H eine Liste der spjiruulisch™ Könige gab, nach welcher ,-r z, B. die Zeit 
Homers fixierte Schon flerodot verrät in der Einfügung der Ahnenreihe des Leomda* 
fV 11 204 k des Leotychides [VIII131) die Kenntnis einer solchen Liste. Daß Aristoteles 
eine feste anerkannte ArchOntenUsfe für seine äoknaIius fTOAflw voraussetzt, ist zweifellos ; 
und bei Pausatiias stammen aus einer solchen Quelle die Reihen der sikyonischen ill 5, 6/, 
der argfv Lachen (II 1 6 i Könige, und auf solche Hilfsmittel nimmt er Bezug, wenn er die 
Aufzählung der athenischen Herrscher als leicht uhlehm (I 3, 3) . Handschriftlich kommt 
liier der sogenannte astruimmische Kanon de- Ftolcmüus, <*Nih ssciaeiüs, in Betracht; zu 
einer Anzahl von HamUafetn gehörig, welche *irh der Verfasser lür seine astronomischen 
Zwecke zurecht gemacht hatte, enthält er die babylonischem persischen, makedonischen 
Herrscher, auch die römischen Kaiser’, so diLÜ hinsichtlich der einfachen Herrseberretheu 
tTlr einen spätere» Ubronograplien kein Mangel vorhanden war. 

Dieser Kanon bietet auch zugleich den Cfbelgang zu einer anderen Gruppe; denn 
diese zu sam 1 u en fassen den Listen stehen in enger Beziehung zu den Öffentlich aufgestellten 
Kalendern und wurden durch sie wesentlich erleichtert. Es handelt sich zunächst darum, 
zur praktischen Verwendung im täglichen Leben di« einzelnen Tage kenntlich zu machet' 
und zu bezeichnen Dazu wurden in Hellas die i’arapeginen aufgestdlt, welche die Möglich¬ 
keit gewährten, durch Einstecken das jeweilige bürgerliche Datum, die Tagnutnroer, bei* 
zu lügen. Das in Milet gefundene, von Ihm und Rkhm besprochene Parapagmenfrngment 
erklärt: töi* a ctthJnta rrsp*nArMN*i f tAc & kneMC, 6 t a» ö nelc Alt a&hi, MerÄTEcflHAL etc riiw *ha- 
rPAQHK tön amepüjn; cs soll der folgende Monat beigesteckt werden und die Tagt* auf der 
Tafel, sobald dar betreffende Monat abgelaufen ist, entsprechend dem neuen versetzt 
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werden, Aber ui&u begnügte sieh nicht immer. auf diese \Y eise den i Hg und seine astro¬ 
nomischen und meteorologi-scde u Verhältnisse /u kfmitzeiclimu. wid Aufgang und Unter¬ 
gang dieses oder jenes Gestirns, dns Einsetzen dieses oder jenes Windes Auftreten von 
Regen oder Hagd* Sonst wäre dir Bedrutungs Verschiebung nicht zu begreifen, welche 
Abs Wort rnwAn«™* durchgemaeht hat. Bei Diodor rl 5, 1) losen wir. er habe für dir 
Zeit vor Trojas Kroberung «“acN nuMrrwmA o*p£^h*^nal ti^pi ^vtus mcTe-röM^NOw, während 
er dann den ehrünotoglseheii Ansitzen Apollodors folgen bann. Und wenn auch biei 
. ielleit ln n^Arr^** nuelt hauptsächlich Ans chronologische tarnst und nicht den histori¬ 
schen Inhalt bedeutet, so ist doch in der Darlegung des Sex tu» Empirikus, daß die (Je- 
^ehiehte ohne Rhetorik und ihre Unterweisung nicht existieren könne fadv. math. 1*69): 
fMHOACjrovm * A^eeo^ös j ^na: n apA ni+rjh a th« ictcfI**. die Bedeutung weit entfernt von 
i!er nrspmuglichen der BeistcrkmlW, aber mich von der des Kalenders und steht etwa 
derjenigen einer Chronik zum mindesten außerordentlich nahe. 

Auch Polybius setzt derartige, pnrapggmenithfiliehe Chroniken voraus, wenn er V 3 j T 5 

‘lagt ol *A W'A r.AiPOY. £n TaTc XPfiNO TFA* ' C TTroe^H«^ t IZÖMCM 04 rOAiTiKCÜC £fc T&Yt TßiXOTC: 

denn da wird auf Studiehroiiikeu rmgespieli, welche an den Mauern angebracht sind, 
und den Historikern zum Vorwurf gemacht* daß sie oft nicht einmal wissen, was stadr- 
wei.se au Chroniken bekannt ist, und doch behaupten» aile Vorgänge bei den Griechen 
und Hnibareü umfaßt zu I iahen, Dm hach müssen sich die einfadicri KalepuLereinrielitungeu 
zn chmnibnrtigen Anfeeichiifingeii ausgewachsen haben h welche in einer gewissen tabclln* 
rischen Kortn ein Stuck Stiidtge&chichle enthielten* öffentlich zu allgemeiner Kenntnis 
an den Wänden der Süuit-Sgehlhide Angebracht. Wir können dieselbe Entwicklung in Rom 
konstatieren. Sergius berichte! fVerg- Ae», I 3^31 von der Tätigkeit Am Pontifex, der 
jährlich dm tabula deälhafa aufs rollte, in rju#t proescripris coimdum numfnibu* et alionnn 
mngistrMuum digna memoratu notare consuevemt domi miKtiaeque terra mnrique gesta per 
singiilos dies. >[hu hat hingst erkannt 1 , daß die Annitas maxiiui in ganzen So Büchern 
sich mir su erkläre». daß man das gesamte Material Tag für Jag zu sa »1 men stellte, wo¬ 
bei natürlich ‘«ft Am Uerfist mmuage füllt blieb, m wie in des Eusebius Chronik lange 
Zahlenreihe» ohne historische Angabe Vorkommen. Die Reste der prÄnesfcinischen Fasten 7 
bielen uns noch heut solche geschieh tüchen Notizen* wie im Januar zum 12,: debellaväi 
imp laesnr Augoslus tertium ab Rnnmto et Jatiuin idauait se •juintum et Appuldo con- 
sulihu*. zum 16,: Imp, Caesar Augustufr mt Appellativ ipso VII et Agrippn III cos. Uon- 
cordlae hcüÜk dedicata mt P Do labe Ha t\ Silaiio cos. Ti, Caesar ex Poiimmha et Ddmatia 
triumpbavit, sogar mythologische Erlaul er untren, wie sie die griechischen Chroniken auch 
enthielten und wie sie in den Eusebius-llien«imnus ühergegangen sind: so /um 23, I)e- 
zember: Acctu- Laretititiar \*%k\ parentalb Jiiiiit: haue alii Remi er Romuli nutricem alH 
incretricenv Herculis scortutn fuisse dicuni, Selbst die knpitoliniachen Fasten haben in 
aller Kürze solche chmnik artigen Bemerkungen, wie zum Jahr |8 q bei ln 111 Punicum primum, 
528 bellum Uallkuin (’isalpimim, 5S: Helium Persieum, ^04 bell um Punicum tertium 
oder die Erwflhmuig der ludi sneciilare>- 

II Alten slie in schriftlichen nÄe*n^r«*TA wie. ilii j rümbuhim a minies ursprünglich einen 
rein praktischett Zwcndt» über die Bedeutung des Tages aulzukllrtu], und führte erst 
die Erweiterung dazu, auch gewisse historische Belehrungen daran zu kaftjifeii» >0 ban¬ 
delt es sich um eiur Art Ltcblmbem bei der VerofFentlidmng der prirndjen Uir«nik. 
Ein Gelehrter stellt eine Vnzahl historischer Ereignisse ausammeu* dir er nach dem 
Archon tat des Diognetos 164 3 licn>elmeU wit; spÄter VeQeius Puiereulu> die Ereigniaae 
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nuf das Konsulat des Vjmcius. dr> Adressaten seiner Arbeit, bezogen Lat. l>n er auch 
dir Literaturgeschichte mit in den Kreis seiner Betrachtung gezogen lißt, S" uewittnen 
seine Angaben mi Interesse. Aber das ( 4 sn*e ist das Geschenk eines mit drr V issfn- 
hüft Diiett irrenden an seine Mitbürger, und dir Form entfernt «ich weit von dm 
eben erwähnten Insehrtftlichcn Chroniken, da sie das Zahlcugerüat ersetzt durch die ein¬ 
tönige Formel i Seit das und das geschcUeti, sind *-*> ionmbn viel Jahre 1 . Line Parallele 
dazu liefert !ft> kleine Fragment des *ogen Chronic»» Romaiiurn |l5jti it.Cb.), einer 
Weltall runik, wpltlies ein paar Notizen der gleichen Art erhalten hat, mit »«■ O’ Cv aaac 
beginnend: andere Notizen Üher Sulia folgen, aber in einem zweiten Fragmoni haben 
wir an di solche über die Zeit von Soltin bis zum iVlopui iiiesiscli e n Krieg und eine Be¬ 
merkung über den GalllerdnfaU- Anders in der Form der Fixierung, aber gleich in der 
Art der anreihenden Krzflhhmg historischer Tatsachen ist die auf Papyrus gefundene 
Chronik uns dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert . .Sie nimmt nicht einen be- 
■'tin unten Standpunkt, auf den sie alle Ereignisse zurück bezieht, um die Entfernung 
anzugehen. sondern sie berichtet naeh Olympiaden und den einzelnen Jahren derselben, 
was geschah, mit Anführung des Olympioniken Und der athenischen Archonten; ln der 
..Olympiade siegte ... In Athen regierten .... und dann: "Im ersten oder zweiten 
iisw. Jahre geschah das und das \ 

Hier ist des Tahellarisdie der nA=AnHr*AT* und Huiiatrs ganz aufgegeheu uml die 
Beziehung zu den folgenden literarischen Chroniken deutlich erkennbar, die dem wissen- 
scliaftlicheu Bedürfnis dienten. Als Forscher steht für uns Kratosthcnes an der Spitze, 
der Begründer der wissensch alt liehen Chronographie. Kr beschränkte sieh auf die grie¬ 
chische (lescUklitr-, deren Verlauf er von Trojas Fall bis zum Tode Alexanders des 
Großen behandelte. Daß er die Gründung Roma erörteri habe, beruht Mlf mangelhafter 
Interpretation der Stelle hei Dion. Hai. I 74. wie Wacbsmutb gezeigt hat Kr stellte 
eine Olympionlieniißte auf, und seine «»ONor»«]*' basierten auf der Otympiadenreebimng. 
Daß er dabei auch dir einzelnen Jahre der Olympiaden zur Fixierung der Tatsachen 
verwertet hat, isi wahrscheinlich. Wir finden diese Art der Angabe hei dem griechisch 
schreibenden römischen Annalisten F&hiua Pictor um 100, der nach Dion. Hui. ! 74 die 
Gründung Roms so bestimmte, indem er sie auf Ol. S, s verlegte M und auch PoLyhius 
hat ja, Wie wir sahen, im zweiten Jahrhundert dieses Hilfsmittel chronologischer Fixierung 
verwandt. Daß schon Timnus nicht mir allgemein die Olympiaden, sondern auch die 
einzelnen Jahre in seine Berechnung ein bezogen hatte, ist eine Möglichkeit, die man 
erwogen iiai, Die rein wissenschaftliche Form der Behandlung, wie sie Fra tost he m*£ 
den chronologischen Fragen hatte ntigedrihen lausen, wurde im zweiten Jahrhundert der 
UnterhaUungsMterntur nngeglicben, da sich «las alexanrlritiiadie Lehrgedicht des .Stoffes 
bemächtigte. A]»ollodor hat in Trimetern seine xponikA verfaßt. Allerdings har ihn dabei 
wahrscheinlich weniger der Wunsch, eine poetische Lei «tunt; zum Ergötzen der Leser 

’ R.U. k* ov Kippet ÄeHSHCi*i ÄSAOAtvce tTA. . er« XHKH&nil. Jauxiky, Mjirmor Pkt,, Bla. 1^04, S, 3. 

L (1. XIV 1197. *. B. k* Cli CvAAAC Crti M'OPAA*TiKÖN «ZHA6C KM CfliTHP 6 O+CKUN WÜH t 6 tefTfPON 

rju eic AirvnroN iBACiAtTtis, tu* qv öm Fr", auri. nhne d**, i* rr ««tri- mit der AhweehjhiuK 

ern »ix* tov'ac. Oxyrbyneh- Pap. 1 ss A ij, 

1 1. B. 6AYAniAil ISAirtiJ KAI IKaTOCTH taiKA CTAAiOW C-SiKeihAC T*MNTIHflC HP*ON A ACtHMHON 
OecwAöc AntiAAQawPoc Kaamhakm, Dann Torrti« kat* to tpftoh £toc. wi>il vorher nichts zu nagen war. Odei 
tu Ul. 108 nach gleictci Bciridiming drs isieger* uml der Archonten ln Athen: taythc katA tA fiPÖTO* (toc 
TTaAtlsn 0 *iAö:o*ct MCTnAAAifiN Kai ‘Cn< irairnoc thh CKOAri« cicAcxATo. Ebenso aber lucb politische Notizen, 
wie zu 01 . 110 und Jen dortigen Archonten; to'Jtm». kata tön riPÜTON CayhItai PttMAicic ua«tA£awt 9 oder die 
Vcrtrcibtin^ {weilen Dtonysios »1^ -Siillleti und seine l'lurlu ua<-h Korintli t» O!, iruj, 1; <ArrtiA*yceu *« 

KdPlUOOh CM £<£\ KATirt€>ne rpAWWTA AIAACKUH. 

' Hr EratowdiH. 1»»ipt. l’ r nivTV»Uiil?=prriflr l iftgr. N. t Fr. t> Peikd, II. R. H. I tij. Dien. Hai I 
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xii tiefem. bet-imlußt als die Absicht, die Resultate der Forschung populär zu machen 
und ihre leichtere Eiaprägutig zu ermöglichen, wenigstens wenn mau dem Zeugnis des 
Ps.-Skynmos Gbuben schenken darf, das doch wohl irgendwie nun Apollodor seihst 
gewonnen ist; in ihm heißt, es: *etpw d t*ythn £kto 4 m * npadaeTo, t« «um«« at, tfic 
cA*HHeiAC xApis. efÄKMHiHEno» ^comcnk« oytmc öpwh (V. 33fr.!. Auch hier war die 
Zeit Tun der Kimwhmc Trojas bis zur Gegenwart erschöpft, zunächst 1040 -lahre; dann 
wurde das Werl, noch etwas verlängert bis nach i n> v. Chr. Der Ausgangspunkt ist wie 
bei Krntostheties gewählt als der früheste tixierbnre Termin, von dem ab di** Mythologie 
zur Geschichte wird: aber auch sonst lehnte sich Apol Inder an Eratostbenee an 1 . 

Bis hierher 1 iahen wir also synchronistjsch* Zeitbestimmungen hei den Historikern, 
wir haben Eponytnenlisten und Kalender, zum Teil auch mit historischen Notizen. Wir 
haben Chroniken mit dein festen Gerippe von Datierungen. Aber es fehlen die Tabellen, 
welche die Vereinigung verschiedener chronologischer Bestimmungen durch die Reihen 
der Herrscher und ftlympiitderyahre -uifweisen. welche also systematisch die Regenten 
verschied euer Völker ti ebene in anderste! len und die historischen Notizen einfugeri, wodurch 
ICns ehjus- Hi em uvmtis für uns einzig ‘histein. Wir sehen wohl die Möglichkeit schon ge¬ 
geben mul vorbereitet in den Knienderangaben einerseits, in der fortlaufenden kurzen 
Chronik form andererseits; aber es fehlt noch derjenige, der beides vereinigt. Es tragt 
Mch, wie wett dir unmittelbaren Vorgänger des Eusebius als Erfinder dieser Därstidluugs- 
form zu gelten haben. In der Wissenschaftlichen Literatur wird jetzt ziemlich einstimmig 3 
lur Kastor eine derartige Tabelle angenommen, seit Otto Stiller in seiner Tübinger Disser* 
mtkm 1878, De Castorfs llbr, ehron., den Satz aufgestellt hat, daß seine sechs Bücher 
xpowikA einen eigenen kakön, rl. h. eine besondere Geselliditetnbeile enthalten hätten; aller¬ 
dings die Einreihung des Kanons war unsicher, obwohl vermutungsweise dieser dem 
sechsten Buche zugeschrieben wurde*. Die Benutzung Kastors durch Eusebius ist zweifel¬ 
los. Jener fing seine Chronik mit dem Assyrer Belus an, den er nur nannte, während 
vi erst bei Nitius mit der Zählung der Rcgieningsjahre begann, genau wie Eusebius seine 
Chronik mit der Regierung des Kinu$. und zwar dem 43. .Jahre anheberi läßt. Auch in 
die Tabelle hat Eusebius Zitate aus Kastor mitgenommen, die er als sulche gekennzeichnet 
hm. So lesen wir zur Einführung in die Argiverreibe {S. 27g IIelä): Castor chrono- 
graftia de Argi vorn in regno ita loquitur, und ebenso zu Sthcnelus (S. 45a): Cnstons de 
Arglvorum principäbus tuw., endlich noch einmal über das Sikj’oner- und das Athen er¬ 
reich (S. 6^a,f): Castorfs dinmografi de Sicyoniorum regno: exponemus et Sicvoniorum 
reges usw.. sowie Castorfs de regno Alhentensium: exfioiiemns autem ei Atheniensium 


' Jacoav, Apolludnw Chronik. UT11, igoj, 8. js il‘, Paß Krawgthnne$ im nicltstcn .Inhrkunden sieh auch 
|>oi den Kölner» einer graftun Bcknntirsrhnft erfreute, wigt Cicero» Briefwechsel t*d. Alt. XII ij, 1). Und ebenso 
fall JJrp'i-' «idter KcMtnb von ihm gehabt, der im Anschluß nti Eratos theaus und Apctllodor seine Chronik 
schrieb. »uf dei-cu drei Bücher Catutl in sciiicm ersten Gedichte nnsph-tL Ubürbotcn hui diesen an Kürze und 
f Übersichtlichkeit offenbar mich AUikus in seinem Uber roitialiü, der mit der Gründling Horns begann und die 
römische ÜtacbkfaUvbafcttuiahei wenn Cicero (or. i ao) midi van den impcrioM popwli et reges Muafrt* spricht, 
welche darin enthalten waren, erklärt sich der Ausdruck hinreichend durch einen Blick auf die UhuWlicn 
und die Verknüpfung der Kntwlekhing Itoms mix den tiveigntsjwn bei den andern Völkern, [>aß Cicero »ns 
diesem Bach* die svtichronisiisehen Verkopplungen genommen bat, die er spielend in seinen späteren Schriften 
rin führt, hat Münzkr {Nenn, XL jojT.l gezeigt, und das verschafft uns nach einen Hinblick in die Art dieser 
Annalen. Dit Attikuj iui Gvcensalz au NStros sich mit einem einzigen Buche iwgnögt hat, so ist er - nie 1 dar 
dem Tnbdlenhafton, jedenfalls Im Stil. *eur italtegekoiiinicii. Ober das Gerftst firlber, an dem er da» Tat- 
weheu material angebracht hatte, wissen wir nichts. Der drille römisch* Verfasser von nnnnlcs aus jenem Jahr* 
hundert war V»m.; er schloß »ich an die zeitlich nShemtchirnde rhronik des Kastor *n; und damit haben 
wir eine der deutlich i'rkennbaren ijwtlm des EimUui erreich!. 

1 CiRunr. Ju). Afr. 11 89! SeneutuL, Gesell, d, gr. Lil. io d. Alrsnndr. /cil II tl 1 Stttua* sagt 

bW doch: nihil pro corto haliem posstimns nisf ijuod de Asayriis priimj librn «t jirimis oemm fuft 
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reges, Dazu kommen die im ersten Teil, ilcr nur durch di* - armenische ( 'br j r*etzung uw* 
ftherkommcu ist, tf-iipn mehrfachen ausführliche» Zitat«-, welche Sttli.es den An hiß 

zu seiner Vermutung gegeben haben. Es ist dabei die Fundstelle milbe zeichnet. rther 
diese Angaben sind in der Tut nicht ganz leicht in Einklang zu bringen und zu deuten 
Es sind im ganzen sichen Stellen, an denen Kastor genannt oder im Wortlaut an¬ 
geführt ist. Darunter die einfachste bei Beginn der römischen Chronographie, wo die 
bisher benutzten Quellen der Reihe nach aufgezählt sind und gesagt wird iK ui*t S. i 25, ao). 
daß das Erörterte auch zussmmengetragen sei aus des Kastor 6 Büchern, in welche er 
zusammengefaßt hat von Ninos an abwärts 181 Olympiaden’. Ohne weiter»- l'hirakteri- 
sierung wird ‘Kastor über der Argiver Königtum* angeführt iS, 83,1 2}: ‘Es Wrlchtot nher 
dieselben mich Kastor, schreibend in dieser Art Fassung’ lu der Einleitung zu diesen 
Worten steht schon in dem griechisch erhaltenen Exzerpt das bezeichnende Substantiv: 
mctA toyc Ciky«noc Hi-HCAeieNOYC e? äm txci »f*l toyc ÄsrefuN baciacTc £ttit;)*h aisas^n 
Und auf trufUMfi führen auch die andern Zeugnisse zum Teil Allerdings, die vorm isgescli ick ton 
Worte zu der Darlegung «ics Kastor von der Athener Königtum’ könnten noch zweifel¬ 
haft scheinen; sie lauten heim Armenier (8.85,27}: Dies zeigt auch Kastor folgender¬ 
maßen in seinem Keschsehtsabrissc . und Auch kr hat in seiner Ausgabe dafür lateinisch 
'bistoriae epitome* geneben (Venedig t8i8, 1 268); im griechischen Exzerpt fohlen sie. 
Dagegen hat auch der neueste Herausgeber an anderer Stellt- ausdrücklich darauf auf¬ 
merksam gemacht, daß wir hier die genaue Übertragung von xpomikü* fcmrflft* haben. 
Bei den Assyrem heißt es (S. 26,8}t NtrJit Ahydenos allein, sondern auch Kastor itn ersten 
kurzgefaßteu Buche der Zeitgeschichten berichtet naeh derselben Weise Es folgt daun 
.-in Zäint mit dpr Überschrift: Aus Kastors kurzgefeßtem Buche vom Königtum der Assyrer 
über Belo-s nach welchem kurz Vinns. Semiromts und Ziimcs, 'welcher auch Nlnyas. 
erwähnt sind Eusebius faßt dann zusammen-Sodann im einzelnen Hie Könige der Assyrer 
mich diesen der Reihe nach anfÜhrend, zählt er sie auf bis zu Sardaimpah sic sämtlich 
hei Namen nennend; von denen auch wir sofort sowohl die Namen als dir Regierungen 
unführen werden, du ja auch er in seinen Canones, die er aufgestelli hat (in Canone suo: 
ArrnKR richtiger), in eben dieser Weise von ihnen schreibt’. Zunächst fehlt offenbar 
Sm Eusehiuatpx t: (von Xinos an): denn für He los konnten keine Regie rungajnhiO ange¬ 
geben werden und das wird eiten durch «las folgende Kastorzitat, begründet, das uns bei 
Synkellos (P, 106(387,7]} griechisch erhalten ist: ilc nov kaI Kactup xß xanös 1 ayto> 
«hcin äat • xtPüTüYC *4 h 0?h toyc 'Accypiwn »aciacTc xatctAxaugn, tmk *£» Xpxhh irro Bhao* 
ncnoiH^NOrc. TijS &C Ti TflC 6ACiAe<AC a+to? Ct» «H ti a p a aqco a i ca*iüc tö? «cm önömatoc 
" mM«OM€VoacM, t#fn fit Xpxhh thc w>oHorPA*i ac Anö Nimoy ne ne ihm Co a Hei Eusebius schließt 
•las Zitat: ‘Diese* Kastor". Von dieser Stella hat die Anschauung von einem besonderen 
Kanon, d. li. einer Tabelle, ihren Ausgang genommen- Wie hier scheinbar ein {doppelte* 
Werk: 'das fcurzgefaßte Buch und der Kanon erschlossen werden können, so haben wir 
eine doppelte Bezeichnung bei den Sikyouiem iS-81.11 Karst), wo wir lesen: Auch hm 
der Sikydnler-Könige Zeiten, in Zeitcnbfi ehern beschrieben, ordnungsmäßig dar gestellt 
<ler Zeilenschreäber Kastor; dieselben faßt er zusammen im Kurzen Abriß, schreibend 
ln dieser Darstellung'. Die letzte Stelle dagegen spricht ganz eindeutig von der Epitnme; 
bet den Römern heißt es nämlich (142, 18): ‘Es bezeugt dasselbe auch der Zcitanschreihet 
Kastor, indem er einen kurzged rängten Abriß der Zeiten gibt, schreibend ln dieser!ei 
Fassung nach diesem selben Wortlaut’ fubi Hreviter de temporibus tractat hoc pacto ea 
ijuae serjuuntur veiba srribens. Am heb). Wir finden danach eine dreifache Bezeichnung 


1 ^ Pt.*Hi \u Ail n i jij, 31 rtriiiriMYCi **1 to^tuh ö KÄc r u*= .jäIpth r?A*uN. 


1 Eltf'mh 135. Afs. 
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für (Ina Werk des ClirunuKTuphrn Kastor beim Armenier: a) Zdtcnbücher, b) kursier Ab¬ 
riß, ej Kanon, Daß ilrei verschiedene Arbeiten oder Teile vorliegen, ist unwahrscheinlich 
und widerspricht der ausdrückliche» Angabe (S, 135 , 20 h welche Kastor? 6 Bücher als 
Quelle für das Vornufgegan gene nennt, auch fTir das. was unter dem Titel des Kursen 
Abrisses oder des Kanons beigebraeht ist. Dadurch wird auch der Gedanke ausgeschlossen, 
Kastor könnte sein eigenes Werk epitomier! haben. wie etwa Phlegon. der Freigelassene 
Hadrians, seine tö Bücher umfassende l’hrnnik tu S Büchern zusa in inengezogen hat. Es 
bleibt iibn nur die Möglichkeit. einzelne der drei Titel gleichzu setzen oder unter einen 
der Titel zu subsumieren. Das letzte pflegt jetzt auf Grund der Arbeit von SttLWta an 
geschehen. So hat mau die «rriTOMH aiii dem Haupt teil des Gesamt Werkes gleiclistellen 
wolh-n, dein sich der Kanon an geschlossen hatte, und daraus eine sogar bis in die Einzel¬ 
heiten gehende Ähnlichkeit mit dem eusebmntscheri Werke konstruiert, wo jfi auch den 
chronognvphischmi Darlegungen und EirizcltsbeUcn im ersten '['eile die synchronistische 
HaupttabcOIe im zweiten Teile folge 1 : man hat also Xponocä als Obertitel. ethtomh und 
f.asüjn nis Bezeichnung der beiden Einzelabschuitte auflassen zu sollen geglaubt. Dahei 
wirkte der miß verstandene 'Titel der Chronik des Kuschln? mit, den Kn. Sch wart/ aus 
den Seibstzituten des Verfassers eindeutig festgestellt hat, Dieser nennt es in der Kirchen- 
geschichte ll t,6| und in der Fraep» ev. X 9, 11 einfach xpohikoI kan<Jm€c und sagt an der 
ersten Stelle: to+tum ca! rrp<jT€i , &N «n oTc 01 ety nucA hhm xpaNtKtfFc kanÖCik «tutchhm kat£CThcamhn; 
er hat also die Epitome der tvirchengeschichu- schon in seinen Tabellen gegeben; dazu 
sliinim das dritte Selbstzitat Erlog. proph. prooem. 1 (p. 1,27 Oaisforo, 1025 Muhte): 

Xfonntoyc CVMTAäAKTeC KANÖNAC STOTOMKN TG TO+TOIC TTAHTOAArtKC iGTOFlAC * 6 AAÜNUN Tt KAI BAPBAPUN 

ANTiTTAPAciNrcc Auch da ist klar, daß die Epitome den Geschichtsabriß bedeutet, der in 
die Tabellen ftufgenonuuen war, und man hat mit Recht daraus den TIM erschlossen: 

XPOMIKOi KANON«: «Al tniTQWH TTANTOAAftft iCTOPiAC CaAHNW? T(L KAI SAPBAPÜtN. SO dttß die im 

ersten Teil gegebenen Zusammenstellungen, wie sie ja nur dem eigentlichen Zweck der 
folgenden synchronistischen Tabelle dienen, im Titel unberücksichtigt blieben'. Dadurch 
fallt also diese Parallele iiir Kastor fori, um eine zweigliedrige, aus IthtowS und kA nita 
liestehende l'hronik zu erschließen. Aber diese Gliederung ist auch aus anderem Grunde 
durchaus unwahrscheinlich- Was aus dom Kanon zitiert wird, unterscheidet sieh durch 
Inhalt und Form in nieIins von der chitomh. Ich stelle den Anfang des Assyrer- und 
des SikyomerstÜckrs zusammen (S, 26 , 31 ): Zuerst haben wir die Könige der Assyrer an¬ 
geführt* mit Belos beginnend' (Kanon). und ($. Si,t 6 ): ’DargesteHt hnhen wir anbei der 
Sikyonkr Könige Zeit, flngefitngeu mit Ägialeus {Epitome! Also die Summarien und 
Herrscherkataloge halten in hehlen gleschmißig gestanden, Man kann deshalb mit vollem 
Hecht auf den Gedanke» kommen, beide zu identifizieren, wie das Müllem in seiner Kastor- 
ausgabe (S, i 56 } getan hat, und wie es ja, selbst wenn man einen Kanon in Tabellen- 
form wie bei Eusebius annfilnne, der richtigen Auffassung vom Titel des eusebianischcn 
Werkes entsprich*. WO auch die inuowfi riANTOAAtTHe TctofSac, wie er selbst sagt, in ok 
AicTYnwcA^HN *eoNUtoTc ka« 4 c:n herges teilt ist. Die Form einer synchronistischen Tabelle 
lAßl sich aber aus dein, was wir erfahren, iiir Kastor durchaus nicht erschließen. Das 
eine Zitat bei -löüephus c. Apiou. 1 184 (fr. 21J: wc KActwp icTOFei’ npoaric taf taythn thn 

(}A'«iniA6A 11171 FKC’K Cn ■ 1 AVYHC nTOA£«AkC 6 AÄrOY «MIKA KATÄ T *ZAh MÄSH AhMHTPiON TON ÄNTl- 

TONOY TON tms ahbcnta rfoKiQPK^tHN beweist nichts dafür; es würde für eine Darstellung wie in 
den Oxyrh. Pap. I auch stimmen. Im Gegenteil, der Zusatz 6 tt1 taythc in detu wörtlichem Zitat 

1 Si saarun N ^9. - Hbr. iL vir. ilL 81 chri'mleflrtHn vÄöonitm urnniiucHlii wrirde daKii 

|iJLWiii, vvui 11 mau Ja* C&lgemle «1 von im Bbtremit m& nntiirumi, d»ß Huch ran KusttbLm* Cbn>nili 

rillt 1 vsrkflrzU' FWm «tthcteft bal 
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spricht dagegen. du er lür Tabellen form übe*ftüs*dg ist. Bei Hieronymus kommt lies*.- Aus- 
dnuskswdee uatürlich niolit vor, außer wo der Gegensatz, die Bekämpfung einer andern An¬ 
sicht, sie gebietet, wie etwa bei den Angabe» über Lykurg iS, 84 f Hel», vgl 79c. 831!) oder 
über die Gründung Karthagos, wo wir lesen {S. 58 e): Killst u* aeribit. , har tempore 
Carthagtuem eonditam [1114 v. Clir.) und (S. 81b): Cnrthaginem hac aetate quiilom ccm* 
ditam piitant {850), was in Beziehung stellt zu |S. 691;): Cartbago condila esr 1:039) oder 
iS. 71c): Garthago secundutn nonnutlos eonditur (1014}. Dagegen bei dem Syrer, dem 
sogenannteti Dionysius von Tell-Mahri, welcher des Eusebius Tabellen aufgelöst hat, ist 
eine derartige Bestimmung wie 'in diesem Jahr’, 'zu dieser Zeit ’, 'damals* etwa* durch* 
aus Geläufiges und Natürliches 1 , Auch das mehrfach angeführte Zitat (S. 26.31 K.): Xu- 
erst haben w ir die Könige der Assyrer angeführt usw, laßt sieh in des Verfassers eigenen 
synchronistischen Tabellen nicht unterbri Ligen, Wenn Eusebius so Stell en des Kastor in. 
seine Tabelien einreiht, so sind das Fremdkörper, ab solche kenntlich gemacht. Aber 
niemand wird in dieser Weise seine eigenen 'fabeilen mit eigenen Erörterungen unter¬ 
brechen außer etwa an besonders hervorstechenden Funkten, wie das bei Hegt (in der 
OLympiarfenzShlimg von Eusebius geschehen ist |S. 86)*. Mail hat deshalb auch jene 
Worte des Kastor einem Pruömium oder einem Nachwort rügest 1 ) 1 riehen; aber dann er¬ 
gibt sich die .Schwierigkeit, daß man hei der Gleichartigkeit dieser Bemerkung mit 
anderen aus dem Abriß zitierten eine auffällige Wiederholung annehmen müßt»'. Es fuhrt 
auch der Wortlaut bei Sviikellos und dem' Armenier: wc nov kaI KAct«i> t tp kauömi 
a+toS flicht auf die Annahme eines von der Chronographie abgesonderten Kanons, nach¬ 
dem die Berufung auf die Zeitgeschichten {xponikä) vorhergegangen äst (,S. 36,9), Das «*i 
setzt Eusebius' Ansicht in Beziehung zu Kastors*, stellt nicht etwa zwei Werke oder Werk¬ 
tage Kastors in Gegensatz, und unun nimmt elnl'udi das vorher genannte xpohika wieder 
auf. Der Ausdruck: xAhis würde auf die Arbeit Kastors ebensogut jiaascn "der besser, 
um ihrer Art gerecht zu wi-rdcn, als der leTopi*.!. mit welchem Eusebius Frnep. ev, X 10. 4 
sie bedacht hat; er bedeutet chronologische Aufstellung wie bei Flut. Sol, 27, 1 "der 
Dion. Hab 174,2*. M;ui kann such unter «canum eben die Suiumarien und Kataloge von 
Herrschern verstehen, die wir ja bei Eusebius aus Kastor zitiert finden: aber von einer 
Tabelle nach Art der i-usebiamache 11 ist keine Spur. Auch für < , iin- besondere £thto*n 
sehe ich keinen Anhalt, da der neueste Herausgeber des Armeniers selber ausdrücklich 
betont, daß die Bezeichnung des Gesamt werk es iS. 26,8): Kastor im ersten K ungefaßten 
Buche der Zeitgeschichten* ein originales xponixQn lHito^h voraussetzt- Wenn wir also 
an anderer Stelle fS.Si.ii) «im* scheinbare Sonderung haben, wo es heißt: Audi hat 
der SSkyonierkönigr Zeiten, in Zelte üblichem beschrieben, ordnungsgemäß tlnnies teilt der 
Chronograph Kastor: dieselben faßt er zusammen Im Kurzen Abriß fo igendern isßen’, so 
ist auch da mit dein "kurzen Abriß’ nur eine andere Bezeichnung für Summarien oder 
das früher mit kanü« Umschriebene gegeben, nicht etwa ein fest uhgegliedcrtcr Teil der 
gesamten < hronogmphle, der nn stell Selbständigkeit haben sollt«-, Allenfalls besteht die 
Möglichkeit, daß all diese Herrscherkatologo, diese KAH0N.ec, am Beginn des Werke» ge- 


1 ChvAluertstEftb Ist es, rinlä bei AfHIdune. ilud (Mynk. 1 J . 257 d |4«3o,6|): A*hnxioi tä kh '£ai%hmikä 
fPitMMATA KATS TO^TOVC T t) Y C XednOYC 4:XL»h CANTO, IC «Ana ÄNTA IMftTfPo«. M IÜII-Si'Hiib in «lei 

[ahclle das rJiJk tb+toyc tövc xpohoyc furlccfföHofi ist (liier- 117 k, Arm. s. v|»L Grizek, Jul. Afrikan. 

E lSn und rhr-n?.. iSynlf. K [4^1 (383,4]): tovtg: töic xFönuic 'Ataxc , Sp;,tqe aet pq a 4 roc ilri- 

gegrn Hier. 37t!: ,\tlnn^ . , - jtrflBd|iim* fuil uKut 1 Z«iitM a *liriitiiiiiigs i-fcn-m*«, \cmi S tjrfi): vgl. gIu- 

d&4= K*TÄ TÖftOVC TOVG XFÖNO’t ‘C (1 El.ZEH !■>. l®! 

s Audi die (frmrrkung liier» fle Ist aiHl^ srcaut-i, im übriger* nu-in kimr. ' Stiil±üi> 

|a!«rtirr£itlüri ^ a hnUr !rh nlclil für rärhlijf. 1 imrh II Nt. A* l iir. iEI V, 11 ... Sri 

icidjku uiu etLinme, nbwuld es sieli iuitLi tun T^beiMi 
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jiHtmmtU waren: daun wünlt dieses der einheitlich 2usumiiiö)ige I uLäte kurze Abriß sein. 
Die Ähnlichkeit mit der tabellenförmigen Chronik des Eusebius ist also niehi vorhanden 
gewesen l . 

Als Vorgänger des Eusebius kommt mich Pblegon in Betracht, der in der Chronik 
zum Jalir« 3 i n. Chr. als Zeuge für die Sonnehlinstemis und das Erdbeben zitiert Ist, 
weil er im 13. Buche diese Ereignisse schilderte: im griechischen ’iexl hieß er offenbar 
nur b tie öavattuUac CYwAfAfiiwiileroiiymm- hat ümi noch ein ehrendes Beiwort verliehen 
als Ulyiojjiadanmi egregius supputütor. Ehenso hat Eusebius ihn int «raten l'eUc unter 
seinen’ Quellen genannt (125,17); aus des Plilegon, des Freigelassenen des Kaisers, 
14 fMelier 11, in weichen er zuaanunengefaßt hat 229 Olympiaden Auch liier war aber 
nicht eigentlich von Tabellen die Rede, sondern von einer fortlaufenden Darstellung, die 
nur die ■ Hympiadcnjahrc als Faden benutzte, die Ereignisse aufsm reihe«, etwa wie die 
Chronik Oxyrh. Pap. I. nur ausführlicher. Was Photlus (cod. 97) darüber beruhtet, zeigt 
eine Aufzälilung verschiedener Fakta 211 jeder Olympiade im CkroniketäL Der Patriarch 
hat die Notizen zur 127. Olympiade angegeben : Lukullus belagerte Amisos und ließ Mure na 
zur Belagerung mit zwei Legionen zurfick; er selbst zog mit drei andern gegen die Ka- 
hiren. wo er Tiber winterte, und Adrian übertrug er den Kampf mit Mlthridates, und er 
siegte im Kampf. Und in Rom fand ein Erdbeben statt, bei dem viel zusammen stürzte, 
und sehr viel anderes ereignete sich in dieser Olympiade . Es tsr klar, daß wir des 
Piiotlus kürzenden Bericht vor uns haben; denn der letzte Satz konnte nicht in des Phiegun 
Chronik stehen. Wir müssen die einzelnen Bemerkungen uns also noch ausführlicher 
denken. Es geht fort: 'Und im dritten Jubr zahlte mau bei der Schätzung 91OOO0. 
Und Sinntrakfs, dem Partlierkeilig, folgte nach seinem Tode Phmates Theos. Und dem 
Epikureer Phaidros folgte Patron. Und VergUiu.s Maron, der Dichter, wurde in diesem 
Jahre am 15. Oktober geboren, hu vierten Jahre sammelten Tignmes und Mithridntes 
400000 Mann zu Fuß und 300000 Reiter usw Daß ilas keine Tabellen sind, leuchtet 
ein, selbst wenn dir* Form mancher Bemerkung mll eusebianisehen wesenaverwandt ist. 
Dafür spricht auch das weitere Urteil des Photius. der sieh über den Stil dieser Notizen 
ausläßt und dem vor allem * neri toyc xphcwoyc akaipoc *i^oncni* nis ein Mangel erscheint: 
er betont das so, d;iß «r noch einmal hlnziisctzl: kphu-iOic hantoioic de YnepBOAHK £ct i 
kexphuSkoc. Wir haben also auch hier eine Darstellung in der Art Diodors, keine Tabellen. 

tJanz ebenso steht es mit Dmdpp, den Eusebius nicht genannt hat. Er hat seine 
Ulyinpionikenliste bis zur 262. Olympiade geführt . d. U. bis 269 11. 1 hr ln seiner xpohdch 
I cTOPi*. wie sie im Auszug bei Cbaukh heißt, *poh - A bei .Suidas, 2 Vhto*on ICTOftri* bei 
Photius (cod. St), bildeten die Olympiaden und attischen Arclumtenjabre d»s Gerüst, di- 
römischen Konsuln waren beigefilgt. Gfizkr* nimmt auch hier eine cvrrp**A mit chrono- 
logischer Untersuchung und einen tabellarischen Teil an. der nur das römische Millennium 
bis auf Philippus Vrabs enthielt. Darauf ließen scheinbar die Worte seines Fortsetzers 
Euiianios schließen (R. 249 (57, i7 1> ; Dann Iwredmet -r soundso viele Olympiaden und 

I Wenn tmm bei Am«m. cnnU, KV 1 13, 7 in Her Ycrlieirlirliimjr der fe a fe wma n von Bordoens liest; 
,1 ili.eI {■:„!(,I- ,'tiiu'liö du i-egibus amitijinis soll. t-dJdernl, so raBchio man ''imineti, Haß -Ile drrenolOfitMhan 
llntürsuiluiiiflen (IJ*r dio Könige dort als dta aHuaklcrlMlwlie li->i v.u-imt-H, und iu-iuferu wäre <l<< Kouiekiur 
. . l m 1 i SimKH. w«Uhc im Wurth ul Je* Saidas (s. v. Käctua) bestellen whUi«: eri-Are **a- 

rFx«-Hs HAoatwH t' 1 stillt Ahatpa*hm BauVa^KOCI k*’ t£;h BArtUccot-sTi^cANTc."; fiiaA?o„, e tliireiiiiit'. AiitivfTflmlr 
.iU't der Ausdrud. «Arnlnl innntaUch. Zu t -vätv «Tu nenn» rvnwmHli» Wort erforderlich' der 

MiwMhr AMfWt- Im .mu«lSls. Jii- NV|iuaLli>a'inlw*»dlm>lt üc* c' *n ,r*ter Slrll« ulm« Zusatz und d-s fyt 
eiBAteic n nt amutäitfeh. AllunUnga, Hie VerieäUguna Her fV'rlir 'fcrniijt dureli W. Uv, Uh. M. '»6. 59t» irt 
recht iwdü-lhan. wi, auch «eine Hertel taug dt- SMlwawlieikMalugH atm itmnlut d^iidiirt. 

Thron. Prrh, 1*. in)' H'*- 7>- P- n5‘ (6*4-bli nur: 4 >A»<r«N « TA: C-itr-n'AAAC mit der b- kamti-n 
Kili|«r. 1 Anecd, II 155, ul ‘ Air. 11 t*. 
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Konsuln und Archonten dazu, ihm *iaiAa* tun itün ^noflAAüH , wie mit Ironie hinzu gesetzt 
wird: Öenep m-whiCn, cf hh toa^Ün ai>m fitö# Xno&oiH Aörow rote t«TYr*AN.orciN, d, L,: er 
wollte es zu tausend .Uhren bringen: hatte er doch sonst Besorgnis, wenn er nicht seinen 
Lesern über eine ganz große Masse von .Uhren Rechenschaft ftbtegte'. Aber es ist nichts 
vom römischen Millennium gesagt, und Dexipp schreibt nicht römische Geschichte. Wie 
der leise Spott zeigt, handelt es sich nur um eine runde Summe von tausend im Gegen* 
satz zu der nur etwa i l , 3 Jahrhunderte umfassen den Darstellung des Hnnap; und dessen 
Ausdrucks weise zu Beginn seines Proüimums (R. 248 I56, z]), Dexipp habe die Geschichte 
nach den .Uhren der Athenischen Archonten, seit es welche gal), geschildert, unter llin- 
zutugung der römischen Konsuln, legt nicht den Gedanken nahe, daß für den Athener 
die Gründung Roms den Ausgangspunkt geboten halten konnte. Wir haben die Ehren- 
insebrift für eine Statue 1 , 'w elche die Kinder Dcxipps dem Vater gesetzt, als er sein Ge¬ 
schieh ts werk 1 sendet. Weil hier von seinem Sieg über die Heruler etwa 267 nicht die 
Rede ist, dachte Nutbüh**, ebenso wie Huckii, schon an die Möglichkeit einer voraufgehendeu 
Ausgal* und einer späteren, obwohl er die andere Möglichkeit, daß man der Heldentat 
gar nicht gedacht, weil man nur die geistige Leistung verherrlichte, nicht ganz außer nrhi 
ließ. Seinen Gedanken griff Boehmk auf und nah in eine Ausgabe 247. die den tausend 
,Uhren gerecht wurdt-, und eine bis zum dalire 2 70 fortgesetzte an. Gklzek' 1 glaubt, der 
Schwierigkeit aus dem Wege zu gehen, indem er ein Buch Untersuchungen und ein. 
Tabelle vermutet; gerade fliese soll nur bis 247 reichen. Dann müßte also das Olym¬ 
piaden Verzeichnis im ersten Teil gestanden haben — «ex?» thg üakocthc feitutocTHC acvt^pac 
OAvnmiaec cyrrpArsc heißt es bei Ckameb, und daß er die Sieger in den Olympien ange¬ 
führt, wird dort ausdrücklich gesagt —. mul es müßten die Tabellen, welche nur bis 
247 führten, vor den Untersuchungen erschienen sein, beides gleich unwahrscheinlich. 
En, ScnwasTZ ' hat aber gezeigt, daß di r Schluß aus dem Epigramm auf Abfassung de« 
GeschiehtsWerks vor 270 hinfällig ist, da erstens eine Anspielung auf den Krieger ent¬ 
halten ist in dem Hinweis auf die jiakh <*1 *y$oici kai «n sqvaaTc» kpatictoyc, welche Attika 
hervorgebracht, und zweitens diese .Statue gewiß nicht die einzige für Dexipp ge wesen 
ist, so daß es verständlich wird, daß sie vornehmlich dem Redner und Geschichtsschreiber 
gesetzt ist. Also sowohl der Schluß aus der xiaiAc tön fiTÖa wie ans dem Epigramm 
halt nicht stand. Von einer Tabelle linde» wir nichts, sondern die Darstellung war eine 
kurze Behandlung der Geschichte in wahrscheinlich t 2 Büchern mit einem chronologischen 
Gerippe. 

Es bleiben als die letzten bekannten christliche» Vorgänger des Eusebius übrig .Julius 
Afrikanin» und Hippolytus. Von diesem hat Eusebius kaum besondere Notiz genommen; 
erwähnt er doch, wie es scheint, seine Chronik nicht einmal iu dem Überblick über seine 
Schriften Aber was wir von diesem etwa 235 ithge faßten Werke wissen, sei i>n aus dem 
Über genemtioni*. der Stadtchronik vom Jahre 334 mul den ExcerpU brtrhari’. si i es aus 
der alcximd rin lachen Weltchronik, welche Hacek und Stkzyoowäki zusammen herousgrgehen 


l.ür, llt t 1 C. I. A. SK i) 71fr 1 bd. Bonn. pnot j*. XV Desiiu« frgi„ Jena, Dtss. i8#;. 

‘ .Uü. Afr. 11 m. 1 V. W, U.-H, V 

UM- rccl Vi ii r Die APÜHuH AhaH>a#h ilthI du*: ani nptiroN £tüc fcrtoKPÄTOPOC Aaciäm^fdy to>c 
J tPoMotc tupntäsc i Hindu aicli nur auf diu Ostertafdt von wckhüi 1 der dir nädEfeien Jahre 222 — jjj vurMi&- 
bflciiUKtBemlr IVÜ erhalten hx (h. Flu, fSfjuivvtrr*, :VMid!g- tL Gdu* «I. W. N. F* Mit fa r 2 9ft 35)- Wenn dir 
OlifimlL diät AWSjiEiß dm Heglcruzig AJeumd'fH entirk'li, wull die Kttserlistr m\i ilnu (Thron* utfn 

csüIL Fkuml L 74, 5), ao kniiii »Ec ilitIndiens iJ5 m Filde !*efÖhrr min* Über 1 Ins VeriiltLüLs 7iir Huful« liaeri*. 
fUiUfAcsc« Gadi. d. idudirkil. Ul* 11 *. S. aj8. 

MtiHwäinc, Gv* Snltnffc. VIL 5t14, Htrun. min- l s [Sion . Ultiii, Ri. *, IX) j ÜKLaxk* Afrikas II 21 Uhl 
*k« kk, tfeiTsehr, fr wias. PitHiti* ,V K Xll ivft: IIaümaik. h, ji. U I 6*6; Fhicm* Ghmti iiiItl jji-nrf. 5 ».15. 




Eusebfah Ckrnnik utifl i/irr ToMIm/orrn. 


haben*, mler aus dem von Ruf-te im eod, Matriiensis selber gefundenen Stück über den 
*<amcwcmoc. die Verteilung der Kfd«* unter die Nachkommen Noahs, läßt uns wohl Listen 
erkennen und Herrscherrcilien, jedoch keine synchronistische üesmntta belle, und der uns 
bekannte Teil ist nach seiner ganzen Fassung mit dieser Vorstellung jedenfalls nicht zu 
vereinigen. Das letzte unmittelbare Vorbild hei seiner elimnogrnpliisühfn Arbeit ist für 
Eusebius der mit Hippolyt«*. gl ei eh zeitige und von ihm wohl schon benutzte Sext. Julius 
Afrikatms gewesen, der tu seine l'bronik in fftnf Büchern beendete und von Eusebius 
in der Kirehengeschichte mit anerkennenden Wunen bedacht wird In dem etjsehi- 
nniachen Werke ist er fitr die spätere Hebräergeschichte zusammen mit dem Makkabäer* 
buch und Josephus «b Quelle bezeichnet (S, t 13 a He.) und l»ei der Einordnung .1er ersten 
Olympiade beruft sieb der Verfasser auf ihn (S, K6h und kl; auch lehrt ein Vergleich 
der bei Synkcllos p.257* 14X9) ausdrücklich aus Afrikanus zitierten Notizen mit denen 
bei Hieronymus 114 ff. und dem Yrtnemer S, 194 fr. durch die wörtliche Übereinstimmung 
die zweifellose Abhängigkeit des Eusebius*, ücrade aus jenen Worten zur 1. Olympiade 
hai man auf eine Tabelle geschlossen in falscher Deutung der über lieferten Worte, die 
im Chrontcon Pasdiale P. 104 f> {193, 8) griechisch erhalten sind; thn ttpüiths 

£. A«SISMlÖC »CATÄ IttAl*»» ‘CaPSiWN TO9 lOYÄA BACIAtA Cv MJ trCl. KAI u -rtfeTEPOC ÜE «SANljh 
«*TA TON A Y T 0 N TTApiCTMCIN ffk+O a€ 0 A*Pi«AnCc WAE HP6c AMiH * ACcjCrAqC Ö ÄPAPHCTOPOY 
Npaes AeHHAWK AIS BlOY €TM Kr, €*' 0* l»AÖAK ESACiAtYCiN €h ’ltPOTCA AHM. **! & NrttTEPOC 

ac kanün UCrc. finl thc opwthc r-AYrtn äacc Tön 'Iuauam baciaCa 'Io+aa cvnciahpen , Ein Miß¬ 
verständnis. das im Chron. Pasch, zu dem falschen Xusatz des fiirt, verleitet hat und dem 
selbst der große Seidiger verfallen ist, führte dazu, die Setzten Worte dem Zitat des 
Afrikanus einzuverleiben, die doch bei Hieronymus wie beim Armenier eindeutig über¬ 
liefert sind: 'Sn bat denn auch unser Kanon unter die erste Olympiade rin beschlossen 
den Joatbam porrn et no* in jirlma Olympiade Joatiiam posuimua Daun ergab sich 
aber ein Kanon de» Yfrikuiius, von ihm selber so bezeichnet , Mit Recht hat (Skizui ' aus 
sachlichen Uründen Einspruch dagegen erhoben, da dir in den Worten enthaltene Auf¬ 
stellung sich init dem System des Afrikanus gar nicht verträgt. Allerdings sagt nun Euse¬ 
bius vor und nach dem Afrikamwritat mit einer der Ausdrucks weise des Volkes nicht 
fremden Form dasselbe; was Hieronymus stilistisch geschickt zu variieren gesucht hat. 
indem er an erster Stelle sagt; nostra qttoque supputaüo isdem temporibus eam exhibuit 
und au zweiter: porro et nos in prima Olympiade Jeatham posuunufl. Mim muß ilie 
mern tAYTOAOri*, mit welcher der englische Herausgeber der Udlquiae sucrac diese Inter¬ 
pretation zu widerlegen <ucht. psychologisch erklären. Eusebius erlaubt sich liier, wir 
Oetzm» sagt, ein kleines Kunststück; denn will man die Worte: thn ne9 tha öayhtuaaa 
»«st* I«a6a>' . .. cvwArEi so verstehen, daß Joathsim hei Afrikamis unter die i. Olym¬ 
piade lalle, st. ist die Behauptung einfach falsch ; und Synkellos hat ganz richtig gegen 
Eusebius polemisiert, weint er nach dem Referat Aber dessen Bemerkung furlfahrt P, 197' 
(371,20): etcCeioc . töh Aopucanön rrpoeceti cynaaowth »SfTijj £n TovTif. ö ai A*pi**iuic 

MMAON CNaHTHWtAI TW evC€Bi^ *AT* TÖ a‘ mc Ax AZ THN nPlÜTHN OAVMTT1AA* *ACKÜfN RPXSJAII 

und dafür beruft er sich ausdrücklich auf das dritte und vierte Buch, wo zu lesen war : 
TOTf (zur Zeit der Olympiade, als Korötbo* Sieger war! *.b ac.aeycen 'A*az trri ‘Up&ycaa&m 

ÜTOC ITpOTOM und HH & tp* T09 'AsAZ BACIAEiAC 6tCC TTSUTON, 9 CYMTPÜeiN *HEA£ltAHEH TMAi 

ttpüthn öAvMnrAAA: und später bat Eusebius dein gleichen chrono logische 11 Ansatz gehuldigt 

1 Odtkidu, d Wien. Ak.. Plili.-liist. KL, 51. Bd. Teatc 11. l.'iitwaurtig. jl. Gi&di. d, tltchris*]. Lit.. 

\.i XIV ; 19061 1, Dicr die Abftawmgswii S. 144. h, e. VI ji.i- nenic XpoNorp A *FflH ham« tK 

Hidc in* MAütc mnonNi.(Nt cndYaAcwT» 1 ßmw. JtlL Yfrlkflii- 1 180. 1 a. » O, t .1.1, 1 Bwrrti, 

KbI- wir. II 11 ^ 
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tPracp, «v. X 54, 5), Sur bei einer Ltaluiuttg Je« Aufdrucks»: katä toh avtö«, wie ihn 
Hieronymus auch durch sein leraporlbus Joathiua vollzogen hat, stimmt w fllr^ Afrikanus, 
weicher iLio 1, Olympiade im Jahr nach dem Tod® den Jost) 1 »in eiriset/eti Jirlij uud mir 
bei allgemeiner Geltung stitnrot > t auch tTir Eusebius, der Joathnms Reglernngannfang ins 
4, Jahr «lcr i, Olympiade verlegte, Da* wörtlich angeführte Zitat behauptet »her nur die 
Gleichzeitigkeit ries Athener» .Whyhw mit Joatham» woraus noch nicht folgt, daß Joathom 
die 1. Olympiade erleben mußte, weil *i« ins 2. Jahr der Regierung de* Vschylus fiel. Ks 
kann also nur ein-' ganz allgemeine Übereinstimmung sein, auf die sieh Eusebius liier 
berufen darf, und es klingt etwas wie schlechtes Gewissen heraus, wenn er zweimal ver¬ 
sichert, daß <T mit Afrifcanus In diesem Punkte flhereiitstinune'. Für ein selbständiges 
Tabellenwerk des UViktums oder für eine Teilung .einer Chronographie in Geschichts- 
erzählung und Tabellen werk liegt also nicht der Schatten eines Beweises vor' 5 ; wie sic 
in Wahrheit eingerichtet war. hat der Verfasser selber in seiner Vorrede bezeugt*, wo 
i-r nach Erwähnung der mythischen Geschichte vor den Olympiaden von den nach folgen¬ 
den Ereignissen sagt: Die späteren werde ich einzeln, wenn welche erwähnenswert, ihrem 
Zeitpunkt entsprechend, zusammenstellen, die hebräischen mit den griechischen, und indem 
ich die hebräischen erzähle, die griechischen aber berücksichtige, will ich sie auf folgende 
Weise zusammen fügen: ich nehme eine hebräische Tatsache, welche einer von den Griechen 
erzählten gleichzeitig ist, an sie halt»* ich mich und durch Abziehen und Zuzälilcu 
von Jahren bezeichne ich, welcher Manu aus Griechenland oder Persien oder sonst mit 
dem hebräischen Ereignis gleichzeitig gelebt hau so kann ich vielleicht ans Ziel gelangen - 
hie Worte *e*iPüH te npocTiettc erweisen deutlich, daß es sich um ehte lockere Art 
Mm Svnchrootemeti handelt, wie sie nicht durch Faljellentönn zum Ausdruck gebrach 1 
werden konnte. So sehen wir auch noch aus den Fragmenten, wir- l. B. die Taten des 
Herakles an Simsons Zeit geknüpft sind: ite Gawsus ^reTro Tot aaoy. Hpakahc £t£aei toyc 
ä*aoyc‘. Darum, so sehr sich Eusebius mit seinem Vorgänger in der ganzen Tendenz be¬ 
rührt und so sehr er Einzelheiten ?ms ihm geschöpft hat, den Gedanken, die Ereignisse 
der hebräischen und heidnischen Geschichte einander gcgenfiherzustellen und dir Regle- 
rungszciten der Herrscher tu ihrem Zelt Verhältnis durch du parallel laufendes ZnliloiigerBst 
imsehmilicb zn machen, konnte er von ihm nicht entlehnen. 

Aber auch sonst hat ihm, soweit wir sehen, niemand die ihm eigentümliche Form 
geboten, auch nicht der H nisten feind l'orphyrius. dessen bis zur Regierung des Klaudius 

1 Mii dun (iidanken, in du- £*11*1*11 Hciudirift tun* 'frteilt liviorpulaiLuii’ tu xaIiui (K. Jacob», Kilo 
H 4 jo) jtii schon, kann Ich midi uatßrlfeli nicht G-fns widen. * And) Knnwua. Hist. u. pliü. Schrift., 

1. Sinn min-, KrUG: Afriknmu. ,.I«i dem »ffenhar rhmrtügrapln» und Kiuinn nicht gesunder* WartMi’, Hiev, 
d. vir. Ul. fij niebt^ vo-lu-i uh: c uitie V de iLiiiporfhuii tikrtnni v«UimTim, «will ul nU*i einen Kjiikhi nld.it, 
E11*. pnt«n. ov. X 10. j = Rturm. IV. 12 (11 1 ,(i. )|i, 

1 Jn.itui. Am. fr. 1, m IV H- G- IV 5^: ficiim I IJ4. Ein-t. trefflichen Km Wirk ^uuut ilax grötlon 
Sindt. dir. SvakdliM I'. 30; 1 1581,4) erhalt«! 11 lut uui<*r dum l'tad. Asmuno» tte* ifi* Y«a*$ sei Aktm-öns 
CT.aaÄNTON nÄi nen Hras&ov ro* te Ceoacto? kai Antuksov <ai KacokZtpm; tu dnrrday, w« dii Olympindnn 
,mi 4 m flAvani/- • me’, »n j.%y«u>: «' tarzdclmci und Jkwrkmisfrn olp^jnubt sind wie: töte Kabühatpac 
oove haioh *»• Ce ah ni s eni Suba«* svröNTAc cyhEaasoh ft CtlMTfc (Hier »63«: nun triumplioniiti 

iHiiiiim Augustu» Ituninm inpruwitn ei ( r k>n|wlm Ifhuri S«l **i Luit» iiiic- ntmin riu* «lurlii- N »tönowe » 
xata Arriiw fccriceN km 'Anna fl Jj-öm ötösh llUn-, 163I: Hlcopolb hnd* Ai-lhiiu cundlla d »gon Actina eon- 
.ikniiis). A/üiAHAPekt oiAWMiMMC rirüT« rrenuH Airmrcir n^nctA', T^.acic KoraHAiot. bc rffl». inörrAKTUK 
Airrnriw« uwiAC täc nöaerc. «öan fl: AatUai filier, tbab: Aegyptas Hl Itatnuia pttivintlfc. qiuiiis priam» 

triiult 1 rirrmlJiih Uh LI uh. *tr qm> Va rptUoa scril*ii in huuullcl», 163a): m-qiir ad Clcopatrain qu( vouliautui 
[.ngidnt' Ln Acgyjito ropinicruni. V> ist ituniü^lirJi uiu-J» dem Stil ik> AUaiib, hiTi in TaiwILonform *u 
1 irinnun. «■bwoiil ' r r EumMus di« Vitrliipe miHid'crt, «her ebrrum unmögiidi, rieh dnitdvru uodi unc lalnll« *u 
denken nadi Ar» il«.i Eusi-hlu», «ba ja 'narb den «ben t'tpdiuif’ti Frolkm dar vßlllgfl IVioMniliraji darUdlciL 

niLlftit* FIh-usi» H 7 '- i'VTik. F. i 7 A rl fjtafi. 4h 
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{370 n. Cbr.l reichende * limnik er weitherzig genug war rmzufnliren und zu verwerten l ; 
lür die Liste der Lngiden und der makedonischen Herrscher Lat er ihn ja ausdrücklich 
als Gewahrem nun bezeugt \ Und auch der von ihm unter seinen Quellen mitoufgefükrte 
Thaitos mit seinen ilrtd Büchern, in welchen er abrißweiae die Zeit zusam men faßte von 
der Einnahme Uions bis zur r67 Olympiade, wie ca bei Eusebius (i 25,33 Karst) in der 
Überlieferung hcißT — der Endpunkt Ist sicher falsch bezeichnet, der Ausgangspunkt 
vielleicht* —, kann als Vorbild für die Tabelle nicht in Frage kommen. So, scheint mir, 
spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür trotz dem entgegengesetzten Urteil von Alvhku Schöne 4 , 
daß wir hierin des Verfassers eigenste Erfindung zu sehen haben, wie sie durch die vor¬ 
an fgegangenen Anregungen der Chroniken und trAWUtflrrtAT* hervorgemfen werden konnten. 
Darum auch die besondere Betonung dieser Anordnung, die offenbar et was N eues und nicht Sei bst« 
verständliche* ist gerade im Gegensatz zu dem Verfahren des Afrikanin*; in der Einleitung 
zu dem ganzen Werke verkündet er 13,33 K-), Avm XiUl1 der Ecl, proph.Ii 

das *Hnn*PAa€NTec betont: Indem ich wieder von vorne laus dem vorher gesammelten 
Stoff) diejenigen nuaxiehe, die in jedem Volke regiert haben, werdt- ich ihre Zeiten in je 
gesonderte Abschnitte einteilen und werde einander entsprechend gegeöüborsteilcn die Zahlen 
der Jahre eines jeglichen von ihnen, damit man leichter und rascher darauf komme, zu 
welcher Zeit ein jeglicher gewesen ist’: und noch einmal sagt er es in der auch von Hierony¬ 
mus übertragenen Vorrede zum zweiten Teil. Die griechischen Worte stehen bei Synkeltoa 
<P. 66^ [ 133, 6]>: es d« r£j uapönti €ni t4 avtö ro*e xpönovc cynai-ai-wn c* in-) rr ap sa etc 

4lCnA PAAA Y TON FTAp' SkAcTW £6S£i TÖN CTÜN APISEN XAKÖHOC CYSTAil* CTIO'HCAMhM, 

Wäre diese tabellarische DarsteHungaart irgendwie üblich oder bekannt, so bedürfte es 
gar nicht erat einer Begründung, wie er sie gibt mit dem Hinweis auf die leichtere Über¬ 
sicht. Daß diese straffere Form, wo es sich nicht um ein bestimmtes Datum handeln 
kann, störend oder irreführend wirkt, ist Ättzugcbcn. Aber Eusebius hat in zahlreichen 
Fällen trotz des festen Gerüstes der Jahre nicht einem bestimmten einzelnen ein notiertes Er¬ 
eignis zuschreihen wollen, sondern Bemerkungen, wnlche Ereignisse aus der ttrgiorimgs- 
zeit eines Herrschet* betreffen, an seinen Regiennigsanfang geknüpft, sieh auch wohl be¬ 
gnügt, die Geschehnisse nur einer Olympiade zuzuweisen. Er selber fühlt 1- sich jeden- 
falU über alle Vorwürfe, die man ihm wegen zu genauer Fixierung auf ein bestimmtes 
Jahr hätte machen wollen, erhaben; er hat es ja tu der Vorrede eindringlich und mit 
der dem Christen angemessenen Demut ausgesprochen (t, 25 K.j: Uml angelegentlich lasse 
ich es hier von vornherein einem jeden anempfohlet» sein, sich nicht etwa irgend aufzu- 
iehnen und zu widerstreit tu, gleich nls ob mit irgendwelcher Sicherheit man die Kenntnis 
der Zeiten ermitteln könne. Dies dürften wir zunächst wohl daraus gewinnen, daß man 
für wahrhaft jenes Wort, das der Meister zu seinen Genoss*- n gesprochen, erachte, näm¬ 
lich: ‘Nicht steht es bei euch zu kennen die Stunden und die Zeiten, die der Vater unter 
seine Gewalt gestellt hat'. Eis scheint mir nun aber, daß er als Gott uml Herrscher nicht 
bloß mir Bezug auf das Weitende, sondern bezüglich aller Zeiten diesen in wenigen Worten 
gefaßten Spruch geton habe’. Und gleich darauf hebt er die Erkenntnis hervor, welche 
sich aus dem Studium der Chronographie ergebe, daß niemand mit urkundlicher Gewißheit 
die Zeiten berechnen könne und daß ein solcher Versuch - - und hier muten seine Worte, 
wenn sie sieh recht aus dem armenischen Text und seiner Übersetzung verstehen lassen. 


t tun- 1 tu, 14 - 74, »o. T 09 , B I>n6 er ihn Auch für die tiiflSsjiliyrhiir Fih-atan und die 

Seleoklden ebauttf taqtoKtadjflB^ i*t »hr waiirscLpinlich |W*cBSJttrrfl, Einteilung S. £54); dlfl N.-nnnng der 
römiwhfln Könige tk i CoBiüT-Si-n^ip, C seh. d. ür. L 11 t,Si. Li-ruhl auf Irrtum. WaCHSjjotr, S. 14*. 

Die KnrthüaBg du Beli» und die Fteiemng Zeit im VcrJiältnit tum trojwtnrn Krieg könnt* in d*r 

Einteilung yiütalidi'.ü tilbrn. " Wfttrtmmlk d Kiuwb. S- ft l' ne ttnlndr. 

mt ^MJL I1TJ3. -Vr. 4. 
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wir rin Alt klang mi dir bekannt« Tliiikydidesätelle an — stets nur ein atünicma -ein kömn\ 
Anita icma im eigentlichen Sinne. Mau kann sagen« daß, wer so (1 »übte, all« clironoktgisdii" 
Forschung hätte meiden müssen: hatte er aber seine Auffassung so deutlich formuliert. 
so war er auch keinen Mißdeutungen misgesrut. wenn er trotz der scheinbar Gewißheit 
vor lä lisch cm len Tabellen form, die ihm tur die Übersichtlichkeit nützlich schien, Notizen 
anfnulim, die er selber nicht fest zu fixieren vermochte 1 . 


LI. 

Ich habe bisher den «usehtantnehen Ursprung der Tabelle einfach als sicher ange¬ 
nommen. Es ist jedoch von sehr beachtenswerter «Seite die Behauptung ausgesprochen 
worden, daß Eusebius selber unmöglich diese ganze Anordnung getroffen haben könne. 
Er>. Schwabtz ' hat vermutet, daß die jetzige Form, wie wir sie bpin* Armenier und hei 
Hieronymus haben, erst der Erfolg einer späteren Bearbeitung sei ; 'mit dem Zahlengerüst 
der fit« Fcgnomm wird er sein Werk so wenig beschwert wie der modernen Grille ge¬ 
huldigt haben, alle Daten in Jahren Abrahams luieüudrüeken sagt er von Eusebius*. Als 
Argument dienen ihm dabei Widerspruche mit den Königslisten der Einleitung, die doch 
vorn Verfasser aufgestelit sind, um ihm als Leitfaden fTir die chronologische Tabelle 211 
dienen. Wie die Chronik nusgesehen haben soll, wenn ihr diese 'ungeheuerlichen Ziffern- 
reihen gefehlt hüben, ist schwer zu sagen: und wer die jetzige Einrichtung einem späteren Be¬ 
arbeiter zusehreibt, der muß auch die voraufgehende Einleitung, welche Hieronymus als Ensehii 
interpretata prae&tio bezeichnet, welche Synkellos P. 65M1 22, i) ausdrücklich mit den Worten 
CictBioc C« Tti ni-ooislu tov kan^moc bezeugt, für gefälscht und zu sammen ge stoppelt halten; 
denn dort steht 0111 Ausgang mit einer deutlich erkennbaren Anlehnung an Julius Afrikaans V 
et ne forte longus ordo uumerorum aliquld turlmtionis adferret. otnuem stmonim con- 
gerletn in decadas eechlimus, ipias ex singularuni gentium liistoriis congregantes sibi in- 
vieem fecimus esse contrario*, ui faeilis praehentur invenlio, cuins Gracci aetate vel barbari 
prophictao et reges et saeerdotes fuerint Hchraeomm. item qui divers« ru iß gentium (also 
crediti dii, qul herocs, quae qunndo urbs condlta, qui de inlnstribus virls philosophi 
poetae principe* scriptoresque varionim operum extiterint et si qua alia digna memoria 
putavit antiquitas. ipiae imi versa in suis locis cmn summa hrevitate ponomus. Der longus 
ordo mjmeromm, die deendes, da* sibi iiiYicem contrarias bezeugen ganz offenbar die uns 
vorliegende Tabelleiifomi, wie das ju mich die oben* zitierten Worte ans dem Vorwurf 
zum ganzen Werke tun (3, 35 K,). 

Aber die Frage betreffs des Verhältnisses der in der Einleitung gegebenen Kegierungs- 
zablcß zu denen der Tabelle in den fila regnorum bleibt natürlich bestehen. Dazu muß 
jedoch zunächst festgestellt werden, was als Angabe der Tabelle zu gellen hat, da der 
\ (minder) und Hderonymus) in einzelnen Punkten voneinander abweichen. 

Zu nächst die Assy rer liste setzt in A. — die Jahn- t — 343 Ahr. fehlen — mit einem 
Jahr weniger ein als bei H. (Albuins 28 A«, 29 II. - 344 Abr.l; das Versehen wird in sehr 
einfacher Weise zum Jahre 49S ausgeglichen, indem Sparethos (S, 159 K.) zwar im Titel 
40 Jahre wie hei II. erhält, aber nur 39 gezählt werden (S. tfii K.) und das 40. fort» 

1 f'twr ille Schwierigkeit iicr Eiimrttming von TulMichcn bri «annlfstSitchcr Methode vgl, Ü. Stein. Kiit- 
Wicklung < 1 , muiken • ich t »ehrt-ibu«K, Bin. 1808,8.54 t. Wir wurden im fdlijeiulmi dw-mif zurück knmiimn 

■nüMm. 1 P.-W. H.*K. Vt rjfrilf Auch ba». Kiivhengcsdi. l| 3, Loipx. 1905, S. CC XXXI ff. 3 Abte 
AbbiUg. il. Gdlt. G«. (I. W. XL i 4 ncllriuk *r Von dem 'schwören Sy Mein tW l'ftrallehöbdlön, ihm *einc Such’ 
folgei’ nicht ijhcIi mncheti konnte«' und nahm (8.44) mir Tntctjioljtiiouu« von Tum Teil lnusijidloici- Frechheit' *11, 

* Hier. tB*, 3 Hr. Afr. in Km. T J nt*-p. *r X to. ■» (Bonn Ri>f. <mn. 156,61. 1 < ic 
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gelassen iast- i deich die* wie Beispiel ist bezeichnend für A. Kirn- n«ue Üt^i'uug be¬ 
ginnt bei Tau tarne* (S. i 70 K.): A. 31, H. 32 Jahre; die Flüchtigkeit von A. zeigt sich 
dabei darin, daß mich Ablauf dieser Regierung beim Nachfolger (S, 172 Kd einfach 32 
bis 6t*. iveitergezähli ist 1 . Von liier ab stimmen A. und H. regelmäßig um ein Jahr nicht; 
ob die Verschiedenheit am Ende beseitigt war, läßt sieh nicht erkennen, da die Jahr« 
»167 »2 20 Ahr. fehlen. Die Angabe S. 175: hu pal es 36 A. lim Etschmiudzincr Codex), 

38 II. bar nichts zu bedeuten,, da richtig 38 Jahre gezählt sind; die Ähnlichkeit der Zahl* 
/eichen macht den Fehler erklärlich. 

Bei den Lydcrkönigt-n hat Ardys (S. 185 Kd im Gegensatz zu der Liste der Einleitung 
(S. 33,4 K) und zu H. (37J,) 3 S Jahre 1 . Der Jahres unterschied wird fortge schleppt bis 
/um 15. Jahre des Krösus, wo die Reihe aufhört. Als Gesamtsumme wird 232 Jahre be- 
/eichnet bei H. iS, 103 He.) und bei A. 11S9 K,), was allerdings nach unserer Rechnung 
zu A. besser stimmt als zu H., wo eigen dich nur 231 herauskommt, wie bei der Assyrer- 
Iistc 1239 statt der angegebenen Ziffer 1240. eine Abweichung, die sich durch Fortlassuug 
von Monaten leicht erklärt (s* u. S. 23). 

Die Perserreihe verleiht bei A. (S. 191 K.j Xerxes, dum Sohn des Dariu*. 21 Jahre, 
bei H. nur 20, wie er in der Einleitung (S. 33, iS K.) und im xpoaorpAeeTa« cyht, (99, 29)*, 
20 hat, obwohl die Ser.reg. l$. 152, 30 K.)und der griechische Text (Crajjks. Aneed, ll 118.1 2) 
2 t bieten, falls hier nicht das folgende Aptabsnoc den Zusatz des * begründet. Der Unter* 
schied erklärt sich dadurch, daß FI. für die 7 Monate des Artab&nu.* ein eigenes .fahr ver¬ 
wendet, während A. diese unberücksichtigt läßt: er hat sic also der vuraufgehenden Re¬ 
gierung zu gerechnet. 10. Ars es erhält bei A. (S. 197 K.) nur 3 Jahre, bei El. und in der 
Einleitung (S. 33. 25 K,| (ebenso wie in der Ser. reg. 132,6 und dem xponorp. ctNT.99, 35)4: 
die Diskrepanz veranlaßt keine Schwierigkeit weiter, da mit dem Nachfolger Darios die 
Reihe aufhört. Nur hat die Störung der Zahlen mit dazu geführt, daß die Einnahme 
Bnh\'Ions durch Alexander und der Tod des Darin s von A. vor die Gründung Alexandriens 
gesetzt ist. Der Iler, bemerkt selbst S. 273,300: 'Überhaupt ist an dieser Stelle durch Text- 
zerrüttung bzw, Verschiebung die Überlieferung der Periko jh*ii bezüglich Alexander* d, Gr, 
uml der ersten Diadodienjahrc sehr im argen liegend 

Die llebröerlbte zeigt Josaphat ( 5 . 178 K.} mit 26 Jahren versehen gegen 25 bei H. 
und Lu der Einleitung {$. 56 K.J, wo die verderbte Zahl 45 von Auch uk zu 25 emendiert 
ist; für die Richtigkeit von 25 bürgt III Reg. 22.42 und Joseph, Ant. IX 44. Wie da* 
eine überschüssige Jahr bei A. ausgeglichen war, läßt sich wegen der Lücke von 103 t 
1099 Abr. nicht mehr erkennen: der Ausgleich muß durch eine Verkürzung der Regierung*' 
zeit eine* der vorausgeJ»enden Herrscher erfolgt sein, da im J. 1030 A, und 11 , parallel 
gehen und 1107 beide gleichmäßig Jomm* Regierungsanfang ansetzen. Eine Vertauschung 
um ein* ist bei ty.Josia und 19. Joakmi cingetreten <S. (85 K-), die bei A. 31 und i 2, he» 
H. 32 und it Jahre liuben. Flier sprechen zunächst für 31 der griechische Text (Coame* 
An. II 158, 13) sowie die Quellenstelien TV Reg. 22, 1 und Joseph. Ant. X 77: ebenso hat 
der griechische Text dann nf (158, 17), aber IV Reg. 23,36 und Joseph, An!. X 9S nur 1 1. 
Der Unterschied zwischen 12 und i1 ist jedoch nur scheinbar. La IT die 3 Monat« des 
Joachaz als Jahr rechnet., die A. übergeht. Aber auch in der Frage, ob 32 oder 31 
cuscbinuisch ist, verdient II. offenbar den Vorzug; denn da \. gegenüber der Vorlage um 
1 Jahr im Rückstand blieb, hat er sich zum Entgelt -sehr einfach geholfen, indem er di« 
70 Jahre der Gefangenschaft um eine* verlängerte, S" steht Abr, 1496, wo ll. .ftidaeomm 

j Hin ähnlicher Fall '►■uu treJiakculusi^keii dös Abschreibers K ,tKS 1 130 xu i'i, 1 Die Serie* 

ii'gmn. Aber ,(ir alckh zu -arechen nh Stcugni» (llr die hat 4S. dh i-.Hngs nüi (hlsrithr XHuwmltl 

(S. 15?. jj K.r. Vom Jahre#5.1 <a »fc* G+ceaidv re 5 TTAeamov Eu*. Chnm- *il. V. SeaSs«: l<«. 
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captivitas LXX Uai, in A.: G#sg«nschsft 71, und damit ist der Anschluß wieder erreicht, 
der verlorengcgangen war * 1 . 

Bei den Ägyptern ist der Anfang um bin Jahr gegen II, verschoben; wir werden 
gleich sehen, wie da« wieder gurgemacht wird. Sodann erhält Awcnopbis (401 Abr.) 
bei H. 31 Jahre wie in der Einleitung lS.6S.6j, bei A. nur 30 im Titel; dafür läßt aber 
die Tabelle das 31. Jahr leer, so daß klar ist, daß das Original 31 Jahre stählte, was auch 
zur Summe der ganzen Dynastie stimmt. Oros, dem in der Einleitung |S. 68, 7) 2S. bei 
H. 38 Jahre gegeben sind, werden in der Überschrift (S. 158 Ed 35 Jahre, in dem fllum 
regnorum selber aber 3 7 Jahre zu geschrieben. Durch die Fortkissung dieses einen Jahres kommt 
A, wieder in Übereinstimmung mit II,; die Nachlässigkeit und leichtfertige Ändertmg der 
Zahl eit reihen ist augenscheinlich. Der erste Psametich (S. 185 K.) lint nur 24 Jahre in der 
Überschrift, in dem tilum regnorum richtig 44. Eine Vertauschung, welche die Fehlen 
quelle selber wieder beseitigt, liegt in der 26, Dynastie vor: H. Psammnthes 12 tlafres 30, 
A, Fsamuthcs 17 Uaphres 25 (S. 186/7 E,J mit der Liste der Einleitung (69,9 K.J; die 
Zahlen von A. stimmen mit Synkdlns P, 76^ 1443,10.11) überein, die zweite auch mit 
iierod- U 161, der allerdings für den Vorgänger Psammis nur 6 Jahre verzeichnet. Hier 
könnte man also an eine Veränderung in H. glauben, zumal auch Ser. reg, 147,27 mit 
A, geht und das xpoworp. c4nt. 85,33 Uafres 25 Jahre hat. 

Die Perserdynastie Ägyptens ist in A. um ein Jnlir gegen H. verlängert, da sie 
1604 Abr. und nicht *603 endet, während sie beide Male gleich mäßig 1493 anfängt. 
Aber das beruht nur darauf, daß das t. Jahr des Amyrtäus nicht dem 12., wie hei II. 
(S. 116 Ile,), sondern dem 13. Jahre des Darin* Nottiua gleich gesetzt wird. Dagegen die 
Zufügung eines Jahres an Xerscs, des Dnrcios Sohn (S. 191 K.J, der 21 Jahre statt 20 
(II. 108, 23 He.) erkält, ist belanglos, da A. dafür die von II. als Jahr gerechneten (1 JO, 16 Ile.) 
7 Monate des Artalumus nicht mir zählt Die 28. Dynastie endlich läßt A. erat 1605, nicht 
wie II, 1604 Ahr. beginnen; J;ifur rechnet er in der 29. die Regierung des NVferitos 
(S, 196) nicht mit, während II. die 4 Monate als Jahr zählt, und so beginnt die 30. Dy¬ 
nastie in A. und H. wieder gleichmäßig mit 1630 Abr. 

In der Sikyonierliste sind drei Abweichungen zwischen A. und II. zu konstatieren. 
ti.Plemnäus (S. 156 K.i erblitt 4.6 Jahre, bei II. 48 (S 35 IIe.) T ebenso weist die Ein¬ 
leitung < 82,9 K.i 4 * auf. Weiter werden 2 Jahre bei j 3 . Marathonius gespart, dem nur 
28 (S. 160 K.i gegen 30 bei 11 und in der Einleitung gegeben sind. Schließlich bekommt 
[9. Sikyon nur 44 Jahre iS. 166 K.|, nicht 45 wie bei II. und iu der Einleitung'*. So 
ist vom Jahre 712 Abr. endlich Übereinstimmung- zwischen A. und II. in den Parallel* 
reihen bergest eilt, da i» beiden Polvbus mit 713 Abr einsetzt; denn da, wo A. beginnt, 
344 Ahr., differiert die Sikyon Urliste um ganze 5 Jahre (344 Abr. — 39 A. — 44 TL), Durch 
Verkürzung der Regie ruugszeit des Plcmniiiis verringert sich die Differenz um 3 Jahre, 
so daß ÖrÜiopolU l A. = 3 H. = 39; Abr. ist. Dann wird tic durch Nnddässigkeit wieder 
vergrößert, indem der Schreiber in seiner Oedanktmlosigkeit, obwohl er OrthopoÜa in der 
Überschrift richtig 63 Jahre zuertdlt, einfach welterachreibt 64, so daß nun A, und H. 
wieder um 3 Jahre auseinander sind. Die 2 bei Marathoniiis und das 1 bei Sikyon ah* 
gestrichene Jahr bringen die Sache dann endlich in Ordnung. 


* 5er. rüg, 145*6 ihi schlecht in verwerten, dn ilSe- Muniite iils *olch& gcröLli sandi jj J., June hm: 

3 M., Joalcliii 13 Js. iei^ioqja s »WW. eftcr. 94,11 ittmmt Im iliattiltil tnSi 14 ,: Junia 31 1 

Jeikldi it J, r Jochen ja 1 J. ü 44 .LJ; i\h Mtifllte cle^ Jechütijn sind Lei IL nicht gumdiöcfc. 

1 Ser. reg. 146: Plem* 4^ 31 at*. 30, Sikyon 44: scpOKprp. cfm 86 j Hem-48« Mur- 30s SEk. 44; die Zn hl 45 
nirlil nur in dem Armenischen reitt d nr Vünldlniii: ji K.* ^mdiTis mich im jtnVcliisciieij (I'iljjihil 

Am>cd. ü 135.6) 
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Bei den Argiveru findet sich bei 6 . Fhorb&s und 7 Trtopfts ein Fehler. Der erste 
ist bei H. wie in der Einleitung (S. 84. K.} Ser. reg, 148,8 xponotp. cynt, 87,1 mit 35 Jahren 
& Ungestaltet, bei A. (S. 1 58 K.) in der Überschrift mit 30, im iilum regnorum selber mit 
34. Karst tritt S. 328 für die Verbesserung in 33 ein, allerdings ausgehend von einer 
seltsamen Voraussetzung, daß der Schreiber mit Bewußtsein Verschiedenheiten in Über¬ 
schrift und Zahlenreihe zugdassen habe 1 ; denn er meint doch wohl nicht gar, daß es 
der Verfasser getan. So verteidigt er Triopas 47 {S, ) 6o), obwohl 48 Jalirc folgen, Alesan- 
dros 45 (S. IQi), obwohl 43 folgen. Durch die Verschiedenheit bei Phorbas ist eine Ver- 
Schiebung um i Jahr eingetreten; Triopas I H. — 3 A. = 465 Abr. Triopas erhalt dann 
48 Jahre trotz der auf 47 (so auch Set. reg. 148,9) lautenden Überschrift (S, 160 K.) statt 
46 (H. und Einleitung S, 84, 6 xpoaorp. c*nt. 87, 3); vielleicht wollte der Schreiber so seinen 
vorausgegangenen Fehler a ungleichen, schrieb dann aber gedankenlos weiter und schul 
einen neuen nach der entgegengesetzten Seite; denn jetzt bleibt A. hinter H, um 1 Jahr 
zurück ; Crotopus :H.= I A, = jti Abr. Der Fehler schleppt sieh fort bis zum Ende 
von Akrisios (31 A — 703 Abr., 3 t II. —■ 704 \br.| Da A die My keim-regen teil fortlSßt. 
ist die Differenz damit erledigt. 

Bei den Spartanerkdnigen beschränken sich die Abweichungen auf zwei Überschriften 
Kurvst hei ts (S. *74 K.t erhält 49 Jahre, obwohl nur 42 gezählt sind, und Latotns {S. 176) 
35 statt 37, wie die Reihe richtig aufweist. 

Ebenso ist bei den Makedoniern Tyrünmas (S. t*i) in der Überschrift fälschlich mit 
33 statt 38 Jahren versehen, Perdikkas (S, 182) mit 19 statt mit 5t, Alexander (S. 1911 
mit 45 statt 43, wo sieh Karst (S. 233) vergeblich bemüht, die zu der folgenden Zahlenreihe 
nicht stimmende Zahl 43 zu rechtfertigen. Bei den Nachfolgern Alexanders hat Deine tri ns 
Poliorketes (S. 199I nur 5 Jahre erhalten statt der 6 bei H. Der Unterschied wird dann 
wieder gutgemacht, indem Ptolcmiius Keraunus 1 Jahre (S. 200) gegeben werden, während 
er bei H. nur 1 hm (in der Einleitung S. 114, Demetrius 6. Ptol. Ker, r Jahr 5 Morn, 
xponorp. cynt. 90, 42/4, Demetrius 6, Ptolemoio* l). 

Die Abweichungen hei den Latin erköiiigen werden uns nachher midi ^schuftigen; 
sie betreffen 7. Acgyplus Silvios 24 EL, 26 A. (S 177 Kd; erhalten sind in A. nur 2 Jahre, 
da dann 2 Seiten Text fehlt. Es müssen aber 20 Jahr« gezählt gewesen sein; denn das 
Jahr 1 100 Abr,, wo die Überlieferung wieder einsetzt, zeigt Tibcrim* Silvius 5 gegen 7 H 
Dann erhält 11. Agrippa Silvios 4.1 Jahre gegen 40 H , so daß 1 145 Abr, Aremulus 1 A. 
- 4 II. ist Darauf fehlen wieder 2 Seiten, und zu Beginn steht Abr 1 ;zi Proca* 2 t A. 
~ Am DÜ us 1 II. Daß liier mir noch 1 Jahr Unterschied i*t, ist erreicht, indem Pro cos 
mir 3 t gegen 23 H. gegeben sind. Der letzte überschüssige Einer wird beseitigt dadurch, 
daß Amu lins nur 43 "statt 44 erhält, und so 1265 bei A. und H. - Ronmlus 1 ist. Daß 
die Entscheidung liier sehr schwer ist. werden wir s] Hit er sehen Die ersten Verschieden» 
heiten bei 7. und 1 l. möchte man H. zur Last legen, ds, wie unten gezeigt wird, auch 
sonst die Überlieferung allgemein fiir ?6 und 41 spricht-. Dagegen bei Procas möchte 
mau ein Versehen in A. annehmen, weil sonst überall 23 angegeben wird. Aber wie 
läßt sich beides vereinen? Ist II. im ersten Fall im Unrecht, su kann er nicht im zweiten 
Full, wo es sich um den Ausgleich handelt, im Recht sein, tmd wenn A. mit dem aus- 
glei chcmlen Fort lassen am Schluß im Unrecht ist. so kann er nicht vorher im Recht 


Dl. Indexen i»t>wob] in drui Kfiftigsraiheav^rtridhiii da in L'liron. I üiü Uügknini^iahl lnjaiiitigi 
winl, jii» lat. anftMohtct der üiipehbrödranen synehmnisliaclien Anlage, dieselbe »urb für diese 
Kanonsteil« flts e etu jjwiiebert *11 tH-irarliten. Wimm dfewU* Methodt, d. iu d«r Veiridit auf die dureii die 
Logik gebotene Eni^ndadnn dann (»ifht tlbrniH durelwerrüirl isi /. H bei «len «l*irb aniiifBlimidoh Sf.aimnrr. 
kuaigen. wriP ich uieiii. 
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•»ein bei den Ansätzen, welche den Ausgleich erforderlich machen. Int ganzen kmm jeden¬ 
falls die höhere Vertrauens Würdigkeit von II. gegenüber A. hinsichtlich der Jahresreihen 
nicht bestritten werden; die AJb&nerkönige bieten den einzigen Anlaß zu Zweifeln. 

Ich füge liier auch die Abweichungen der römischen Kaiserzeit hei. obwohl ja bei 
dem Fehlen der Kaiserliste in der Einleitung hier ein Vergleich zwischen dieser und der 
Tabelle unmöglich ist. Aller zur Beurteilung des Verhältnisses von A. zu H. ist es verteil» 
haft, sich die selbst in dem äußeren Gerippe der Chronik vorhandenen Verschieden bei ten 
vollständig zu vergegenwärtigen. Da ist es bezeichnend, daß A. das von H. (S. 2 IO He.) 
angewandte M Ittel t des Severus i 8 Regierungsjahre mit der Jab res Verteilung der Tabelle 
und mit der Zählung der 6 Monate des Pcrtinax in Kill klang zu bringen, fi berschen hat 
und so, weil er nicht das erste Jahr des Severus mit «ler Regierung des Pcrtmax in ein 
und dasselbe Jahr legt, den Abschluß seiner Regierung nicht 2226, sondern erst 2227 
gewinnt. Von da ab ist A. daun natürlich stets um ein Jahr II. voraus. Auch Aurelians 
5 J. 6 M werden bei A anders als bei 1 L gerechnet, aber das gleicht sich aus gegen¬ 
über den ö Mudßten des Tacitus; V. zählt die 6 Monate des Aurelian als volles Jahr, die 
de« Tacitus gar uicht (227 Kj, H. macht es umgekehrt (223 He.), Vergrößert wird aber 
der Unterschied zwischen beiden dadurch, daß A. Probüs für seine f> J. 4 M- in der Tabelle 
7 Jahre gibt, was II. nicht tut, so daß die Regierung des Karns 2300 in 11.. 2302 tu 
A. einsetzt und Diokletian 2302 in H, t 2304 in A, Da die Überlieferung des Armeniers 
mit dem 16. Jahre Diokletians nbbriclit, ist nicht zu entnehmen, ob die 2 Jahre sieb noch 
verringerten ins zum Abschluß, cs ist aber nicht wahrscheinlich. Erleichtert war die Ab¬ 
weichung natürlich, weil sje hier, wo allein die römischen Kaiser angeführt werden, nicht 
das ganze Tabellengerüst in Mitleidenschaft zog, offen bar auch dadurch, daß das Original', 
ebenso wie H. t nur alle zehn Jahre das Jahr Abrahams bezeichn etc. den Fehler also 
nicht unmittelbar ins Bewußtsein rief. Trotzdem ist auch hier die Leichtfertigkeil er¬ 
kennbar, wie sie die sorglose Art der Anführung der historischen Notizen gleichfalls 
verrät’, nicht minder aber die fatsche Vitsetzuug der Dlvmptadenrcchnung. welche da¬ 
durch her vor gerufen ist, daß die 1 dympiadeiiangabc statt auf das folgende Jahr auf das 
vorhergeheude bezogen ist; und daß von Gutsciijiiii in der hohen Wertung des Armeniers 
in die Irre gegangen ist, haben Ko. Schwahtz (P.-W. VI 1381. 12) und Alvkfu Schöne 
iDie VVeltchronik d. Eus., Berlin 1900, S. 263) Hingst betont. Aber wir werden bei den Papst¬ 
listen noch einmal auf die Charakteristik der armenisch*; 11 Kecensio zu rück komm eil müssen 

Kehren wir zu der Frage nach dem Verhältnis der Listen in der Einleitung und der 
Krgieruugszahlen in den Tabellen zurück’, so hm ja Eusebius offenbar jene Listen als 
Abschluß der vonmfgelicnden Auszüge aus Alexander Polyhistor, Abvden, Josephus, aus 
Clemens und Manet ho, ans Kastor und Diodor usw. xuaammengesteU t, um eine Grundlage 
für das folgende Zahlengerüst zu haben. So sagt er ja auch zu Beginn der Assyrerrelhe 
(S. 30, 27 K ): Es sind aber die Könige « 1 er Assyrer, die in den Büchern stehen, nach 
«kn zuverlässigen Büchern diese" und bei den Hebräern (S. 52,8): Es werde daher diese 
Zeit beschreib uni?, die uns vorgesetzt ist, folgendermaßen und daun (5b. 20): 'Unsere vor¬ 
liegende Zeitbescbreibung aber sammelt vom vierten Jahre Sa Ionen 1* und von des Tempels 
Gründung bis zur Zerstörung des Ortes durch die Babylonier 432 Jnhre; und gezählt 
werden sic dieser weise. Die Zahlen Manet ho* Hlf die Ägypter müssen üb? reinstimmen, 
weil auch in der Tabelle darauf li ingewiesen wird, daß Manetho der Gewährsmann sei 
rlL p. 62, 1 Ik*.: de tertio tomo Manetho, vgl. 121,21: huc usipie Manethos). Ganz uu- 

L Siehe Hii-r. i8 l 6 Ile. Knwbii mierpretata |«ar(iii<i: unwnii «uquniin eonuc Hem in «kcadn cecidituus, 
»Arälwr *. unUüt Tyim. * Ich liruniigc mirh mit .-iner näriitcmcn. «aehtlclieti flehen Rbmlelluiii;; 

Aul' il#' weite Mm clirouuloipwlicr PorscInnig will ich «web nicin wagen. 
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mißverständlich ist »lieh der ElnfiUtiflingsaat/ itir die Athen erliste 186, n K.t: Diese*- 
Raetor. Wir aber wollen von dm Königen der Reihenfolge nach im einzelnen das Auf- 
zählungs Verzeichnis darstellen. Ein Satz wie Es sind aber im einzelnen die Könige diese', 
der doch Eusebius' Ansicht ■ larstellt, findet sich mehrfach. mn die dann folgende Liste 
eiiwuleiten f i i 3, 34, 124*6» 139,21). Wir haben also volles Recht, zu fragen, oh denn 
die in der Tabelle gegebenen Rcgierimgsznhlen mit diesen der Einleitung, welche ah 
Folge der voraufgeh enden Darlegung ungefähr! werden, nherem stimmen oder nicht. Es 
ist dabet nötig, sieh von vornherein zu vergegenwärtigen, daß die Zahlen in der Tabelle 
bis zu einem gewissen linde durch das (lernst des Ganzen gebunden und geschützt waren, 
dagegen In der Einleitung völlig ohne Stütze und darum der beliebigen Veränderung 
[»rehgegeben waren, nötig aber auch, Kielt überhaupt frei zu machen von dem Glauben 
an die Zuverlässigkeit der G heriieferung, soweit sie Zahlen betrifft, die ja immer ganz 
besonders der Verderbnis ausgesetzt sind 1 : warnt doch schon das Zeugnis Augustins, der. 
um eine Zahlen verschieden heit in den griechischen und lateinischen Handschriften einer¬ 
seits, den hebräischen andererseits zu erklären, d. eiv. d. XV 13 <$4, (4 lloFi'i.J : etiain 
nnnc, uhi niimrri non faciuüt intentum ad alk[iiui >[ikkI facile possit inteHegi vel quod 
appnrent utiliter dixci. et neg!egen 1 er descrihuntur et neglegeutius emendantur. 
Dazu kommt noch, daß die Einleitung ja nur durch den Armenier erhalten ist. dieser aber, 
wie wir eben gesellen haben, auch in der Tabelle selber durchaus leichtfertig mR den 
Zahlen umgegangen ist. 

Die \*»yrerliste (S, ,y : 1 K 1 — von einer übersichtlichen Xebemdiiaiiderstelluiig der 
Reihen der Einleitung, des Afnneniers) und des [Hieronymus) muß ich um der Kürze 
willen Absehen — zeigt folgende Abweichungen, t, Halens 12, A. — . H. 52 (ebenso" XPOHOfp. 
cvnt S4 , r.» Synk. L J . ioS ,L [203,20}; Exc, harb, 282, 17 Trick. Sam. An. 6, 3: 15 oder 32)*; 
Vuciii ü hat 32 i-mendiert, Anlaß zur Verwechslung bot die Ähnlichkeit der armenischen 
Zeichen tnr 1 uiul 3. 13 Spheroa 22. A. 20. II. 20 (ebenso Sam. Au. 6. 2 ' Exc- bnrh, 
:S:, 2i. tlagegen ke Sink. I* 1 J3 1, [232,6], ** das kponotp, c^kt, 84. EG); 20 liest übrigens 
dir sonst schlechtere, junge Venediger Hs. X des Armeniers. iS, Btdochos 43, A. und 
H. 25 (ebenso xpONorp. ctnt. Sam. Au. Exc. barb. Synk. I*. 147 » [2 7S, t]|; 25. Atcireay nahe¬ 
liegende Verwechslung von 4 und 2 im Armenischen. 2 t. Sosmares S. Tabelle 20 {A, IL. 
Sam. An, Exc. barb, Synk. P. 147' [278, 7]. fehlt im xpqnocp. er kt.). 23. Panny:i.s 42, Ta¬ 
belle 4- (A, H., xpoworp ctmt Sam. An, Exc. barb. Synk, P, 1 5 1 Jl [283,13]). 33* Ophre- 

tcos 2 1, A. , H. 20 (ebenso Sutn. An. Exc. barb.) (kV Synk. P. 159 11 [30 J, 21] *5 xpOKOre. 
cvnt Die Gesa tu (zahl der Assyrerjahre ergibt für die Liste der Einleitung 1207, lür die 
Tabelle 1 239 (H., in A. wegen der Lücken nicht festzustellen), sie .«oll betragen (S. 32, 11 K.i 
‘nach den glaubhaften Schriftstellern 1240 Jahre und nach andern 1300’: auch Hier. 82,7 
He,: liunt simul anni MCXCVH [seit dem 43. Jahre des Nmus), *mnos nutem mini regni 
Assyrlorum n primo anuo Nint supputaiitur MCCXL. Es ist klar, daß die Tabelle die 
Zahlen richtig hietet und Widersprüche der Einleitung mir auf Verderbnis beruhen. 

Die Liste der Meder (S. 32 K.) stellt zunächst 2. Maudikes 3. Sosarmos, wie Ktesia* 
bei Diod. II 32,6, dem Eusebius sicher nicht gefolgt ist, während H, 2,Sos&nDU6 3, Madydus 

V)*I.Duii, Kritik titiiil Hvi'uitm'hiiik S. ijt. T. W, H.vi.i., fumpBnion in n.isaicai Tests Mxfti. tgij, S. 180 
und bmmifrn LtormmT, 8. Clement *if Rome, Lond. tBgo, I »ajf. Tlfr ‘-rr-, res*. mitliNit Hie List* 

nlelu, die HjlTeiilinr rqr der imii*rlitvi ( 8 . 144 K,j vrrlnrcoijejEiariKeiJ ist. 

1 Samuel von Anl iZumt/ts mul M.ti IWiiil. 181 8) erklärt Miiur AtiliHnjiiRkdl um iiiiMhltu selber 0,1. 
-uicunduut DJUTfltiones ehrmnicDruni Eiisebii vHiiomuu. er nicht nLlein die Talteili- exzerpiert hst fTir seine' 
Listen, »undiTii Hie Einleilim^ benutzt hai. zeigt R. 6,5 Hie Bemerkung, die lirfs wf S. j*. 29 K. bezieht 
i Absetzung des diirmi Kyrori mjer ilie Anf/Üldiiiu: der EjryfjUeeliaii Dyniistti'r. Hin fn iter TalHh- niehl 

vijrimndon siml 6. r t 
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hat, 1 , mir der gleiche» Reihenfolge wie iSi-tsmif-l von Aul 6, * und Esc. barh, 314,4. Dir 
asgcfiltirtMt RegieningszuhU'M stimmen nicht hei Msu<Ukcs: 20 < *■ Sy ne. P. 197 ^ ( 37 ' 'I 
xPOHorp. cvmt 89, 40}, H. 40 für Madydus (ebensoSam. An. hxc. barb.), Anikas: 30 (* Synk. 
P. 197 d «pono re. cvNT.}. II. 1 3 (eheiiso*Snm« An. Exc, barb. XXIII). Uio Gesamtzahl beträgt 256» 
II. 259, wühlend cs in der Zusammenfassung heißt: Die Meder herrscht!)!, die sieh über 
298 Jahre hin erstreckt hatte’ {32,31 K.}. in den Exe. barb sollen es 269 Jahre sein 
(Frick 314, 11 : hafte Btidorum regnu permnnserunt par «mos CCLXVlUlb was den *59 
bei H.'nahekommt. 259 Jahre hat auch die in der Überlieferung der eusebianisehen Ein¬ 
leitung angehängte und ans ihr geschöpfte * Serie® regum iS. 152 Kd, welche in der 
Reihenfolge, wie in den Regierungszahten genau mit II. hhereinstmnnt, 255 das seoMore 
c*«t. Also die jetzigen Zahlen der Einleitung passen nicht zu der angegebenen Summe 
und sind sicher verderbt. Einem Vorwurf, daß er in der Tabelle nicht dem gleichen 
Gewährsmann gefolgt ist hinsichtlich Namen und Reihenfolge der modischen Könige, den 
er in der Einleitung exzerpierte, hat Eusebius gleich selber vorgebeugt, indem er der 
Liste hinzulhgte (32,3: KJ: Andere indessen stellen andere Könige der Meder in schrift¬ 
licher Überlieferung dar. Offenbar hat er selber die Quelle ge 1 wechselt oder tUe Darlegung 
in der Einleitung ungeschickt abgebrochen, falls nicht die Überlieferung sie verkürzt bat . 

Bei den Lydern iS. 32 K.l hat Gyges 35, die Tabelle 36 (A, H. f ebenso Saut. An. 6.9 
Ser, reg. 15 i, 22 K. *po*orp. cykt. 92, 21 Kxe. barb, 312. 4 Synk. P. I39 d I455, io]h Sar- 
dyattes 5 (offenbar einfache Auslassung), die Tabelle 15 (A. II. Sim. An. Ser. reg. xposor®. 
CYHT. Exr. barb. Synk P. 239*) lllerodol I J 6 l i 2). Die Summen ergehen 220, in der Tabelle 
231 11 ., 232 A. (wegen der oben besprochenen Differenz bei Ardys); 23- bezeugt die Fall eile 
selber (H. 103 He., A. 1S9 K., ebenso Exc. barb, 312, 171 Die Summe 332 würde auch 
für H, stimmen, rechnet man ein 16. Jahr des Krösus, in welchem sein Sturz erfolgte, 
wie das xroNore. cyp*t. 92, 25 es ebenfalls tut. Die Zahlen der Einleitung dagegen weisen 
auch hier Verderbnisse auf Is.o. S, 19}, 

Die Perserreihe (S, 33 K.l weist folgende Verschiedenh eiten auf: 1. Kyfos 3 t Jahre, 
Tabelle 30 {A. 11 .. ebenso Sam. An. 6,7 Se r . reg. [$. 15 ? K-l Exc. barb. 316,1, auch der 
griechisch erhaltene Euneblustext Csamer An. 11 1 18,6; »her aa Synk. !’, 209® [ 393 - rö h 
ad' das KFQMorp. cyht.j. 6. Artaxerxcs ‘Langann Jahre 4 t. labelle 40 (A. Hd: aber dabei 
ist der Vorgänger Artabanus mit seinen 7 Monaten in der Einleitung ganz ausgelassen 
und diese Monate sind dem Artoxerxes zugi‘rechnet, während sie bei R. als ein besonderes 
Jahr in Anrechnung gebracht sind, bei A. dem voraufgegangentm Xenes jttigczRhlt werden 
(S. 192 K.}, 7. Dareli Jahre 7 (Xerxes II und Sogdiantis sind fort ge lassen, und die Zahl 7 
ist verschoben), richtig die Tabelle (mit Sam, An, Ser. reg. Kxc. barb., dem griech, Text 
Gramer An. II, auch Synk. P. 209 l, l Xerxes II 2 Mou. t Sngdlanus 7 Mon.. Darius Nothus 
19 Jahre. A. hat eine Zusammenfassung beim Ende der Perserherrsclrnft {S. 197 K.l: 
'nachdem sic sich behauptet hatte 330 Jahre’ (vgl. ExC- barb. 316,17 Sam, Art. 6,7 Cedren. 
p. 193» [338, 1 7) zitiert aus Eusebius: ÄaCianapoc kadeTae ikw flEPcfiiM aymacteIak 

map^ocam Xitö Kypoy m**pi AapeIov €tm ca', vgl , Hippol frgt. !$ b . [3« Faicx), In der Ser. 
reg. werden 235 Jahre und 1 1 Monate (mit Einschluß von 5 Jahren Alexanders, also ohne ihn 
230 Jahre 11 Monate) angeführt, im xeoNorp, cynt. 2 29 Jahre. Die Bemerkung fehlt in H.i 


1 Der Armenier hat die lleibr def Mederhrrmelitr elafich fürmelassen, 

1 [)*G die Serirtt ifgtim nicht aus der Tabelle stammt, lehrt außer anderen) die J’be rein stimm uni; der 
»9, ägyptettlyiiMiie mil der Kinkltnng (S*. 14T- « — der in der 19. Dynastie narb TmaBthW JxJir t' 

iOifgeiiMiraieiie *Mndi**» Jahr T (14S. 7) t- Ridkitnii^ 69. 41 niler da* Vergehen du lieg Inn d«v Rlebter S. «44. 5 ff. 
— ;i, 13, wo Aod AiWCefHlseti int. 

’ Val. s. jj. 
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liier ergeben sieh 231 Jahre wie in der Ser. reg. (der Unterschied gegen A. beruht auf 
dem einen Jahre des Ar? es [s, o. S, 19]?. Die Jahre der Einleitung können natürlich nicht 
zu der Summe (stimmen, weil sie im einzelnen; entstellt sind. 

Die liebrilerliste zerfällt in der Einleitung in drei Abschnitte; t. Uifahiuu bis zum 
Auszug unter Moses 505 Jahre (S. 46 K.J, ebenso A. H.; die Zahlen der Tabelle, soweit 
überhaupt welche angeführt sind, im einzelnen sind die gleichen, 2. Muses bis Solomon 
(S. 52 K.) mit der Gesamtsumme 480 nach dem Zeugnis lil Reg, 6,1. die auch A. <S. 176 K.l 
und li. tS, 70 He.) angeben. Dazu bemerkt der Iler. ($, 150 Bein. 97): Die Rechnung 
s timm t jedoch nicht’: sie ergibt, in der Tat in der Einleitung nur 4,19, dagegen bei H., 
genau genommen. 479; bei A, ist der Text willkürlich verändert und die 4 So Jahre sind, 
entgegen dem Zeugnis des 3. Königsbuches, nicht, auf den Beginn, sondern auf den Ab¬ 
schluß des Tempel haus bezogen, der wieder fälschlich Ins S, Jahr Solomons gesetzt wird, 
obwohl unmittelbar vorher zum 4* Jahr der Beginn und die achtjährig* 4 Dauer des Baues 
bezeichnet ist Die Verschiedenheit zwischen der Einleitung und der Tabelle erklärt «ich 
durch eine Lücke in jener (8.52,13), welche die 8er, reg. (S. 144, 3 ff.) mitgemacht hot 
- ein Beweis für die enge Zusammengehörigkeit : zu lesen ist: Freuidstämmiger und 

GodoimAs des Richters (40 Jahre, Aod ■ Jahre So. Im übrigen sind auch in der Ein¬ 

leitung die Jahre der Unterwerfung durch Fremdatämmige stets denen der Richter zu- 
gere ebnet wie in der Tabelle, und es herrscht völlige Übereinstimmung bis auf den Satz 
unter Sampson: Unter diesem entbrannte der 11 ionische Krieg', der nach der Schrift vom 
Her. als nicht ursprünglich bezeichnet wird und der offenbar vielmehr zu Jephtba gehört 
oder, falsche Oberselzung des Verbums angenommen, zu Labdon'. 5- Die Zeit von 
Salomo 11s 5. Regiert!ngsjnhr bis zur babylonischen ttefangenechaft, Hier stellen sich folgende 
Abweichungen ein: 2. Roboam [S. 56, 25 K.) iö, die Tabelle 1 7 (A H-, auch Sani. An. 5* 12, 
xpoNorr. cvut, 99, 2, die Zahl 17 ist gesichert durch III Keg. [4, 2 1 >. 5. Josaphat (S. 56, 28) 
J alt re 45 (von AucHT-M wegen der naheliegenden Zeichen für 2 und 4 verbessert in 15b 
A. 26 H. 25 (25 Hl Reg. 2i. 42 und Jos, Ant. IX 44, so auch Sam. An. Scr. reg. 144.6 
xeoMorp. cy«t. 99. 5). 10. Aiua&ia Jahre 28, die Tabelle 29 (A. H. Sam. An. xpowotp. cykt., 
wahrend Ser. reg. schon die Verderbnis hat; für 29 spricht IV Reg. 14, 2 und Jos. Ant. 
IX 204h 16. Ami» Jahre 2 (so *pONOfp. cy«t.)„ die Tabelle 12 [A. H., Sam, An. und Ser. 
reg,). Hier liegt die Sache insofern .schwieriger, als IV Reg 21, 10 mit Jo*. Ant, X 47,2 
gemeinsam a, dagegen der Cuil, Alexandr, amues* hat, also eine alle Variante vorliegt, 
fiuf die aber Eusebius selber (A. 185 K., II. 95 * He.) Bezug nimmt*; der griechische Text 
der Liste (Cramer, Au. U 158, 14) zeigt 1a , 17. Josia 31 Jahre, A. 31 II. 32 (31 auch 8am. 
An, Ser. reg. xeemorp. gy-kt. und der Syrer Dion. Telm. p, 23, entsprechend IV Reg. 22, i 
Jos, Ant. X 77*. Die Zahl 31 laßt sich an sieh mit der bei H. verkommenden 3 » ve t- 
einigeti, wenn man ßimimiiit. daß die bei den letzten Königen zweimal vorkommende 
Regierungszeit von 3 Monaten, die ja einmal (S. 9S Ile.) zur Ausnutzung einer Jahreszeit* 
geführt bat, für die zweiten drei Monate auch noch zur Verlängerung einer Regierungs¬ 
zeit der Anlaß gewesen ist, falls hic-T nicht ein Irrtum des Eusebius beim Hera teilen der 


1 Kas. (Ca*«ZK. An. II 157.18) s <A)abaw*. CUi tc+toy ro Iaion äÄAu. Zu Jcphtlii bat die Ser. reg. »4*. 14, 
mit falscher ZuU. vielleicht auch ihrerseits mit fniacliem Vflrbum: Tnlev welchem Ilion oingenonuaea wwrä i*n 
S11. Jnhre (Abrahams)'; ITtr Jon ßeghut des Krieges kürmte Jur Rldxtenuune stimmen. denn wäre das 
Jahr 8*5. für di. groben mg wftre Jas Jahr 835 und die Nntii wäre i.u risuru fatschet* Rkhlättamea gcectet 
Khir« uv, X 14,3 heißt » *u Eilt topi Sa cymmno t*M 'IaHoy katamtÄ« äaucin; <1a bei *lcr Verfasser sich 
Hnfsuk Afrikanin mtgeftchlnsMü (Gklicr. Afriknn. 1 119,138), wie ja auch dir Fixiert« lj der i. Olympiade in 
die Zeit des Alias xeij?i (#- üben S. 13). 

- Amon secondtim LXX «rniim ijurrpTWatttmeni XII m reu novit, -rundum llebmw», atm. ,11. Auch 
hier weicht IWp. w, X (4, 6 von dar t'hrenlk ah; 'A«üh Ith a. 

HW.-Aitf, M/, lim. A>, 4 . 
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Tabelle vnrlbgt: «leim daß 32 in dar Tabelle gestanden hat, trotzdem «weh A. y bat. 
glaubt- ich aus der Art entlieh men zu tniissen, mit der V- {&■ «.8- l§f.) die 70 jährige 
Gefangenschaft um ein Jahr verlängert, um in Übereinstimmung mit dein Original (und ll.i 
zu kommen. Es wird eine Gesamtzahl für diesen dritten Abschnitt der jüdischen Geschichte 
gegeben: 432 .Jahre ($. 56,22, 57, 19 K-); aber in der Tabelle selber bietet A. <S. 1S7 K.i 
zum J. 1462 Abr.: 'gedauert hat der Tempel 442 Jahre (ebenso II S, tOO, 5 He.). Wer 
die Einzelzahlen addiert, erhält, wenn er bei Josaphat richtig 25 liest, 42g Jahre und 
zweimal 3 Monate . Die Besserung der Zahl bei 2. Rohuaiii auf 17 statt (6 und bei 17. losia 
auf 32 statt 31 würde bei Anrechnung der 6 Monate als Jahr die verlangte Zahl 442 
ergeben uml dann in der Tat mir die Differenz von 10 Jahren bleiben, die auf dem ver¬ 
schiedenen Ansatz bei 16. Arnos (2 oder 12} beruht. Es ist aber klar, daß auch hier di. 
Tabelle gegenüber den Verderbnissen der Einleitung das Richtige gewahrt hat und in, 
sich harmonisch ist. 

Die Ägypterliste beruft sich in der Einleitung wie in der Tabelle auf Manetbo: es 
müßten danach die Angaben an beiden Stellen erst recht übereinstimmen, Sic tun cs 
begreiflieherwebe auch liier nicht immer wegen der leichten Veränderlichkeit der Einzel 
zahl, aber auch hier wird die straffe Tabellenform ihre Überlegenheit erweisen. Die 16. 
und 17. Dynastie mit 190 und 103 Jahren (S- 67 S K.J sind in Einklang ln der iS. Dy¬ 
nastie erhält Or«s 28 Jahre (Synk, P. 72* [135, 8J et* ac [tu aaaüi ah j), bei A. 35 twas 
verderbt ist) 11 . 38: daß 38 richtig ist, bezeugt außer der Ser. reg- (M7- 7 E.) (Samuel 
von Ani begnügt sich (6, 12J mit der Anführung der Dynastien als Gewunfcheil ebenso 
wie das neoHorp^ cy«t. 851 und der Sviikellossteile auch das in der Einleitung angeführte 
Maneihoczzerpt aus Joseph ns *73, 3 K.i, wo lür Üros 38 Jahre 7 Monate geboten sind (bei 
Joseph us selber ist allerdings c. AptOii. 96: tciAkokta ti km rriitTc überliefert). Ein 

Unterschied findet sich ebenso bei seiner Tochter (S. 68. 7 lv.) Achciitheres 16» die la- 
iiellc 12 |A. 11 -, Ser, reg.); aber S. 73,6 richtig 12 Jahre und 1 Monat wie bei Jos. c. Ap. 96. 
VV egge lassen sind in der Einleitung die nik-hMeii Herrscher Athuris und Ülienchres mit 
9 (Ä 11 - Ser. reg., bei Jos, und S, 73,5) und 16 Jahren (A. II., Ser reg.; dos Joaephu* 
Angaben stimmen im folgenden nicht}. -So ergibt sich lur die Liste der hinlrituiig um 
die Summe 317, bei II. dagegen richtig 348, was henuiskommen soll (8. öS. 18 K.: Ins¬ 
gesamt 348 Jahre Synk. P. 73 1 [ 136, 5)); also bat die Tabelle die auch in der Ein¬ 
leitung gewollten Zahlen au ['bewahrt Kor die 19. Dynastie zeigt sich das gleiche Resultat: 
es sollen zusammen 194 Jahre sein iS. 68, 19 K. — Sytik. P. 73*' 1 136, 15]}: es sind 194 
in der Tabelle (A. 11 . J, 162 in der Eiste der Einleitung, weil Aincnophis «(au der nötigen 
40Jahre (763 Abr. A, H., auch Synk, P. 73h nur 8 zuerteilt sind (Verwechslung von h und n). 
Die 20. Dynastie ist nicht in ihren einzelnen Herrschern misgefillirt; es ist daher un 
kontrollierhur, wenn die Einleitung als Summe 17a, dagegen die Tabelle (A. 11 .) 178 hat. 
Nach den bisherigen Erfahrungen werden wir jedoch berechtigt sein, Verderbnis in der 
Einleitung anzune Innen» um so mehr als auch Sam, An. 6, 1 2, Set. reg. (147,26), xfokoff. 
c*mt, 85. 23 und Syuk. P, 74' (139, 7J 178 haben. Dynastie 2 t—25 enthalten keine 
Widersprüche, ln der 26. finden wir wieder, daß die Tabelle (A. II.) die ($, 69.26 K.J 
errechnet« Gesamtzahl liefert, nämlich »67. während die in der Einleitung gebotenen 
Zahlen 173 ergeben (Synk. P. 76* (143, 141 «r' ( wns zu den Posten nicht stimmt, die 
töS ergehen), weil Aut eres statt 12 Jahren t8 bekommen hat (Synk P 76’’ J143, jJ; ssta 
€vccöson : An^ppic Ataiov .;tn ib', ebenso 8er. reg. 147,20). Die 27. Dynastie zeigt Mark«- 
Vcrschit-dcnlicileti, weil die Angaben der Einleitung vetderlrt sind. Zunächst wird bei 
Kambysc-s in der Tabelle 1492 Abr. (A, 1 L) das 6. Jahr seiner Regierung als Beginn der 
Herrschaft über Ägypten bezeugt, die Einleitung |6 q, 14 K.) nennt da« 15,. was At-eiirn 
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in 5 *iirbesawrt hat, uml mj steht bei SyukellQä (P. 76* 145, 16): eiti nennr^, und dem- 
entsprechend sind dann 3 Jahre t liegen, 2 der Tabelle) gerechnet, die von der achtjährigen 
Regierung des Kambyses bleiben. Daß hier ein Schwanken in der t'herliefefung vor¬ 
handen war, darauf scheint die Notiz aus Afrikanus bei Synk. P. 75^ [141. 17I zu weisen; 
<Ane*cHC Sth (verb. Ctc») c' thc e*YTo 9 BaciacIac TTcpcu»* tBAdACreeN AirrnroY fTK c', wo da* 
Zahl Zeichen c statt der 3 oder 2 wohl als ursprüngliche Variante zu £ zw erklären ist. 
Im 6. Jahr bat auch die Ser. reg. 147, 33, Der Widerspruch sodann Hei Kerxes: 21 Jahre 
Einleitung (ebenso A.J. 20 II. ist nur äußerlich, du I!, dafür die 7 Monate des Artabanus 
sds t Jahr rechnet (S, 110 im Euderfulg also Übereinstimmung kenultt. Der Hmipl- 
nntersohied Hegt in der Bestimmung der Jahre de» üariiis Noüms (füsclilidi von Kusch ins 
ils Dariu*. »Sühn des Xerxes, bezeichnet); hl der Einleitung sind c* nur 19 Monate, bei 
Synk. P. 76* (144, 5) richtig £Tk 1«. Die Summe soll 120 Jahre 4 Monate betragen. Ver¬ 
bessert mau im letzten Posten die Monate in Jahre, so ergeben die Summanden tatsächlich 
so viel. Alier die letzt' Angabe ist trotz, der Verbesserung dennoch falsch, da der Ab¬ 
fall Ägyptens uichi mit dein Tode und Regierungscnile des Königs zusammen fällt, also 
nit'h! d'b ganzen ig Jahre zur Anrechnung kommen dürfen. Wenn auch der Beginn des 
Abfalls strittig i-t (P.-W* R.-E. [V. 2204.251, II. setzt ihn ins 11. Jahr des Darios, so 
daß Amyrtsus' e Darms 12. Jahr ist (A. verschiebt den Ansatz um 1 Jahr, s.u. S. 20h 
Dir Zahl 120 muß danach falsch sein als Sunune der Kegierungsjahre iler Perwrkönlge 
in Ägypten, obwohl sie an sich zu den Summanden stimmt und su auch bei Sam, An, 6, 12 
und Synk, P 7^ 1144.61 «lebt, und konnte dir die Tabelle keine Handhabe bieten. H. gibt 
'S 104, 2(' HfJ ausdrücklich tu Jahre als Dauer der Perserhcrjwthaft über Ägypten an, 
und die Zahl stimmt, wenn man g Jahre von der >9jährigen Regierung des Darin* Notlm-s 
direebnet, und entspricht den Jahren 1492 -1003 der Tabdk. Die Ser. reg. (147, 35 K.l 
mit 1 1 4 ist ebenso wie das xpoitorp. cy*t, mit 11 S verderbt. Dir Kouüikt zwischen Ein¬ 
leitung und Tabelle ist hier besonder* lehrreich, weil di- 1 Addition an sich richtig isi 
und doch ein Fehler vorliegt: man sieht also deutlich, nach den Angaben der Einleitung 
allein lim sich Eusebius bei Abfassung der Tabelle nicht gerichtet, so daß er sie etwa 
immer dabei gehabt hätte, oder er hat trotz, der falschen Angabe in der Einleitung, die 
hihi einmal umgeben war, die Tabelle richtig gestaltet- Eine solche i erschinden hei t nts 
einer Steile gewährt die An nah me der .Möglichkeit Ruch iiir andere 1 

I)i<- 29 .' Dynastie zeigt Verschiedenheit hei Achoris 13 Jahre, die Tabelle 12 (A. H. 
Ser, reg. 148,5, dagegen 13 auch Synk, P, 77* [ i 44, Up; dazu kommt Mathes t Jahr 
(fehlt bei Synkellos, steht aber Ser, reg 148, 7 [s. o. S. 24I), offenbar eine irrtümliche 
Wiederholung aus dem vorsufgegangenen Psammuthes t Jahr, die in der Tabelle (A. H.) 
nMÜrlicJi vermieden ist; es wird ja in der Überschrift ausdrücklich gesagt der men* 
desischen 4 Könige’, obwohl dann 5 genannt werden. Die Gesamten gabt- 3 1 Jahre 4 Monate 
lin der Trdudlr 19 Jahre 4 Monate [A. 11 ., xpouorp. cynt. S5, 1: k )i stimmt, trotzdem die 
voraufgrbenden Anführungen falsch sein müssen, ist also, was bei fünf Gliedern leicht 
war, der Verderbnis nngepaßt Der Unterschied bei Aehorts ist dadurch ausgeglichen, 
daß in der Tabelle dir 4 Monate des Nefetites bei H, als Jalir gerechnet werden (A. hnt 
sic. um ein vorher gemachtes Versehen zu verbessern, unherÜcksidUtigt gelassen [s. 0. 
S. 20I). Die 30. Dynastie zeigt ebenso in sich Geschlossenheit; die Summe insgesamt 
20 Jahre (69, 24 K.j stimmt zu den einzelnen Posten von 10 + 2 -ES Jahren. Die 1 »belle 
dagegen gibt N'ektanebLs statt der 10 Jahre iS (A, II.) und dem Nektanehos statt der 8 

1 1> wir« «utOflieU »udi denkbar, du» die Summe der Einleitung <*rrt später künBtlieh in 4er rber- 
liefcrnng bepgrstcllt Ni bmIwIm* dir fnl«che Zahl IQ rlBitswUi wnr, »Iht i 1 hc 4h* Jnhre sii Monslen wunbrn, 
•nlmlifli dtitn liilgeßd^ii Fall 
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gleichfalls 18, und so steht auch in der Ser. reg. 11 48. 4. 1 r|. Synkello» hietei die ver¬ 
derbten Zahleu P, 77«* 1 145,1 g ff.), aber er hat auch die richtigen, auf Al'rikarms Zeugnis 
zurückgeführt <P. 7 7^1, den ja Eusebius tutdrteklicb unter seinen Quellen nennt- In beiden 
Füllen ist die Forthissiing des einen Zahl Zeichens (f statt ih und **' statt im i nicht schwer 
zu erklären 1 Bei der 31. Dynastie fehlt die Stimme, die drei persischen Herrscher sind 
varsehen; Qehus mit 6, Anes mit 4, Darim mit 6 Jahren 1 . Die Tabelle zählt diese 
Regienmgszeiten nicht besonders. Übereinstimmung zwischen Einleitung und Tabelle 
herrscht, sobald man sich an da> 20. Jahr des Odins hält, in welchem laut der Ein¬ 
leitung (69, 25) er 'Egyptos erlangt', da von 1671 Ahr. bis 1687 in der Tat 16 Jahre 
{6 + 4 + 6) vergangen sind. Allerdings ist das letzte Jahr des Nektanebos in der Tabelle 
schon ins 16. Jahr des Odins gesetzt. Wie dieser Zwiespalt zu erklären ist, weiß ich 
nicht, vermutlich durch menschliche Unzulänglichkeit. Verdeckt wurde er für Eusebius 
dadurch, daß die Regierungszahlen der Perserkönige als Herrscher Ägyptens genau wie 
vorher von Kambyses bis Dari ns nicht eigens angeführt sind. 

An die ägyptischen Könige schließt sieb die Lagidendynastie an, für welche die 
Gesamtsumme 295 angegeben ist a in der armenischen Einleitung (80, 6 Kd wie in dem 
griechisch erhaltenen Text (Ckamkr, An. II 125, ’S); die Einzel posten Im Armenischen er¬ 
geben aber mir 282, im Griechischen fehlt leider die eine Zahl bei flTOAGHAToc h ** 
AA^5A«ieoc^ doch würde sie nichts nützen, ob man nun 3 mit iler armenischen Einleitung 
oder 10 inil der Tabelle (A. II.) lesen wollte. Dagegen ergeben die Zahlen der Tabelle 23b, 
also bis auf eine kleine Ungenauigkeit die verlangte Zahl, was wieder für die Tabelle 
spricht. Im einzelnen liegen Dlißstimmigkeiten vor bei Ptolemßus Eueigetes, in der Ein¬ 
leitung 24 (k+ bei Cham es, auch Synk P. 273 1 [5 f 9, ’]). in der Tabelle 26 iA H-. auch 
Ser. reg. 152, 34, Sam. A11. 6, t L). In dem voraufgehe 11 den Porphyrioseszcrpt (S. 75,7 K.) 
sind es 25 Jahre iChamri II 1 20. 27. liier mit der Randbemerkung x+l wie im PtolemBus- 
kämm und im xeoNorp, cyht. 91,12. Bei Pbilopator bietet die Einleitung armenisch mul 
griechisch 2 t, die Tabelle 17 LA. H., Sam. An,, Ser. reg.), in diesem Falb' mit dem vor- 
aufgelicnden Porphyjiustext (8. 75.9 K., Cham ch 1 t 120. 29) und dem Ptcdemäuskaaoii 
Sowie Synk. P, ’Si* 1 1 536, 2 i I, xeoNore, omt. übereinstimmend- Bei Epiphancs zeigt auch 
der griechische Text der Einleitung die von der Tabelle (A. 11 . Sam. An.. Ser. reg.) ver¬ 
langte Zahl 24. die auch der Ptolemnuskanon, Synk P. 282** und uponqw. cvmt, haben, 
gegenüber dem armenischen Text mit 23, Pbilometor ist in der Einleitung von dem 
Armenier mit 30, vom Griechen mit 31 Jahren versehen, die Tabelle weist 35 auf (A, II,, 
Sam. An., Ser. reg., xpQKorp, cyht.) wie der PtolemHuskanoii. das Porphyrioaexzerpt kom¬ 
biniert die Regierung der beiden Brüder Philometor und Euergetes im Griechischen (Ckaiiek 
II 121,3) richtig mit 64. im Armenischen (75, 14K.) fehlerhaft mit 61 Jahren. Dann 
kommt die Diskrepanz bei Ptolemäus Alexander, der nur 3 Jalire in der Einleitung er¬ 
hält (im Glied)Eschen fehlt die Zahl), dagegen 10 in der Tabelle tA. H., Sani. An., Snr 
reg., xpomoyp. cynt ), Schließlich sind Kteopatra in der Einleitung des Armeniers 20, in 
der de« Griechen 22 Jahre gegeben, während die Tabelle (A. II.. Snm. An.. Ser, reg.) wie 
der Ptulemfiuskaiujii und das xpoiiorp, c^mt, 22 haben, entsprechend Pint. Ant, 86. Der 
armenische Text kann also hier ein paarmal Helion »11 der Hand des griechischen korri¬ 
giert werden; er ist mehrfach verderbt gegenüber der Tabelle, nach welcher wir die 
Angaben emenJieren müssen, Das eine Jahr, das die Tabelle zuviel ent hält für die Ge- 


1 Vgt. 8d, Mzvfr, Agyj't, CbroriuJügte, Aliluilg. 1!. Bin. Ak. <!- W, 1904 S. joS, 1 Hi*? Sw, r«g. ölicusu 
wie das KFQNun*, cyht , läßt die ganz-it Dynastie fort. : Nnch dom PtufemÄkiftiiJirMHi. fs, 0* 8 * 6) itj. du 

dfv Regi^mn^ dts PtoL StiiPr n™=n von der Aunmhme dos Könisrlfipl» 304 ja^nscliiicl wini 






Emtbitt? Chronik unti ihr> Tohfifirnfftrm 


2ft 

•-aiiitzahl 295 liegt in der Regierung des Ptulcinflus Energetik und seinen 20 .fahren 
statt 25; aber gerade da ist die Einleitung mit 24 auch im Irrtum. Erleichtert war 
die Verlängerung der PtoleuiaerherrsdiaFt um ) Jahr dadurch, daß ein überhol nissige* 
Jahr in der TataHeiifom keine Störung veranlaßte. 

Die SikyonierreIhe zeigt auffallend genaue Übereinstimmung zwischen der Einleitung 
und der Tabelle, wenn inan die oben IS. 201 behandelten Flüchtigkeiten von A. außer 
sieht läßt. Bis handelt sich nur um ai. Tn Helios, der 42 bei A. II,. Sam. An. 0,13* Ser. 
reg. (146, 7}, xponöfp. cvnt. 86, 28. hier aiier 40 Jahre regiert (S. 82.24 K- T auch (ramek, 
An. II 135,9h Wie leicht das b Tortfallen konnte und wie -«ehr die voraufgeh ende 40 
des Vorgängers die Zahl beeinflussen konnte, leuchtet von seihst ein. Allerdings, die 
Gesamtzahl für die Herrscher Sikyons mit m 59 Jahren (82.33 K- : Tkaher II 135, 17. 759: 
das xpONOrp cynt.I stimmt zu der falschen Zahl des ButchuS- Dafür ist aber die End¬ 
summe, nach Einschluß der Kameenpriester mit ihren 33 Jahren, 998 l-S, 83.9 K.: Gramer 
1 35. 28) mit 959 nicht in Einklang zu bringen. II gibt rds Gesamtzahl tnr die Herrscher 
(S, 64 He.) 962 an, A. (S- 173 KJ 967. Sam. An. 958, ein Beweis für die Schrei brr willkör 
in diesen Angaben. Auch hei H. würde die Rechnung richtiger 961 ergeben: lur 962 
beruft sieh Hieronymus ausdrücklich auf Kastor (S, 64 a He. ) und das bat sicher den 
Anlaß gegeben, (laß diese kleine CTnGenauigkeit mit untergelnufeu. tm Übrigen ist die 
Differenz um l In diesen Summen uns schon mehrfach begegnet ( s -°* S. 19. 23. 24b 

Die Argiverliste harmoniert bei den erstell nenn Königen, die zusammen gelabt sind, 
ebenso in der Gosamtealil \ S. S4, 10 h.J, und auch 10 14- die D.inaidcii, mit ins¬ 

gesamt 544 Jahren bieten keine Verschiedenheit in Einleitung und Tabelte. Eine 1 ti- 
stimmigkeit zeigt sich erst hei der letzten Gruppe vor dem Fall Trojas, wo Agamemnon 
in ,lp r Einleitung 30 Jahre (84, K.; Gramer» An, II 136,30}. aber 35 bei II. hat iA. bat 

die Jlykfiipr fortgclassftn, ebenso wie Sam. An. und Ser. reg,} Allein Synkellos berichtet 
p. 1 jo* (320. 16): Är*^cMsn»)N £th ih <at k Tijvc *.-aovc ".tu Ae. So spricht die alirsdiciiv 
llcbkeit auch hier tnr die Richtigkeit von 55 statt der in der Einleitung gegebenen 30. 
Wie sich die Bemerkung, daß Troja im 18 .Jahr Agamemnon- gefallen ist (84, 28 K,; 
II. 59 m He.; Ed. hist. Gramer, An. II 196, S l — Exc. barb. 290, iS: Sink. P. 1 yo 5 [ 3 - Cb tSJ: 
auch Clan. AI, Strom. I 104, 1 nach Tatiau mH. Gr. 39 [39, 23 Schw.|l. damit vereint, ist 
nicht gesagt. Offenbar sind, wir su oft, in der Tabelle verschiedene Ansätze vereint. 
Das Seltsamste ist, daß um dieses Ansatzes willen die Jahre Agiimemnims 16 t8, s^nst 

ganz unmotiviert in der Luft hängend, noch hinzu-esefzt sind, ohne in ihn Nchenrethen 
Para beizählen zu linden. Hier liegt eine Flüchtigkeit des Eusebius vor, der rein äußer¬ 
lich so dein geläufigen Ansatz (nach Gflzer S, Jul. Afr. II 7 y in Aulohntmg an Kastor] 
gerecht wurde, so gut und so schlecht fts ging, Ermöglicht wurde diese Nachlässigkeit 
auch hier, weil er damit die Reihe Überhaupt uufhörcu ließ. 

Auf die Argivcr folgen die Athener in der Einleitung {S. 86 K.), lur Welche auch 
der griechische Text (Chamkh, Au. II137ff.) vorliegt. Hier werden dem Kekrops durch 
die armenische Überlieferung 5 Jahre zugcschriehen: der griechische Fest har. richtig 
5T « h* (50 A. If-, rifun. An. 6, 15 Per. reg. 148, 3 * 1 - ,kilie An.plilktyon ist mit 9 

angegeben (io A. II., Sam. An., Ser. reg., xpoworp cynt S;, 28t, der griechische lext '137.30} 
besagt auch hier wie die Tabelle £t« T; offenbar ist die Zahl des Vorgängers vom Armenier 
fälschlich wiederholt. Beim vierten, Erich thonios, fehlt die Zahl. Sonst herrscht völlige 
Übereinstimmung bis zu Kodros. Zu .Irr Summe, welche vorher aus Kastor angeführt ist 
(S.86, 2 K.}, 450, passen die Zahlen allerdings nicht; denn de ergeben mir 429 (A. H.. 
Sam. An Ser reg.}, bei «len Verderbnissen in der Einleitung noch weniger: offenbar soll 
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es 430 heißen - Auch die Summe itir Mvhmthos und Kodros, in deren Regterüngsjafcrai 
Einleitung (S. 87, 20 K. p Gramer 138,22) und Tabelle (A, H„ Sann Au., Ser. reg.) harmo¬ 
nieren, ist in dem Kastorauszng verderbt: 52 statt 58. Bei den Archonten auf Lebens¬ 
zeit ist eine Differenz vorhanden bei Phurbas (88, 2 Kd, der wie sein Nachfolger nur 
;o Jahre in der Einleitung hat, 3J in der Tabelle (H., in A. fehlen zwei Seiten); leider 
ist im griechischen Text die Zahl ausgelassen. Aber 31 liest auch Sam. Au. und Ser. reg. 
Bei Tbespieue (88,9) ist die Zahl fortgefallen 137 H. Sam. Au., Ser. reg. und der griech. 
Text Caans» II 139.9). wohl weil er auch der 27. in der Reihe Lau Sein Nachfolger 
Agamestor ist mit 17 Jahren angegeben und 12 liest auch der griechische Text (3© A, II-, 
Sam. An., Ser. reg.) Aber die Summe der Regtuitenjahre bis zur t, Olympiade erweist 
deutlich, daß die Verderbnis auf Seiten der Einleitung Hegt, sie betrügt (88. 16 K.J; 
780 Jahre von Kekrops au gerechnet lim Griechischen Gramer II 139.13 fälschlich ™ statt 
); und 780 Jahre erhalten wir bei 11 . durch Addition der drei Perioden 429 (EreöhÜiidcn). 
58 l Melau thos und Kodros), 293 1 leben «längliche Archonten bis zu Asehylu* und der 
1. Olympiade), während dir Posten der Einleitung hinter dieser Summe Zurückbleiben. 
Allerdings ist bei der Berechnung des II. die i. Olympiade ins i. Jahr des Aschylns 
gesetzt. (S. 86b He,), während die Einleitung das 12, angibr (88, 13 K.. Cbuub J39, 131. 
das 3. Jahr liest man bei Samuel von Ani, was ja mit der Zählung der Tabelle über- 
einst imuit, wo 01 . li - Aschylus 3 gesetzt ist, 3 steht Exc, barb. 298,23 wie bei Synk. 
P, 195' 1368, 8), wu OiMioRT erst aus der ettsebianischen Einleitung die Zahlen 12 und 
13 hergestellt hat, während die Überlieferung besagt; Afcxv^ov tä s irri rTAHPov^h« ka 
A pze^eau tw r ayto 9 -itgi. Die Veränderung der Einleitung ist leidil erklärlich durch 
Verdopplung des i r wenn man sich Aicxyaoy €tei b geschrieben denkt . Da 15 12 falsch 
ist, erwehrt auch die Betrachtung der nächsten Zahlen. Nach Nennung Alknifions mit 
2 Jahren tind der 7 zehnjährigen Archonten berichtet die Einleitung durchaus in Eher- 
Einstimmung mit der Tabelle, daß der erste einjährige Archon? OL 24 muritt. DU* Zwischen¬ 
zeit von 92 oder vielmehr 93 Jahren, da Kreon 01 . 24. 2 amtiert (P,*W. U 583), werden 
aber nicht durch die 72 Jahre nebst dem Überrest der Reglern iigszeit des Aschylus seit 
01,1 atisgclullt, wenn diese ins 1 2. Jahr des Aschylua fallt (23 — 12 lll, wohl aber, 
wenn sic ins 2. fällt. {13 —2 — 2t) s . 

Die Kormthcrkdnige stimmen in Einleitung und Tabelle. Allerdings zeigt der erste 
iS, 104, ;4 K.), wenigstens im Druck bei Karst, eine Abweichung; denn dieser gibt dem 
AlrUt 37 Jahre, A. II., Sam. An, 6, 17, 8er. reg. 150,4. xposorp, cyht, 88,30 aber 35. im 
Apparat bemerkt er '35 G K, sicher korrupt atiB 37’ ohne jede Begründung. 35 haben 
auch die Exc. barb. 306,7. Wenn 35 verändert werden mußte, dann wäre doch die ein* 
zig gegebene Verbesserung; 38, entsprechend der Zahl im vornufgeh enden Dimtor zitat 
(104, to K., Synk, P, 179® |J37,7|). Beim zweiten Herr scher Ixtoii hat mir der Jerusa¬ 
lemer Codex statt 37, wie Karst bemerkt, fehlerhaft 35 ♦ Im Dämlorexzerpt erhält aller¬ 
dings fälschlich auch Ixion 38 Jahre (104, 14 K., Synk. P. j79*" (337, to]K 

Ebenso sind bei red'- der Spart niLcrkbnige Einleitung und Ta belle völlig in Einklang, 
wenn man heim dritten. Eclicstratos, mit Karst das überliefert!* 37 in das graphisch 
nahe liegende 35 ändert IJ 5 A.H., Sam. An. 6, 16, Ser. reg. 150,20. xrt>NOi>. • vnt 88, 18), 
im Einklang auch hinsiclitlicli der Gesamtzahl 325 bis zur 1 Olympiade. 


*So luch Ko, SoiwaktIi Abkullg- <L li, fi. d + W- XL S. it?- 1 KjüIb imb vkUM mtt Üs.m s* O» 
II79 St*. 1 j drm Anmht de» filier anib^hrtjibt, den EowshTü^ jn vuihcr (85.30) ttKMrpitil IijiI r dann 16^ 
hltr flms fierfit ri1c*mlijftigk.dt dis Verfasser* vor- VfL F. Jacoav Kliu tl 4,1g tfvgun St VtirmiiLiinjt von 

^niwAHTi r, n, (K Si 18. tli’« 411^ fter vurg^blifheB Lnrki' von in J«hrrri sflnirLf tH>siind#n l i mf AlkmKofti 

yj» BT*ten i^hnjährigtiri ArthontoJ ilvbm wd dürfen. 
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Verwirrung herrscht dagegen in den Angaben über die Makedonierkfi n igc, In*« denen 
fast die Hüfte der Zahlen disharmoniert (S. 108 tv.j; alter auch das vorsufgesd tickte Ex¬ 
zerpt aus Dlodor variiert der Liste gegenüber beträchtlich durch ünkrimgeu und Aus¬ 
lassungen, [.eitler fehlt der griechische Text zur Kontrolle, t. Karaims wird im Dkxlur- 
exzerpt und in der Liste mit 30 Jahren angegeben, ebenso Synk. P. 198 . 262 (373, t3 

499, 5 h dagegen mit 28 in der Tabelle (A. H., Ser. reg. 150,30* »troMorp, c+ht. 90, to. 
Eie. hart». 308,6; Sun. Au. 6.8; 22., was jedenfalls elier fiir 28 als für 30 in seiner 
Vorlage spricht). 2. Koinos 28 Jahre 1 (108,20 und im Diodorexzerpt :oj. 30, Synk 
[‘ 19S, >62 <'), aber 12 Jahre Tabelle (A. II., Sam. An., Ser, reg,, xeoncrp. c*nt.,. Exe. barb,), 
3. Tyrimmtn* 43 Jahre nq$ t 21, Diodor JO7, 31. 45 - bei Synk. P. 212", 2Ü2 d l, in der 
Tabelle 38 (A. j]„ Sani, An.. Ser, reg., xeoKore tv«T., Exc. barb.), 4. Pvrdikkas 4S Jahre 
(108, 22 und Synk. P. 2i2 d . au der andern Synkellosstelh* fehlt dieser Perdikkits gatjz, 
bei Dlodor 107* 31 sieht 42. was Karst nach der folgende» Liste in 48 ändert), dagegen 
in der Tabelle 51 (A. 1 L, Sani, An,, Ser. reg., xroaon», cvut., Esc. barb.). Von da ah kon¬ 
statiert auch der Herausgeber des Armeniers, daß der I ext des Diodorexzerpts von der 
folgenden Liste bedeutend ab weicht, sowohl weil sie mehr Namen aufweisi als auch 
n-eil sie andere Zahlen enthält. Wahrend bei 5. Arg*ns Liste und 'labellc Überei »stimmen 
138. >dienso Sam. An.. S< r. reg., ^DNorp. cAnt., Exc. barb.. 34 Synk. P, c 1 3 jl [401, 1 4.| 262 ■ 
j499, i8|h hat da- Exzerpt 31, Bei 6. Philippus allerdings gehen Exzerpt uml Liste 
1108*4,24) m der Zahl 33 (35 >ynfc. P. 23^ [45 = * 1S 1 ^a 1 *) K'isämniett gegen die Ta¬ 
belle 138 . H.. Saiu. A11,, Ser. reg.. 39 das «poNort». c 4 «t , in den Exe barb. sind die Zahlen 

des Philipp und seines Nachfolgers einfach vertauscht, so duß wir ebenfalls die 38 hier¬ 
her ziehen dürfen! und auch bei 7. Aeropos haben Exzerpt und Liste 20 1108,5,25), 
20 die Tabelle (A. H,. Snm. An.* Ser. reg.. Exc, barb., wenn man die eben rrwÄhutc Um¬ 
stellung berücksichtigt* 25 das KPCNorr. c*ht.. 23 Synk. P. 238^ 1 453- 1). :m der zweiten 
Stelle fehlt der Same ganz). Auch bei S. AlkeUtf stehen Exzerpt iniil Liste 1108. 6. rot 
mH ]S Jahren zusammen gegenüber der Tabelle mit 29 lA, H., Sam. An., Ser, reg., Ext. 
harb,. 22 das xroaorp c*ht.. 28 Synk, P. 23» d [453, 3 j. an der zweiten Stelle ist br- 
zdchueilderwelae jetzt der Platz tur die Zahlen frei geUsSO«), Dagegen bei 9. Amyntas 
differieren schon Exzerpt M9) und Liste (42 Jahre) (Synk. P. 247* 469,2]; -Ml »hl ein¬ 
ander wie mit der Tabelle (50 A.H., Sam. An.. Ser. reg., xponor*. cv»t., Exc. bnrh,). Bri 
10. Alexander variieren die Angaben zwischen Exzerpt und Liste 1 10S, 8. 29): 44 Jahre 
(ebenso Synk, P. 247"! und Tabelle: 43 Jahre (A, H., Ser, reg., xponorp. c*nt,. Exc. barb,, 
liier hat auch Snm. An 44) um eins, 11, Perdikkas: Exzerpt 22 (108.9), Liste 23 (108,301 
(Audi Synk. P. 247 b ). dagegen 28 die Tabelle* (A. H., Sam. An,. Ser, reg,, zreworp. c 4 nt„ 
Exc. barb.), 12. Ascha'laos: Exzerpt 17, Liste und Tabelle übereinstimmend 24 {A. 11 .. 
Sam. VD-. «POMorii. ctnt.* Exc. barb.: die Ser. reg. nur 23. Synk. P. 254 11 [4S2, (7] nur Ml 
Von hier ah steht [Hoden eigene Darstellung zur Kontrolle nur Verfügung; aber dos 
macht die Sache noch verwickelter; denn DlotL XIV 37, D steht mim Jahr 400: VW*aoc 
aaeiACtcAc Cth cnrA, was sicher falsch ist. da Dlodor XJll 49, t schon vom Zug des Königs 
Arehelaos gegen Pydna im Jahre 410 erzählt, so daß also die Zahl 7 unmöglich ist und 
zum mindesten 17 zu lesen ist. Statt der nlchsten drei Herrscher Orestes. Artlielaos, 
Amyntas bietet das Exzerpt nur einen zweiten Aeropos < Diodor XIV 37, 6) mit 6 Jahren, 
und’ dann läßt, es die Kümmern 17 20 aus. Dagegen sind von 1;. ArdieUös ab List« 

und Tabelle in voller Harmonie bis aut 21. Ptokmäus ilorites. Liste und Exzerpt j ■bilirt- 
110S, m. 109,4, aucli SjTik. P. 207 r [495t *5Jb 4 Jahre die I nbelle (\. H., Sam. *U),. 
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**o«Dfp. cvwt.), in diesem Kalle gehen Ser. reg. und Exc, barL mit der Einlcitung. 3 Jahre 
bezeugt der Dlodortext XV 71, j, wenn man das Überlieferte tp akouta in tp;* verbes8i*rt. 
Bei 22. Pertlikkas und 23, Fhilippos stimmen Liste und Tabelle überein, 6 und 26 (auch 
Sam Au., Ser. reg.* Esc. barb.; Synk. allein P. aöo f (495, i ?J. 263 ' 1 501. 14) 23 Jahre, 
<i»OKore, cynt >7 Jahre), wahrend das Exzerpt mit seinen Zahlen 5 und 24 allein stellt, doch 
entsprechend dem Text XV 77.5. XVI95, t}. Endlich aber die Gesamtsumme! Sie soll 480 
betragen UoS. 171. beträgt alter im Diodorrxiterpt 434. wenn man IVrdikka* 48 Jalixe 
gibt, sonst 428. in der Liste 474. dagegen in der Tabelle tatsächlich 480, also der An¬ 
gabe sehr nahe kommend, eine Zahl, die im übrigen durch die gleich zu erwähnende 
Summe aller makedonischen Könige gestützt wird'. Daß die Tabelle auch hier da» Ge- 
wollte und Ursprüngliche gewahrt hat, dafür scheint die Ubereit)Stimmung mit Samuel von 
Ani und der Serie» regtim sowie mit den Zahlen »los Barbarus, der doch auf lüppolytw 
/urückgcht, zu sprechen. Aber wie; kommt es daun, daß die Liste « 1 er Einleitung so 
verderbt ist. wie kommt es, daß sie in ihrer ersten Hälfte mit dem Di odorexzerpt. über- 
ein stimmt, in der zweiten nicht? Zunächst, ist durchaus nicht notwendige Voraussetzung, 

, laß die Liste (S. 108» 19) mit dem voraufgeh enden Diodorcszerpt gleichlau kt; denn dieses 
ist orten bar mir angeführt, um Karmins als Ahnherrn des makedonischen Ktfni*: »ge schlechtes 
und den ununterbrochenen Fortgang desselben zu er weisen. Wer den Wortlaut genau 
liest, möchte glauben, daß der Armenier verkürzt hat und dem Diodorcxzerpt noch zum 
wenigsten ein anderes gefolgt ist 1 * * * S : nur dann würde der Satz zu Recht bestehen (S. ioS, 13)*: 
des makedonischen Könige ums Geschlecht führen solch er maßen die Glaubwürdigen 
von den lGeschichtschreibern nuf Herakles zurück 1 , da von dieser Tatsache int Diodor- 
exzerpt nicht» zu lesen ist. Hann ist aber die folgende Aufzählung als frei von den 
Diodonuigahen 211 betrachten: stimmt sic trotzdem in dein ersten Teil zu diesen gegen 
die Tabelle, so erklärt sich das offenbar aus absichtlicher Korrektur; die kleineren Ab¬ 
weichungen situ! handschriftliche Verderbnisse. Hei 12. Arehdaos hörte der Korrektor 
auf, bei den nächsten war es ja ohnehin unmöglich. P Vier einst im mutig zu schaffen, du 
sie hei Diödor überhaupt fehlten. 

Es folgen nach Kiiiscljuliimt' de» Berichtes au» Forphyrio» du- makedonische 11 Könige 
nach Alexander. 1 >n mehrfach Monate angeführt sind, so ergab sich hier eine Schwierig¬ 
keit. Hie 3 Jahre und f> Monate der Sühne Kassandra werden als 4 Jahre gerechnet, 
die 7 Monate de» Pytrhos ebenfalls sie Jahr, dafür werden Lvsimachu» und Ptolemfms 
Keratin n~ die nhcrHchicßeiideu Monate abgezogen und ebenso des Melcagro» und Anti- 
pater» kurze Regieruugszeit unbeachtet gelassen. Die 2 Jahre der Herrenlosigkeit sind 
dem Antigone» Gonatas zugczahlt. der 36 erhält; und hier ist die erste wirkliche Ab- 
weich ung: denn die Liste gib) 33 Jahre an, aber der griechische Text (Chaveh, An. TI 
133,22* hnt za (Synk. P. 270** [3)4*171 statt dessen ^a) und die gleich folgende Dar¬ 
legung der Thetfnlerkönige, die identisch -sind mit den Muk edmic» herrsch cm, gibt An- 
tigonos J4 Jahre 2 Monate (115,2 K.) f obwohl die angeschlossene Liste wieder nur 33 
sagt H 16, 251 [56 Jahre auch Sam. An. Ser. reg. 151. j). 135 offenbar mit kleinem Versehen 
Exc. harb. 310,171. Dann »ind Antigono* Phusko» 12 Jahre gegeben (114.121 diesmal 

1 Worauf dk: bei Mai-Zo»*a* und afcciuo bei Aval kr mul dann Ihm Sniöxjt milgimiunimwc Zahl 453 
iuiückj>«hl, weiß ich nicht, und Karst bat am 480 keine Anmerkung gemacht; e» j-i iliisi utn su bcdaufli'- 
ürhtr. ab Scihvakt* a. a. 0 . S. 77 auf dieser Zahl seine Schlüsse anHwn. Hte allriilinps nuf der Auslegung 
kenilivn, ü |0 $. Uf, IO; ‘Ksnnw, vorder 1. Olympiade d«» hlir 777 lwiarietinen nriuk. Im llhrijjti) H r - 

nebr'ii die Posten to Diodor nklu 453, wmlei'n 44,1. soweit ich sehe. 

* Ks liegt liier älinliri, wie bei der ModotiMe (b. S. i+i, wo wir tdiöb eininnl auf die Vermutung ge- 

liüirl wurden, daß die Darteitumt niriit «ollständig ist. * An beiden Stellen wird 14 viirgesrh lauen, Karst 
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auch im Ürtedhischeti i.Chamf.h li 133,24), gegen 13 in der Tabelle (A. 11 -, Sam.-An, Ser, 
reg. xpowore, cynt, 91, t Esc. bnrb.), die Thettnlerliste (1 16,27, auch 1 15, 10) hat nur 9. 
Die 174 Jahre als Summe {8.113,32 K., (Juahek II 133,0! bis zürn Ende des Pseudo* 
philipp konnte man in der Tabelle allenfalls aus 1693 Ahr. —1866 errechnen, da die Zeit 
der Autonomie nach der Absetzung des Perseus nicht ausdrücklich gezählt wird (die an¬ 
geführten Kegiertmgs Zeiten bis zum Ende des Perseus umfassen 1 58 Jahre, st» auch xponorr. 
cynt. 9i. 5). Beachtenswert ist aber, daß <lie Summe der makedonischen Könige im ganzen 
bei Sam. An. 6,9, Ser. reg. 151,6 und beim Harb- 310,24 auf 647 angegeben ist, und 
die Zald der Tabelle 4S9 + 158 tatsächlich 647 ergibt, auch hier also mne Gewähr für 
die Intaktheit der Zahlen in dieser. 

Von griechischen Herrschern bleiben die Syrerkönige (S. 1 24), bei denen Ins auf den 
Schluß im allgemeinen Übereinstimmung herrscht. Bei 11 . Antiochus Eupator sind die 
6 Monate seiner 1 ■/* Jahre betragenden Regierung voll gerechnet. 6. Seletütos hhillinikos 
wird In der liste mit 2! angegeben, in der Tabelle mit 20 iA. H. Sam. An, 6, 10 Ser. 
reg. '53,4): und die Zahl 21, obwohl auch im griechischen Text [Chameh, An. ii 129,2}, 
im xpOKorF. c+ht. 91, 39, in den Ex o. barb, (318, j 1 F flick) und bei Synkellos (P, 284 l> 
[539. izjt, stimmt nicht zu der im voraufgehenden Exzerpt enthaltenen Behauptung 
tnS, 19 K.|, daß Scledkos von 01 , 133.3—<38,2 geherrscht habe, wi*- das auch nach 
der Tabelle der Fall ist ri 16 + 2 = zu). Dann erhält Alexander 1124.21) 15 Jahre, 
nach dem voraufgeheuden Bericht nur g (120, 8), in der Tabelle 10 (bzw, 9 Jahre 10 Mo¬ 
nate), IA, H. Sam. An. Ser. reg. | hier 9 Jahre 9 Monate] Fixe, bnrb., xpomctp, erst. ■, Synk. 
P, 291* i 55 1» < ^)- -th » .. tihcc Ae £th i" «ACtK a^tck sxciAeücAs, c« öTc kai €ie£sioe) und 
die Tabelle laßt seinen Nachfolger Dem et ries mir Öl. 16o. 3 beginnen, wie der Bericht 
<130. 17! es verlangt; es ist. also dem Alexander die Zeit der Kümpfe nach seinem Tode 
zugezahlt. Nur bei Antiochus (Jrypun und Antiochus von KyzUtos stimmen die Zahlen 
gar nicht, weil die Tabelle das Durcheinander des Bruderkain pfs der beiden Riv alen irgend¬ 
wie son dem muß. während die Liste die Jalire des Gtypus vor seiner Vertreibung und 
nach der Teilung der Herrschaft addiert und so 26 enthält (124.17. 122, 29), die zu zer¬ 
legen sind in 11 +- 15 i (22, 1 3. 29 = Gniimt, An. 11 126,27 127,12}. Die Tabelle tührt 
den zweiten Teil, der mit der Herrschaft des Antiochus Kyzikcuus zusamtnenfMt, gar 
nicht an und beziffert den ersten auf j 2 Jahre (A, H. -Sam. An. Ser. reg,, ebenso xponorp. 
ctht. 92,9 Exc. barh ); umn könnte das mit der Darlegung de« Pörpl 1 y riusexzerpts ln 
Einklang bringen, wenn mau nnnhiimt, daß die Worte ICbaher 126.29, Karst 122,13}: 

CYNAPHJfldtM Ö TOY A&CMD 9 AVtTOY CcAtYKOY Cm*YTÖC T&C APXHC tfc TQ<rTQr, tUlßveTSUUldcn SUUl 

und ein Jahr zugczählt ist. Für den Kyzikener meldet die Liste 17 Jahre, der vorher¬ 
gehende Bericht 1122.32 K„ Ottttk II 127,161 18, was nicht paßt zu « 1 er Angabe 01 , 
167, 1 —171, 1; aber 18 hat auch die Tabelle (A. II. 8nm. An. Ser. reg. (58 GE, korrupt 
aus 18] Exc. Wh. 318, 25 h >9 <bis xponoi-i». c*nt. 

Schließlich die Latiner- und Röniertiste! Sie ist geteilt in die Latinerkönlge lös zu 
Kumulus und der Gründung Roms und die sieben römischen Könige. Hier ist das Urteil 
erschwert durch die oben besprochene {S. 21) Tatsache, daß auch die beiden Vertreter 
.ler Tabelle in sich uneins sind und die Entscheidung, wer recht hat, nicht ohne weiteres 
zu treffen ist. Die Verschiedenheit zwischen Einleitung mul Tabelle beginnt mit 3. Silvius 
28 Jalire (139,15 IC.) gegen 29 (A. H„ Sam. An. 6, 18, Ser. reg. 149,16, xpouore, c*nt, 
89, 7, Synk. *P. 1 7/ r [333, 24I, Dion. Hai. 171,1= Eos. 130,25 K.) und das Diodorcxzerpt 
138. 12 K., wo 49 doch offenhar in 29 zu emendiemi ist. Wird man hier ohne weiteres 
Verderbnis in der Liste der Einleitung an nehmen, so verwickelt sich die Frage hei den 
rinderen Abweichungen, 7, Aegyptus (Epitos) Silvtns erhält allgemein 36 Jahre (Einlei- 
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urng i jy, 39 K., A. Sani. Au, Ser. re«, liiodur. i jS, 2$ und Dion. Hai. i 71 ,4 - 130, 2 9 K..I, 
alier 24 bei H, ( — APonoro. cyht.) ri. Agrippn Silvius bat. 35 .fabre in der Liste, nach¬ 
träglich in 41 verändert, und 41 halten A. Sam. An. Sit, rep. Diodor, 138.29, Dion. Ha! 
171,2 = 131,1 K. t aber 40 allein JJ. I49 xponerp, c+st,). 14. ProkA-S Silvius dagegen bekommt 
überall 23 Jahre {Liste 140. 2. H. npoworp. cy*t., Diodor. 139, 15, Dion. Hai. J 71.4 «31,16 

[wo falsch! ich 28]), dagegen 3 t bei A. Sam. An. Ser. reg. Endlich 15. Amulius Silvius 
hat 43 Jahre in eler Liste «ebenso Ser. reg. Dion. Hai. i 71.4 ~ 131, 18 K.J, 43 A. Sam. 
An. xpoHore. cyi*t. Diodor. 139, (9, aber 44 11 . wieder allein. Die Summe der Albaner- 
könige wird auf 438 Jahn* seit An ras, 431 seit Ilions Fall bestimmt (S. 140. 5, wo 448 
neben 431 zweifellos in 428 zu ändern ist, du Äneus 3 Jahre midi Trojas Eroberung «eine 
Herrschaft beginnen sollt. Allein 428 kommt weder in der Liste noch in der Tabelle glatt 
heraus, sondern 426. 428 ergäbe wühl die Berechnung nach Dion. llaL, aber diese Ist 
in der Liste nicht durchweg angewandt, da 5. Latinus Silvius mit Diodor nur 50 Jahre 
erhält- 426 Jahre bezeugt Sam. An. 6. 18. und das stimmt auch zu der Gesanilzahl der 
Ser. reg. (666 —426-5-240 S. 150.94 Auch hier ist zweifellos in der Summe der Ete- 
gierutlgsjahre zwischen Einleitung und Tabelle Übereinstimmung vorhanden gewesen; die 
in .sich fest gefügte Tabelle beweist, das noch jetzt bet ihrer Verschiedenheit zwischen 
A und 1 L. die in der Zahl der Jahre harmonieren trotz der Abweichung im einzelnen. 
Das eine Jahr des Agrippa ist gegen das des Aniulius zwischen beiden ausgeglichen, dir 
zwei des Ägyptus gegen die des Prora*'- Allerdings das Problem hinsichtlich A uml 
N. bleibt, und ich kann es nicht lösen. Hat Hieronymus' hier gerindert? Aber weshalb 
daun? Uder liegt hier eine doppelte Fassung des Eusebius selber vor? 

Ähnliche Schwierigkeiten verursacht die römische Königsliste (S. 140 K.), Überein- 
*lmnntmg herrscht nur bei Komulus [38 Jahre), Nimm (41) und Tartpimius 137). Dagegen 
Tullns Hostilhi' ist mit 33 (btt Etsch tnhidzi ne r Codex 30} Jahren angesetzt, während die 
Tabelle 32 hat (A, 1 L, Sam. An. 6, 1 Ser reg. 149,33, xpoaorp. cynt . 89,28. fc’xo. Imrb. 
302. 20, Synk. P. 3 11 h I398, 10J, Dion, Ilal. I 75, 2 [aber das Exzerpt 141,4 hat 33] u. #.); 

■ lie Zahl 33 wör<le selbst zu der nach Dionys an gegebene 11 Summe nicht passen (Dion, 
lial. 1 75,1 = 140, 26 K„ vgl. 140,17, 142,16) Bei \nkti> Martins mul ServiiiB TiiUius 
ist beide Male ein Jahrzehnt zugetilgt, die Liste zeigt 33 und 44. die Tabelle 23 (A. H., 
Siuu. An. Ser, reg. xeoNorp. cynt. Exc. barb. Synk. P. 237** [449, io|; Dion. Hai. I 75, 2 
— 141, 5 hat 24) und 34 |A, IL. Ser. reg., xponorp. cyht.; bei Sani, An. fehlen die letzten 
beiden Herrscher; Synk., Dion. IlaL, Exc, barb. u. a. Imbun 44). Da 15 die Zahl 33 der 
Liste bei Aukus M. falsch ist, folgt aus der sonstigen Überlieferung und der Tatsache, 
daß wir etwa ein Jahrzehnt zu viel erhalten durch die Einxelposten gegenüber der ver¬ 
langten Summe. Bei Servius Tu 111 ns jedoch haben wir eine andere Rechnung, und dm* 
Zuviel hier wird bei Tanjuinm* Superbus ausgeglichen. Dieser erhält in <h?r Liste (Synk, 
j«. n. D, ebenso) nur 24 Jahn* (25 Dion HaJ. 1 75 ,1 14 t. 10. Uv, I 60, 3) gegen 33 Jahre 

der Tabelle (A. H., Ser. reg., xpoNorp. c*kt„ auch Esc. bsrb. 302,24). Als Ucsamlzahl 
wind, wie eben gesagt, 244 errechnet. Daß dos nicht zu trifft, hat schon Zomuu hervor- 
gehobelt: denn die Liste bietet 250 Jahre. 244 kommt in der Tat heraus, wenn uuiu 
die von Dion. Hai. I 75 zugleich mit der Summe au (gezählten Posten addiert; »her daß 
wir nicht, ihm folgend, in der Liste der Einleitung für Nimm 43, für Turquinius Prisens 
38 zu lesen haben, dafür sprich« doch die Zustimmung « 1 er Tabelle gerade hei diesen 

’ Mail iUillu RcbonuitmodiT A 26 ,41, 2 t, 44, und 11. ^i.40. 23 , 44, tu*. lim!), und SvnkcUu* liatxtn 
bior übrigens galtst nmlrrü Namen und Jölin*. 7 NauVtirh knim cs ultcnsogut der Schreiber gewesen «ein. 
der ihm <iii* ÜcriSsl bestellte. Wir Verteilen ^illisl in guten Hw. Vorkommen in dieser Ibnsidif, hnt ScnfiN* 
ireffileU S, 77 f tfvieiut. Das ufiH auch (Ur lliumtivmu*. Orimnalimiinmltvtpl mwnOtorr EtiurbiitS n!« Hcinpiel. 
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hoidcn zu den Anyalien der List«. Audi di« für Albaner- und Rimierkönigf* m der Ein¬ 
teilung (140, 1 Sl beige brachte Gesamtzahl ist nur für Dionys v. II. richtig, wo 431 4 - 244 
tatsächlich 675 Jahre amnnachen, In der Tabelle sind es vielmehr 66ö is, o. S. 34t, wie 
die Ser. reg. 1150.9) richtig Angibt. 240 iiir die römischen Könige 1 * 4 . er dt* xpohocp. 
cvnt, 89,24). Die Tabelle hat aber mich den klaren Hinweis auf die nach anderer t'ber* 
Uefenmg vorhandene Summe der Regierungsjahre der 7 Könige, weicht also ganz bewußt 
lind uitt offenem Zugeständnis davon ah; denn zum Jahre Ahr. 1505 tTilirl II, neben der 
Ihr ihn richtigen Zahl 240 auch die anderen an: Rumauorum rege« VII a ßomulu iisque 
ad Tanpiiniiiui Super bum impemverunt mm. t’CXl. sive ut qulhusdani placet CGXLlIII; 
denn so. meine ich, ist statt des erhaltenen (TXI.III m enicnd irren 1 . A. hat die Bemer¬ 
kung des Eusebius zu dieser Stelle wohl verkürzt, wie II. sie erweitert hm. so <lnß in 
A. die Zahl fori gefallen ist, 244 ist auch die Zahl Kastors gewesen (141,28 K.), Nach 
ItELzsas Darlegung (Afr, 1 t 86) zeigte "sich wieder die Redlichkeit des Eusebius, welcher 
die Posten Diodors nicht antastet, obgleich sie mit seiner Summe nicht stimmen'. Ich 
möchte das eher Nachlässigkeit nennen, dir sich nicht müht, Harmonie herzu stellen, wie 
-sie steh gleich darauf wieder verrät, wenn Kastor ab Kidesludfer für die 460 Jahre von der 
Vertreibung der Könige bis zur Regierung Cüsars (A. 1Sj, 1 ) angeführt wird (S. 142, 14fr. K.|. 
obwohl dieser seine 460 Jahre ganz deutlich bis zum Konsulat des M. Valerius Messalln und 
M. Ptiplus Pisu und dem Archoittai >b Thcoplieni, > 1 . i. 6i. berechne! [442, 31 >‘- I*> ist. 
dasselbe Verfahren, das wir bei der 1, Olympiade und dem Zeugnis des Afrika uns (s. n. 
S. 1 5) beobachtet haben Danach darf es mich nicht wundemc Innen, daß die Tabelle 
nachher auch Ln dem Ansatz der Vertreibung der Könige nicht zu der Einleitung stimmt: 
wird sie hier nach vollendeter 67. Olympiade behauptet (S, 142. ( K,J. so schließt «ich 
Eusebius dort offenbar einer anderen Quelle an, welche das Ende der Königslicrrfichatt 
in Ol. 60 setzte. Die .Möglichkeit, daß die Einleitung verkürzt ist und dir Abweichungen, 
die uns jetzt aufTallen. irgendwie erläutert waren, könnte auch hier erwogen werden: 
aber .Irr vorhandene Wortlaut ist cfber solchen Vermutung an dieser Stelle nicht günstig, 
Mau kann deshalb die Meinung von Gelzkh (1 227) nicht von der Hand weisen, daß Eu¬ 
sebius im Kanon nicht immer die Königslisten der Einleitung zu Rate gezogen hat, son¬ 
dern sich durch den ihm vorliegenden Grewibrsmann fmt leiten hissen, atmigehen, hier 
in der Angabe der 240 Jahre ja so. daß er die Lesor selber darauf hin wies 11 . 

Re» diesen zuletzt besprochenen H errechn r reihen bleiben also Mißhelligkeiten und un¬ 
gelöste Rätsel, und liier kann man zügelten, daß die Liste der Einleitung nicht restlos 
mit der Tabelle übemnstimmt; sonst kann höchstens von kleinen Unstimmigkeiten ge¬ 
sprochen werden, oder cs handelt sich uni deutliche Zahlen Verderbnis, wie sie im U riech i «dien, 
noch mehr «her. wie es scheint, im Armenischen (oder SyrischenV) außerordentlich leicht 


' Fallt mein dl« kapitolinische /fitilon« vorilrgt is .Momut**. Röhl l'hr-mjiogk- S. 144; •». Lmie, 

Köm, Jahnälilim*. Tttbg. rtjoo, S. 448 IT.K wm* unwabriehefiiHrh isi lor la dor JSinirfömg gegebenen 

Zulil 254, 

* z» diesem Z««ignin, daß Kwier dlv II riindting Kanu» 61 -f 4<*o + *44 J65 sateltte, ft# stell fraff- 

lieh ilnsjenlge des Lydus de mag. I t.a daß mich Arriknnii» und Knstoi- 117 Jahn- «it W.v.’ Ankunft in 
Itnlicn bis sar Grilndttag Itmi» Twignngct» seien, w»iuil man auf 118s tu mm tu wörile. Ich mIui keinen Anlaß, 
«tit-M, ViHOlittptiog dimfli Lydia* th'lkdi !m.*usefmltün. ln den verau flehendem Worten iwanrei 0' nai V *.* 
y' satä Kätunä muß <» ne erster Stolh- nflenbsr a heißen, wie Pinn, Hai. ! 74. j = Erahkr, An. II 16,5,3 — 
Synk. 194 * 05 , 6 ) lart. Mwsnuw, K 4 m, Chronniopr S.«jo, Anm. J41 IwMiiiijit liHStmr» Aaaatw, Indem er die 
Zahl 460 als inlerptilitri erklärt- 

• Hin« Bemerkung wie die von K«*m S,m$, 449 - 'Auf die NlebtilbervlnstlmuiiniB illesur Reohncng mit 

den Ehodrvgfontngsdateu der lehrtlc mncbl schon t. anfmerkwim. Iv-i dfirfc in den Ieitleren 

liegen' versieh'- Ich einfnch mein 




U Hel* 


M 

eintrftten konnte. Aus diesen reden he iteo, die fitoigbleihen nach Abzug solcher 

Ematel hingen und die gewiß nicht sehr zahlreich sind, folgt aber nicht, daß die Tabelle 
in großem Umfang interpoliert ist oder daß Eusebius sie nicht hat ahlasscn können, sondern 
daß ihm moderne philologische Akribie noch abging und daß er über der Schwierig- 
keilt die Königsweihen parallel nebeneinander berlaufend darzusrelien, doch bisweilen ge¬ 
strauchelt ist. Jedenfalls scheint es mir nicht richtig* nach einer Zeit der Mißachtung 
der chronologischen Arbeit des Kirchenvaters jetzt die ins Gegenteil umgcsehltgcnc Stirn* 
muitg* eine grenzenlose Verherrlichung, zur Grundlage seiner Beurteilung zu machen 
und danach die Tatsachen durch Kombinationen zu beseitigen, medio futjssimus ibis- 
die nüchtern ah wägen de Beurteilung von J* F&EiroEKTnAn L besieht mich heute noch völlig 
zu Recht, 

Aber zu den Königslisten kommen die Bischofs reihen, welche die atÄrkaten Beweise 
gegen die Echtheit des von Hieronymus Übersetzten Werkes liefern sollen, ln der Kirchen- 
gescbiühte soll man die GewSssenhaitigkeit und Sorgfalt des Forschers darin er kennen, 
daß elcr Verfasser zum Teil bei jedem Bischof Dauer der Amtsführung und Kaiscrjalir des 
Antritts notiert, zum Teil die letzte Angabe fortließ, auch darin, daß er Jahre für die 
Amtsdauer an führte, die sich mit den Kaiserjahren des Amtsantritts nicht vereinigen lassen, 
weil wir darin Überlieferung' zu sehen bitten, im Kanon des Hieronymus waren solche 
Mißverhältnisse natürlich nicht möglich, Alner scheint cs nicht natürlicher, die Sorgfalt 
des Forscher« darin zu erblicken, daß er das Unvereinbare und Verwirrte entwirrt, als 
daß er Cs gedankenlos ohne ein Wort der Kritik nebeneinander&tellt? Und muß man in 
dem Wechsel hinsichtlich der chronologischen Fixierung und der Forti assnng der Kaiser*- 
jalire wirklich immer eine philologische Genauigkeit Und nicht vielmehr auch einen ein- 
fachen Zufall r oder den unüberlegt und achtlos vollzogenen nahen Anschluß de« Verfassers 
an seine Quelle finden? Doch um ein Urteil zu gewinnen, müssen wir die Liste der Chronik 
nach H(leronyinuft} und Ajruienierl einerseits und der Kircheugeschicfite andererseits zu- 
»ftmmensteilen, um die etwaigen Verschiedenheiten fco ]prüfen; die Angaben der syrischen 
Epitome unter d tm Namen des Dionys, l eim. (cd. SumriUEij et Gelier Lips* 1884} fuge 
ich H, hei; daß sie nicht aus der lateinischen, sondern aus der griechischen Chronik stammen, 
ist seibs tversta ud lic h * 1 * 3 , 


E Ur-llcnS^t. Stüdkn, llresJau 1875* I S-^fT., wü Audi ein überblick filier die tie^eJuditi! der 
de* gniBeti Kb^UciiädjriüstdiürM hb ?h der ilntn-n I L^i-ru Zeit gegeben «u 

1 tb-ScswÄim, P.-W. Rdu VI 
falber? 1 . S, ('Icmcnt nf Kiku?* London 
aller mit* 11 ein beraeb E Egten Luhe vuji 
bfihrende B^Jirhtnng gefunden- 

T .SiHir Hauuc* 1. II. O. s. 13 j- * Siche Li-iummi 1 S. a*j p A. Har* Am, a, 0, U i, (L i 14. 

f^hltiA dar AritrirrTcunc rsm SA jf 1 

3 Viji L h^i- a 3u >iidii mnn t daß XI statt VJU zu lesen war, i* stüU n T tjilb nicht dit Witlerhnis qraE in dui 
lateinischen Überlieferung dugetretuit iai. Dtum duO Xvstiui in der Chmnlk lusgelaitaft (RAV,VIt 3 »j # 5) 
Infolge der ücwidttSttgkcit, weiche Ans Kiurcihuti der titechofrllMe In die Kaiser- und Oly/iipLadnnjuhre vnr> 
ur&aidjt hnbe, \st ein frrtuuv Wenn die Notiz auch in den besten Urs. fehlt, so i*L *ir drich Mlh&t in der 
thei-onyniii^tliierliürcriJik^ njdil -an* vmdürrngrghnueJi, und du VriHian den sein ln A, spricht deutlich dir ihre 
-duftige leisten?-, hi der gritudihrhrri rhmuik.. Ilnfl *11 einem KituuJÄwerfpu de* Xptti*, etwa well der linnm 
■licht niierdehta» aurii gnr kein Grund vertag, lehrt ein Blick auf die obige Tabelle, DatiiJl füllen die Folge¬ 
rungen, die an diesen kruueti Full gckattpfl sind* ihiuili-hdi hin. 

■ T Irrtum In A. " Di aticb du# XFOwrpA*. cftjTOM. hat] mn , i\ oÜbnbir ichou Vödcrhnb 

der griechischen ChronikaherUcferang de» f in h zugrunde \m, Die Nutii fühlt in dm nuie» 

UK- ganz. 


i JjlT. Für ilte folgenden Fragun hnt.l. II, LifurrmnT, The epd^luliL 1 
1890, H* to6IT., dflü Üe^Ec p^chHutiäA, was rthcrhaii|ji rUrgBhcneht isl. 
A. ILiVAnt. irrsch, d, altchrKiE. Lot. II t, S. iia, nicht ünmer die je!^- 




F r it.ii hinfi' Chronik und ihr*- Tßb#U*nft>TW 


Zunftchsi Uie mit* Petrus folgend eit römWien Bischof*- 



H 

Dian., Teint. 1 
Daum , | 


A, 



Kuh^Es . 

hui. cevi 

J.AW. Mt 

■Vltili" 

d*icr 

J. Ahr. 

Kaiscfjnhr 

Ant*». 
lia :ir r 

il ArjEifiUi 

AmtsduU^r 


Linus 

30^4 Nero 14 

n.U 

2090 

u 

2082 

Nero t j 

14 J» 1 

_ 


13 J, 

mti 

Aiiburleln> 

3096 Tt &2 

/2J. 

— 

— 

3095 

TU. i 

8,T. a 

TiK2 


12 J. 

11113* 15 

Ckuaieiu 

210S Dom* f r J 



—■ 

2103 

Dom. 7 

■9J + 

Ihm. 12 


9 J, 

HI 15- A4 

Euarislu^ 

it ij Tr*(. t 

9.L 1 

■— 

—■ 

MIO 

Dom. 14 

HJ. 

Trai. $ 


SJ. 

III 34: IV t 

Aiioomder 

3115 Trau 12 


1124 

fO 

3119 

YraL h 

f(U. 

Tmi. 12 


mj. 

IV i, 4 

>LvaUw 

213^ }i \arfr .3 

10J> 


J 

it j8 

Tä-ai. 15 

11 ,T. 4 

Hadr r 3 


10 j. 

IV 4. 5, 5 

Telesfunni 

1144 Iltidr. 12 

UJ, 

2144 

JO 

3140 

Hadr + 8 

UJ. 

Ifodr. 12 


UJ- 

IV 5.5. io 

Dyginus 

2154 dnton-J 

JJ. 



2151 

Uadr. 19 

Jpfr 

Auto*, 1 


4 Jr 

IV 10. 11.6 

Plus 

315^ An Lun. 3 

ihJ, 


IS 

1154 

Atitfin. 1 

16 JJ 

— T 


iS J . 

IV 1 r, 6. 7 

Aniccluü 

i f 73 Anton, ao 

ttJ . 

2172 

11 

1168 

Anton, 15 

UJ. 

— 


If J. 

IV 11.7. 11» 

Suter 

ai äj JS- Aureh 9* 

sv. 

3183 

s 

3180 

M. AureL 4 

Xj. 

M. Aurel. & 

«/. 

IV 19; V i 

Elculheitii 

1 3193 M,AurtL IT 

/5V 

2191 

IS 

2 t8o 

M* Auix-L 1 5 

IS J. 

,}/. Aiirrl. 17 

13 J/ 

V 1. 12 

Viplor 

2309 Portfiia* 

yr>v 

2203 1 

1 „ 

3*03 

K'nnimod. 7 

11A» 

(Ti»mmod. 

1 %v 

mj. 

V it, 18* 7 

Zcphyriiuis 

3J17 Stwr. .'> 

_it 

2-11^ 


rö 

JScTur. 7 

11J. l * 

.W 1 * 9 


iH.L 

V 18,7 : VI : i. 1 

i'nlUstUä 

2336 Klagah. £ 

5J- 

*aj4 


223g 

rnrrxall 2 

9J. ia 

E!agal>. e 


5 «L 

VI jt, 1 

UdnaiB 

234I Afatanfi -3 

f)J. 

2140 

;kl ! 


Eiygab. i 



^ Afaxtwd.) 

M J + 

VI 31. 1. l.ü, l 

Pnütiamhi 

2550 Altsanrir t2 


2246 

.2 

314 7 

Ah^ainL H 

9.K 11 


(Afatfiwf.) 

t> J. 

vi ti. \ 1 tt. 1 

\nli.ru> 

3255 GoriLl 


^55 

/Jf. 

tijA 

/ 11 

i_w. 


1 Gvi-dA 

1 .1/. 

VI 19,1 

FaJbi au 

3255 Gurd. I 

ttJ. 

^255 

1 1 

^■56 

G trL i 


-— 

ittord.) 

— 

VI J9.i. w .. 

Cornelius 

Call, t 11 

2J. 

2169 


3364 

i’blllmp. 3 

■Ij; 

— 

(DtH’SuhE ***•• TA TPiA 

VI l; VII : 

Loci im 

2270 Gafi. 2 

*M. 

— 


3268 

Phillip. 7 

jM, 

— 

\Galt.) 

s »/ 

Vll 1 

Stefanie 

2370 GatL 2 

3 J. 

— 


u6S 

Philipp. 7 

IV. 

■— 

(Oallj 

2/. 

VII t. 5, 3 

Xy^tns 

2273 Valenan- 3 

ÄJ, 1 ’ 

.-w_ 

■— 

2271 

Ümll 2 

UJ, 


(G»UVJ 

11 J, 

Vll 5, 3. 37,1 

Oi ■-1 n vä l liH 

2203 frWflrtr. 12 

UJ. 

3380 

—■ 

3380 

Gahicn. 9 

1 3 .1. 3 ‘ 


[Gaitivf,) 

*J J. 

VII 37.1,30-. I; 

Felis 

2194 IVuli-1 

S,L 

2292 

S 


iViirtdJhn. 1 

I9d. fcT 


(vor JJiodeM 

5 J* 

VU 30,13. 33.1 

Fulyddano* 

ugß Fmb. 5 

SiM. 1 * 

3398 

8>1. 

1196 

? l i i ob, 3 

8M. 

— 

^ nLr j£fit iJf# - 

to M. 

VII 31,1 

ijuus 

3198 Prob, 5 

/5 J. 

2398 

IS J. 

339h 

Veoh 3 

1SJ. 

— 

l| fiuilil ■ Irirur 
| «Im Wiiii- 

15 J, 

Vll 35.1 

Mareelltnua 

23DiodelluihU 

— 

ai« 1 

— 


DiiKÜet^n- 1 

10 10J. 

— 

J eIlUedtui 


Vll it. 1 




I Verb. XI in XII; •« auch da* wt40fpA*ec^ tfNrjngm. 14 verderbt 1 S verderbt; der 

Smur \$i durch WtederhiiLijug de*, Ultra eiitehrilt. flber iifc Vm^diiöbtmgm. Sti A. JmiuK- iebsjiätcrj umglkb. 
dnß l>ei AnenH. die VisTderbiila der Z*bt vorher *iiiigi»wirki bar 1 Oltentar m b<h&b gnrikla, VIlII in 

VII | ;u eiuotitilerüu- * ti vöfdöffet* 

* 11 io KnnruaifiM in A* zeigt *ieli deutlich darin, dmti Ptits' Awtraniriii 1-154 i*l aber hinter 2155 

iffiir Notfa ans dar Amtsführung seines Vorgängers Hyginus folgt* snwfr Linus 1 Amtsantritt vor Petrus' Lu 3 
psetat igE in A. ( 5 + jiu; vgl LitiHTmur S. 130), was dkjen^t-n nicht befflekstahdgt hil. n T dir Jn L ein*« 
eigene Papailhite finden* 

t Dis Fehlen der Kstfarjidin liier ist erklärt von Haasalk. ■. l O- Ui h .S»iia. Die JfodrMein 

Jlhrr dem Jahre unterhalb der Olympinilenbexuichming (137!: "har in bedeuten bat das schwerlich pIwul 

» Von Comiiiodiu to Ins Severus 9 sind mehr uh 10 Jalin : da die Zohnudd hei Victor aber durch H. 
gaadiritsi ist. so muß die vuniuffphanilfi Amtakuer rnii ij falsch angegeben sein, obwohl in *leb die Angnlx- 
\L Aurel, 17 bis CinnmwLut 10 gesch)iwsei]i scheinen feüiinie. Wahr«hohiIfcb ist die Veromlung von 
Victor ist der 13. der Heihe nach: daher atjunRlt die falsdäi I J io* ■-1 L S-133b 

m Offenbar 12 statt 10, 13 Din Zalil ist durch Versehen des Htaxmytniifi oder der \bschivitwr 

1111 Kflde Q>rterfklt«i. E * Verderbt. ** ZthLvorderbk 1 Da A, von drr Itagftrnukg d#» Scvonia 

ah Immer du Jahr voraus iss (s. zal ist in Wahrheit trete der nWeidicndeu JaUrcsnh] hier wieder 
dta Dbrrdnaiimintiug ^wischen H- und A hergostrili, allerdings um v^ci A. sofort auft nema fn sinniosei 
Weise anfgiatfeben m werden, lS Die Kulis siebt «Merdings vor H ä A ID ol. und GeiIIu&L aber rmüi 
Angabe der TOtronbt-slolgiinM des (Hdliw; lifer wie bm Stefn mih lie^t die Möglichkeit eit*er Wellten Vrr- 
iimlert,i,u rem 11 iu [II und RI In II vor, da* xpoNorF**ei»i c*nto*on Iihl ebenf-slM CorueUn» r\ Stefuntw: s% 
siocli s. 11 aukA c&i ik a. O. S- 

II Die Zahl VIII scheint verderbt, auiwd ^ic ÄOin bitervull nicht iditijs^wenig wiü die AngalH- 

bol Diottyeitis, wo 9 Jahns AmEadmifr auf ta wirkliche Jnlire gcredtnc^ dnd: aildlert runn die flbvnichibwtgtti- 

f^arUrtfUJt^ Jrf AmdcriiMHg «tahö S J 5 -! 
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Wer die Übersicht vergleicht, wird sich dem schweren Verdikt von hu . Schwa atz 
gegen die Chronik kaum arisch He Öen, somlent ein gestehen müssen, daß H. und die Liste 
der hist. occl, bU auf Kleinigkeiten völlig übereinstimmend Üb Urlmniis 9 un.i Pcmtitems 
5 Jahre zumsdirejhets sind oder ob Urbnmis 3 und Pontianus 6, das war vielleicht schwer 
zu entscheiden und konnte m verschiedenen Zeilen verschieden beurteilt werden, je nach¬ 
dem mmi die überschüssigen Monate verteilt« 1 . Daß in dem Fehlen der Amtsdauer bei 
Fabian keine besondere Feinheit liegt', welche der Chronograph durch Meine plumpe 
Fixierung zunichte gemacht hätte» ist klar, da der Tod des Bischöfe an die de dänische 
Verfolgung geknüpft ist* also genau bestimmt ist. Audi der fehlerhafte Widerspruch Ln 
den Angaben bei Victor und Zephyrluus ist kein Festhalten einer Oberlieferung. HOinlmi 
du Irrtum. Das allerdings ist richtig! daß für die ersten Jahrhunderte Eusebius offenbar 
eine bestimmte Quelle vorlag* die anders verfuhr als er daun in seiner Kirrbrngewhicliti* 
getan; daß bei ÜnlHstus zum letzten Mal der Amtsantritt durch ein Ksisegahr festgedrgt 
wird» und daß wir damit in die Zeit kommen, mit der AfrlkAnua um! Ilippulytus ihre 
nironik schlossen, ist Micher kein Zufall 1 Trotzdem mußte Eusebius auch dir letzten 
Riscljöie, tx\r welche ihm ei in- derartig genaue Angabe des Amtsantritte nicht zur Ver¬ 
legung stiiniL in seine Chronik irgendwo Einreihern entsprechend den allgemeinen Angaben 
über die gleidhzeitjgen Herrscher und den speziellen über die Amtefhuicr jedes Bischöfe. 
Der f lerblirk zeigt aImt auch schon, sobald man nicht starr auf die falschen Jahreszahlen 
in A. sieht* daß die Annahme einer doppelten römischen BischofsUste in A. und IL un- 
berechtigt ist, wie sie von IL A Lcvstua und A. v. GuTsCHiun vertreten ist und bei A. Schön*: 
und seinem Schüler Au m. StraiiEAMö eh ii. r i-rh gewirkt lmt‘ Daß die verkehrte und von IL 

1 MailsA tR. a. ft. U. t|6* ■ Ebendort S. 133, Auen- 5. : Hahvju^ ji. ü_ (h fr* u? sieht mti 

Hecht darin den Hachwda. wir die Liste du* Afrikanin* vor uns hahcrM 

■ R. A Lrasiri". Chmnolo^ic der i^laiL^di* Uäsdi^fo, Kiel 1869, £L 6; A.^Giawusm, KL Scltrifiru t 515: 
trßher auch A, El ih.-, u'k. Zeit des Ignatius Lpzgv iBjä, S* 23: A« Scüom:, Wellchromk d. Eiim., fr, 2 5S* 271 
Alis. Sx mucwmfieti. Qua- ^ chrciiDjgraph.* Klm iI^G, fr. 6ff. Dü* xftmafpAeräff cyktömsh (Smüme» Ens. 1 6S)< 
iIr-s sich jn itlj a\a 1 RiisehWi« xu erkennen gibt, Mfuiuit tu der ^ti^USttfiiscbeji Liate liU mf füllende 

Atnvddiaiigeii: Ehmühun m (1 ?r nu hj, Alexander t j pr statt tj, Hygiu 14 |ia st jjU a), Eleutbsms 13 (r suiit le). 
ft-plirrinux u> fm '-teui ihi, Kpllfotu* S ih hiaU £|, Urtaini? 7 (* statt h oder «)* iVuiÜanua 7 izaom Modere). 
PmiiinjiiLS 10 ü stuU in Lucia» 0 Jubre latüU Monates. Din! Verschiedenheit beruht dreimal auf Zu.iüEi ndei- 
KunTHBsm^ Hm?* Muchsfrbrii^ son&t auf BiiclLtiibcnvei^aöMhtiiifc icnmkGt durch andere Kltifltlm. wiu boi 
Etciiibürius, der :iK ir in der Reiht der Ufipsic qntdtthtf und lll^hlkh dlm Amt^dmitir crlinlien luu. oder 
Kiillymis» b«l drin uAhnbur #tm « ln. ^ht^wihov ii| it, h* [c] eni ^wtmhn htj fmUd i«r Witili-rliuluiig Üe^ 
hei l'shnmis and Fonitsaus vor Auch diese T-fete bietet öäii Btrsphs] ftfr dlo g«rtn^r OuwÜir d^r Dbör- 
JJeJeranig bei Zühlen. Norh mela nh^r d&r iLo^ennante llherkfiliic'he KftUlc^ Chron. tnla* 1 73). 

Audi diese l^püüdc dei Chronujiiuphinfc v, J. 354 ist von der Hej Ea^bfus nlwil gjai* so ftm, wie es nu/ 
«bn ersten IIlieb J^Lt-inen aitichti-. Abge^ebnn roh dem Elnsclmh «iru-Ji infolge einer lluhhatc 

iClehi» ntul An.Ti.Jila?! \vgl Lipsirs. 5 . Äij imd der Auslassung des Arucctas stimmen dir Xjiinen ond ihre 
Refhmioliii- Di^ ZnhU and ZeUnnpdien sJtendlnp weirhen ^üirk ab. Aber ikß die Liste nlehl tadellos ist. 
«ifet die Verwirrung i^i Hygio* der jetat 150— 3 ^viii schctot, ubwuLI sdu Naehfolgur Hus 146 — 61 an- 
ge?et7.t ist« and Wi I^cEqr, der j53 wird, wlhrend sein Nachfolger die Jnlire 353—55 crhn]t* Auch 

lisritioulereii die Zs!ili^n Bim AmMdsiier nii hl ruh rh^o Jahren lad Alexander* Hyrtn, Pia?* *Stefnmis, Dlonyd^. 
thd der zur Sehnu tleiiiLtiEgheR in den An^abt-a durch AnÜlhrun^ der Jahre, Monate und Tug* 

der Amisfcolt and Rvstaihmmg der Jihn durch die Konsuln ist dfts iaa so sdUoni^rj Mommskn, p- 73 urteil« 
mii Räelit: eatitln^tur fertt priniK hier tuterenü prs noaduutn ■Hane «t (pn prrturKmui ei Iciupomni doter- 
miiLitfurK udiecti^ ooiMulibus jÄ^iiiLe erinfuj^ und LtoutruuT schi«Jbt die Abwdchaagen in Namen und 
Amajufiren von der *ui£4»hiamachen Ifoy* bis tu PotttlmiUä nicht dem ersten Verfasser, den er in llitrpolytui 
sUdih ^adnm der nian^dhaÜ^u ( Uierlieferung |a, s. II- S« 170fr.! xkb Se, kommt ur xu dura Srhlaü: S. 32 
li hnfc beim mi: Ei ahnt iht foiiieat Knstem and Westens lista, iliuu^b ai ilrüt xt$Ui di verging ie innriv resneets* 
Eiiay yei \m trnred hark to one aml the saune tiriginsi!—Üic Same not outy in ihr nrder of Ehe nmruci, bai 
IfkuMis« in the terms i>f ywu^ issii^niN) io ihn -uveral rplscopalus. Und trnU der VmdUedQolieltüll trifft 
diese: Liste mit dir des Eutiubfo^ jerlenfiüls niiiideäte'ii* viermal detnlCrh ^eravu rtiMUcmien, bei dum Am Man tritt 
Alexfiiukm Bygiii?, CormHus 4 and MunelUaus 4 . Ihe ohne Jahre gugelHsue Liste bei Ailgustln ep* LIU 
M53+rs Üiddbd Mellt (letnerui und Aaahlein? t AnicerUi^ und Flau nm, AlexamiiM hintar Soier aud IlDi 

Ekmüberuft aiu. hinter Abwutehu^m. die «ich diirrh Vorselimj örkiircE! laxier 



i 


ftWfeW (itromk umt ihrf TührUroßtorm* Kt> 

und der hist, ecd abweichende Fixirrung in V ihre Erklärung durch di« KiuHHinmg 
der Orlginalform der ('hroniktal^eUrai findet, werden wir später erkennen. 

Die zweite gcitftiu* mit Amtsdnuer versehene Liste tet diederdcxantlrinisfeiien Bischöfe; 
icli gebe in gleiche* Weise ine hei den römischen die (Tberakht 1 









A. 



EüMbiui hbt, ecrt. 





■imi 4' hu 








J. AtlT 

lüJjwr^ükr 

liTTltl 



J. Abr 

Eijiutnalif 


EüäHqiütf 

-\spm- 



H. Anlnir« 

[Jeluet 



d AhIHMa 


■i Aalci'm 

*Upt? 


Annianuh 

2078 

Aer* Ä 

J 2 J. 

307 ^ 


307; 

Ntr. 7 

10 j.* 

A>r. n 


II24. 7; tu 14 

AhiliL» 

310 Ü 

ßrilW. / 

tu J. 

llOQ 


JO911 

Dom, ; T 

»jJ- 

/Mhi + d 


ül 14. 1 1 

Cöriu 

2113 

Nerrfl 

U X 

am 

«' 

2 ii:t 

Ner^ r a 

tu. 

Trai, i 

_i 

III alt IV t 

P]-inm> 

11 2 i 

Tralp 9 1 


2T20 

12 

; *U 4 

TnUL 11 

tu. 

Tnih 1 2 

rj j. 

IV t, 4 

Juirtu^ 

31 ,>S 


y/X 

Ibilf. J 11 

| ii J f > 

llculr, 4 

ttj. 


11J, 

IV 4! 5 ,s 

Ku mrJiifr 

j 146 

ZTtwA“. / V 

/,? J. 

31 ^ 4 .'=: Iti 

1 147 

11 

13 J. 

fhtfr. 13 i 

i 3 J . 

IV 5. 5: 11.6 

Marens 

23 ^ 

Anton. ?' 

mj. 

1157 

w 

— 

— 

• -- 


/o J. 

IV11. o 

1 Vladbn 

21(M 

Au Eon, t<i 

/J J. 

2 im 

/J 

217^ 

A iilois, c 7 

14 J. 

— 


IV 11,6; ihj 

ALOippjiiJJi> 

21S2 

33 . AureL 6 

12 J. 

1 c ®3 

/2 

2185 

M» Aurel, 0 

0 J. fl 

M, AureL ö 


IV Ifl : V IJ 

Jutinuus 

2 m 

.\t. Aurei, 19 

m j + 

StB& 

JO 

1197 

rrnnmikiL 2 

10 J. 

(jJ[|]|II[]lL | 

fO./. 

V 9. 32 

Demetrius 

3205 

/D 

s 

: Jot 

13 

220J 

< qnimoA 1 ? s 

nj+ 

1 CbftflftwL Io 

«J. 

V 23 1 VI 2f, 

Ll-rraeias 

2147 

AJfivntui. 9 

i<;.A 

1146 

19 

2250 

Alex and. 11 

i(*j. 

Aleiand. 10 

/ßj. 

\ l 26.35 

Dionysius 

1365 

Philipp. S" 

/ 7 J. 

2264 


»365 

Philipp. 4 

— 

1 Philipp, 3 

/7 J, 

VI 35: vil *8, 3 

Maiimur 

2 2$ j 

Gallien. 11 

tvx 


9 

2 2^2 

fj a] heu- 11 

/¥X 

* Gallien. 1: 

IS J. 

Vit iS. 3: 52, 50 

rbeuna» 

2299 

Pruhüs 0 


129S 

/J# 


('"flrtlft 1 


— 

t!U. 

v 11 [ 32. 50- ji 

Pelnt^ 

ArldEfoi 

2330 

252s 

DiodeL 1 äj ^ — 

q , .1. d. Wrfnlgjg. 


— 

} fcb Ü 

hi der TTbeHiofei-ong 

— 12 J. 

0. J. 4 . Verfolgg. 

VIII 33. 31 

VUI 3a.. 


Vucli hier wird, wer uiivureiiig*n<niinu<u die obige Tabelle betrachtet, die tl herein- 
stimmung gewahrt finden, sobald « r sich eine richtige Vorstellung von der Chronik und 
ihren Notizen verschafft hat Demi diiLi tu dieser, selbst WO der Verfasser Tatsachen auf 
idn bestimmte* Jahr festlegen wollte, was er sicherlich nicht immer getan hat, in der 
OberUefertiiig durch die Abschreiber Verschiebungen vorkamen, daß IlkroDynius' und 
drs Armeniers (Lrai eh uiig* weise des Üini voran fliegenden Syrers] Vorlage durchaus nicht 
die vollkommensten Exemplart 1 tu sein brauchten mul daß 'innerhalb ihrer t berÜcfrniiig 
bei der veränderten Sprache und, wie wir sehen werden, veränderten Form aufs neue 
Vera chic [jungen Eintreten könnten. ■ laß endlich sich die Schreiber nicht holh &o viel 3 iiihe 
gegeben haben, eine Notiz gerade zu einem bestimmten Jahre anztibringen wie der heutige 
Herausgeber, um Hera mzu bekommen, zu welchem Jahre sie die Notiz gemeint haben mögen, 
das alles muß man sich vor Augen halten, ehe man ein Urteil fallt, Darum beweisen 
die Verschied null eiten der KaiserjsJirc gar nichts: man sieht auch, wie selbst irotz einigen 

1 SoUbtMJtiKifcii, ii- a, O- S^4fT. ateIti abönao A. und 11 . nuwumea. 1 Zahl verderbt, Dü± 

xiifatliß«* Kehlen dfr Ämmlmicrialii bedeutet rniblrbrh nfehts-. Für dn* AaJrilckcn den- Notu um i Jnhr in 
A. und K- wird affih wn* spater die KrkilniTig bieten, * DcutUuhtj Veraabtefetiag «ach eben. 1 Da.« 
gtetöhe VnrrQekrn, wie die 14 Jeltrr Kd/nlions bowefeieti und dir nach folgt 1 ndu clvrfts iü greßv Zeitspanne, 
wobei mich noch Julian um 1 .Inhr verschoben *clis kann* * Der Schreiber veitansdile die beiden/ahlcn 
und sebrfeh; '131. Agrippimia 9 Jahre 1 stalU 9. Agr t* «T a. IIahhac*, Zelt de* fgoalitw S. ,j<m r f'be.r 

LlieÄe eine tJßiSteJluiigoTi b A- ausauimunhilugcmlc Vpi'arhieilciiheit &, spüle r. " Deutlklic Versditehung 

luidj unten, wie die Diff&ieni jiHs«— 2165 jeeigt. 

n DftD die Angabe nach uüftta verschoben ist* «rhidh ohne udiert» djuau*, -tiiii 2299—5320 nicht 
sind« erküri «drb im übrigen bei 0- durcuw, daß auf der Seile 1127 Hu ) die Ikinn rhu ngen 

fl. b + c, e„ gt wie daa Kehlen flersflben ln A, trnd ^ I'- die Übci^est! Hämling mit Katrop zeigt* von II . 
selber ein ^chattet sind. Man knnli ftbu au* dieser Verschiedenheit zwischen H. und Ku* b- eceh nicht 
ijina ein besonder* gewirblig«* Argument kuiiBlruiurou dtför. dn& die rlmmiklalieUv tiw Kusebiu^ eraiti 
nndfrs llul^lr wir nefn^ Ktr^herigetehlehl^- fnlerpilkrt war. 
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V ernchiebung? 11 die Kirrlicngeschiehtr und Hieronymus immer wieder zur Pbt-ridnarimmimg 
zurück kehren L 

Es bleiben die Am locht 1 iut und die Jerusalem er Bischotslistc. bei denen in der Chronik 
•lahre der Auiisduuer nicht angeführt sind, genau wie Eusebius in der Kirehcngeseiiichte 
sie fort gelassen hat. Kaum mau einen engeren Zusammenhang wünschen? Die Liste von 
Afitiochia lautet. 



: 

J 


J. Ahr. 

tLMiwjjmlir 
iL liliTältl 

L Ahr, 

Euodins 

aotio 

rinud. 4 

aojtl 

Igmitiu^ 

ioSö 

Chh.VItdL 

jo *5 

Hemn 

3134 

Traiffü, 11 

__ 

Ccrüdlii* 

3144 

HndrLait. 1 ; 

si4+ 

Eros 


Anton. 3 

1158 

TTwriiphTIl» 

ji ^5 

AL Anreiz , 

ifSj 


rtrhwmkn mit & frrivW*. 


Mmiinirtn> 

3193 

AL Aurel. 17 


Seraph* 

270 & 

(fymmod* 1 1 

1 JOfj 


A intet D^ntfitriuä .IJ/j. 


A$n!ejdnde« 

3337 

CaravnlL 1 

132^ 


rrrfnmrtm mit Akra wirf 



JtrmaL 


l'ilelus 


Marrltu 

^334 

/eheli I111> 

JJ45 

Altsemit 7 

»245 

B*bykw 


f JAtiiiius 




rtrfmtufar) mir 




AtcsfinrffT Jrt h 



Habiii» 

uw 

fJ(W™ 


■ 3270 


wirb umfm mit 




Attizuhfiif. Jn\ 



tomürhuiiij 

3269 

Galhiü ( 

337 z 

l/*u]us 8llll. 

3377 

fr fi flim. 1 

217*5 

Dbnmitf 

3 JK 4 

f»nliien- m 

21W3 

Tbiiü^ 

12 9 i 

Anreli&n. t 


I’jrrilluA 

2297 

PndHüH 4 

— 

Tynumufl 


OiWff. rB 

— 


k. 

!C44»ffjAJvF 
4 . iniriu» 


Cluod* j 
VVsp. r 

]Ifldr. ti 
Amon. 5 

Ah ArtrtL 


Diun. Tr im Eiwh, 


9 


nnch Ino 

3 144 

**51 

31&3 


[ imtor Mi ÄurtL 
vrrhundai »tit ftzttr üfötrp. 


Ki»L «cL 


Ut 33 

III 32 

UI36* 3-15 

IV so 


\LAvrtL 17 
i'jHnmwh \ r 

I ArürrjtL 1 


2 19 z 

M. AurfL 

IV 

3103 

r vttunwL 

\ r 27 


rerbundeu 

mit Ihmrtfius Abs. 

3234 

CctrceüU, 

VI11> 


vrtlmftrffn 

J 

1 

.'S# 

i 


.VnUrfnrt*? 

4 /wid 6 


thlhiti 1 


(tiüik L ii. 1 
Gai/r>». 7 
Gallien. is 


2 334 Alramder VI ji, s 

3 340 ^ 4 ifja»jicT VI33* 3 

ü^i'iw Vt*9, 4 

mit Jikioiü&r */it. 

— JM riitj VI39. 4 

mfamdiiu hij'J Mtfzrtftttn. JfV a 


tt JO 

3376 

23S4 

2387 

339B 

2316 


□Jfcfilz Dedus VI 46.4 

Gaff/m. VII17, t 

vor Aurelirui. VJ1 30 + iB 

r *.urZeit der KtiKidsmm 1 l7TI 
| de* MaiiLfbritaimis l ir L ^ J ’ “ 
l tWDMic 

DiofifUfin Zi'S-. rt. Verfolg. VII $j h 5 


liier war die Einfügung an eine bestimmte Stelle selbstverständlich etwas willkürlich, da 
weder Amtstmfong noch -Schluß im allgemeinen bezeichnet war und bezeichnet werden 
sollte, abgesehen vom Tode des Babylas und Amtsantritt des Fahrns. Die Bischöfe mußten 
also ungefähr in die Zeit ihres Wirkens gestellt werden, wie in den früheren Teilen der 
Chronik die Schriftsteller der alten Zeit. Die Angaben harmonieren aber mit denen der 
Kirchengeschichte und halten sich fern von der genauen Bezifferung der Amtsdnuer, wie 
sic das KP0H0rr**eT0N c^ntowon daun konstruiert hat. Ffir da» Maß wissenschaftlichen Sinnes 
des Eusebius isi es bttteirlmPitd, daß er auch bei rlen JljseliAfet] seiner /.eit eine genaue 


Auch iliia xfühOfPÄFcicN cruTOhOi* stehi völlia; Kn KinkliiD*^ iuit den il Krisen Anj^nhün der Atutsdnuer, 
nur dnö c* Petrus n Jahre gibt, nicht 13 wie die hist, ued DwB hier 7,wischen Ivenlon und Panms AEexandei 
HügerdU ist, beruht ufflenW auf einem V er^lien, durch das der mischen jenen in der Chftmik sichend* 
löinihL-br Bischof gltdrium Nnmüns liier nutperLnimiieii ist; hei den Römern stellt n r elbrdlnps* such, duri ftlisehLieh 
mit j 3* hier ebenso un^eiuni gegen Über den andern Angaben mit n Jahraus w ist in A. fS. 323 R.) Ajmppuiük; 
ln die Römer kirr he venctil an* der ulex&ndrfiiEäühein 

: A. verkürit hier und mtsicllt, wenn nicht der Tod des ßtbylu* ciw£hn$ wird, modern tu Kl der 
Niercutypen Formet nun Jiihrc 3370 getwRl wfrdi Per Aiitiiichenor Kirche ward n 1 i i ?. Kpiskopui geselrl 
Jtohilfti 1 umzk wclchctli 13. Plmbiiitins- 
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t'ixieruug näcbi Ihr nötig erachtet, sondern rieh bei Uynllus mit dem Zusatz 6 kaa e«Äe 
begnügt. 

Die Jerusalemer Liste ist nicht im einzelnen aut' die Chronik verteilt, sondern der 
Verfasser hat sich begnügt, im all gern einen Gruppen * n sn turne na uste! Ion, ganz entsprechend 
dem Verfahren ilr^ Verfassers der hirehengcäch lebte. ^ ir haben hist eccl. IV 5 < 3 

ersten ij Bischöfe, Jaeohus bis Judas, nachdem Jaeohus’ Amtsführung .1 Tod vorher 

U 23 erwähnt und geschildert Ist (nach der Entsendung des Albiims, vor dem 8. Jahr® 
Neros.). Bei li. und A. steht die Nachricht über Jftcobus im 7, Jahr Neros unmittelbar 
hinter derjenigen tun der Entsendung des Aihiuns an Stelle des I*estus litiitsitiiiritt des 
Jaeohus Tiherius >1 iip Audi Simons. des /weiten Biftchots, lud und der Amtsantritt 
seines Nachfolgers Justus wird noch einzeln gegeben in der Chronik (A. 11 .) zum to. Jahre 
Tmjans. wie Eusebius h. <\ JU 32, 1 den Miirtvrcrtod Sytn0011s hei der Trojanischen 
OLristenVerfolgung erzählt. Dann aber hat auch die Tabelle auf Ehusebnfuhrung verrichtet 
und die übrigen 1 5 Namen so verteil!- daß sic .)• 9 zu ^ d. 222 sfttl (Dion, leim. J i .81. 
10—13 zu Ob 225. Die Trennung an sieh wird man bei einer solchen NirocnbäLifung 
verstehen und richtig finden. Warum die zweite Gruppe unter Hadrian gesetzt ist (Dion. 
Telm zu Hadr. 4}, ergibt sich aus dem durchaus rinn gemäßen Zusatz bei H.: hi omnes 
usque ad eversionem, 91mm nlt lladriaim perpessa est Hloruwdem, ex drei 1 ineLsione 
eptecopi praefucruiiL, der durchaus der Darstellung h. c. IV 3, 3ff. entspricht. Dann 
wir*l der erste hei de 11 christliche Bischof von Jerusalem. Markus, einzeln hervor geh oben 
i, . 1 . Uadr. 19 1 Dion Telm. :149p entsprechend h. c, IV 5,3, wo «las Kriegsende mit der 
Verheerung Jerusalems und der Vertreibung seiner Bewohner ins iS. Jahr Hadrians gesetzt 
ist: auch hier folgt die fabelte völlig der gleichen Auffassung wie die Kirehcngeschidite, 
welche IV 6. 4 Markus als ersten *ieTÄ to*c t* netuTonflc tmeKÄrrovc einzeln hervorlietit, 
Die nächsten, 1 7 25, führt die Chronik gemeinsam zu Ol, 235 an (Dion. leim, nach 2172). 

während die Kirchen geschieht» V 1 2 au die Erwähnung des Nsreissus, des 30., die Auf¬ 
zahlung aller vorhergegangenen von 17—30 schließt. Auch hier sind in der Chronik 
offenbar kleinen 1 Gruppen aus Zweckiimßigkeitsgrilndcn gesucht. Den Rest bis Naicissus 
bietet die Chronik Ol. 241 (Dion. Telm. 2195), jetzt aber gleich die Namen bis zur zweiten 
Amtsführung des Nardfasus hinzufüm-nd 126 34t, als er Öcoep e? anabmuceuc auasaheJc 

noae« avcic ;no rwa aaea*öm erd tu* ttmctacIah n ak aabit ai, während Eusebius in der 
Klrchengescllichte VI 10 abermals diese zweite Amtsführung des Namssti* mm Anlaß 
nimmt, die voraufgOgangenan Bischöfe nachzutragen. Einzeln genannt ist wieder Alexander 
unter CarandJn in der Chronik ( 01 . 247 * 4 ® A. f 2224 Dion. leini.S wi»* hist. eccl. ^ I 8 , 7. 

in völliger Überein Stimmung (adhue vivente Nareisso = Sri NafkIcco* ttepiöntoc tö wfeg), 
Miizahainie. sein Nachfolger, nachdem jener in der (teutonischen Verfolgung den Märtyrer- 
torl gefunden (01 257 11 258 A., li eccl. VI 39, 3). an beiden Stellen in Verbindung mit 

dem Bischof von Antiochin. Baby las. weiter UymenÄus ( 01 . 2Ö1 A. II.. h. eul. t li 14 
eheiisu unter Gallienus) und Znbdns ( 01 , 269 H. 27c A. 23)6 Dion. Telm., li. «rd. VII 32. 29 
kurz vor Ausbruch der dioklct tonischen Christen Verfolgung), an den sieh unmittelbar der 
letzte von Eusebius in der Kireh engeseh ächte Genannte, Hermoii. Rnreiht, in der Chronik 
01 , 270 (Diokletian 18 II t6 A ). Die Übereinstimmung in Gruppierung und Aufzahlung 
wie in Datierung ist also schlagend. Und wenn man gerade aus dieser Liste ein Argu¬ 
ment hat entnehmen wollen, daß Eusebius nicht der Verfasser der Chronik sein könne, 
wie sii uns vorliegt, wenn man den Vorwurf erhüben hai. der Verfasser habe sich nicht 
gescheut, die BtecbofsliBte von Antlochla und Jentoatem mit fiktiven Daten aus zustatten, 
obgleich die Kitohengcschichte bezeuge, daß Eusebius nur <‘iiu- Namenreilu- ohne Daten 
t-ebabt buhe |h, UH 5. 11. so ist das völlig imgcrcehtfertigt. Nicht DiJetiantemutn ist 


4 


Htil -hi&JhA im .t> .1 


12 


tt* 11 rt .*i: 


es ihis in durch und durch unwfesciisebaftlkiicr Art dem Mangel genauer Fixierung dreist 
durch eigene {Erfindung abhilfL sondern, wenn einmal die Tabellenfurm gewählt war und 
andererseits doch auch Tatsachen angeführt werden mußten* die nicht auf ein Jahr zu 
fixieren waren, wie sollte man da anders vorgehen, als sie au ungefähr richtiger Stelle 
einxuordnen ? Sn Ist der Verfasser der Chronik Lei der alten Literaturgeschichte verfahren 
und hat Homer, ilesiod* Archilöchms Stesiclmms usw_ zu einem bestimmten Jahre gesetzt p 
ohne doch gerade diesem festlegen zu wollen- Und wenn hei einzelnen die Annahme der 
iKMfi im 40. Lebensjahr» vielleicht rin bestimmtes Jahr recht fertigt, was soll man von 
den Zusammen Steilungen halten wie Einpcdokles und F&rmentdcs* Zeno und lierakllt 
(Ui h* L He.) oder Krater, TclesjUu« liakchylulcs Praxüla und KleohuJina \ t t * rj. Deino- 
krirus, Empedokles* HippokrateS, Uurgias. Hlppi&s, Prodikus. Zeno. Panncnidcs (1 14 d)? 
Solche Synchronismen können doch auch mir ungefähr die Zeit bezeichnen. Aber so 
verfahren ja im Grunde auch die modernen Goschiditstabellen. nur daß hier die Technik 
der Druck au läge Mißverständnisse eher an^seliHeßt. Im übrigen wies ja der Zusammen- 
Schluß zu Gruppen bet zeitlich doch zweifellos einander ahlösenden Personen deutlich den 
Veracht auf, iür jede einzelne ein festes Jahr amugekn. Und endlich ; gerade was das 
gerühmte Zeugnis der hist. uccl, IV 5,1 besagt: töh rc ahn tn Ic^ocOArwCMc cmtxftttfN tövc 
*f4novc tpä^h ctoiQHiHovc o-r^Artäc ctPüJH, eben dasselbe hat ja doch Audi die Chronik offen 
zur Rechtffertiguug ihres Verfahrens angeführt (fL 209*4 He, A> 223 K. Dion. Telm. S + 67 
z* J, 2195): tantis apud Hicrosolymjun episcopis caoatUutts non potuimus dimer ne re 
tempore sitigulur um m, quod usqne in praesentem dieni epSseopatus eoruin anui minime 
stlvitrciifur Kann man mehr tun* um den Leser zu unterrichten, wie die Bemerkungen 
zu verstehen sind* und vor dem Wahngl&uben an die Zn hl m warnen entsprechend dm 
Worten der Vorrede iS. 2: * r 4 K-)* daß ja keiner sich einbilden solle, mit urkundlich zu¬ 
verlässiger Gewißheit die Berechnung der Zeiten erfassen zu können 1 ? Hieronymus hat 
jedenfalls die Einreihung verschiedener aufeinanderfolgender Bischöfe zu einem bestimmten 
■fahre für so wenig anstößig in der Tabelle gehalten, daß er, wenn auch aus anderem 
Beweggründe, dies Verfuhren bei den Bischöfen von Antiuchia zu OL 277 iS. 232 Mim 
imchgeniacli! hat: qunrum Idctrco temponi non digessi. quod cos hartes poüus Christi 
quam episcopos iudkeni (vgl, auch 237 n). 

¥j* bleibt, soweit ich sehe, noch ein Argument p das gegen die Abfassung fh-r von uns 
jetzt aus den bei 11 . und A. vorliegenden Tabellen zu erschließenden Chronik fürsi des 
Kusch jus geltend gemacht worden ist, die falsche Datierung der dlok Le Manisch eil Verfol¬ 
gung und der Vlemmilien Konstantine Man könnte ja damit rechnen, daß Eusqbitis 
zweifellos seine erste Ausgabe nicht so weit geführt hat — lullte er sic doch sonst nicht 
KeL prophet» p, i t 27 ff", schon vor 31 1 zitieren können — a und ich jedenfalls vermag mir 
die ausführliche AH der Zeitbestimmung OL 264, 3 zum 2. Jahr des Probua ML 223 k, He*) : 
secundo anno Prob! itixtn Amioehenou CCCXXV tum, fu.it ? iuxta Tyrios CCCCtl, iuxLri 
Ijiüdiecnos CCCXXIUL inxtn Kdcssenos DLXXXYIU. hixta Ascalonitas CCCLXXX nicht 
anders zu erklären* als daß hier ursprünglich ein Abschluß war®, und nicht als xugehörig 

1 Sehr rietiTitf A. Wehdiroiifk 8. 4 2 : Die «tretiR XDtmilattschft üralAllitiig der L'äJiohcä hat iJesi 

Shcbtcik clülit *k apprciX^mjiiSve DndertifljHüji onAscbLfeAt, svas bei der Bearttifliitig der fMiierini^n de* Eu^eblu* 
und Hkronyniu* mein \mmvr litnrelrhebd beiölrJiBichtlgl worden foU 

% Digcgca cntbulirt die Annninikr vim Karst IVorred« S. XXXlllk, dtfi iNr* fcri?|E L^isrbS^dir OHgtaid’ 
RlivgRbc bis ipi 16. -Fmljn’ DicAlctliuu Imbr, jeder Begritadong* l>nß die 4nneni§djE LljCrÜcferttttg itn 

jbm&tp darf in^ui ab Argument iiJctu Aiduhnün weil nltibf da. 1 ! gorlnple Xei^ben des Ab^chlu^es rorliandcm 
iiE trvid eine li'brujtik sielu-r nlelil ?nchließli Der Jenifialcjner Kirdie ward ils j,e> KpiikO|n3? gemixt llnniniii. 
Mit dem gleieln’ii Hei-ht konnte mmt bdiAiiptern die «rite EuseblixsftnRgjibe hn mit dem Jskre 344 Abc* br^iuicn, 
veil di ;r Anfang 1 - 343 Veriorengt^ngeia lat. Aisrli in (kr Misic bt ja der nrmea^rhe Text noch rweimnJ 
ilmrli fnlekcyn cribilHlL 
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zur folgenden Notiz Ober die Entsteh uug der Mai) iehäcrketzerei. Allein du ja auch <ih- 
Einleitung zur Chronik schon deutlich auf die Vizcnualien Konstantins Bezug nimmt 
fS. 34, 2. 62,4 K), SO müßte man jedenfalls auch da mit Ergänzung von anderer 'seiti' 
rechnen, wenn man die Fortsetzung der Chronik bis zur Z wnnz tgj al 1rfeier Konstantin' 
■ijii-u) jiii.ii-rsi als Eusebius selber zuschreiben wollte. In jenem Fall also würde der Schluß 
aus der riiokleiiaiuschca Verfolgung und dem Jubiläum Konstantins ohnedies tiinfHIIlur 
sein. Aber er besieht seihst dann nicht zu Recht, wenn wir Eusebius selber ab seinen 
Fortsetzer betrachten. Die Angaben der Einleitung und der Chronik sind so gut wie 
geschlossen in sich: Ti terms J. 15 bis Konstantin 20 sind dort 500 .fahre ( 34 . 3 K -». 
Ol. 302—276. wobei offenbar dir Olympiaden einfach voll gerechnet sind. Daß bei der 
tiiwnik infolgedessen in Wahrheit ein Jahr fehlt (28-—426 mit Einzahlung des Ausgangs¬ 
punkte* ... 299), kann nach den früheren Erfahrungen bei solchen Berechnungen nicht 
wundernd!men. Eigentlich ist sogar ein .fahr zuviel gezählt, da dem Kaiser Philipp 
statt 5 ganze 7 .Iah re zuerteilt sind und davon eines nicht ausgeglichen ist, wenn auch 
das andere durch die Verrechnung oder Nich Verrechnung einzelner Monate wieder gut- 
gemacht ist. sh daß als Konstantins erstes .tahr 407 bezeichnet ist. während er am 
35. Juli 306 zum Kaiser .nisgerufeti wurde: dementsprechend wird nun ab 20. Jahr 336 
gezählt, obwohl das 20, Ja.hr am 25, Juli 325 begann und damals zu Beginn des 
Regiermigsjühres das Jubelfest gefeiert wurde, um im nächsten Jahre in Rom wiederholt 
m werden. Aber gerade den Irrtum, welcher den Ausgangspunkt für die Fehlerquelle 
bietet, de» falschen Ansatz des Philipp auf 7 Jahre, hat Eusebius in der Kirehengtschirlitf- 
VI 39, 1 genau wie ln der Chronik. Und kann man irgendwie nach weisen, daß es ihm 
deshalb zum Bewußtsein kommen mußte, daß er die VicennaHen falsch datierte, wej) er 
sie mit erlebte? Da* wäre doch mir denkbar, wenn mau im bürgerlichen heben überall 
gleichmäßig nach unserer Weise die Jahre fortlaufend zählte, eine allgemein gültige Ara 
gelmlit hätte; bei >tner Rechnung nach Kaiserjahreil mußte ein jeder derartige Fehler 
entgehen, wie dem Verfasser der ICLrehetigesehiehte doch auch entgangen ist. daß er 
Philippus i-jne zu lange Regicrungszelt gegelien. Audi die -*mdert j bemängelte Zeitbestim¬ 
mung bietet keinen Anlaß zum Anstoß. Die dioktetianische Verfolgung gibt die Chronik 
richtig im 19. Jahr des Kaisers an (H, 228h Ile.): XVflll Diocletiani anno menst- Alirtio 
in ilipbus Puschte teäfcafae subrersae sunt, wie h. e. VIII 2, 4: troc to^to 3 « ^MneaKAta^xA'roM 
thc AiOKyiHnA«o9 SsciAtUc, ^vcrpöc nsN, AeroiTö ä o$Tüe MAptioc «satA Pid^vovc, 
u (itiamto TtANTAxöce saciaikA n»A«HAT* tAc «in «xkamcjac tfc hi*«oe * 4 miu. Seit Christi 

Geburt bis zum Beginn der Verfolgung aber rechnet Eusebius h. c, VII 32, 32 303 Jahre; 
dabei hat er Christi Gebürt in Chronik (II 169 c. He. A. 21 1 lv.) und Kirchengeschich te I 5. 2 
ins 42. Jahr des AugUstüS gesetzt - 2015 Ahr, Das 19, Jahr Diokletians ist 2320, Der 
Abstaml betrügt also in der Tat 3O5 Jahre, flu hier nur das Anfangs- oder das Emtjfthr 
mitgercebnet zu werden brauchte, je nachdem ob man die Geburt Christi auf den Weih¬ 
nacht*- oder den Epiphanien tag 1 oder mit Bippolytus auf den 2. April* des 42. Rcgierungs- 
jahres des August ua gesetzt glaubt. 


Ul. 

Scheint somit der Zweifel an tier Abfassung der Chronik tu der uns vorliegenden 
Tabellen form durch Eusebius selber nicht gerechtfertigt, auch nicht die schon an sieh, 
soweit. das Gerüst, in Frage kommt, ganz unwahrscheinliche Annahme weitgehender Inter¬ 
polation, so ist doch noch die Frage offen, welche der hehlen Einrichtungen wir für die 
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umjeftugUcUt* halten sollen, die des HiMonymu* oder de» Armeniers und «d« «■* irgend 
W ie begründet ist, wenn Karst 1 die Form des Armeniers fite die erste Auagnbr des Eusebius, 
die des Hieronymus liLr dir zweite in Anspruch nimmt, damit die Ansicht von A. ScniSst 
(Weltehronik ri. K. S. 27 n weiter nushtiirnd. Ein Blink in die Ausgaben der Kirdicn- 
vlterkommiasion der Berliner Akademie leim den Unterschied. Dabei bedeutet es weniger, 
«laß A. die Rethen der Herrscher um gestellt hat und die Hebdeirtih« vor di« Assyrer 
setzt Die Hauptsache Ist, daß A. die Notizen zu beiden Seiten der aut einen tlaufen 
gedrängten Zahlenreihen aller Reiche hat; H. dagegen hat bis zur Vertreibung der rö¬ 
mischen Könige die Zahlen zu vier senkrechten Gruppen geordnet, deren je zwei die 
Notizen umklammem, links die der jüdischen, rechts der Profarigesdlichte: von der hin- 
fiihrtmg des Konsulats ah gibt es nur noch zwei Zahlengruppen, zwischen denen alle 
Bemerkungen stehen, ganz gleich welchen Inhalts, und mit der römischen Kaiserzeit und 
der Einnahme Jerusalems durch Titus hört auf der rechten Seite überhaupt jede Zahlen¬ 
reihe auf. Allerdings haben wir auch Hit*ronymushondschriften, welche noch eine dritte 
Anordnung zeigen, nfimlich alle Reihen der Regierungsjahre zusnmmen, die historischen 
Bemerkungen rechts ilnm-beii oder die Zahlen unterbrechend, so wie auch heim Armenier 
einzelne Notizen das Zifferngerüst ü berechn eiden (z, B. S. t 59. i'jj. 171, 17 3 usw-b Scauokr 
hielt diese Anordnung, obwohl nur durch die jüngeren Handschriften reprisentiert, für 
die ursprüngliche trotz der schlechten Bezeugung*. Mit Recht hat A. Schöne fn a, 0 . 
S 491 gezeigt, daß von den beiden Passungen diejenige die richtig« «ein muß. welchr 
infolge ihrer unmittelbaren Anschaulichkeit lind Deutlichkeit dem Grundgedanke» am 
meisten entspricht, einen leichten Überblick über die Zusammengehörigkeit von Notiz 
und Jahreszahl zu ermöglichen, und seiner Darlegung ist nichts hinzu™fugen: mit Recht 
hat er ebenso darauf liingewiesen, daß Eusebius scharr «Üe \ erteilnng aui zwei Kolumnen, 
in denen die hebräisd» und die heidnische Geschichte behandelt warnt, durch die oben 
(S. * 7> zitierten Worte seiner Vorrede bezeugt bat: «juas ex singularuiu gentium historite 
«ongregantes *ihi in vice» fcchuu» esse contrarius, nt lacilte pmebcatur iuveutio, cuius 
Gracci aerob- vet harbari proplietac et nsgra «t sactrdotes fucrint llebrueoruin, Und 
wie die altereu Hieronymnsl iand Schriften den Vorzug verdienen vor deiijenigtHi. welche 
willkürlich zusammen#«'rückt und das sorgsame Zalilenscbema zum Teil zwecklos gern ad it 
haben, so enthalten sie auch das Originale gegenüber dem Armenier Es ist ohne weheres 
klar, daß es ein einfaches Verfahren ist. die historischen Bemerkungen aus den beiden 
Kolumnen bei II. aitsmziehen und «n den Rand zu setzen, daß es aber weit, schwerer 
ist, sic auseinander zu sondern und zwischen die nun voneinander getrennten ZiflVrnrciben 
einzuordaen. Schöne hatte sich infolgedessen richtig dafür ausgesprochen |S 47 h daß 
die doppelt«' Tcxtkqlutnne innerhalb der Zahlenreihen als di« von dem Griechen Eusebius 
seihst gewühlt«- Einrichtung, die armenische Anordnung dagegen außerhalb der Zahlen¬ 
reihen als eine spate, unbekannt von wem, getroffene Vereinfachung mmiselien ist, Er 
hat auch dam ul' aufmerksam gemacht, daß die Bemerkungen Über die römischen Könige 
zu uzt, 1339, 1349, 1397, 1419 Ahr. von Hieronymus nicht in «li« Profkutestkolmime 
gesetzt sind. well dort «ler verfügbare Raum nicht ausreichte; sie sind auch nicht etwa 
so angebracht, «laß die ZiflWnreihen eine Weile unterbrochen würden; mau gewinnt also 
«len Eindruck, daß II. »ich in der Wiedergabe der äußeren Einrichtung streng rnt seine 
Vorlage gcbnltei» bat. Es ist auch, allrrdlngs, wie ich glaube, mit üuredit, die An¬ 
ordnung der Lyderreihe hei 11 . als In-nchten»wert und auf einem eigenen historischen 
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Prinzip beruhend betont worden, Sic läuft nämlich eilte Weile recht« neben den Notizen 
Ucr* su daß iliuse au lIIit links neben ihnen stehende Wkzcdtuderreibe geknüpft sind; 
von der ersten israelitischen Gefangenschaft alt dagegen rücken die Lyder midi links* 
si> daß von hier ab an ihren Zahlen dir Bemerkungen hängen, ScwÖkf. glaubte, darin 
eine tiefere Absicht erkennen zu kürmen. weil dir lydisehen Könige auch sonst mir chro¬ 
nologischen Fixierung benutzt würden, Aber das scheint mir zweifelhaft; viel mehr ist 
rin rein äußerlicher Grund der Anlaß zur Verschiebung der Lyderreihe gewesen. Mit 
der i-rstcn Gefangenschaft hört >lir eine Reihe der Könige Israels nid- Deshalb rücken 
Athener und Kölner nach links, und nun will es die Symmetrie, daß auch die andere 
Sette in gleicher Weise angeonlaet ist und auf der Innenseite zwei Reihen hat; Mazedonier 
und Lyder, immerhin sieht matt auch hier hei 11 . das Hinhalten der gegebenen Form. 
Gerade dies muß «ich jedem aufdräiigen, der die Tabellen des Hierunymus mit ihren müh¬ 
seligen senkrechten Zahlenreihen, ihren sorgsam ausgesparten Unterbrechungen, nicht 
nur fTir die Namen der Herrscher und die Regie™ iigszoitett, sondern auch für hervor- 
ragende historische Notizen mit Vorat&idms betrachtet* Und Schöne hatte sehr Recht 
iS. Sit, wenn er im Verein mit der Tatsache, daß Hieronymus nach seiner eigenen Aus¬ 
sage iS 3 lr d He ein tontiiltuarium opu> verlaßt hm um] dies vHieissime dem iiotnrius 
diktiert hat 12*' i 2), aus der schwierigeren Form der lateinischen Tabellen gegenüber 
lien armeniselien den SeJiluß zieht, daß das Original nicht die Gestalt der armenischen 
Übersetzung gehabt haben kann; denn die eilige Herstellung hatte ihm keine Zelt ge¬ 
lassen und keinen Anlaß gegeben. da« einfache!! Ni-hema in ein komplizierteres timzn- 
wiuidcln. 

Wihrend bei Kraß»»: jsich die richtige Erkenntnis völlig durch gesetzt hatte, daß 
allein H- in seinen guten und allen Handschriften di< ursprüngliche Fortii der eusebjani- 
sebcii Chronik erhalten hat, Jmt hei Kaust die f'beradiatauug des Armeniers durch 
A. v. Gltschuiu, der ohne weiteres A, den größeren Anschluß an» Original, H. die \ er- 

Änderung durch eigene Konjekturen zuschrieb', und die aus der römischen Bischofklist. 

erschlossene Vermutung einer doppelten Ense Imisaus gäbe durch Gtrrs« itum und Scuöxi 
fortgewirkt', so daß er die Einrichtung von A. der ersten, die von IL der zweiten Be¬ 
arbeitung durch den griechischen Kirchenvuter selher zusebreibt. Dabei bietet ihm ein 

Hmiptorguntenl, daß bei der Zusammcnrückuiig der ÜSa regnorum durch A. die Hebräer 
in die erste Reihe gekommen sind und 'diene dum i liierende Stellung der Hebräer ganz 
deni Geiste der Eusebisehen Einleitung sowie der nach kirehcngesidiielit liehen lluuptge- 
sschtsjmnkten gestalteten Anlage und Disj«jsition des Oesamtwcrkca und des Kanons 
insbesondere passend entspricht (£- XXII). Aber ist cs nicht das natürlichste von der 
Welt, daß die l*svrer den Anfang' machen? Nach ihnen ist doch die Geschichte der 
Hebräer und ihr Ausgangspunkt, die Geburt Abrahams, gerade gerichtet, wie sie auch 
io der Einleitung den Hebräern voran geben. Nirms idetri den festen Funkt; hu ins XL1I1 

imprrü ... est Abraham oder wie es zu Beginn der UobrücrreUic wieder heißt; 

in Julius im per io aput llebrucüs tuweitür Abraham ($. 20 He.)- Daß auch bei Eusebius 
so stand, können wir selber noch sehen Chaheu An. 11 156. S; ieccsp*nocTii &£ tp!t« rit. 
JSlinov fl*C!A4ue Accvp(üin j A epsii- resNÄT*' Da liegt offenbar eine feste Tradition vor, Kastor 
begann seine Chronik uiii Ni uns, wenn er such Brios nannte, aber mit der atisdmek- 
Helji’ii Bemerkung, daß über ihn in ich nicht« Sicheres *u «agen war. und ilim schloß 
ftich Thallo* hinstclitUch des Ausgangspunktes an. Für Diodor dl t* 4 * Ninus der 
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»•rsti* der geschichtlichen Könige tsieits, und er war rs augenscheinlich für Ktesins i Mci.i.i« 
p, 12 fr. 1). Pompejiu» Trogus fängt sein (Jesei lieht« werk ebenfalls Inn Nirms an. An 
diesem festen Punkte sollte durch Vergleich das hohe Alter der jüdischen Geschichte 
erwiesen werden, und darum war es natürlich. daß er als der bekannte Terminus vor- 
äugest eilt wurde. Ma n kann überhaupt kaum glauben, daß jemand auf die Vermutung, 
die Hebräer müßten am erster Stelle stehen, kommen könnte, wenn der Anfang der Tabelle 
in A. nicht verloren wäre. Auch so haben ja in der Anordnung von 11 . die Notizen 
aus der hebräischen Hesel lichte, die auf der linken Kolumne eingetragen werden, ihren 
Platz unmittelbar neben der Zahlenreihe der Hebräer, zunächst links davon, daun seil 
154 Ahr., wo hei dem Einsetzen der Athenerreihe um der Symmetrie willen die Hebräer- 
re die weiter nach links unmittelbar neben die Assyrer gerückt wird, rechts davon. Man 
kann sieh keine sinngemäßere Zusammenstellung denken, gerade auch ihr den von Kaust 
hervorgeiiohcnen Zweck. Es ist ein künstlich konstruierter Unterschied, wenn behauptet 
wird, daß durch die Anordnung hei H. ein mehr weltUch -profnn-n n i v ersalgeschich tlic her 
Charakter zum Ausdruck käme (S. XX 111 ?- 

Aber mir scheint- die Frage nach dem Ursprünglichen und Beabsichtigteu in der 
Form der Chronik ist noch auf andere Weise als durch diese allgemeinen Erwägungen 
zu lösen. Ein Unterschied ist, häutig zwischen A. und II- zu beobachten, der irgendwie 
seine Erklärung finden muß. wenn beide auf das gleich geartete Eusebiusoriginal zurück- 
gehen sollen, das ist die abweichende Reihenfolge der einzelnen historischen Bemerkungen; 
denn die Annahme, daß A. auf eine erste um! H. auf eine zweite Ausgabe der Chronik 
zuriivkgt-hen, rechtfertigt die Umstellungen nicht. Um mit einem einfachen Beispiel zu 
beginnen, zu Kekrops iS. 195 K... 41 Hr.) wird einerseits I») eine Aufrechnung der attischen 
Könige und lebenslänglichen Archonten gegeben, anderseits aber auch d.i eine Erwäh¬ 
nung nies Geschenkes der Olive dnr“h Athene und eiue Erklärung des Namens Diphves j . 
bei 11 . folgen « und h aufeinander, bei A. dagegen b und a. Da es sieh nicht nm eine 
Veränderung der Chronologie handelt und an sieb die amn Namen Kekrops in Beziehung 
stehende Notiz ebensogut ' 1 er Überschrift bei seinem Kegierungsantritl folgen konnte wie 
die gleichfalls ;m den Beginn der attischen KönigsholMchaf’t gehörige Zusam menst d tu itg 
betreffs der Regenten, so ist es rätselhaft, warum bei der ersten oder der zweiten Auf- 
läge eine andere Reihenfolge gewählt sein sollte- Die Notiz: Die Chaldäer zogen gegen 
die Pliöntker zu Felde" bei II. S. 42 h Hk, steht in A, fS. 160 K.) erat hinter den Be¬ 
merkungen i bis 11, in denen von Musikus (Musaios), Deukalion, dem Streit Poseidons und 
vier Athene, los Liebesabenteuer und schließlich der (Gründung von OrcJiomcnog die Rede 
int, :digesehen von dem letzten Ereignis lauter mythologische Erzählungen.; soll irgend 
jemand glauben, daß hier aus chronologischen Gründen eine bewußte Umstellung hei 
der Neubearbeitung erfolgt ist? In beiden Fällen reicht eine rein iiiechtimsrhc Erklärung 
ans. Man nehme einmal die Seiten 43, 53, 103, die besonders charakteristisch sind, 
oder 49 und 50 meiner Ausgabe zur Hand, und man wird eine Erklilruiigsuiüglichkeh 
finden. Man siebt dort, daß die Bemerkungen zum Teil nicht hinter-, sondern neben¬ 
einander stehen ; allerdings schon der Oxoniensi* hat diese Anordnung mit der bequemeren 
der gleichmäßigen Aufeinanderfolge vertauscht; aber der Amandmus A. der IVtaviauns P 
und der Rcrtdiucmds N Indien die alte Form bewahrt, die sicherlich mich Im Florineensis 
vorhanden gewesen ist, dessen enge Verbindung mit N schon Schöne? ’ hervor gehoben hat, 
3*0 daß wir ins 5. .labt hundert damit kommen. Es ist ja auch ausgeschlossen, daß ein 
Schreiber, aber ebenso auch, daß Hieronymus und sein notarius auf diese verwickelte 
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Arr der \nordnung des Nebeneinander gekommen wRren, wenn sie tu ihrer Vortage -in 
einfaches Nacheinander gefomlcn hatten, während umgekehrt es durchaus verständUeh 
tM, daß man der hi ■ solidere■ Sorgfalt, erfordernden Anlage mflde wurde und lieber die 
Notizen aneruihi tierreihte. Stellt man sieh nun hei Kekrops die beiden Bemerkungen Im 
griechischen «trigintt! nebeneinander vor. wie das ja etwas Natürliche* hat. dn an stell 
keine ihn \ utim- vor der mphm verdient, sn begreift mau leicht, daß der eine Zweig 
der Überlieferung diese, der andere jene voraus teilte, sobald er die einfachere Reihen¬ 
folge nacheimuider bevorzugte; die Verschiedenheit der Behandlung ist um so leichter 
denkbar, wenn die Rücksicht auf die Raum verlud misse oder im Laufe der Zeit der Zu- 
lail die eine Notiz etwas hülier geruckt hatte als die andere, so 'laß min der eine sich 
an die links stehende, der andere än die etwas höhere und darum scheinbar frühere 
ab die zuerst gemeinte hielt S, 43 He. stehen nebeneinander die Bemerkungen über des 
Herkules Beinamen in Phönmcn und die Einrichtung des Areopags; tu A. ist die zweite 
bei der Einordnung in die Reihenfolge der ersten Yorangeseizt; da kann man sich den 
Vorgang am klarsten veranschaulichen. Auf diesem Nebeneinander von Notizen beruh 1 
'S offenbar auch, daß so viele Notizen fort gelassen hat, weil eine leichtfertige Über¬ 
lieferung bei dieser ,\r« Vorlage besonders häufig zu Nachlässigkeiten Veranlassung fand. 
Seite 62 llr. steht unter f: Myeenis post necem Wgisthi Orestes regnavlfc mm. KV(JI). 
dahinter folgt -. Ascaniu*. Aenciir filtus, Alham urhem eoiidädit und h: ea quae de Ulixe 
feruntur. In A. findet sich S. 17: die Askaruxishemerkimg zuerst (z. J. 844], dann des 
Odysseus Dinge (847) 11ml dahinter (85411 Tber Mikena regierte Qrcstes nach Egisthonh 
also ff, h, f AIj e einem Zufall oder gar einer Absicht der anderen Ausgabe läßt sich die 
Abweichung nicht erklären, dagegen denke man sich im griechischen Original 
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m» i>i erklärt, daß j[ hl nt« 1 'rein ander schrieb e, f (denn dies fing etwas höher an als g) 
und darin g, h. während A. die linke Reihe g, h hintereinander nahm, um dimu das 
reellU danidicijsteilende f folgen zu lassen: t aber i*i übe rha upt auf der Unken Seite 
angebracht, wn eigentlich nur die llebrürrrreigmsse Platz finden sollten 1 doch hat A. in 
dieser Hinsicht dir Al 'Richten des Eusebius sehr wenig Wachtet. U. 8. Sg folgen auf- 
einander e Eaeedaeinoiiii contra Messentos vicennolc certarnen habebaut und d Emnehis 
Corinthius vwsiflcfllor afftfeacitur et Sibyllo Erythrnca, dagegen der V. 8 rSz liest: Eumeles. 
der Korinther, blühte als Sagen dichter {137.3 ^br.). Die l-akedfl monier führten Kriege mit 
den Measenicrn 11274 Ahr.J. SHhilU, die Erythrncrin, ward in Effiplos bekannt (r 275 Ahr.). 
Die Verbindung des Emmdos mit der Sibylle findet sich auch hei Cyrill, der ja in der 
Schritt c. Jul. 1 den Eusebius aus sch reibt. Oie Zerreißung der zuss m men hange ml en Notiz 
und die EinarhUdiuug der Bemerkung über den tne&acnischen Krieg in A. oder wenn 
man es umgekehrt will denn 11 . konnte ebenso von der ursprünglichen Auflassung 
des Eusebius ablrren. obwohl hier das Cyrillzeugnis (dnzukommt — die Zusainmenxiehung 
der Angaben über'Eumeln* und die Sibylle in H. ist sofort klar, wenn wir im griefcjtischen 
i>riginnl hatten: 
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ilmm hat 11- zuerst die linksstehende Notiz nufgenoramcn um! dit# rechts stehende im 
Zusammenhang folgen lassen : in der Vorlage von A. dagegen wir dürfen j« nicht 
vergessen. daß A, nicht direkt aus Eusebius geflossen, solidem erst durch Vermittlung 
.-hier syrischen Übertragung 4 — wurde die etwas höher stehende Eumclosbemcrkwng zu- 
,-rtt, dann die Spartanornotir und zum Schluß die lofcgotmmte SibyUeuangabe gesell rieben. 
Üie gleiche Erklärung findeT auf derselben Seite in A. <lä<* abweichende Stellung der Be¬ 
merkung über Sabakon und Bokcbori# emerseite, Roimtlu* andererseits <1281 St \iir.j. 
hier zweifellos richtig» während ü, (S. 90 d und e) Snhncon Bqcchorun eaptrnn vivuni 
«•xussit hinter der Rutmdnsnotlz hat und dadurch fälschlich die Tatsache «us dem heben 
des Ägyptischen KOnigs, welche natürlich zum Anfang seiner Regier 11 ngazeit gebracht 
werden mußte, um seine Herrschaft nach ßokebori* zn erklären, uns Ende nickt- Denkt 
mini sieh heule Angaben nebeneinander- die ägyptische natürlich rechts zum Jahre J des 
Sabakon, die römische links daneben sie isi ja innerhalb der Regierung des Koumlus 
zeitlos —, s<> wird di*- Stellung in A. mul H. verständlich; sonst bliebe eine Umänderung 
der Reihenfolge völlig unfaßbar, erst recht, wenn II. die Neubearbeitung ■Irr früheren 
Ausgabe dars teilen sollte. Ebenso haben A. S. 183 K. 11308 io Abr.j und H. S. 91g, h. 
die Gründungen von Krotim mul Xlkomedin auf diese Welse ihre Reihenfolge getauscht 
oder A. S. 184 85 11351 53 Abr.) und II. S. 94 «1, *■ die Angabe 11 über die Römische Sibylle 
mul Archilochus- Ich wähle dabei ablicht lieh nur Beispiele» in denen A, die beiden be¬ 
treffenden Nachrichten auf ili*r gleichen Seite der Ziffern reibe 11 bringt: denn wo er die 
Angaben im Wechsel auf links und rechts verteilt hat, wo- es ja im allgemeinen sein 
Verfahren ist, da kann natürlich nachher innerhalb der links und der rechts stehenden 
Notizen eine Verschiebung nach oben oder unten eingetreten sein: so folgen etwa hei II. 
S. 94g. h aufeinander 1357 Ahr,: CypseW in Coriniho tynunnhlem exerenit nnn. XXVHI 
und 1358; Hyz.intintn cnndititm. in A. stellt 8, 185 zu 1357 rechts : Ryzantiou usv., zu 
1358 links; Kvpoefos usw.. .»der H. >. 107 h Aesehyliis tragoedi&rum scrlptor agrinschur. 
j) l-ritini contra Rn imuiiM re bei ln v eru nt, in A. 1518 Ahr. die Laiiner' rechts, 1519 Eschi- 
his nsw,' links, II. iS4 d Neros Sieg in Olympia, h Oetnvios Tod, in A. links «1 Stids 
Sieg 2081, rechts rtatavias Tod 2080 Abr. Aber wir linden auf der gleichen Seite der 
Zahlen in A eine Fülle von Änderungen der Reihenfolge gegenüber II.: Ltparas Grün¬ 
dung und i’frinnders Tyrannis jn II S. 96m, n, in A, S- 183,86 sind unigestcllt, ChiloTi 
und Xenuptonne# II. 102 t, 103 d, V. S. 188 1460/62 Abr.. Thaies* Tod und der Brand 
den delphischen Tempels U- 103 g. h, A. S, 189 1 468/69 Abr., der erst*- Diktator toarciu« 
mid die secessio plchi* II. S 107 * 1 , I. A. S. 191 1530.:» Ahr., dir Sonnenfinsternis mit 
Aiiuxngoms Tod und die Schlacht atu Eurymednu 11 . S, 1 r i to. r. d, A. S. 192 t 554:55 Abr.. 
tlt-rnklir und Kucrn* II. S. tue, f, AS. 192 1556/57 Ahr., der Mail erbau de# Neemtas 
und der dreißigjährige Wrtrag zwischen Athen mul Spart» sowie Her*»lots Vorlesung in 
Athen II S. 1121, 113 b. n, A. S. 193 1569/70/72 Abr., dir Vollendung des Manerbaus 
durch Necmias und der Anfang des peloponnesSschen Krieges El 11 -ff. g, A 8.194 1 5^4 
\br,. dos Ende de* Ägyptorrciche« durch Uiilnrs mul Demosthenes* Blute H. istli. k. 

S. 19J 1666/67 Vbr . Alexanders Einnahme von Tyrits und du- strenge Bericht des 
Mnnliiis Tonpitttus 11 123c. d. A 8. 197 1681 86 Abr.. die Erbauung des Plinnn. und 
Anfigoiius' Einnahme Sportas wi*- Kratons durch tlle Rümer II. 129 c, d, e. A. S. 199/20■ 


Kamst &XLU1, Im iihriorn lau ar.wniil ilie Ansicht vnt> PirrcjtMAs^ {in A. -Stncro-s Eutelnusaus^jibc 11 
s, lA’i, *laÖ uv«l fllhwin ti anflen, atis den Grlc^hKelien uti*T *us dem Syrischen, miidnnuiler vorsctiomlK'ii 
ü*-ii>tk, wfe die v<m K aps* 8.51. dnö der Kanon mierst »us dem Urieehta-hec ntierimgen sei oml luiehtrSaSich 
anf firiLTid Hne* «rriM-hcn Oridtttl* dm- HimtiHlllltg etfnhn-n hnl.e, «Iwns wi-nic einleiifliteinh'', nti*rtu 
r*tn ick* IWj 
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1 7 3 1 , 3 - und 1 734 Abr. Besonders auffällig ist es, wenn die Bemerkung t!. 11911 Sarapis 

Ingress u.« esi Alexandri. in A. bis hinter 130 h verschoben und II. 130«. b Bestrafung 

einer Vestalin und die Einnahme von Tarent durch die Römer in A. vertauscht sind 
rS. 200 1737 41)- Wenn so der Beginn des Sarapiskults von 1731 Abr. bis 1739 (iSft 
bis 278 v. C!tr*> gerßekt wird, so liegt da nicht das eine Mul eine bessere chronologische 
Quelle als das andere Mal zugrunde, sondern man stelle sich eine Seit»- mit folgender 
Anordnung etwa vor; 


i 30 a 


1 30 b 


sn. kann man verstehen, daß bei H, die Reihenfolge 129a, c, d, «, t, 130a. I' auJ^eutamiten 
wurde, dagegen in A. ngd, e,c, f, 130b, 129a, 13011- Auch daß H. die Sarapisnotiz 
xvim Jahre 39 des Pudetuftus Lag! hat, während (‘yrill c JuL t 13 s h* zur öl. 124 und 
7„u PttileffläuS Phllndelphiis lud bringt, ist vcr-stRndlii'h- OflVnbar stand sie zum Namen 
Plotemhut H. wie auch Ft einen» Protr. IV 4K. 2 ihn als den Empfänger des Standbildes 
angibt, ist aber in II. hinaufgeröeht. weil i-r aus Eutrnp dir Angabe Tiber Gründung v<»n 
Vrimlnum und Bencvem einfogte. Ein typisches Beispiel bietet auch \ S. 200 1745 Abr.; 
dort gellt die Notiz: ln SikUn. schlossen sich viele Städte den Römern an Epttnrs und 

Xenons Tod voran .. ist durch diese getrennt von der andern zu 1749 die Kötner 

sandten Kolonisten nns\ während K. 130 h diese beiden vereinigt hat und ihnen Epi- 
kurs Tod vorausgehen (130g), Xenon« aber folgen hißt l131 h). Man denke auch hier 
sich folgende Verteilung 

gl '€ni(toYPOC 


ll,J ‘■PuejJoi An» 
oik(ac icrel- 

AAHTC 

:i] Cs nAPeeraic 

vor itpcv Tfic £ct!ac 
KATArNuceeiC* fcAv- 
f hn XaeTACH 


b-t) nOAAAl THC C 1 » 
keaIaC 'P«mai- 
01c rpoc^eeaTo 


AnceANCH 


h) Zhnuiha ctuikOh 
aamönta Kacahohc 
ajCaEiato 


so erklärt .«ich die Ordnung g, h l4 *, a, b bei H. f aber es ist auch ersichtlich, wie in V- 
die Reihenfolge ln, g, b, h, entstehen konnte, a ist auf den linken Rand gesetzt und 
scheidet so aus, weif es in seiner Zuteilung zu einem Jahre dadurch von «aderen Faktoren 
abhängig wurde; denn ich bin überzeugt, daß die Stellung der einzelnen Bemerkungen 
zu einem bestimmten Jahre in A. vielfach durch die Länget und Kürze der vonnifgdiemLcn 
und folgenden beeinflußt ist, was durch die Aufgabe mit deutscher Übersetzung im Druck 
leider nicht recht deutlich wird, während meine lateinisch« Ausgabe des II. durch die 
Wiedergabe der alten Komi leichter das Verständnis falscher Stellung aus den Raum- 
Verhältnissen, wie sic mich besonders durch Hieronymus’ Zusätze entstanden-, ohne weiteres 

• ti kommt nicht in [tatracht. weil Xuanti tUss Hieronymus 

I3n Helsptd H. 15a«’ Ende d« jodinli'üi Königs Amigonm. tMatiuthün), durch die /UMtu* r. g, b *uj 
der rfiiiMrliea UlcnUurprariilchLe I Redner h’tu nik S^luMs Tod, Dichter ÜAvias) in (U* HWif rn.fl 

lEetremiE von i6on (Eftmtaunjt de* tten>dea)< wumii es in A. S. 109 und buj %nk. K J09* s5W5.11> f*usiJHIrlilSdj 
fSiim etaabrttf TTA**iA«r tkpi ÄHTir^MGv ^ t4*«vc t&t ‘JavltflM BaomUc %*A r 

verbinden ist unrt mWEtfellom KU&uni&cD|(i. h h&rl> 
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iTinüijllclii. Weitere Vertauschung findt-t sich H. 139c, 140h, bei A. in umgekelifter 
Reihenfolge iu 1650 Abr. mul 4larunter. Während die Notiz H. 1431! wegen des leeren 
Raumes auf der linken Seite in A. S. 204 bis zura Jahre 1859 hin aufgesell oben ist, 
stehen umgekehrt II. 143 a und h, sowie f und g, die ersten links, die andern rechts. 
Folgende Einteilung der griechischen Vorlage: 

rechtfertigt das Verhalten in IL und A. in H, sind offen¬ 
bar die inhaltlich zusaramengeh Origen Ereignisse a Pseudo- 
dlippus regnat in Mneodonia anno uno und c Romani 
interfecto PseudofilippoMacedonas tributarios faciunt durch 
die Einschachtelung von h (Eitrung des Jonathas durch 
den syrischen König Alexander), welche Bemerkung heim 
Regierungsantritt des syrischen Herrschers unmittelbar zu 
seinem Namen gesetzt war, voneinander getrennt ; dadurch 
ist auch die Regierung des Pseudophilippus fälschlich vor¬ 
gerückt bis auf 152. in A. sind d, g, f auf die linke 
Seite geraten, in dieser Reihenfolge und d im freien Raum 
sich hoch schiebend, dagegen b, a. e aut die rechte, wo¬ 
bei u und i: im Zusammenhang blieben. Die X-iti* i.]jr ist von H. ans « 1 er römischen 
Literaturgeschldite eiiigefiigl (Geburt des Lucüius) und bleibt hier außer acht. 

Aber ich glaube, daß der Proben genug gegeben sind, wie man an- der ursprüng¬ 
lichen Form der cusehlftiiischen Chronik die sonst unerkt Irlich in Umstellungen in A. oder 
11 . zu deuten in der Lage ist. Bei A. ist die Wirkung tntürlicb um so größer, weil 
nicht nur die Anlage des Ganzen um der Vereinfachung willen verludert ist. sondern 
die Fassung auch erst durch das Medium einer anderen, und /war wieder »nderssprmdi- 
liehen Form gegangen ist, was auf die Ra um Verhältnis^ einen Einfluß ausüben mußte. 
H. hut von der für die Vervielfältigung etwas zu komplizierten Anordnung, die er nur 
hier und du noch gerettet hat, im allgemeinen Abstand genommen, weil es zu beschwer¬ 
lich war, beim Diktieren den Einzelheiten gerecht zu werden; ein Nacheinander erleich¬ 
terte die Aufgabe des Xutarius und des Diktierenden wesentlich. Ich begütige mich also, 
nur noch die Umstellungen mfzuz&blen : sie lassen sich nGtigenftUs alle ebenso auf 
graphisch ein Wege begreiflich machen, li. 1451*, f A 205, 1885 6 Abr.. II. (46a, b, 
A. 206, 18SS9 Abr., II t6oa, wo die lange Darlegung in anderer Reihenfolge gegeben 
ist als hei Svnk. P, 309' ( 5 ^ 5 ' * 3 ) und A. S. 20Q und offenbar vier Abschnitte erkenn¬ 
bar sind, wen« wir sie in der Reihenfolge des Synkellos auffilhren, a Judaeis regmivit 
Hemdes von II. in das tilum reguoriiui gesetzt wie üblich, Synk. 585, 1 3— 15, b in hoc 
loco (160,14 i6i, 141 — emebant. Synk, 585,15—586, 13, c Hercules Autipntri — 
gentium (160,1 13), ?\vnk. 586,14 -587,1. d quae omnia — desolatiOhem ((61,14 

— 22), Synk. 5H5, 1—7. A. setzt die Bemerkung s auch in das tilum regiionim, sonst 
aber b, c, d, während H. c, b, d ordnet. Auf Seite von [I. scheint aber, wenn ich nicht 
irre, die logische Gedanken folge /.u stehen: l* Mit Men nies hört, da Christi Geburt nahe, 
die Verbindung von Königtum und Priestertum auf, nach Gen. 49. ro; b Dazu stimmt 
auch Dan, 9,25 von den 69 Wochen; diese reichen hb zu Hyrkanus, nach dessen Tode 
Verwahrlosung in der Besetzung der Priester würde einreißt; d Dos besagt mich Dun. 9, 
26.7: tfOAoeprräHccTAi <.picm* *a! kpIwa ot* «Sctai <Sh ^rTß. Dill eil Yprteiltmg der einzelnen 
Abschnitte, so «laß a in dein iiluio regiiorum stellt, c und b nebeneinander, b aber 
unter h. so daß ein Übergehe« möglich war von n zu b, endlich d unter e und b. 
vielleicht auch auf der folgenden Seite, erklärt sich die verschiedene Reihenfolge bei den 
Boarbcitcro. Weiter haben die Stellung gewechselt It. 170a und h in A . 31: /war zum 
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td eichen .1«1 1 r+' 2029, u her in umgekehrter Ordnung. Aus ursprünglicher Nebeneinander- 
Stellung ist ps auch zu verstehen, *bß H. S. 176a die Bemerkung: ex hoc loco conside- 
rdiulum ipumtae deinceps cnbtnibit^ JiKlnoorut» gcutein opprcsserinl. die mit 174«! zii- 
saramengchört, nbgctreiuir ist durch 175a Kcelesiae Hierosolymarum primus cpiscopus 
fll* apostoUs onlinatnr Jacohus fruter domini, während A sie richtig ab Abschluß nnge- 
tilgt hat. 14. 1 76f, g sind in A. 214 vertauscht (2051 2 Abr.|, dazu p in stwei Teile zer¬ 
rissen und auf rechts und links verteilt, H. 1770 ist in A, in zwei Abschnitte gespalten, 
der zweite steht hinter 178 d, dem 178 h vorangesetzt ist, II. 183« und h sind tu A.213 
(2077/8 Ahr.) vertauscht, H- 185 c Christen Verfolgung durch Nero mir dem Tode des 
Petrus und g i . römisch er Bischof stehen sinnwidrig 1 in A. umgekehrt S. 216 (2082/3 
Ahr.), H. tS6f 2. Bischof von Aut loch in und g Vitellins' Tod wechseln in A. den Platz, 
obwohl zum gleichen .Jahr 2083, TI. 19011 Vertreibung der Philosophen, 1 9 1 d Verurtei- 
Inng der Vestalin und 191 f 3. römischer Bischof stehen in A. 217 (2103/6 Ahr,) auf der 
gleichen linken Spalte hintereinander in der Reihenfolge 191 f. 100n . 191 d, 11. 192» 
Christen Verfolgung. e Verfolgung der Philosophen sind in A. S, 217/8 vertauscht 1 2 lüg 
Abr.j. H, 193 g 4. römischer mach ul" ist in 218 in dem offenbar leeren Raum bis zum 
■hdire 2 110 Ahr. h inaufgeacboben, nachdem die Notiz einmal vor 193a gesetzt war, und 
dumm erhalten wir die Krkläitmg zu der angeblich besonderen Bischofs hat e in A. Auch 
he H. 195 b 3, Bischof von Rom ist die Verschiebung aut mechanischem Wege in A. 
S. nS bis zum .fahre 2119 erklärlich; denn die tätigen Notizen 194 f. L und 193 a sind 
tjuer über da* Zfihlengorilst geschrieben. rangieren als» utchr mit den übrigen; mau 
braucht nur auzuuehmcn, «laß sic einmal nicht bis an den Rand gingen oder daß der 
Schreiber sie nicht berücksichtigte für die Sei ten bc m er k 1 1 n gen, so ist nur noch die offen¬ 
bar erfolgte Vertauschung von 194 c A lex and rin er bisch of und 595 h Römerbischof nötig, 
um der Notiz 195 h freien Spielraum zu gehen, im Laufe der Überlieferung nach oben 
zu nicken, wie etwa, über solche Querbemerkungen hinweg. [[, 200 i in A, 2 20 (214S 
Abr.J oder ll. 109d (7. römischer Bischof) in A. 220 (2140 Ahr,) oder II. 202c (9. römischer 
Bischof) in A- 221 bis zum .Jahre 2134 gelangt, ist, ol ist-hon nach 2153 noch eine An¬ 
gabe über die Amis zeit seines Vorgängers sich findet, die alter Tiber das Zn Id engen! st 
gesetzt ist, auch hier also völlig sinnwidrig und deutlich kennzeichnend, was von der 
eigenen Bischulsdistc in A. zu hallen ist. Umgcstidlr sind mich 11. 1951!. e (Erdbeben in 
ünlaticn und Blitz ins Pantheon) A. 219 (2124/5 Ahr.), II, 19SI1 6. Römerbisc hof hat in 
A. S. 219 die auf der gleichen linken Spalte stellenden Bemerkungen 197 a Tod Trojans, 
c Herstellung Alexandrias, f Trojans Apotheose, 19811 Plutafclii und Sex ms übersprangen 
und ist in «lern freien Raum bis 2128 Ahr- Jiiuniifgeschohen. Eingestellt linden wir 
H. 199 c 4. Bischof von Antiochja und 20011 Erdbeben in Nikopulis in A. S. 220, obwohl 
zum gleichen Jahre 2144 Ahr. IT, 202 n 8. römischer Bischof ist nach Vertauschimg mit 
201 f Tod IladriiUi.s in der freien linkeu .Spalte bis 2151 Ahr, emporge rückt. Vertauscht 
sind in der linke» Spalte A, 32 t (Ahr. 2168, 70) die Angaben 11. 203c, e 8. Bischof von 
Alexandria und IO. von Rom. H. 205)1 M Bischof von Rom ist auf der linken Spalte 
A, 222 vor 205 a, b, f (Sieg des Konimodus über die Part her, 9. A 1 exundr in isolier Bischof, 
Pest,) gekommen, und diese beiden Notizen h und ('sind noch in sich vertauscht <2180/2, 4 5 
Ahr.); dadurch konnte die Bemerkung über den römischen Bischof wieder bis 2180 hin- 
nufi ücken, 11. 207 b 12. Bischof Roms und <1 Phitouiker Attikus haben A. 222/3 ihren 
Platz gewechselt, wodurcdi die Notiz über den Bischof bis 2189 hinaufgcschohen werden 
konnte. H. 208 *■ IQ. AIcxnndrhierhbcbof und g Brand des Sarapistetnpels sind umgestellt 
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in a. 223, wenngleich zu demselben Jahre <2197 Abr.l gesetzt, Dif Anmerkung über 
Jen 13. römischen Bischof H. 2101' hat A. 125 auf der glcichca Spalte 209 1 ». c. f 
|ii. AlexamlriiierbtSL'llof, Koloß dos Kommodus, Brände in Rom) überholt, wobei mich 
h und c fifogetaaschl sind: so konnte die Notiz bis 2202 Ahr. gelangen, H. 214^ 
13, Hömerhischof äst A, 224 bis 2229 Alir. gerückt mit Öhmpringnng von H, 213 c, 
314h, d (Jerusalemer Bischof, Brand des Zirkus, Tod des Makrimis); bei den wenigen in 
diesem Zeitraum vorhandenen Angaben des Kuaebius war das sehr leicht. It 213b 
16, Bischof Roms ist mit = 14 i Antonious Tod vertauscht A. 224 und konnte so bis 
2237 Al*r. Vordringen. Ebenso ist IT. 216b vor 215 h in der linken Spalte A. 225 ge¬ 
setzt (2247 Abr.J, 11 , 2 iS i 30. Bischof Roms steht auf der fechten Spalte A. 225 vor 
II, 2t8b Tod der Philipp) uml kounir tei dem zur Verfügung stehenden freien Raum 
zum Jahre 226.J Ahr. geseut werden, H. 218 g Bischof von Jerusalem ist hinter 218 h 
Decius' Tod und 21911 Rest in A. 226 geraten, obwohl alle Notizen hintereinander quer 
Über das Zahle ßgerilst dem Jahre 2269 Ahr. folgen, I>ie Römer bi schüfe II. 219d sind 
dem 14- Antiochener Bischof 219 c vorangesetit zu 2268 Ahr,; dadurch ist Nov/Uus, der 
als liegeniiisdiof gegen fornelius auftrat, abermals sinnwidrig in A. ersi unter den zweiten 
Nachfolger des Cornelius geraten iS. 226 zum Jahre 2270 Ahr.), während er in B. richtig 
219!*: Novatitfl , . . . Novutinnum et ccti-ros uonfesaores sibi social eo, quod Cornelius 
pnenitentes ipüslaras recepissetl auf die Erwähnung des Cornelius und sie in er Amtszeit 
218) folgt und der Nennung seiner Nachfolger 2i9d vornusgebt. I>i+ j Tatsache hatte 
auch Jjpshjs wohl bemerkte den lirurul ffir die Verwirrung vermochte er natürlich nicht 
zu finden, weil ihm noch dir smiiffdlige Vorstellung des Kanons fehlen mußte. Aber 
auch noch der 23. Bischof Roms 11 . 220b ist dem 14. AnfiOchener Vorausgvcilt in A. 226 
bis zum Jahre 2271 Ahr, Der Rönjcrbischof IS, 223 f ist auf der linken Spalte A. 226 
vor die aureliaüisehe Verfolgung gekommen II. 223c und dann im freien Spatium bh> 
J2S9 Ahr., ebenso die Römerhäschöfe II, 224 d vor 223] (Manlehäeraekte) zu 2296 Abr¬ 
in A. 227. 

Es ist keine ganz kleine Liste von Umstellungen und durum sicherlich zweifellos, 

■ JfiL> nicht ein \ ersehen ili dies Auslassen und späteres Ein lügen den Anhiß geboten haben 
kann, daß Notizen uri die falsche Stelle geraten sind: dazu ist Ihre Zahl zu groß. E> 
liegt aber auch keine wisse risch aftl kht Absicht vor. sn dnß etwa hesserr Krkeuntni" 
später zu Änderungen geführt hätte. ist überhaupt keine doppelte Rezension zu be¬ 
merken. auch nicht bei der römischen Bischofs!istc, sondern die Versetzungen und Ver¬ 
schiebungen haben auf ganz mechanischem Wege statt gefunden. Man war auch früher 
schon der Erkenntnis der Form der Geschieh tstabellen des Eusebius ganz nahe und 1 ml 
sie im einzelnen verwert et. Her Scharfsinn von An. TIarnack’ hatte erkannt, daß die Zer¬ 
reißung der drei auf den Judenmifstand unter Hadrian bezüglichen Notizen durch die Ein¬ 
fügung von 2001 (Favorit) und Polemon) und 201a (Bio-ilides) nur dadurch begreiflich 1 * 1 , 
'daß der Bericht in der l'hronik ursprünglich In einer Seltenkoluume neben den kürzeren 
Eintragungen fortlaufend, aber in drei Teile geteilt »tnttd, dann mit der Hauptkoluinnc 
y. 11 sn in mengps c hob« u Ist. Von llaiipt- und S ei teil ko! um n e ist natürltcli nicht die Heile, 
aber die Erklärung ist, richtig; wir haben eben damit zu rechnen, daß die Bemerkungen 
nicht tdle in einer Reihe standen, sondern nebeneinander herliefen, entsprechend etwa 

* Climnr>l. d, mm. BisfiiSfc S. 14, 

■ Gesell. <!■ rtltrhrfoil. Uiomiur I1 1 , S, 50 Aruu,. vgl* aiivli <1iu ft*I(trink- Atua Wenn bei II, 1^5 r «lei 
l‘t*d Pelms utiiI ittjg die Nnehfulge de* Utnis durch die Sotricn iitjer den jilJineben Aulnanü gstivnut 
91)11, .so hat densell^n Grund; rlwusu ulixl dir- St 6 iltegtHiriiliiii|>cn den Philippus und Heindes, dleJosL'iib* l» n 
■lud, 11 itrß £i)aniniiii'nst>'liiiQ Und über die K. Shicbkh. ZeJtwlir. f. wiwnaeh. Tlu-ol. Sl,l S. ,tc. trehaiuwl t“*t, 
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dem bunten Hilde, ,!:i> uns die '■eite tojt meiner HUronyimisausgnh*' I liefet. Es »st jn 
auch einleuchtend, dnb eine Anordnung, wie ^ie im ullgenu-ißcn bei Hieronymus voriiegi, 
mit Ui rer straffen Form. wo jede Notiz die ganze Zeile lullt und ein«* '»eh au die ander* 
reibt, für die erste Konzeption eines solchen YV <*rltes nicht geeignet war, weil sie das Litt- 
und Nachträgen gldchzeitiger Ereignisse erschwert oder unmöglich macht: es bedurft« 
dazu vielmehr < im l r lockeren Form, die jederzeit einen Zusatz erleichterte: erst der Be¬ 
arbeiter. di r dit fertige Summe der Bemerkungen vorland. konnte zu einem starren lie¬ 
ft] ge gelangen, wie es Hieronymus Chronik tut ganzen zeigt* hm >o bedeutsamer sind 
über t>ei iluu die Ausnahmen, weil sie sieh als Überbleibsel der liieren Form erklären, 
die dann mifgegcben ist, 

Allein zwei Fragen regen '■ich vielleicht noch, da ja die «itchrist liehe Kirchen gesellichte 
liri diesem ganzen Problem eine iicsoiidtrt Holle gespielt hat. Zunächst. \\ ie kommt c>, 
iLiß gerade römischen Bischöfe so oft in A. von der Vertauschung betroffen sind, sui daß 
dadurch der Eindruck einer ganz anderen Liste «weckt werden konnte? Das hängt mit 
der elvcn schon migeileisteten Art der Sammlung dieser historischen Notizen zusammen. 
Eusebius hat in eine Anzahl von schon zusammöngestellteii Bemerkungen die Daten Ober 
«He Bischöfe chigeroäht. indem er eine ilun vorliegende Liste auszog; dabei hat er die 
römischen Bischöfe, für welche er feste lahresansfityr ' batte, zur Linken der übrigen 
Notizen unmittelbar neben die ihihre'znhhm gesetzt. Daß sie links neben den anderen 
Angaben stünden ergibt 'üch daraus. (Infi sie so olt in A. vorgerückt sind, weil man 
heim Ahsedi reiben die linke Kolumne zuerst nimmt. Und damit vereint sieh die zweite 
Frage, die der Zweifler vielleicht noch stellt. Ist in A. ein derartige« Verrücken auch 
hei rinderen historischen Bemerkungen * 1J beobachten? Die Antwort hm si-lnm Lightj ihm 
gegeben, der zu diesem Zwecke die Angaben aus der Zeit des t.ain*. t laiulius und N‘ - i'" 
in A. und 11 . untersucht hat und den übwillek in einer Tabelle erleichtert; ibs deut¬ 
liche Kesultsi ist die Erkenntnis daß dar Armenier die Neigung hat. die Ereignisse vor- 
zudatieren Diesclhe Beobachtung ergibt sich mich fiir die andern Teile, trotzdem die 
i itvinpiiuhuieinteiluDg gar zu großer Willkür einen gewissen Riegel vorschob. So i't der 
Zug , 1 er Athener nach Sizilien, ullerdiogs mich in H-, in die oo. Olympiade gerückt aus 
der Ol., weil der Kaum darüber frei war, Kmipides' Tot! ist in 01 . 92 statt 9^ [A. 1606 Air. 
H, töoy), Dionysius' Tod in 01 . i<>j stuft io.j IA. 1645, 11 . 1649), Alexanders des ii roßen 
• ieburt ist ins Jidir 166t* (H. 1662), Demosthenes Atwi aus 1 >1. 108 in l d. to t l A, toöü. 
11. 1670I gerückt■ Die Regierung des Arsaees beginnt in II. 1769 Abr,. in A. schon *7^6, 
Emiostheues* Blüte steht in H. zum J. 1S04, in A. tSoz. das Auftaucheji der Insel tliora 
hei ‘Hiera finden wir in A. schon 01 . 144 US15 Abr.), in U. erst 01 . 145 itSiB). die 
Einnahme von Antioehia und den kretischen Krieg des Metellus in A. 01 . 17 / 1*944 UI1 d 
1946), iß H. 01 17S (1949I. Die Beispiele lassen sich beliebig vermehren 1 UewiÜ gibt 
m sU ch Fülle, in denen das Zurückbleiben bei Hieronymus auf dessen eigenen Einschüben 
beruht, stier iin sllgeineinen tM iler \ i>rgnng umgekehrt Es bat auch etwas durchaus 
Natürliches, daß der freie R aum d azu verlockt, ihn auszunützen; und die Versc hie bungen 

leh verweise auf I Lmi^mks I ntersiiehungen. 4 ie er iru Ansctiluli an LiWtfMi rtn^esiellt, Uoscii. d 

atlohrittL ÜtL Ul, 1) i, uml den Schluß dort S. i-J» 'Emehlns bentitute ein« Quells,. .. die uiu römische unn 
»letuuidrinbcb« ülsdinfkitsi« vom Anfang bis nur ßogierung«£eit Klngnbub mii l«f*tlnimten Kahci^ahnsn eniliteli 
: Liarrnwr. a.a.U, S. und ajo; it will Ire m*o öm» ihb t»We timt lb« gwen! (eiuivucj ul Uw 
Anneninn in (■» anladalt fov Uits iwrind. Unliin gvhüri rfui von il SarilMn in der wertvollen fnierauihiing 
dar Allgaben filier die jüdüdie OeMfiielite dar erttea Kaiseracit bei Dusebius (Zeihflhr.f. wfeseoschiftl, Lheal. XU, 
iSäß. .S. Jifr.) bemerine L’a 1 1 i!w t^audiiflcgem FesttB, den II 10js Abr. N«r»* 1 wt*U A, lUäpin 1070 Abr, 
UandiuA i.i, obwohl Felix, der ViirtsPngW dts Feslu*. sicher nurh unter Sen, sein Amt verwaltoi lialMwwpb. 
k Juit ti 147,—70, Fus- h. ucd. 11 so, 1 13, Ot vgL iiucb rfwöd« S. .44, 

7 fVi F«lt von II. njd (A. ;04 t I 1*59 Abc.) ist nfien (R. J«I erwthnl. 
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können sich leicht allmählich vergrößern, wenn cs sich tun <lcn mehrbieln-ii Durchgang 
des Textes durch fremde Sprachen handelt, in denen die Umfänge der Wörter und Sätze 
verschieden sind. Besonders Audi, wenn der Sei teil anfang leer war. Ing die Versuchung 
nahe, dem [lange nach oben nachzugeben. Es reizt zum Schlüsse, an einem schein har 
besonders schwierigen Beispiel die Richtigkeit der Erklärung zu erprobeu; es ist das der 
Eal! der Verschiebung der römischen Bischöfe Cornelius, I.nrius und Sixtus A. S. 225/6. 
II. 218—20. loh tue es, indem ich die-‘Stelle ungefähr rekonstruiere: auf den genauen 
Wortlaut kommt es natürlich nicht an. 3 iau sieht dann sofort, daß es keine Schwierig¬ 
keiten hot, wenn mau die Notizen über die römischen Bischöfe aufrücken ließ, und die 
beiden ersten sind offenbar bis zu dem dtkimtoc empurgplangt, so daß nun Cornelius 

auf die rechte Spalte, der Alexnndiiiicrblaehof Dionysius auf die linke, Philipps Tod auf 
die rechte und die Bischöfe Lucius und Stefemis wieder auf die linke gesetzt werden 
konnten: du in der Regierungszeit Philipps rechts freier Raum war, stieg Cornelius weiter 
bis zum 3. Jahr Philipps Die Notiz über das Amphitheater kam nudi rechts, wahrend 
die Angaben Über Decitis in der Mitte zwischen den Zahlen nufgenommen wurden, woran 
sieh der Bericht über die Pest schloß und endlich der erste Teil der Bemerkungen über 
die Bischöfe von Jerusalem und Antiodda; der /weite ist abgelöst und nach links gesrtzi. 
Novatus kommt nach rechts, Deutetdauos nach link-, dallus' Tod nach rechts: Sixtus 
aber war links aufgenickt, so daß er vor iMuetrmnos steht Möglich, daß das Ziel, welche* 
dem Aufrücken gesetzt war, durch die Seitenteilimg gegeben war und deshalb Sixtus seinen 
Vorgängern nicht iiähcrgckonimeu ist, etwas Einhalt geboten ja auch die Amtsjahre. Daß 
mich die Kaiser dazwischen mir ihren Regierungszeiten lur die Verschiebung, zumal auf 
der linken Seite, kein Hindernis waren, lehrt ein Blick in die Ausgabe von Mai-Zoiisih 
und Auen er ebenso wie die von Kaust, du sic ganz nneh rechte gerückt sind. Wie steh 
des Hieronymus Anlage aus einem derartigen Original, wie cs der Entwurf zeig 1, ergibt, 
ist ohne weiteres klar; er bring 1 nac-beänaniler; Alexandria-' Bischof Dionysius, Philip]» 
'fort, Decius' Christen Verfolgung, den Brand des Amphitheaters, die Notiz über Dccius 
Tod, Roms Bischof Cornelius, die Best, Novatus, AntiödJLas Bischof, die Römerbischöfe, 
Oaltus' Tod und Sixtus als Bischof Roms, was sonst noch dazwischen steht, sind seine 
Zusätze. Ohne also behaupten zu wollen, daß nicht im einzelnen an der Anordnung etwas 
■Inders gewesen sein kann im Original, glaube ich doch, daß auch an diesem besonder» 
>chwierigeri Beispiel die Hypothese staiul hält. 
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Her Nimbus des Armeniers schwindet damis natürlich völlig, der ihm it» Grund* 1 mir 
zuteil geworden + well er una dir chronologischen Darlegungen der Einleitung erhalte» hat: 
m der Freude darüber meinte mnn auch den Angaben der Tabelle ei» besondere» Gewicht 
beilegen *u sollen. Er verdient diese Hoch Schäftung in keiner Weise. Er enthält keine 
eigene römische PapaÜlate und geht nicht auf eine erste Etisehiu&ausgjibe zurück. Er hat 
deshalb nicht fIle Bedeutung, welche ihm v. GursctiJOft 1 , Scnöra* früher auch einmal Hakkack ‘ 
zuerkaimteri, noch weniger die, welche C. Eebes 3 ihm gehen zu sollen glaubte; er ist nichts 
als eine ein geschrumpfte* und verwahrloste Form der ursprünglichen Chronik \ und es ist 
bedauerlich' daß die Gelehrten, auch noch trotz LubtiqOt und Haenack, gerade von dieser 
durch die (Mierttefernug und dir zwiefache Übertragung entstellten Form bei ihren chrono¬ 
logischen Untersuchungen srnsgegnngeii sind. Weder hat Hieronymus, wie Lipsius an- 
nahm, in die ursprüngliche, mH falscher Bisdmfsitstp abgefitßte Chrom k die bereinigte 
aus des Euaebiwi Kirrhengoschiclite eingetragen noch hat Eusebius selber tu einer zweiten 
Auagmbe, wie Schöne* im Anschluß an zahlreiche Gelehrte seil Seidigers Zeiten vermutetes 
seine Aufstellungen revidiere sondern wir haben im Armenier mir eine auf mechanischem 
Wege und durch Flüchtigkeiten aller .Art veränderte Fassung der gleichen Art, wie sie 

1 Kleine Sehsift^n 1 515: Von illi^coi (LemmatA) sind ifc, welche ilfct Ansrittg^hn? dur rantisdjEg Risrhüfr 
betrefft^. ohne weiteres der isroßfttsdtaii Iteaniskin guuiisebrviben- ,J Die Zeit d« tgnntlus, beipilg 1878, 
S. K ff, * Jahrk f pn*t Theoh IV, iB^S. S- 730* besonders Sk 747, * lui Grunde jhiGl auf den EimTvn 

Armenier. was Limvr&uj von der röOTtsehcn Übdliu&bMe tagt 5 * *451 it w» mibur ihn gnuhiftl «ceutnaliückD 
tn>ii 65 mb?rs* «mir* in tlw coüi>i: of inmumtssioi*. 5 «u ju C. &. iofT. * Weltcshrnnlk d. Fua. 
briOndeTF S - . =174. Vnr^n^T S »7- \iina. 
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nns Hieronymus W-.-iri. Es füllt damit auch die ^eliaamc Annahme daß der Arim-nicr 
zw™ die vermeintliche erste Ausgabe des Eusebius repräsentiert, i mildem aber wie dir 
spätere bis zu den Vieeonalien Constantins geführt hat und eine Überarbeitung nach der 
zweiten Ausgabe erfahren hßben soll. Gewiß ist Eusebius Lhronik über ibis urspnuig- 
liehe Ende bis 335 fortgesetzt worden, »her eine Neubearbeitung wjjr dag nicht'. Endlich 
muß der Glaube au die Zuverlässigkeit des Armeniers, wo er trotz allen offensichtlichen 
Mängeln noch fes (gehalten wurde, den Todesstoß erhalten, Ibe Ausatzr des Eusebius sind 
seil Seidiger manchen Zweifeln und manchem Tadel begegnet, sehr ult mit Recht, aber 
vielfach mich mit Unrecht, weil mau die Art der Einreihung der Ereignisse in da* Gerüst 
von Jahreszahlen mißverstand und die Worte der Einleitung nicht beachtete. Durch 
llieronvimis und seine Überlieferung ist manches entstellt, aber der Armenier ist in der 
idirimoh.'gischen Tabelle nur noch ein Zerrbild von dem, was Eusebius gewollt bat, und 
der unzuverlässigste Gewährsmann J . Hieronymus ist als chronologische Quelle mir mil 
gewisser Vorsicht zu benutzen und mit dauerndem Argwohn, der Armenier Scheidet da¬ 
gegen so gut wie ganz aus; jener hat doch noch ein bestimmtes Maß von Sorgfalt verwandt 
und sich bemüht, dem Original gerecht zu werden, dieser hat durch die Veränderung der 
gesamten Einrichtung der Willkür Tür und Tor geöffnet Von einer Überschätzung aber 
der Chronik in ihrer Gesamtheit und des wissenschaftlichen Sinnes ihres Verfassers wird 
sich auf alle Falle fern halten, wer die Mängel derselben in Anführungen, Auslassungen 
und Mißverständnissen 1 im einzelnen immer Wieder beobachtet 

■ SelmiM Dictionary of ihe- ehrt«, btagr, U }=i, K*asr, 3 . XXXIH. <kr nun g*r dlettc HwiiirbrHsiiic 
Miudih und tr-ttolrm den ahnipMt Schluß raft dein («.Jahr* Dlokleihi» für ih.« un>prlio»llrUi- Knil.- .m- 
-ii-tjC 1 Luwrränr, ». *, O. S.iji- ‘ Daß man *»i- «m «k Ei» bezcleiutd im degensalz an Jum 

™,1 . iwa lufiilrt, wi« bd üeoei zu twm ist, t>. fld a. 2135 Ilinr. ad a. uj-V W Aatch nfelm berechtigt. 

- So zeigt E.ScaStct, Ztedir. f. friss. Iftial. XU 13ff., daß Kuwblt» rfoqa vierte Sohn de» 11c«,. 1,-=. 

hinttifÜgi (AJiUjwt-tr« üfTeobar cnLilnmkti durch Zerleg uns vlra Nuittcns HorudG* Antip*} ^ 170 *, 

Gt+ h fl aütrlirisü, Lit- II i, S. 143 - Aiß Sfätm II, 11 Jahre Amtstätigkeit migrachriebtn werden h cccL \ II 1 A. 
;.mn J.jjte (II. IjhI VIL1 t Vffls Fehler Her Qhai4!dhn»ie fat). abwflM er lifahstv'i* J *Tntins amtfort Uu dhim 
i'raAfm cp. fif.u erwilmt **tn M&rtyriura, der Msthfct *uficm 25Ö umltam; tmt/dem but Kusdmut Wart«« - Amis- 
unlHtt ay6 ge&Aü tiEid Ihm ts Ifthre pjflcben. fchor dk Irrlirai&r des Kusefaiufi bilden mit KnpSt,-! fiVr «Mi 


Nnditrag *m S.51 i>ln-n: Durch ursprüngliche Nebenonlming ^rklfiri os sierlt auch, 
daß iri II. 169<• ilud e, 2 17 and f getrennt sind. 
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Die Kirche dos Ostens begeht hontz-iirage vier Fastenzeiten: außer der großen Fasten- 
zeit vor Ostern eine fast ebensolange vor Wc i U na eh teil t vom Tag nach tb-m Fest des 
Apostels Philippus fi 4. November) an, daher Philipptisfisieu genannt; dirzu zwei kleinere 
J-'iisten im Sommer: das Apostel fasten vom Moutng midi der PflngBtoktave l>is Peter 
und Paul 129. Juni) und endlich das Morien fasten vom 1* bis 15. August. 

Von der Entwicklung, die zu dieser Vierheit geführt hat, stellen Anfang und Schluß 
fhr uns im einiger maße u deutlichen Lieht der Geschichte- Den Ausgangspunkt hihlei 
die Fastenzeit vor Ostern, die in der Erstreckung auf 40 Tage bereits um 300 in der 
Kirche üblich geworden war. Ich begnüge midi, daran zu erinnern, daß schon der can. 5 
von Xicfia die tecchpakocth als eingebürgert vonuissetzt. Die Unterschiede in der Be¬ 
rechnung der 40 Tage, die nicht nur zwischen Abend- und Morgenland, sondern auch 
innerhalb des Ostens noch lange Zeit bestanden 1 , kommen für unsere Frage nicht in 
Betrecht, Der Abschluß fillfi ans Ende des 1 3, Jahrhunderts, in die Zeit des großen 
Kanon isteil Balsaniun, Kr vor allem hat der Auscliauuiig zum Sieg verholten, daß nicht 
mir drei, sondern vier, d. h. von den damals striitigen kleineren Fast v tuteiten beide, 
.las M/irienfasteit so gut «de das A post elfast eu gebahen Werden mußten. 

Aber, was in der Milte liegt : wie es von der einen grüßen Faflteiizeii zu einer .Mehrheit, 
zu einer au der letzten Stelle verschieden bestimmten Dreizald kam, und warum man schlleß- 
lieh in eitler Vierzahl den Ausgleich suchte, das alles ist von der bisherigen Forschung kaum 
ungerührt, geschweige »ufgchellt worden, Ich bin auf diese Fragen schon vor 27 Jahren, 
im Zusammenhang mit meinen Untersuchungen über die (lest bi ei ne der Beichte gestoßen 1 . 
Damals verzweifelte ich im Blick auf die spärlichen und widerspruchsvoll klingenden 
Anssagen der Quellen an der Möglichkeit einer Lösung. In dof Zwischenzeit hat meine 
Arbeit mich etwas tiefer geführt: auch ist mittlerweile eine Malt liehe Anzahl von l r- 
kunden verOJT'inlHclit worden, die auf gewisse Seiten der Geschichte ein deutlicheres 
Licht werfen. Su darf ich heute hoffen, zwar immer noch nicht alle Fragen zu lösen, 
aber wenigstens sie an den entscheidenden Punkten, der Lösung um ein Stück näher¬ 
es 11 bringen. 

L 

Zunächst gilt es naturgemäß. die Feste, denen die Fastenzeiten ziigeurdnei. sind, 
mich Zeit und Ort ihres Aufkommens genauer r .u bestimmen. 

Für das erste, das nach dein Osterfest in Betracht kommt, für das YVe i Im ach ts- 
fest, ist diese Aufgabe heule erledigt- Mau darf es jetzt als gesichert Ansehen, daß das 
römische Fest des 25. Dezember Ullis Jahr 378 in An (umhin und Klein ;iMpn zuerst auf- 
genommen und im nächsten Jahr durch Gregor von Nm-huiz mich midi Koiistamtnopel 
übertragen worden ist \ Doch muß innerhalb unserer Kruge stark unterst riehen werden, 

Vgl. d 11 rüber U.uustawk, Orion« «Uris*. N. S. 1 (igril S, 57 un! meine frühere Abbiunliung .Diu 
Schrift en iku Kpij.lianins gegen die Kiliieri'trolinjne. iüi-s. Her. Ilrri. Akail. 191h S, 849 fr. und K55, 

- Vg\. I-luu-i EtiflitwHismus n ml tiiißgttunilk S- A- i. 

3 \Vh Jloi L, Amplidudiitt!- VJ>!1 Ikuniüiiu S.. iOjfT.! riiuu En. S^mvAnn., ^hpiatL und JM. Ostartiifrln fAlib, 
d* GötL Giiä.H N. I\. IW. ■ . iqu$) S, 183 fr Liini Lu; *ma?w in d*r j And. vun Wr *r rs \VdJariüchlbk,i B S J7#j sT 




ilnß t l|es keineswegs den sofortigen Sieg des 25, Dezember im ganzen Osten bedeutete. 
Die Provinzen, von denen da» alte Epiphanien fest ausgcgimgen oder vvu es am intimsten 
heimisch geworden war, haben sieh vielmehr lange gegen di<- Neuerung gesträubt. In 
Ägypten ist das Weihnaehtsfest, wie pr scheint, erst um die Zeit der Union von 433 
durch Kyrill ein gefühlt worden 1 . Noch zäher erwies sich Jerusalem. Denn liier ver- 
lieb die reiche Ausgestaltung der Feier des 6, Januar mul lim 1 Anknüpfung an bestimmt! 
Örtlichkeiten 1 diesem Datum eine besonders starke M iderstnndskrift Der \ ersuch, ihm 
Kyrtils Zeitgenosse, der Bischof Juvenal, gemacht hat. den 35. Dezember auch in Jeru¬ 
salem ein Zufuhren 1 , ist offenbar gescheitert 4 . Schon ganz kurz nach seinem Tod ver- 
zeichnet das alt armenische Lektion* r — es gibt nach Hm/.mstauk-. ftbirzeiigcndera Nach¬ 
weis die kirchliche Ordnung Jerusalems etwa ums Jahr 460 wieder zum 25. Dezember 
wieder in alter Weise das Fest des David und Jakobus in der Zionskireh© 1 und iHßt di*- 
siebentägige 0eburtsfeier mit dein 6. Januar beginnen' 1 . So blieb es in Jenisnlrni bis 
tief ins 6. Jahrhundert hinein. Zu dem Zeugnis des Kosmas ljidlkopletfstes' ist nruer- 
ilings noch das des Abraham von Ephesus gekommen', der gleichfalls bostütigl. daß 
Jerusalem hartnäckig, der ganzen Ghristcnheit gegenüber sich versteifend, auf seinem 
früheren Brauch verharrte. Erst im letzten Drittel des 6. Jahrhunderts ist, vermutlich 
zufolge einer Verfügung Justin» 11 .", auch hier der Umschwung eingetreten. Die Predig! 
des Sophrunius um Peter- und Poulsfest des 38. Dezember ist die älteste sichert Urkunde, 
die wir für die Feier des 25. Dezember in Jerusalem besitzen’ . 

J Den Beweis iWTir liefert die Predig! 4« Paulus von Eines» iwim ALm-IiIhI» der Ptiiim. Mioar 77 - >433: 
vgl. Ijsrskr, WtlbntrJiKlesi *. S. 33°. 

1 teh i-rinnere imian-uiiidi au die eimlruckovolle QabnrLsfrjcr iu IM Liebem, SU*. IM. Bart. ASot.l- itji 7, 
S- 405 f. 

' VgU Bntdlins von Sdwti«. Mio»* S5, 4O9 |t, lerm*«« - taue nw ih« smaott** >m cutumiwiah t*? 
avpror (wocKVNorM^NWK A^iahrnoc «nsriAcee t^kwah. VkI- auHi tiU- l«iW**r n-iilidt uiehi genauer fcatzuleguiidi' 
Wcihua^btApnjiiigi «ltjs llesyehiu», in «1er es beißt, u»ß Hiristun getmn-Ti iu (Mintfi: 03> M49-D: Tw MB 

THC BAUACJAC AtTOVCTOV r.Nhi A^KV<BPl^ Üff, HJ^PA t 4 JP* «HC rui{PAC. 

1 Uber diLS gan*. onteprechende .Schwjjnktin in AriftQtitan vgL Tosi bfH linüLr Ann, [1.513. Ri* 44^ 
wird dort -Jur 6. Jinuiir ^cfisfert* dhim bis 482 ?W 35. Dezember, Sach 483 kehnni «de AniiDuicr wieder 
■nun ulten Bnn'di zurück- 11 eh ilm von d* ui träte der immer wWer von llyvanx mm genntcfaten Verdürbe, 
ihnen den 35. Ih™piber ÄufzuflriTigjcn» cntecbhissen fr.stauluilUjfi, 

1 CoWT»£A*t, HUunta Araumorum. Os&wl i^Sr & 527: Deccmhrr tj. Of Finrül und Jueutitm. Tlioj 
uiemUe m fcoly Sion* 

* Etiemin .^517 Tlii’ ftrAsl of lioly Kplpbimy [s kojft hi thi? immdi of dnmmrv m ihr ziiili i!by or ihr 
sAirie | folgt dann die Vorschrift für die Feier der einzelnen Tugd. 

■ Topogr^ Christ. V, Jfchftff* 88.197 (\ k 6 ho\ oi *Icp0CGäyhttä( e*t croAACrtO* Hwamoy, AKhoikc M rv^iovti 
[si\ cLli Cflburthftm) toJc 'CnwAHiciic t« imtsAtivu tov Aß > c-a km Iak 4 «oy to? AnocTÖAöv 

SrriiLo in luitn Defpnni% ZnlLsdir. XX 11 iiqijI ^50. pönsiün ac thmepoJ 1 . nAAAdnkAtoi kai 

Ol ITPOCKtlMeHOl Tü+TDIC *AP*.fc€£ üi CTIWOH^fCl T|^| HO^H Tb,iH n*.T*Traj-n ntWMN KA! TM 1 » CÖfTPH fftc AfW 

toy Xfictöv o 9 n eoPT^oYciw* o^crw ixpim, el <ai tiwa AÖfu;N ckäin adk 0*0^ f,h CNictAceAi n@pi 

Tö'h'ÖY, Aa flX TOSC TÄH TPATePidN ^HVn£P«iU*iC ÄKOAOYflem fiTTlTAFKAClMj, aik f& ^KGlHötC rtÄHTh £rCC«b4': 

aca6x«A!s 

3 Vaildi hfit iKdLm^ d'Oricnl VIIl atjf.: mir ztigängUdi mii' dimh Bva. KqitHihn XXM 4^' A, f,\ -Li. 
NochHfthl bei Sikeplmmii KulL XVII sSi AlmpfK 147, 293 A tättci (sc. Justinim l.| ai^ kä\ thn to i cuthüoc 
YTTAnAMTH« ApTI nriöTUC AnAHTAXO? tAc rftc ^OPTAZCOAi wene? IcJYCtiHOC THN toy Xpictoy AriA^ rlNMHCi« 
KA} /^ATPlKSÜt OY tTOAAl^ 'fCTePOH THN THE: nAWukfHOY km MOrtHTOPOC KOEWMCIH KAjk THM fc fDY AYfOYCTöV PiHNdC, 

m^diicM EluJsJn verwtrtri, dnß dio V^rfflgiiiig du4tln$ ^cb in erster Linie auf Jem.^hini bonigcu liilte : or Im 
ütiu-iß iiioli dftrin Ein Hecht, ilnß Jimbn IL (5*5—57®! gemeint ist tha bei MtioHkios hinxi^dil^k- o* hüaam 
vctepoh s+ r t?.i Sm aiißcr nlleii Zweifel —; imtnerliin darf triAii EV^u» ob otdii die StreHigkrlien m AniXni: 
tU'% 7 Jahifnind^riA, ivu tm Tbil Htife Lei Rom sucht (v-|. Ober diese Va T hAUiii^H «lrt.n uku in der F<rsfgidj» 
von Knohgerui^scn inid Freunden A. v, llnrnacli dor^ehrarhi, 193 r. S.tiKfd. dlt- h-ilsächliche Finfilhrun j tm- 
wu kt lieben. 

■’ Ml^VI 87. j. 53 ^ 1 . TPITM^ rk* -: fi T A TU r XF'CTO' t'iJTMPiOH ■ E H l+MG l M CT(E*ÄNw A f. Aid-HÄT f C fl An nrifPi H, 
rttAPTMÄi ^AVTok aicthkwcanto (**e. die Apostel Pctru* und Puulnah 


DU i&üsithunif *{rr cUr Fustmzeitwi m *Ur yrUcAUr/irn Kirrh* . 
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Verwickelter ist die Gesell ächte des zweiten Festes* dea Apostelfestes ^ um 39. Juni. 
Auch ilieses Datum hat wie das des Wci Imachte festes von Rom meinen Ausgang w i - 
tiommcm Dutt beging man um 29. hnn zunächst, <L h* seit dem Jahr 258, die Über¬ 
tragung der Reliquien des Petrus und Paulus nach S. SebftsÜano. Schon 50 Jahre 
später war die Kminerung an diesen Sinn des Tags verlureiigegimgCTir Seit etwa JOo 
betrachtet inan ihn statt dessen ah den Tag ihres gemeinsamen Martyriums 1 . 

Dem Vordringen dieses Datum- in den Osten stellte sich jedoch dort ein selbständig 
gewonnener einheimischer Brauch entgegen. Man erkennt die Bedeutung, die das Epi¬ 
phanien fest als Gcduirtsfest des Herrn wahrend des 4, Jahrhunderts gewann» auch darin* 
»laß es zum ♦Sammelpunkt für weitere Gedenktage wurde. Ks schien nngeiiicvseu* in Ver¬ 
bindung mit ihm auch diejenigen Persönlichkeiten zu feiern» deren Manien mit dein Ur¬ 
sprung des Christentums bedeutsam verknüpft war. Unter diesen erscheint aber überall 
im Osten auch das Apostelpaar Petrus und Paulus. 

Indes gingen bezüglich des Vnsntzes im einzelnen die verschiedenen Kirchen geh hu i- 
ib s Ostens ihre eigenen ege. 

Für Kleinas!eil bezeugt das sogenannte syrische, in Wahrheit wohl aus Nikomedlen 
stammende Mitrtyndog ein gemeinsames Fesl der beiden Apostel am 28* Dezember'. 
Duß dieser Brauch mich im Hinterland verbreitet war t darf man aus dir Predigt des 
Asteritts von Aimtsca aut Petrus und Pan Ina schließen . — Aber da liehe» findet sich 1111 
selben Klcinasieu zur gleichen Zeit auch die Sitte, die beiden Apostel zu trennen, d. h, 
dem Paulus einen besonderen Tag zuzuweisen. So feierte man in Kappadoklen, 
wie sich aus PreiUgti-n des Gregor vtm NySSt ergibt» Petrus mit Jakuhus und Jciliattm-s 
zusammen ntn 27. Dezember, wahrend der 28. dem Paulus allein Vorbehalten war 1 . 

Der itir Klcinastcn fest-gestellie Unterschied zieh! sieh jedoch durch den ganzen Osten 
hindurch. « 

Den Sn n der tag für Paulus feierte mau vor nllrui in Aull och tun* So spricht es 
CiirysostomuK mit runden Worten ans: er gibt den Tag nicht genau au, ah er cs ist sicher, 
daJ 3 das Paulus fest kurz vor den t* Januar thT. Ganz ebeiisa wurde es in Antiochien 
uueh zu Aufing des 6-Jahrhunderts gehalten. Im sogenannten OktoCcb de# Pa Irin neben 
Severus folgen unmittelbar Idntcroimuider die Lieder zuerst auf Stephanus* daun auf dh- 
heiligen Apostel und dann auf Paulus. Danach besteht wohl kein ZweifH. daß das Ge- 
dftchinis «Icr ApasteJ in der Weihnachtszeit begangen wurde und daß der Tag des Paulus 

J Vgh |L Li t:riM\ss, Petras und Pau Ins in Ratn P S. S c ff. 

- Vgl, jüOtt die neuest«* Aufgabe des irnirm-, svr, vrm Niki i*silmi. ■ n-. X lau-. i S n — i>* midi für 

Lmiem Krage War htoftfl wert, dnll d** >Wtyn<li>s! nodi den i, Januar ql* UütatjrtefeJrt bejidrimcL ^bwulil in- 
r+'il> ihs KircheujidLr imt dum 15. TVcwunbur bcuiiint, vj^l- Lictemjlks. PcImjm mul Knutuü S. 93. 

X\u 3 tlic Hide iiei Mms* 40.1C3IT- — IHv Vereirdgung tler ixiiih-n AjhihjcI im iiifdlfcbQu Kloitiasiv-ia 
I n&tMUU nwdi die vtm ItiUlii in der Aerc 1*1 Ohltoedon ßewrtifltfti Kirche Soxuiiiüui^ b, ^ VHl 1;. Wiu\* fr7, 

I560A HKCM EJC AP*»* — XaaSHüÖmOC *e TO^TG n^DACTClON. PoVtlMOr TOT ^TTATtföY ^niSlKYH&M p EH lii 0-VClAElA 

^CTI K*,1 mrkAH £*XteiC\A> Nn aTT^C PöYtlHOC 6fli T fWH TT^TPOT *CA^TI^Y^t^¥ füH A.ROCT^ÜN ^kdlHATO 

AnpcT0A«tON o AYT^w £äw6^-ACC, 

1 Vgl. iXrsofc. Wdlinithlsfäü 1 S. >55 Ü" Pbpr die u uil ]’si:3.-eh aii^+jzn iL-ifi’ICe) Kcbthck dur H^le tuii L 
litLNiilimi vfil- Boi*l. Ampliilüidiiiui S. A. 1* 

VgL IjiErxwÄSS, Petras and PnuLits S. <*3 i‘. 

Vgl, The kniiiiiA r*f Sevcrun of AiLliodu ed. lv \\. Uiio uk^ Puti ui ur, V j fase. 1 £ r jüu, 

H.yl wsTAttk" iiat früher (Dw Kirdiefljabr ui Aüiit-cbm zwlfichen 512 uml 518. RSm, Quart, Sehr, \llt 

| ihcjr^J ^13) 1114^ der Phereinslimmtnia de*? mflleliiträchen uail des jjihtibiiisdun llitu> grfeigeif, dnü dir q&- 

iJwUiii’Hfli? Hierin- sdum iur Keil tIuy Severin di'n ip. Juni fistaa iinlLb«-, ilqJ3 ali-j «Ihn Fehlen dit ^i ^ 

TAgft ]i 1 Skteertift «uit Aulsilhi; fiöi, liiAwiM’bi'ii äit ür mli Reellt ilvcifi «h^komtnöti (vtih Kirchecijnhi und Fi.\>o 
hrrvier der Jukohu^n S, 3631 IHc f beielrtsltEmniai^ dtsr l>eidu Kii-rlicn fttnimm siielit aic ui’fiieJTiiutEiier nlier 
PbrrUi^rimg* HniulerM fiiha'l dalii 1 !. ilntl Iwddr Kiudirn (wie auch dir* Nrstorifitm ,a | uii ildtrmftii> voaHajutiSer 

dem V.irhilil v ik U OvttUi/ irnfei^^ sind. 
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H hi i, i, i 


nler iS. Dezember war. Di*«*? Überlieferung wirkte auch bei den aus der amiocbenischen 
Kinin- IiFrvorRCRiiiiKfiifii Sekten nach. Die Ni'.storiniier haben, srltpst imdiilcui sie in 
späterer Zeit «Ins Jimifest Übernommen hatten, doch vermutlich noch int io Jahr¬ 
hundert Petrus und Paulus je für sich, au zwei anfdnauderfoIgemlen Tugen gefeiert 1 . 
Auch hei den Jakobi teil erhielt sieh die alte Sitte lang. Der früheste bis jetzt aufgr- 
fundent jakohitische Kaleuder — ilie Handschrift stammt aus dem Jahre 675 — enthalt 
zwar bereits den 29. Juni als Pest des -Petrus und Paulus und der übrigen Apostel-, 
über daneben sind, nur mit einer kleiner Verschiebung, nudi die alten Tage Fortgefiiltrt: 
28. Dezember <Ue heiligen Apostel, 11. Januar Paulus*. Es dauerte mich nachher offenbar 
noch geraume Zeit, bis dieses Erbe aus der Vergangenheit von den Jakobiteu prejsge- 
gebe» wurde 5 . 

Dagegen steht Jerusalem und, das liturgisch von ihm abhängige Armenien wieder 
aufseiten des vom martyrulogium ayriaeum vertretenen Brauch s. Das ult armenische Lek- 
titmar verzeichnet zum 28. Dezember das gemeinsamc Pest tlcs Petrus und Paulus* und 
kennt ihr sie nur dies eine Fest. Und in diesem Punkt war Jerusalem sogar noch um ein 
Stück zäher als beim 25. Dezember. Dieselbe Predigt des Sophronius, die dir Übernahme 
des Wuilmnchtsfestts erstmalig .sicher bekundet, zeigt bezüglich der Übrigen Tage die ulte 
Ordnung vollkommen unverändert ; auf den itcJächimstag des Stephanus am 27- Dezember 
folgt um 28. der von Peter und Paul'. Der 29. Juni taucht in Jerusalem zum erstenmal 
auf in dem von Kekeuose herausgegcbciien Ktunotmr, also gegen Ende des 7, Jahr¬ 
hunderts; «her alnd ich wie in dem jakobitisch™ Kalemier von 675 findet man auch hier 
neben dem neuen auch das alte Dutum noch mltverzcidmet 11 : was wiederum darauf 


1 Vjtj. die dem Oeing v«n Arbrfa «igrseltriulMne «zpusitlu ufEetorimi tvcWat: ('uro. »er. christ* er. Scrije 

ton»- syrJ. Texin«. sirius II U XCJI p. 133. 15k = Versi.. p. r/8, 3] soira. Petro prineeps esl apntfi» 

I i*i ns in, et Pinlo>* tjuifl tqtisfrrjplis. gjcrnlIlJFli n^niuiiN c-immemunui-Hl'-m, Dk‘ J ün l urcpuitLY vui^snirtH iijßint 
Krgüniiifig Lai durch deii mJsrdiii"! litipjrüert* — l£s hi filr iUr Zuiihfistbiiiiiiiiig iIlt txjHpIri» 

wohl wichtig. dirmbtm mich <Ie?ei bei As*» At&t« Blbl- er- Ul n. t SL (VCI-XXX gwEnirkfon m^iirifinisikii Rfl- 
IttiiW zu buAchtan» Dort sim! lAvur Petras und t^ntu* nn *>Uum Tag vm-iiUgt- Rl'm* du* Frrrt Ist In die Nlli« 
der Weilimi his/du nur .Kn iiVfLtcii Frtdiag nach Kjdpiimikui verhol* - AUbimid b^tltlat dies als iJl« hvl 
dm Ni^iEMiMHUfD nblidiö sm (TIjü of nniiuus ed* Sjtnuu S. Üu* roiitmeuiiiniimu wf IVrer 

und Pp ul mi die Storni Kriitar aftar Epudnuy}, wfihrentl <>r ttt-'rkwMgdFwebti das In der e*jmiiiu bWi- 
min sich Fitiifoinlc — mir mb Vm litsliving— tu seinem pmlcbHischcu Kniender vi-mitlini’U vd. )S*ruAi a 
^b^jnlrt s. 10 C jq. IjrazEnini Ikndi ot fcml the- teacher. ihr npwilv uf nirisihßftyv xo. Qnrdrünz Kirr 
L e- Sudpoh Kc|»h:is ihe bend of ibe mesärcigtir* i, a. nposita*. 
f Patiol. «ir. X last 1 , t S- jin ra, 1 s m *4 3j t 8f, 

! D-i> punltisfcst itrs 11. itjiiiuar si^lil m-In,«n ikni 2^ D»-ztiüiu^i h h dem n%etüt;iner\ Apuäitlff^t n^b in 
nr. IV »Irr ml der Pnlitil. «r. n. n. O. ^Irnrktcn KnWdi f -S. 4^, ias fdill allerdings ibmi in nr. V S h 53. tnilcbt 
nbcr in nr. VI 8-60^6 wieder enf. j* m mit K id Kpeiüh leier rortamdcfK 16. Jnmior Petrus utnl iVn lus. 
ivie «ti? in Ketten gelegt wurden, Hrst in den KJibudtti'n VII—XIII S k 93C v*;r*diwimJ+j| dun alle Paulus^ 
fest vnll^tliiidlg. 

1 r«s vtiF.AüKt Rittmle Arnieonnitn >. 3^7. Dweralirr it- tlf l^ctcr and PauJ. 

Midm; ^ J» ijfii A w€tA CTi4tA.NU!y y«i’N pöm «.mmäpectdn cic itfcfiPKOM€HOi [&\?+ Petrus mul 

IWlnä) Kai tetapthn (vmn 25, Dezember ans gercchniU) £*or< 5 u£ nrÄiiN AiroT^euör. 336t l\ tpithh rA P tot 

XPtCTffT BüjThPiOH riHHHCTN CtCT-AM^ ÄLC^blKOritC nANÜrYPI«. TiJAPTriW IaYToJc AJETnr^CAStTO- 

* KrHELN^t, K111 jettiaaleiniHriie* Kcmünnp tb^ 7, JaludiMiuierUi. Tiflis 1911 itnrtotiMh). Die lUhrifedirift 
| lfl i t WA r beim 28. fttui'iikber \S+ 4u) vlne ihw ■/.nLlndefien Kicrk^n, .Mht dnß dnrl idn l p ctev- und PniiLäfest 
güNT?tmb::n Imben erbclil nns item Kintmg /um 19. -Und bS. 118) mit Vfdler DendidiLritt denn iSufi wSril 

iNFTKUgllrli der Liturgie dö LV>lr- Biifdun 2%. fWembur zurnt kvrrwfcflen.— An dr^r TaUaichn* i|aB des Kfttiuhnr 
den 39» JhiiI bertlls ketniL sdieitcii nlidgeus Kcuunsisi Veraiiüh (S. z^yj. 1» imiiuEfeibjir auf Suplininius 7-11- 
rflck^LifllhfHii inlur m seine Z« -t äii Temnttfiu Denn ^u|ilMi?nius wtdß ulfeubnc vum 19- lunl nnrii 

nkbt». Die XMuctwA timmg dkseB Kitdarchcti iiu IUnuucr — TIai hstapk, S-ichtova«igelhtbc syr* PnHkopeti- 
irdiüiiigtii S, 141 gibt tumulil den Tntbesliiud im Kutaner nls nach KtwiaiD^ Meinung LiuriLhtig wieder: 
äupbmiimii im Kalender nicht gmmnnE —> nill die mth KKUtuuen bim auch tudir nndeiv GHltid« 

haben, vg\ Über dir flanmllgen v^i^wtirrt nen IäIüiIssm In PjilAsilnu 4 Ai.icuchh idhon erwllmte Abhandlung 
Lri 11er Ftf^l jalK* tnf Haciuek -Sh I if/ r 



Dir f-jitsfr/ninfj d**r t irr Fmtmzntrn in d/T yjvVr 'ft isr/irn fiirt'A *, 


schließen läßt. daß die Einführung des 29. Juni erst kur/ vorher erfolgt war. — Ebenso- 
Jang hat aber auch Armenien den zS. Dezember (Tir du* Peier-Paulsfest festgHinlicn. 
Dn* ft) Utnnen highe [*ektionar und Kekfuiusüs Kanonar gelten tiiimittclbar auch (Tir diesem 
Land« Aber unabhängig von der letzteren Urkunde gibt auch der jungen-, von Coitr- 
ftEAÄK veröfTviit lichte armenische Knlujnler {der danach in seiner Zeit le^tinmit werden 
kann)* noch gan t denselben T.utbisULiid wieder, Audi hier ist neben dem 29 h .hinl ku- 
gleieb der 2S Dezember iur das Peter- und Paulsfest genannt J . -StdhsT da* noch heute im 
Gebrauch befindliche Ilvmnaiiimi bringt die Hymnen für Pcstnis uiul Paulus nicht zu di 
?q, Juni, solidem innerhalb der Weihnachtszeit r , 

Ffir AIr\amlrin leiden Leider die Zeugnisse. En den hl- jetzt allein gedruckten 
jungen koptischen Kalendern'* ist der alte Tatbestand völlig verschüttet. 

In diesen allgemeinen und, wie man betonen darf, sinnvollen Brauch der östlichen 
Kirche h d?is Gedächtnis der heulen großen Apostel in der Niihe des Gebikrtsfestps Christi 
zu feiern, ist mm querst vun Koiisf an tioupel aus Bresche gelegt worden. Ein uatiz 
unzweideutiges Zeugnis dafür, daß man dort das römische Datum des 29. Juni über- 
uouimen hatte« findet sich allerdings, soweit ich sehe, erst zu Anfang des 7, Jahrhunderts 
unter dem Kaiser Ilerakleios 1 . Aber es laßt sich doch zu hui alt Wahrscheinlichkeit bringen, 
daß der Bruch mit der alten Sitte in KunsimitinupH bereits mehr als ein Jahrhundert 
früher erfolgt ist. 

An einer viel an ge fuhrt en , aber wie mir scheint noch nicht voll nusgesd lüpften Stelle 
berichtet Tlieudoro* Anngnostes, daß ein Seniitoi 1 Festus, der unter Anastasius in pob- 
tischen Angelegenheiten »aciti Byzanz kam, den Kaiser dazu he wogen habe, das Fest der 
beiden Apostel ■mit besonderer Ehre und Würde* zu begehen* Verdeutlichend fügt 
Theodoros noch hinzu, das Fest au sich (lütte vorher schon in Konstantiuupel bestanden» 
aber zufolge der Anregung des Festus sei min der Glan* der Feier mächtig gesteigert 
worden * Dir Ausdrücke, die Theodoros wählt, sind reich lieh utdiestimmt, Was soll 
es eigentlich heißen. daß inan von da an das Fest cyn noa ao tp«th km ceB«*vn begangen 
hätte, oder daß rb *a*&? 6 h tüc toiaythc nANHrypewc im Vergleich mit früher gewaltig erhöht 
worden sei? 

Aber die verhüllenden Worte gewinnen greifbaren Sinn. sobald man sich den Hin 1 er¬ 
gründ, auf dem unsere Sache spielte, vergebenwRrtigt, Jener Festus selbst uml die An¬ 
gelegenheit, mu derentwillen er im Jahre 496 nach Konstant itmpd ging, sind aus der 

Geschickte hinreichend hufaiiint. Festns war als patriiius und ci+pnt senalus von Theo- 
dorieh dorthin entsendet worden, um den endgültigen Frieden zwischen ihm und Anastasius 
zu vermitteln. 51 b diesem A11 knüpf 11 ngsversuch kreuzte sich jedoch ein anderer, der 

1 roKYiir. AEUU lUlnnld Ariiiciillf um S. $$Q ,ha(if sq floSv npp. PotCr and Paqh aber ilntiebfjn S. 533 Be- 
romber 27 &saphca prufuinartyr* Deceinher Huly ftpp- Peter «nd Paul. 

1 VgL TfcP- 5 hiiAi£i,!A>\ i>ri> nrairtibabe H y umarm iu. Leipzig 1905. S. o. — Sctum darrmri ergibt skb, 
döii dieses Uvmaofmut anders zu bruftiillan ist, ftls Tcr^Miicazliaw nquimuiL Ks ist nicht, ftiä er meiuL ungt- 
ru dnrT, sondern folgt einfach dom tJimg des niUrmtnischen Kirtlit tuahrs. HlmereintiuLlcr fctiDinmn hlvn iSj Jviniui 
c!ca IVopbotrti David Uü l dts Apostels Jnkubi^ 19) Kanon de* Protamlrtrnsra ^icpliaticis, Kumn de* 
PeErus und Paulus, dvr UtupLaucisie], atj Kanon der DiimiersobLiC. der beilige 11 Apwlel Jakobui? und .In- 
hamji% Das sind die alten Feste d^s 3 ~* r 2^. and Deai'inher. 

1 VgL PfltroL or. 'S. i i^e. ;. — bi illlt allerdin^ auf wie weit dio Darebarbrifnm; der Icnptteidien 

^nellun liiiLirr der dm 1 awiüehen zatück isl. 

* Chran. pasch. Minna 91» 1005 li th ovn p.^ tot ‘Iqtnujy hmhüc twc n^eofcHc iü iH&mitefVOti tovt* 

iCTli, TH Nfl^PA THC tYHAlCiöC TÖH Ariü>hT CHA&J'^N KOPv^AtUH AnOCTÖ^tlN HiTPOV KAI TT^YAÖY. 

1 TläCüihina Lerturll 16; Mu;sk 8^, u Geirrte tic thc cvfKAHTöY Pm^kg nräc öacla€a cT^\ek 
AnactAcwu ÄlÄ T^HAJC XF^tiAe doait^äc Eie ThN BAC IAIüa TÖN CQPY*aIUN ÄnOCTÖAtKJ niTPOT KAi TTAfADY T^N 

rtHhAHN GYN nOAAM Twu AAl «BACrtAtl UAM^AACCe riNCCflAI, r £f1tT£AOY^^VHC *A1 nPOT«PON UAhN aSt^CBUC 

*<sCTfrr hoaa^ n A*iüh k' v rnen tAc yolavthc rd »aia^n fiA^Hrv^ewc. 


politisch auf ein entgegengesetztes Ziel liiuiuslinf, Auch der J'npsi 4111 war «Hl 4y^ 1 
,1er mit jlcm Kaiser gküehnamigc Anastasius II. — sucht«* um dieselbe- Zeit Bcjdehungfn 
zu Bvzanz. IIibi lag daran, das seit dem Erlaß des Hcnotifconä, genauer seit 484 zwischen 
tinm mul Byzanz bestehend« 1 Schisma zu beseitigen. Und Rom kam dabei KonstariÜnopel 
weit entgeeni. Schon daß der Papst dem Kaiser in einem eigenen Schreiben seine Stuhl- 
hesteiguug aiizeigte und diesen Brief durch zwei Legaten, die Bischöfe (’resßoaiuf: und 
Germaniis, persönlich nach Konstantifloptl dbeebringen ließ, war bei der Lage der Dinge 
ein bedeutungsvoller Schritt. Aber noch erstaunlicher ist der Inhalt des Schreibens. Der 
Papst behandelt darin das bestehende Schisma als ein rein persönlich« 1 * Zerwürfnis zwischen 
Feliv HI und \kakios. bei dem nur die Schuld ausschließlich Akakios träfe". Das Benot i- 
kuji dagegen, das dfen tatsÄCh lieh eit Aula Li zutn Streit gegeben hatte, schweigt 
er vollständig tot. Kr übergeht cs micli an der Stelle, wo er eigentlich hftte davon 
reden müssen, 'ln, wo er von den Mouophysiten in Alexandria spricht. Mit Bezug auJ 
sh- fordert er den Kaiser nur dazu auf, die fttonophysiten zutn reinen kaihulischcn (Hauben 
zumckziitTdiren. und bietet für den Fall, «laß dies nötig oder erwünscht wäre, 
«eine Hilfe dazu an'. Man überlege sich, was cs heißt, daß der Papst dem Kaiser diese 
Aufgabe zuwebt. Wenn Anastasius die Mum>phy>iten zum rechten Glauben zurück bringen 
stilli so ist er selbst orthodox, nicht, was er bei Verwerfung des Heootikons sein müsst«*, 
ein Häretiker! Das einzige Zugeständnis, das di r Papst verlangt, ist die Streichung des 
Akakios aus «len Diptychen 1 . Aber mich hier haut er sofort eine Brücke, indem er hin- 
zntiigt, daß die von Akakios vollzogenen Weihen und Taufen trotzdem gültig sein sollten'. 
Den Verdacht, den schon manche seiner Zeitgenossen hegten'', daß der Papst unter Um¬ 
stünden bereit war, das Ilcnotikou anzucrkennen, erscheint bereits «larnneh als wolilbe- 
grüiulet. Kr erhält aber noch eine weiter«' Stütze dadurch, daß die Legaten des Anastasius 
in Kunstantinopet rin für Rom bestimmtes Schreiben der rdexandrinischeu Apukmlftricr 
1-nt gegen nah men. in dem diese kurzerhand das [Idiotikon als den wahren, auch in Hrnii 
niizuerkeimemh-u Glauben vortrttgeu und nur zu «I e r limschuldigung sich verstanden, ihre 
frühere Ablehnung von Leos Lehrbrief sei durch eine * verfälschte« Übersetzung hervor¬ 
gerufen worden 11 , Und «las war nicht mir Dreistigkeit. Denn <lie Alexandriner konnten sieh für 

L VgL Mhnni Vll] 183 H (— Hit^mi 11 *. E^udoinifkr S, *54! mrc prupter unum lu^riu um dluüna 
Minies Sill Mlvaium ,„. uulW ^niü p Alte Ilm iti^riuiu äb. E tuiMU|u£ d jirtMskrassin 1- 11 «stör pnpü Kelix «"t 
-■tinoi AcftCtiLH i\\iü gälte tllilnn *iiriE. 11 hi imnAqiihipie sub uuitu fudtri- 1 mm pateaT pprdrFfc fiiii inüritL ipmlUM- 
Eüin i-j- 1 . 1&9 r I», wu i*r uEcIt tfrirtch'U «tett Beweis fTt- die — emehhor hum *** fnrirtursj. — dm Aka« 

kiuw tu vrliriogftn. 

Kbendii 190 A H tik ijtiiim tjitisai- Aloxundrinurtt«^ jiatiieism mjrihus veslris* nd siiicJ i-ciui 

nt t-tthüUeam Eulern om jiiirtnriink ßj. «aptauh tiirinfcqTic vc&tris mrinltlB rvdm frielalk mm ipii<t ir- 
ncndktßi ktI Sn leligjant* pnümlkn wtcuuduiu tk-finiu pjgLrum el prutülirntiuiiDiu 1 mini um shuohIoIlnh. >pi in uc- 
i l«^in tl'H.-iik'.nmt. il huc quoque praiuu’pnH LEs. *cteniibufc in ineuuirktii fcptttJmlitamk «aofwhiixra# ignu- 
mtitlbus ad di&ceuilnm jnrn nffict» notfmt' inslniumiii* uffrrtimiu* Mt nulte !■«?<■ iii^nkmun teE-tantln virl 
pltivitas HMilialtlr. 

1 'SUnsl VEil ift^ r | _ B j^qWjifii p l^ouduhldqr S,655t juveaiuur igiiur cii'imMutirLDi v^trimu ui *pedfc- 
litt-r uumeiL uioonttir AcfldL iii ijtmd muhte scindaliini vd nfft ndirnlimi ücu!r?iit; rnnciuvll 5(nüeinU 

4 ppd E n i h m v tamlu r. 

1 Mtnd VIII iHjo L j - ürNsctutri, Pfleuduteldm ^ 656) ijü&cl nuUmi. ck JiU vd i]ui»h bnpü^w it 
r|(ju■ mt-k-Fthitus »iv> Izuvilu srcuiiduni v-aiiuuus unirntvlL ulk tiöi ex mnsniu- Acndi [inriiu kesknte attiiijsnl. 

* V* dk> bökimnLr Su :Iler dvS likr piintEf. S, 119» 6 Ü« Mi^khse^ cn«iüjn lemporcT imilti «knd et pnw- 
11 in«fj so il (xmummiono erigfTont, m r|Uod cinmnitltilcaiswi ilne rtmsiÜo pnwbit*ri>nlln vcl t?piftcujMirlHn 

Vfti rlcntOTUm rnncift«^ ecrlcsift« r;Lih(dtrni: dlatoiio l”h^SÄaltinicenNi', ni»ruinr L'ntimm -pii - -nuiniiii^ Acado 
ui tg ia \ o L il i c. M ü € ul 11 1 l ei u ca «■ u Acft v i 11 m «1 nun ji uL il i 1, 

Ua* Schrelhflti steht Mund VEU 194 1 ) fT«. das ü 1 nybtinKbekenmm> y, 191* il P - Üi> AbwciidiLing dus 
hrxles vimi HAfiQtÜtnn bestütit ulldn dmin* dufl in dein. Schäufi^nia rkKTA t^h Ti ^aNHCA^r«. h, *p^>- 

r.r-^hir*. - -r^M h niinoxe A K 1 -aöm (d öi> ähhot« cth6aüi uif dir ^Mpet-rkn Wnrtf vcja^lwH"i »infS. 
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die envartete Zustimmung Ruins nicht bloß mii“ Mlt.teiiiiiii'CMi drs ihi^saJoui^ünsbelHm l>mkoa^ 
Pliofinii-« h scunlmi mich auf gewisse ZtisiehcrungCii 4er Legaten si-lbst berufen'* 

Silicium Kns^^lii^ikouitiicn blieb in Konsum diuipel itichi ohne Eindruck, riu-odon»* 
Armertiüstes crzfiliJr an 4er angeftlhrten Stelle noch weiter, der Patriarch Makmkjjiios sei 
iui Begriff gewesen. 4»in Festus hei dessen Rückkehr nach Itoin einen üemcinsHialtehrief 
ßlr ilrn Papst Ajinsmsiu* rniteiigrht'ri. [bis Zwischen! retrn des Iuiise-es habe dies cuunclist 
verhindert. Festus hätte ihm Jedoch rmgedeuici* diiß er hüllt' 1 , den Pupst in Rum zur 
Unterschrift unter das llcnotikoti zu bewegen, Nur der ptfiteLiche Tcal des Papstes Imhe 
diesen Planen ein Ende gemacht V 

In der Ke■ ct* dieser widr aiissrhruentkn Yerliamliimgei* bildet auch ilä » un> ilMu-i 
angehende Neuerung bezüglich des IVter- und Paulsfest es mit -du C-Jliwl- Sie war, da* isi 
nunmehr rbnstlielu eine erste Fmindlichkeit. mit der man in KoTistamiiiopel ätts Entgegen¬ 
kommen Roms beantwortete. Aber dann kann ila& Neue, das jetzt eingHührt wurde, 
nicht Muß darin bestanden haben, daß man utm m Konst untliiopel das bisher übliche 
Fest des , 28 . Dezeiuher etwa mir erhöhtem zeremoniellem Prunk beging. Wie halte 
man ilciiu in Ruin dafür dankbar sein sollen, daß Konstant inoprl jetzt das abweichende 
Itoitimi lies Festes durch den erhöhten (Jhmz der Feier gerade noch unterstrich? Viel¬ 
mehr,, wenn die Neuerung darauf berechnet war, in Rum Eindruck zu machen, mußte 
4e - in Opfer in sieh schließen, das auf by^Äiiti ui scher Heile gebracht wurde. 1 ! dieses 

Opfer wird wohl darin bestanden haben, daß man damals in liy/an/ das römische 
IJöIhtei des* 29 * Juni übernahm. Nur unter dieser Annahme erhallen die wohl :ib- 
ssrhllirh dunkel gehaltenen Ausdrücke des Thetidonr* Antigtnisii '* einen klaren Sinn* Ein 
vermehrter (iInn/ des Apostel fest es in iler VVeilinaeh iszeit wäre nn sieh sdum un¬ 
passend gewesen; denn neben drin Oe bims- und Epipha mentest durfte die Peter- und 
PaulsfejiT nicht 4 hm stark hervortreten. Aber bei einer Verlegung in den Juni durfte 

1 Ummi VIII 195 D nflinanhsii isc. FtuMnuiO d> Jnis qnm 1 m?s v ehe m enter utftmdiiru ii> irjiiisliiliuti;« 1 L L pi- 
^tulne hi bi sMTa ls r min futasu- :i mi prüdu-tn pra rillte IteiEiMiuir rlusi 1 qnnil söilEcH in «■[pisiqlm 1 
1 mii»|jti i■ n-^h ^inpjriibiiri'iitiir 1. rru: ip>d.Jti vere I .■iitiniiiL eptaUilftin litxla tidviu Ircrflntetuni deeiuii ct i>rtu 
flitoelonim [Klimm editflni CüiiSütlBse. 

1 MnMüi V|tt 196D uvstm ijfitnp rcvereu-iLii «nsctnlrnii fidi-m liosinuii turne v piai^tiU ftuiiuimu- Ecdrätte 
AmiÄlrmin 4^ruii relatiinuu; q u « tu ct purnMiin fxistrtro mein r»mtirtt >« lis fattu rli m «Bis. i|.tn 
dl hoU* lino cfmsrt tmtisinisöi. 

1 Uib lYsins jvgfch an di^seu Fiändjijrlion Vcrhuidliitigcti idilmUnn, wthi diavli den Brhu d'T Vcxsindri' 

nKidwa IpiknsilHei -ifliiM'^^tclIr. I1e.nn AnteilrtÜ nennt Hiti nngm nudi n»r de.n n'iunschen Ll^WeL 

Mnusi VIII ig4 D. — Tnmduiridi sr li^int das nuppülspfel, dus Fest ns in Km^iaiuimi[H'l irtrU. H.nc|juaglfi-Ii 
iJiirdksrlmur 711 buben. Dimn rr IwsüirijEit bei d«r neuen PnjiHfwdil nidil dm vnn IVmiu viii^i^hiktiuiieii l.-ui- 
ri'flüiiu. «trinlturH ilf^aen thignvr SyBimadhis. 

1 TlictidfirtiK Ldkfiur II t|f MtiüdE §6, i t 1B9D AJ^ whw W? ^HCTöS ^cyno^aikäc Wakcaomioc Ana- 

tu emc^öfup P^mhit nrwT*i MfidsKccM. CKaAYßH to-to tiap k bacia^i« rrfliricAfBA ^cthc äI A^roc 
-nt^tTO ri.ÄorA t Ci BAC^fi tim smc^onuM ^0 '€stü’n.L' Zmnwuü: rnor^At-L ?j 1 icu« ir et 

eY.cs tön ^nicKorsöN Anactacior tcasvthcmita. — Tn Ibmi bviraditcTi' nein den fild-Exhclntn 1 l--il d^i pnpaiGg r^]'. 

i’in Moitt^aeriidu,. lib. [>caitdc. S* 119- n MoMwaPti* qui mitn divinn iirrenssns est. 

I)rcni>yK 11 ;ir OH», du ruln L Huriiwn * S- J74 A, j aus lTdiii in Kuii^.iiaiiuqud 435 crbisseurn Lresei/ 
t’o«h l lieciitns. KV iiL V 5 (doiainfifn - ■ 1 nntali 1 ndque EnipbaniiU'iJHi rbiifeüi l^vlnie uriELtii el ^aitnuJu^' Siniiür 

.[ii'Ihis, qianiii'itm lunicn Invneri iitiiiauii» mir Am iunui büj)dMiiatis lutem v^rimeuln tc^tii nr« qim 

tempoFc et ßrtttimemnriitiu «poatollcae latitt» Girt»tl(utllMla mtglMrse n cuacd« löPC ndcliratuH 
sLddivßflüu wulJrii. iliLÖ ui:lh damn^ sebiin iu Ktnuiaiiilii<>n»'l darf rCimiscbr Dalum flheriHifUEinm lallic* Imtiw 
DCCMläifa sidbst muß ^ugeheu: ies tem^ buhI tin peil vagnes. Ks ist «lebt crbinnd aiehi-r flnsKiunsehcn, ub 
der Zivtoditmuan: [Vhcrhniipl rin meint: wenn riss ^ klamttn düranf hfmiidMinm ^liriiiiU h.i nn.dli dem 

wirdut ilau* ;mf dft> ^ariie i|uiaqns^4^imn sich xnriTßkU^leiiemb qm« tcEn|mm i'jn^rti: iiiaii küant«?. w(ia Schnn 
seit ullrr ZHi viirgescbiBgeu, mich m die in der mdnqnapsitun <\Wdw besung der Akts drnbm. «Icdmifalb, 
ein Fesi, d?i< fies» l ud der Ajiuniel rderie. Ist dun i den Wnrilum licnidftnvuis fttiAgcüdiliis#iiu. Auf «Uai 
19, Juni trugen, wk>«.- atidi die ßehaujmiag, daß rr a ciutcÜs Jute i-elebrnttm euaCFSJthfs der uboo feit- 
gcstdlien TfUsacbrn so]Ij^i iin Mumie inSüßii: Hniei-fkbten r Knis- r sbctiteiierlieb. 


/'Vll'i'/in 1 ?, ;i fi/j A r *i, 


]ri 


H 0 i. l : 


iluiii wohl tilgen, «laß hierdurch «las Fest an Berit? iiliing gewonnen Imin* Nmi war es 
uns bloßen Bcgleitfrst zu vhier Feier von *eIhsTlliiillg£ü5 Wert giewonW, die 

innerhalb der bi« dahin fbstarmeii Zeis des Soiumers voll zur Geltung kam * 1 . 

Diese Deutung der Angabe des Theodoras wird aber auch durch die uumittclLur 
iKiHdWigvniie fjcHehichti hrstiiltgt* Ala heim Regierungsantritt** dusiiiis I. der Fririh- mis 
Korn taisüclllieli geschlosst ?ei wurde, I mi Justintart t der liiisädriidip Leiter der Politik, sieh 
sot->rt beeilt, ihn durch Handlungen zu festigen. die ganz in derselben Richtung sieh be- 
wogten wie der AniiuhenJügaversudi des inastasiua. Noch im gleichen i nbrr 519 urbaui 
er iniivrlirdb Keines eigenen Pa las Es eine Kinde- des Petrus und Paul us Prokop he bi 
ausdrücklich 1nTVut\ daß dies die erste Kirche der beiden Apostel tu Konstnotmopel 
gewesen sei und erbittet sich dir sie Relbjirien des Petrus und Paulus vom Pajist 
Honnisdas*- Wenn schon dies den Willen t in* der Verehrung der bohlen Apostel mit 
Rom ziLSJimmettzügehetu deutlich genug bekundete* so fährt eine \iiüerlichkvit der dabei 
intie^eliniseiien Form noch nsilier an den ima fieschfiftigendeii Punkt heran. Der Brief, mit 
de im die Legntru Jnstinians tiesueli dem Papist Vorlegern ist auf den 29. duiii datiert** 
Der Tai: Ssr gewiß mit Absicht gewählt, und der Schluß isi nicht zu külm, daß die 
darin hcL'undi- Anspielung die der beiden Kirchen bezüglich des Dutums 

der ApMsteHbier bekräftigen sollte . Dir von Justinen gestiftete Basilika hat indes seinem 
ebenso ha 11 lustigen Nachfolger nicht HiUHil genügt, Jocstin II errichtet innerhalb des 
großen Waisen banse* eine noch prächtigere Kirche für die beulen Apostel , Sie Lst dann 
die Stidiunskjrelje für das Fest des HjuJuni geworden', Dänin« eriiellt endgültig, 

1 Man kannte remneht sein, sich ffir diie&i? \ emiiiEun^ dürb um' das Ki.iritukhjii lies Urjmimns eie to*c 
Anovc AnqcrÄAOv^ au Im-uiiVis, da* Andinkigbi gmera S* 13t, und bei tVnu Arinkc{i Mcra 

I ifüj -j' ilnuAr es! Aiteln* \vk Paii. Ma * - mir LVeiirulHtih>tt miliciEt. wird das Lii-iJ x.wiu* in dfu kfiiiiAfeuneii 
■ii-s io, — 1 3. ■lEifirliimdftits 30 . mtf ja Juni j-g&luÜL nbör der Inhalt sohlielu es mis. dnli rv Efir den tJe- 

dfichl iiio^ de 1 - Tndes der bilden Ifa lij ^ rdiehlet wäre. F.v liitulrll vou tirr Aitv^iiilung der Zw«U l . 
ihr eiiiAdiL vtii'^rihrl wi-rtluti. PuiiIsjs rtird mir ul* K^i^niiitaii 17 it rhju KLurluteti L 

' Vgl. den Brief «hminiins nu thiniii&rin;? Uinsr rvj, 47^ H h^ilicum nnrtiiu Mc in iloiiifi rn^srua sah 
lu.jtuiatt prtodldünun viMienMIiam CciwlmctJMJU — Gtuitmer^ k^l Pmc^ip de a*-u 1 ir+ 14 : ti, ififf, IIaviiv 

tC AS IC? XPaCTftV AnOCTÄAOVC TO nFCTÄM 4 ni^AEIC-M ?Mnij 3 tOJÖa«, TIfüT* FfN HlTTüI 1CAI rtVrAu MetilH □>' 
n^OTCF&N. GNTA «*J By ZA NT Hü efi€lftATO nAPX THH nAQA^ÜJC H 'OPMICfiOY TÖ MiVKOC mH- Ta^IHN 

fAP gilUAH AY7 05V S^iAH TT * ■* ÄT lEIH €l?NA| AÖPC^i'h TC *Ai OpfiTlCiN Ti ^£rAAEStT«nd tHC iHKOAtU^-iAC AiAH^AT avi;koC, 
ftrntlAH ATTOKfÄTiür KAT<CTH Pu^ASOJ^: Tfllfc ÄlAAÖJET ÖAtlA€!OlC thififGN, 

V>l. nc^jn ot TTPGTCPflN ökta CK By^anti^ ui der eben iiiL^eltUirlen Prokcjpudlc. 

1 VjJ. sainun Brief dii lluncfilHulns Mtnsj. 63, 475 [> pE-iiinn^p qiiatoonä rclb[ui i^ ^sin etortim a|iujiu- 
luriun tbiiL il!j> ■ 1 1 lpji 1 binddnmi «imtiti illustrmir 1 m illummara lur^r (lE^nnniiii ' T daxu dir ii^ ej^lne 
^otiondrii Ais|jn|ji?ji itti Br^lritfarief dei l^r^nten Migni: 6j. 474^ *it ptatdkionnii smieti>niin u-liquüm — rmrh- 
ijt'-r iielG-t i-H dn/ilr: ’-rEirrflllirili bcntnruili nfv^lnlqmm l^f’tri rE fVitlll eeli'iiU-C comTiInli-i . + , bU Tolm iunl 
4 rgimiäiP» faenre et Ufi^ntj scd pusteEi «ngilJivcniEtl, tit «t hur i|mtqiu: *i ecslm n«dr pru h'rii.’dirliune 
Mistipiat. füi^uluü tjunen fitpstlfiw per ungüloruin apo^^dornm retiquiii^ flcri ddsörtr »u^riniiis« iiekI ibt 4 
ifCwilumDg^chmFlyin de* Pftpitfes ep. Wi 5 Mto-nt mj. 477 t’ Eifnifagifnurnni vr-ro apnitnlnriim prh-i i-r Piuili 
--n iil' tun rin . . , per hur um purüturein , , . fmnaibUiItEil^. 

MliWt 6 . 1 - 475 A d^trt 1 U rnleiidss didins CuiistautluojHilL 

1 ViüUeicht fi&rf man t * micrlj iieoiorit^nswyrt EirndtTn — jedefiffillm hm ilem iVokup H«in drrurligiür /ai- 
‘uuinurtibuisL» vulgrftrhwr'Lit — ¥ dül> imljuinn nndi ili«-r Vntlcmlun^ <L«r l J üHsis und PftuLsklrtühe m diir l-'r- 
LicLicrung tltir A p iiiU.'-lbärvlii aborgclit ISukup de lu^lif. 1 4; ij+i" ll.u uv mev* &k kai : ■:•-! c AnocT(SAOvc Äti ahtac 
mtt+Yüs züsetN oiqiei TQiA6.fr, "jieht nug r wie wenn .fiisihiton* ruirbdom er 1 h-in 2-9. .hmt ürnug 

urutn hrmi-H 11 mi ,1m 1 h dem st j in Itechi hänc ^bp^i u rdb'o- 

YgL niirr dl» jtr Klrclie Tltff11 pl j luii-js ü. ui. 6064: S* 244. 7 mr Uu^ik ro+Tu 1 6 ftcj ^fiato ■ciizeiN 
4 ovlt-inqc thn feicir -hcian ryv Anw» Än&cri^wH TTiTPQ'f nai Ha^aot ^ Tü öPtaNflfPom.. SmpL uri^ t'nan Ut 47 i 
S.. 235, 1 d. hu.iu.N -6 m A.t ation TIataqn tö ö^#Ai€&Tpn«efOii AN^reiPCK lovcriKic kaj Ccmca: ilf 1641 

3(17, 7 ir ftr^cfrhnriid Üh lagern ^ fjueb, ilnß duh \ ul Fl in RH'utstuutTiinpfjh wir n. d Ei*-> r ^4 ci ■ LS l- 

iirrvijrgejitt *liese Kindu 1 cinfnvb Eh'ii h. L^uitui imnnte+ pI^o dm iVirus dnlici nnlors^htti^. 

E?uv niiuvie ^uiutiK dafür phi jri/i da* iiimi|ji 1!im uhrh 1* SyuGiur di-v 9. ,lnhrhnnderU bet 
njcrrmtu BKi, Ocuianiic ^tttTj pt^^cnxi. KTew 1895, -S. S4 ^Lini jij-Junl; xiüh sa- aop-s 

aooct^awu rTeWv *(ai rrATAO-’ £n Tu üp(AFJ0TP0*c!t|>. — Audi döH KufcTLnirniest iTir diese Rin?h> bl nrif 
eituiu so.» «ku 39. Oktcdkcr. vi-rlegt v ihlriU rak DämHWfiKi S. 18. 
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cluß dieses Dutum der A]>ostclfeier utu die Mitte des G. Jahrhunderts bereite uuverrüek* 
hm 1 fcsttstaiid. 

Konstaiitjikopel ist also ila^ Bindeglied gewesen, dns dem übrigen Ost*-u >£«> römische 
Fest cles jtj- Juni vermittelte, Aber noch ciumtl muß hemm werden, daß das Beispiel 
der Hauptstadt keineswegs sofort überall Nachfolge gefunden hat Kieinasien. dy.s }n 
seit -|5 j xu Kottatantiuupel gehörte, wird wuld ohne weiteres mit der Hmiptstsult ge¬ 
gangen sein« Aber die anderen großen Sitae, ganz gewiß Jerusalem, aW hm'jtsi wahr¬ 
scheinlich auch Autioohui, smtl bis zur Eroberung durch die Amber bei ihrem iS- Dezember 
geblieben. 


Wenn die bisher erörterten Feste, wenigstens was ihr Ikihuu anlangt, in Km tu -z i ~ 
scköpft wurden, so ist ihigcgon das letzte von uns zu hcliiujdidtule r das MimetiiVst 
d> s 15. August, das Fest der koIahcic, wie man es später nannte, rein griechischen 
Ursprungs. 

Auch bei diesem Fest ist jedoch der Tag, der su h sefdioßlitdi durchsetzte, erst «las 
Ergebnis eines Bruchs mit einer älteren Überlieferung, 

Din val[ständigsten Nachrichten über diesen alteren Ansau des Marknfestrs — ich 
sage: des Marieuleste*: denn es Imt lange Zeit hindurch nur ein Marientest In der 
griechischen Kirche gegeben 1 — kommen uns wieder aus der an tineh en tscht-u l>iö- 


z e h e zu* 

nirvsustomus erwähnt das Fest allerdings nicht. Allein sein Schweigen, das wohl 
zufällige GrTmde 1ml, wird reichlich mifgewugcn durch die andere busuche t daß die 
Nestorinner das in Frage kommende Marienfest hesii/en mul ■ dVenbnr von Anfang an be¬ 
sessen haben* Denn bei diesem Fest, bei einem Iheotukpalest, ist vs ja völlig 'ms- 
gesclilosSäl, daß gerade sie es erst nach ihrer Lasl&sanig von der orthodoxen Kirche über- 
nominen hätten. Nach in der mporitio oßlciormu kommt lU-utÜdi das Unbehagen zum 
Ausdruck, das dieses Fest den Nestnrutiiern im K runde bereitete \ Danach tnuß ^ jedeii- 
fätls in eine Zeit hhiAufVeichesii« 1 irren Ordnungen auch iiuicn ui> umerbrücliÖcli galten 

(JewifiKC Schwierigkeiten bietet nur die Feststellung de* Tags, an dem -kts Fest 

«ji^priiuglich gefeiert wurde- Die ... bigiuge» cSviim Freitag nach Epiphaniett , 

und sie legten ricwicht dnrauf, ditß damit das MarienfcM ganz an den Schluß h r Weih- 
nachts- und Epiphanien zeit gerik-kt sei 1 . Eban diese Betonung uumhi freilich mißtrauisch 
gegen ihren Ansatz. Sinn möchte vermuten, daß dogmatisch« Gründe vielleicht eine Ver- 
M-hwMing bewirkt hätten. Und das Mißtrauen i-rschänt in® SO ! irrn-hEigirr, Weil die 
Jakobiten bereits in ihr. filtesteii tur uns erreichbaren Kuh rnler mm »las Marien- 


Mi rriii[|4-ii' Juniii iliiQ ilev j. I'cbruiir. die Hypojmrilp, im Uiiftrii «in limnult“'! inj. I ur ^Inrin 
Vor k findig img «Iwr (rt jetzt dureJi die Predigt da Aflntum vim Kpliwii*, tddwffcestallt Üiß d Jffl B Fest lu* 
1 )>ivß umt wihrmtd de« |i. jiliFhiiniliin^ iuifkn«^ vgl. Byi, Zdfcfln, \XII44- 

* K\im>k. #|f, etrl. Curi«. srri[«. Hins». Scriptiuvs Sni- Te\ttiv Sm<- II. i- Xi’ll X 1 *$<47 — Versio 
n. 116,33 «nlöslroicfai dw Vcitoir di>* Stellung di*> .MiifWe&ii». am Srlrtuß der tcMjwii. Dir*.,. Stellung 
lirikuttt JaJa i|«v Werk dur .lltru iitiu getan sei mul Markt ETir 111 l> uirlil indir in Ifcimrlit Icoiiimc, 

S.i gflrt dir tjx|ni'Mtii. ufficii mim .in. Don hn tj[ 1 J1 \ [ u s S. IJj. S ^ r ‘r-iu S, ii^, |o ^.nnörlnl 

nur, (!:iL* das MnrictifcsE nach dom jj. iVzemWr 6 l!r: wi>*u uy. s S, 117.5 '«gl- ibü <ea »n ... 

hVi imy -cffitflit »ipil. Abttr mis & 149. 1 «. 116.5t -•rh.dh. dnll dfü Uiirät'iifetf -i i liirrtvr -di-n ■ 

ütJiriikcu 1I01- M. gl» r. r ii h. Ii ritl>-r dt-m 6. J:i[i»;ir knoiiiit. Ktwss mul>’rs gibi df-r l>ri A^eihwi gedruckte 

ntüturisnischc Kalander au «lliiik »r. III \> a S. 3811. Art da», Mm-i«ni'.»st . nwrii-ri Freitag imtli dem 

4Hiburtslfetl Cbrbd $eH$kM «unlis; eine Vuvcbrift, die ja di« llftglii likmt ■nl'.-it Iü 8 l. d«ß »> norii v.« den 
6 . .tammr fBllr. Dcutill »limml der iiottlige Brunch riWreiti, • J. M.s. 11 xn. ' :l '- i nm daiK »iii-'r». I .n.lmi 

|Ü9,| S. at>4- - \Vii‘i)i*rimi «h>h hi.r, dnfi Asskkasi» Kaln iidir -,-i-iml-.- -W ... ritm 

jÜHiirir- (!bcrllp|i i i l iin|; vertritt. 

* VgL A, i. 
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fest vielmehr auf den 2Ö. Dezember verlegt' und dieses Datum xäh sieben allen später 
?i u fk Qin m Filde n Mt i ri eufbi er 11 fest gehn ] teil ha I Hsn , 

Trotzdem kann kein Zweifel darüber bestehen; daß das Destorimische Datum das 
ursprüngliche ist. Denn nicht nur bt&t&tigeit diu Theuiukuspmllgteij des Severus durch 
ihre Einordnung innerhalb des Kiidirnjahrs, daß das Marlen fest in Anliocliio nach Epi¬ 
phanien gefeiert wurde . sondern hei den Jakofnren selbst findet sieh neben jener erstciii 
noch eine andere» ebenso un verrückt behauptete Überlieferung, die das Marienfesi dem 
15, Januar zu weist\ Dieser Ansatz begegnet aber, nur mit einer leisen Abweichung, 
auch hei den Kopten. Sie feiern das Theotokosfest ani 16. Januar und verlegten auf 
diesen, affen har für sh einzigartig wichtigen Tag späterhin auch das Gedächtnis der dur- 
mitioL 

Dadurch i L’weist sich aber der jnkobitiäche Ansatz auf den l6 + Dezember utistreitig 
als der jüngere., durch die Rücksicht auf das Wrih nachtsfest di s 2 5* Dezember be- 
stiutmte. lins Ursprüngliche war die Stellung hinter dem Epipliatiienfest^ Dies führt 
n hur noch zu einem weiteren Schluß. Dann muß unser Fest in eine Zeit zurück gehen, 
wu au Epiphanien noch die Geburt des Herrn gefeiert wurde . Denn rin Fest der Maria, 
der ISoitesgebüreriDu hinter dem 6* Januar hat nur dann einen Sinn, wenn dieser Tag 
als this (tehnrtsfeHt galt. Wie das Peter- und Paulslest gehört also auch das Mit neu fest, 
von Hans aus zu den Feiern* zidt denen das Epiplmn Senfes t während des 4, Jahrhunderts 
umknhizf wurde. Es ist aufgcköuimm wohl zur selben Zeit, wo der Käme eeoröicos in 
der Kirche üblich wurde. 

An Stelle dieses, wie der koptische Kalender eben lehrte, auch in Ägypten ver¬ 
breiteten Ansatzes trifft man nun aber in Jerusalem bereits tun die Mitte des 5. Jahr¬ 
hunderts ein weil davon ab!legendes Datum. 

J11 der Lobrede des Thcodnroft auf den hl. Theoilomos ist beiläufig die Rede von 
inner anhwh t Uc oeoTOKov, die alljährlich gefeiert werde Seit dem 17, Jahrhundert wird 
darüber gestritten, uh dieses Fest — dein klaren Wortlaut nach das einzige Marieniest, 
das Jerusalem daninls beging bereits dtis des 15. August seb Für uns heute ist diese 
Frage mit schieden. Bereits in L'iisviiKAttrs nltunKiciiisehum Lcklifiiint 1 findet sich der Eintrag*; 

August 15 is the day of Mimam Theotoko*. Al ihr third milestnnc of Bethlehem 
i* suhl Ps. 1 32, 8; 4 s. 7* 10—15: Gab 5, 2g — 4, 7: Allein iah: Ps, 1 lO t i- Luke 2» 1 - -7. 

Aha schon um 460 hat man in Jerusalem den 15. August begangen. 

Allein es gilt, die Angaben des Lektimiar? sich noch etwas näher anzusehciK Zweierlei 
isL an ihnen beacht entwert. Erstens brütet der Name des Festes wie noch Lei Theoduros 
ganz allgemein; ih thc aeotöicov. Audi keiner dir vorgesdirieheneii Teste enthält 
selbst nur eine Idsc Anspielung auf das, was mau später an diesem Tag feierte: auf den 
Tod der Maria \ Sie alle rühmen Maria bloß als die, die den Heiland gehören hat 

1 iVinJr or» X 31 /lieh 161 Dmote> 

3 V^l. die Kalender IIJ — XH| iVtml. c*r. \ 30, 49. 55. fr<>-$4* 9^- toj. 10®. 117. 1 jtf. T33. 

* y g t. die Siellmia der 6;. Hnaillie PialniL or. VUI 349* Jaiu Itjlii!, Qprt Sdin XI 1S97 

$. ^5 und Jets-. Festtirevier und Kirdli.i-njiüar der svrineheii iukubitmi S> 195. 

* Vgl. die Kalender IV—Xll Prtrah ur. S. 49. 54. 70. 94. o'l 10^ 109, 118, 139, 

" Vgl. PfeiruL or. X 197, aöi f. 

Diesen SriduO hrU foui-ftUs Baiui.vj ihw, Rßm. ^uarl* Sehr- XL 1897 ^.55 mif fjruiid du* Ifciuud* hs Au* 
tiwhift gezogen* Ich vmiehp nnr nicht, wie er dann tittf/di-m tU n 26. Duzender fth du «lies vorjakabiiiseh^ 
Dutum kk^ichiicTi bim. 

T S. .|8 f iz l'ÄEsrfe «atA nepjQAO^ An^i tos twATTUf thc imrlatrtwv 

1 iVwnMwf;, Uitiinle Amiraoriim 516. 

Ihu UhiAMki Luti {Kirdunjilrt* Uiul Ft*lbrrvier tl^ir Jukohiliui Sri I A irgbtihi, rlfi ^wissen 

liu^ichi i|&nuir l^gen stu muspum. dplS Ift lIciis vjsIiih dar v^rgescdiriebeiirij Fext-e 1 j/ T H Ahacth&j^ »tvpic, 
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Zweitem ist bedeutsam* daß dH? Feier nicht in Jerusalem «IW muüüjmIfl somit*™ In 
Bethlehem* beim drineii Meilenstein auf dem Weg Tmbm L ( iL h nicht sillzufem von 
iier Stätte, wo die Gehurt des Herrn stattgefumleu lirttte und wo sie alljährlich an Hpi- 
pbaukn gefeiert wurde, 

ViiA Widern erhellt, daß das Fe*i, das in Jerusalem um 4.bu nui 15 August be¬ 
gangen wurde, seinem Inhalt und seiner liturgischen Kann nach ganz eng mit Epjßhit- 
n len zusammen hing. Das will sagen: auch in Jerusalem hat man ursprünglich so gut 
wie in Alexandria und AntiücliiH *lit a mnh«h thc aeoroKov in der Epipliauienzelt gefeiert, 
Sie ist er*t hinterher dort lösgcsprengt und in den Summer verlegt worden, über ahm- 
daß dabei zunächst der Gedanke des Festes sieh veränderte. 

Die Beziehung des 15* August auf dm Tod der Maria war demgemäß ein weiterer 
Schritt, der erst nach 460 erfolgte. Und wir sind in der Lage, diese Wandlung bis ins 
einzelne festzustellen \ 

Es ist für Jerusalem bwdnlmeoid, daß die Entwicklung miknüpfl; an eine Örtlichkeit, 
an die (Altere! ü ethsemaiie k irche* die, wir man jetzt ans Keiceu&ses Känoiinr weiß, 
unter Marrftm erbaut Würde*- Ihre Geschichte ist ein Schulbeispiel dafür* wie eine ■ l 4 >- 
knhmdition « entsteht Ursprünglich deutete nichts in ihr auf das Sterben der Maria hin. 
Sie war nur eine der zahlreichen Theotok oslrirchen. die nach dem KÖiml van Epln-sus 
entstanden 4 . Erst etw T a ein Jahrhundert später venneldei es Antomtius von Fhceuza 
^zwischen Juätfatan und 614) aU emo ein bei mische Sage, daß an der Stelle dieser Kirche 
früher dus Wohnhaus der Maria gestände 11 und daß Maria dort gestorben sei . Es 
dauerte dann wob! iiicht allzulange — die ersten sicheren Zeugnisse dalTLr finden sich 
freilich erst im 7, Jahrhundert 11 - bis in der tTcthsemawekirche ein ECenftfuph der 


efc thw AüAnAvctu rov. c*i k*1 0 KmuTdc tüt? Ar l Ac*A tcc cor wenipftn> da- Stlchwöri ***JiArc?c viivkonimt 
Allein l, 1 ’. ist klar, daß diaril von darr ANkruwctc iter Marin niirbi* Rugcffcun<i isL Ihr Tcm uuigehehrt 
Hilf dem XhActkgi. K+fflF- Wiu man in Wirklichkeit dk-wn Trat verstand unti verwert^ xei^t die etwa glrick- 
IVcdigt iles Hesjcliins gj* 1464 A -Anacthgi nöen*: £* tSn n tgv mrpoc . . XWiActh&u 

€JC tmm An An AVON cov HK -jitl thc r.flc üpi-a: KAI eni IHN Bhsacl« 'TAiAc. - Sri hat In Kkkeuhsf:- 
iwbnn linnuiiar S. t t.i findet sich. mmtolimeiiliklip-f Tixi neben OnL 3, 34—J9 immer utKib tler Lu kan¬ 
test, jetzt Luk. i 1 59^50.56 Hir dftn Tsi^; mnpwhrieben. 

* 1 VgL diiu Ist ntm Angabe, *kS iWrhtabfm t*ta waia van Imtiankin entfernt >ei ITet*™, VYrjhrutriitv 

r«t* S, 334. - Die fhtllriikdi lnü jeizi dfttvh l\n.n,r^^ Kniinnmr -oi.tw** nlbm' Bt-dniuuiu^ cj ijaltc». 

ßtiit i s t k. von <l(?r Feier -L--sl t u Angnst — Tiber ünä WhBltn» -les 13 . zum 15 . \usttst %‘gk später — 
i-w liiule stm *3 MeMeti auf dem Wür nadi Bflflilebein, \v dem Hort tVtrtfnr T in iler Kln hr ihr 
iiOÜCagBhirtTfn*, Der Xatne IWfur \ lh uwHhjnd iat wohl verdorben, »Wr über das &üutiiruenrdlui> il® (Äts 
mit dem fm nlurtae 11 Ischen lunar geutHuten knim vmbl kein Zweifel be-^lelum, 

1 Aus der Flui von Ahlmtadliingf n t die die Scheu kmig der doTiniiio im Iah re iflgüS vrnmkÖB hfli, lieben 
aeli nur zwei jils vtm bleibendem Wert hervor: Tn.Ztna, Dir do riil|b fi. Virgin Es und da* Ihm* dt;* -In mm« 1 * 
Meran» iNeuo MrdiL ZeSisilir. X. i&w- ^.37: it) und Die Kihlich^ Hitmm lkhrt d.-r ellei^eli^efi 

ilungjfam und dir Ltjiuütindltiüii von Jefusäleni {OrlenH rkrisL ■ 19°4- S- ijitl.l, 

J Keh in nrSK* JflrumlfiniHdu* IvmonnF S. 113 Mini 139s dtiKu 109. I>i< TevlAiKlt-uing. die Kuxfudni: 

dtibri vorn... MHpRinna ntJiU Manpuaim ist dyrrium? SlierwtigaiuL Wen» die v»o Juvitiihii gebauie tvirchi 

M NÄA litößL f»i muß dir LddiMLiafliieksNshii vor -riner Zeit erriclilot wonifu setn. 

1 LUitjiu ahk sir 4k. I I, S, j?9tr. 

AuEtmhms Ttöcefitlftus c. 17; S, 170, 15 Gkv£h et in iju«i vidle ist beiBÜicn sauctar Mnriat% quem dieuaE 
domum Alns luisse, in <|I)a et dr oorpore Hnbljunm fniss^ 

c Man bearhie aber, daß l^creiis der unter Iiurtitilim litiende inonnphysitlMhi* iktdurch TlnMHluüiuii in 
icmrm Tiiktat Hliör da*. Kikt-ehlnluo der Marin (Fushks [IuhikSiw* Kopiie Afmorypluit iu'l* 90C) -I*k WcsonE- 
lldbir der späteren Sflge muiertiet. Er >yui bereits verauiv, dnü M^rin in iem^ai™ «rlbsl wulmt te, fl 1 S* 93) 
und dort iueh ütirbi (a Ul 6 S- 99}, Ihr Le Irin mm wird unrh iimin 1-d v «m den \p-sirin inn 1ml Jnünpliai 
^dmgen (t'Vll 1 & 117t mul ruht durt in utuem steinumni Sarg je. IX iS uj)- linmcibin fddl hri Tlu-n 
iWn-4 ikuch dia skhtjre Aidtniijifung nn die bofitiinmte OrthchkidL Itif Zeit dk-^ lhcodwub hat JCuenEu 
iFeatsrlmfi iftr K. Mfjj.rn S, 15LJ auf 533 56b fefilp Xach b-r VojiM Fiu-rkoi^ fS, ^ol tu der Tniüal 

im leüUeir Ijbüttöjjiht' «Je^ VurCiÄsec?, fllsu 565 ^dirkbeii 
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Mari« errichtet wurde 1 . W:ir dies aber geschehen* m wirkte der Gedanke des letrru 
irmlpKK mit der ihm eigenen Kraft, Nun mg Jerusalem die bis dahin frcHlftttmnic cuhr 
höchstens mit dein filbcrg in Beziehung gesetzte* Sage von der leiblichen Himm< I- 
lehrt der Mmia an sich heran. Nur fand mim es jem unpassend oder unglaubwürdig, 
«Marin luii Ort ihrer Himmelfahrt selbst wohnen und sterben zu lassen mul suchte deshalb 
das Wohnhaus dev Maria in Jerusalem seihst, tL tu auf dem Zion . Gleichzeitig cemdh 
ständig!u mau aber die Ähnlichkeit der Maria mit t hrisltis, indem man iiiieh sie drei Tagi¬ 
lm Grabe ruhen ließ. 

Wie sieh das liturgisch auswirkte, zeigt Kekeudbes jenisatc misch cs Kami nur {j. Jahr- 
hmnlertb Bort sieht man den alten Gottesdienst in ehr Nähe von Bethlehem vom 15 . 

Huf den 15 . August zunlebgeachohen 4 . Er findet immer 1 .. am frühen 1 ]! üri, drei 

Meikm von Jerusalem also nicht etwa auf dem Ziou — statt: aber jetzt nehmen die 
M>rgfschriehcnen Texte deutlich Bezug auf das Sterben und den dreitiitigen Todcsschlnf 
der Maria . Der Gotte®dienst des 15 . August wird nunmehr hi der Geths^massckirehc 
ahgehalten; dabei gewinnen dann anf dem Hintergrund der Feier des 13 . auch ursprüng¬ 
lich anders gemeinte Texte den Sinti einer Anspielung auf die Erweckung'. Trotz¬ 
dem war der Glaub* an die leibliche Himmelfahrt der Maria damals noch nicht so fest 
gewurzelt, daß nicht die alter*?, nüchternere Anschauung sich daneben bitte behaupten 
koimcii. \rcuir, der etwa um dieselbe Zeit, wi« Iylkeudsks Kanuimr gi^ehrieLeu wurde, 
dt'msalfin besuchte,, berichtet — und zwar nicht als st-ine Meinung, Mindern als etwas, 
was ihm erzählt wurde r Marias Leichnam sei irgendwann einmal ans dem Grab in 
der GeThseniniiekirche erhoben worden mul liege jetzt uu einem unbekannten Urt bc* 
graben: nur Ihre Seele sei atu j 5 . August in den H imm el mitgenommen wurden.b lCrsf 
im 8 . Jahrhundert, ln der Zrir des Johannes Ihiimi&rcmi* und des Andreas von Kreta* 
hat sieh drr Legende- von der leiblichen Himmelfahrt restlos durchgesetzL 


nHlü-Sl l.ll'SU'IJ JlII: 1 - il 


Amili-Adnnni bl nns I u: >. 13 Glwi* ad ■ lextrun vero Hns snrjctAC ytevhm siueiim Inest 

Viicttum pulf-hrmii* in gn" aliquamlu sepuliA pausavtn vgf Midi Andrews nin Kmn Mtorc*: <37. 1084 A 
fr r*F rk$QQ izTHKt m£xpi kai aer^po fttew6c» **■ JwrfFtiH thw MFrrAfleciM. 

* VgL daxn ftmslv Hvr-wsrAiiK. Zwei sy nicht Dichtungen auf dag. Knlscblrtfrn dar 
Orteim HirisL V. e 905 . S, 8a (f. 

: Zah% hoi a.A.S^ti A- 1 ^eiinrf^utiig mn J , bgüwIeM , ti, driß bhivif* Mudfcstn* die Verlegtitig vmi Mn 1*121«- 
WnUnhnns nnf den Zinn bezeugt, t 'miwnJdcuü^ verteilt sie Sepfrnniiiis. 

1 Ihi- Ib rilrL-fchiißtlng dk** Ebtjtninx van der (Freitägigen Gm he* min; der Mm-in in der liuii^ir Est T *0* 

■ b-h -iidu . cSqc — audi in Jcfibtilem »rlhsr will' dtü T>^uci- nh'hl fetgeh.i-hLMir IkrftUfHhrlndi .lermakrns 

iiehli"^ i .. fKt KIndien, 1 1 1 r 1 späterhin dns t'V.o -.01 nbiamrhinen« JVierfi oEnf=ndj den I ^ AugtiM- 

Ahei da-Inri'h cnlsiclil dinh eine E über den Sinn r l«’> Ke^lceu Ist es lIh.^ Fishi des E’n-diy: fn|.ru‘ 

1 1 1 1 UhaismlfnlirL Mnrlü. 1 üwsc IJnklnidinÜ kninoit muli fn 4 rr de* onn AiuwJmek. Her 

den Cn iedirn hfiiÜi es fast fiii^rhliefiUeh Isji den Abetidntridern viirwictgcnt! nur vonviegenih ich 

■ runeT^ inadi ^ri den dnin^rbm NViitn-n ■ Muriä Sdibf- - n^mapdu. —■ Dnli dir Kopteti btudr^ uriTencheuleln 
Im Aiigusi <lic Htimucdfabrl und J111 Jxnunr die Koi^ntrc iVii-i-is* Jmi mmihj Wrimh-rru (trömlc, rg| + darüber 
irmee - Iknchi cnsweit tut SbiigeiLS nudi der Kalrntle s ile.^ Abal-ÜtimkÄl PntrnL ur. X zuiis 1 s. Augn-t: 
Jorruitiim ■ ! ii^ootptjnn du enrps *Ir- MntrC^Ihnne nn un seul jniir. 

Jeru^fttemiscböl Kanuimr S. ATü TqxM sind vargiaudirietjen l*ji| h 3 * 24—29 und 

Lük. il. 17— 31: itr.:ü vr-U: sEttminl aus ilrr .dien rberUercrune de« inst E|«]jihfuiiL'U Vfrhiinikaien Festejv und 
- i-ihn. i ! .I.^i.nki rm dh E'^nfe; dr-j- /w'ite lllgqpi SUlttjUl |Är ■lr! i th L l itf *' Isin:^ ih-r \ln? in .,iji.-L, dir \hä 
Lgku LEnmiUfulgwdt* Breite vum dmnwetdirn. 

Kiat nt.twr. ebcaidu S. i /jf. \\ i-eilerinili ixt Liier Gttln 3, ^-birr als <y.v j<*1 für I r *ts 1 Ja m h r n- 

E.uk. 1. ^9—50. 56p HCvriÖ hmiptsüehllch das öti en&tHdEN w01 y *v hat 6c. 

Amilf-Adwan&nn% 3 eje 240* 15 4 0.ve h st-d de trudmi sapuklin*, quomudu vel qriu teinpaiv um n 
H^ühtis pcmnls -.HianipjL corpuaeulitm nitis sit «ublfliuiD vel qu« loeo re^urreei nuuni expn,ti 1 „ nnllu^, 
ut ftrlor. prn wln miv pntcsl* — Mnn ti beruhe das in feitnr ntr|it K Durnux edndif daß ilJrM. An- 
xdkauung im .lernmalern 9c]ij«t mirh veihrSÜot wiir* Ikan Abteilirmder Areal f Lmi nsjir Yelbstv^rstindlick **1- 
VidLräM kflnai43 er das decreium Gelnxlwmuii “naj ja mit deai: iilmr qtii i^prilstur tnusritui sinriiv 
Murin«- iV % t. S. i.v jyt. D'ne ■ nfT/.i gewiß nirirt mir cim» einzcfiM Krtiriß* ^milrrn dir [ j. r.il«- uU ^>hd,e 
verurtedt ivinL 


/ En Mt it u titj tfri* t'u r Fif sin t z fiter* iit ft * r tfrii'f m A ist 1 tu ‘ff A 7 rrfir. 
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Jedoch mii doppeltes R/U^el bleibt bei «illrdem noch zurück : e, welchen \ttlal3 hnite 
-briLSrtleni, dm hergebrachte Fest zu verlegen? Gnd 2. wie verfiel man + wenn etwas Neues 
geschaffen werden sollte, gerade auf den 15. August? Ich Melle die Antwort auf dir 
zweite Frage vomm 

Die Wahl des Tages bleibt im verständlich* solange mmi inieli einem Filteren, heid¬ 
nischen » iiler jüdischen Fest sucht, das etwa durch die christliche Theototosfeipr hFitb 
mmt werden sollen. Der August ist In n lieft Kalendern der an Festen leerste Munal. 
Aus guten Gründen; denn er ist. zumal im Orient« keine geeignete Zeit für FiHfeieriu 
Es füllt auch Feine Heute in ihn, die gerade am e s- nnAiige «der da ihren Höhepunkt 
hltte. Daß man später in gewissen Gegenden er.wn eine Travibenweihr mit diesem Tag ver¬ 
band, beweist nichts für den Ursprung des Festes. Dafür legt sieb eine andere Erklä¬ 
rung nahe. Es ist seit langem bekannt, mul llr. Guthmk hat es mir als rfrditig lic^t&ligt, 
daß der ] > August das alle Datum für den hclink lachen Uniurgsmg der Spiea,, 
das hellsten Sterns im Sternbild der Jungfrau, ist. Fruchtbar wird diese Erkenntnis 
freilich erst, wenn man sieh zugleich erinnert, welche Rolle dns Sternbild der .fim^ravi 
in der [iiligiansgesehielite gespielt hat. Franz Roll bat dies in seinen Beitrügen zur 
Erklimmt; 'Irr Apokalypse .hjl einem reichen Stoff veranschaulicht\ Dir ganze Reiln- 
«jungfräulicher* Siottheitvn; Isis, die magna matcr, dir dea Syra usw. ist mit ihm ge¬ 
glichen worden. Für uns wichtig ist aber insbesondere der Nachweis, daß man dem¬ 
zufolge, so wenig dis im Grund zu der Jungfräulichkeit Mumme, von einem Gebären 
dieser Gottheiten reden konntet wenn die Somu j in^ Sternbild der Jungfrau tritt, ge¬ 
biert der Stern gewissermaßen die Sonne. In dir Nachfolge dieser Gottheiten ist Maria 
eingetreten, und die Kirche hat sich au diesem Sinnbild immer besonders gefront: cs 
paßte ho gut zur Brzckdimmg Christi ab der »Sonne der Gerechtigkeit« und brachte 
zugleich die Bedeutung der Maria misduiulkh zum Albdruck* Ich erinnere mir au das 
bekannte Bild der Madonna »mit der All»*" gemeint ist nicht die Kn-mB.hr * 1 , sondern 
die Spien — und an den Mnulbrunncjr Vera, den Bon. mit Recht seinem Abschnitt als 
Motto vorgesefczj bat: solem sudln parit- Daß diese Vorstellungen ttitsiddk'h in der Zeit 
und Hti dom OrLp um die es sieh ftlr uns handelt, lebendig waren, steigt die eben da¬ 
mals gehaltene Predigt des Mesychius von Jcm^aleiii: immer mm wende! der Redner da* 
Bild von Sonne und Stern atu um Maria damit m verherrlichen a . 

Diese Erklärung des 15. August erweist sich aber ab umimgäugUch, weit ai«! sofort 
noch das andere Räteei löst, wieso aiia iiiuem Fcsi dev Maria als der Theoluk^s «-in 
Fest iles Todes iler Marin werden konnte. Der 15. August wurde zunächst gewählt, 
weil nn diesem Tag die Geburt der Sonne aus dem Stern am deutlichsten in die r Er- 
sdiHmmg trat; erst hinterher vergegenwärtigte man sich di«- andere Seile, daß ja mi 
diesem Tag die Spien unter geht* Dann schien der Tag vielmehr auf den Tod der 
Maria tiirmideutein 

Wenn man also nach einem Datum suchte* wo außerhalb der Epiphamenzcit ein 
Theotokosfefit im Kirchenjahr sinnvoll untargebraoht werden konnte, so hut sieh in der 
Tat der 15. August als hierzu höchst geeignet au. Aber warum mußte mau ühcrluiupr 
nach einem Datum suchen? Welchen Grund hatte man in Jerusmlem, die bestehende 
Sitte aufzugehen und eine m kfilme Neuerung ririzäfiJhnn? Man findet die Antwort 


1 Ctüjm€!a Heit 1. Aas der OlTciLbarori^ Jnhjinnta S, 

1 K.* tsi vmi Holl ia Ski in ft halte nml St.'rmlennmp- ' S. 50 Limpe-uL zitifiriidrch ^maelii. 

1 Manns 95* 1461.4, üYtor A.YTKM (flc.dk MnrJn) *ht£ f**»i&r ^tiescwAzer, *kc!njü *ct 4 pa Zmhc 

141 : 1 , 1 . A TTYftHH €N AlfATOwCfe i HCl ftK TÖ *«C fti AAHOlh^K - *K TNC CÜC f ACTrfc JtA&fJftP TifiQC 

iuctücc rtPtipxeTAi 1464 TI tfml er fChnnUlRlf Trrjtfw&d Üa\üc, gypanöc Ahatkm^ü h nAwinot ca>+snc-etas. 
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auf diese Frage* wenn man sieh vesgegenwlriigt, daß die Zeit* in der die Verlegung «r- 
folgte« zugleich die eines heißen k i re 1.1 eil poli t ise heu Kiiigt'tit* zwischen Jerusalem 
ii ml Antiuchia gewesen i*t, 

Irl] muß, um dieses Ringen atu verdeutlichen, zunlchst auf An tioeli I :i zurfickgrtüfcu 
und dessen Kirehf npolilik zu Anfang tle* 5. JulirhundBrts im Luid selben. Demi inan 
wird dem Verhalten des jerusab^ntiachen Bischofs nur gerecht, wenn man .^ieJi daröker 
klar tsi + daß der rrstn Yoretöß in jenem Kampf vmi Antiodua fttuging. 

In Antiüdiga saß seit etwa 41 ä 1 11 mit dein Rbwliof Alexander ein Mann auf dem Stuhl, 
dir Großes erstrebte« Er wird bei den KircheErgchjiftsurlleni als- ein versöhnlicher Mann 
gerühmt, weil rr das bis dahin immer ftodi f^rtdauenule Schisma der Enalntliinner be¬ 
reinigte und ah Erster im Osten den Namen des (.lirvsostoiiiiis wieder in dir Diptychen 
cmtrug. Aber die Bereinigung dieser inneren Streitigkeiten war für Hin (lueli nur ein 
Schritt auf dem Wege. Sein letzter Ehrgeiz ging von Au taug an darauf die pntri- 
iirehale Stellung Antiochiens über die gauzi- Difizese Orient au-zudclmeu. 
So wie die Dinge damals in der Kirche standen, tv:tr der einzige BuiiiiesgHiosse, ihm er 
■ InlTir gewinnen konnte, Rom. Innoeenz i. Jag j« eben mit dem gesamten amtlichen Osten, 
nicht nur mit dem Kaiser, 40mlern such mit allen Patriarchen wegen der Anerkennung 
des Chryaogtoinus i 111 Kampf, Ihm mußt- es von Wichtigkeit sein* wenn er wenigstens 
einen der öMäivbeu Patriarchen für seine Sache gewann Amlreraeits konnte |{r>m An- 
tiuehm unterstützen, schon bei der Gewinnung der Eustatlihmer, mit denen Roth alte Be¬ 
ziehungen unterhielt, und noch mehr bei seinen weit ergreife ndeti kirr htm politischen Planem 

1 liier diesen Umständen Imt Alexaniier nicht gezögert. sieh in ilem öligster Form dem 
Papst zu nähern, Gleich nach seiner Stulilhesteigimg schickt er eine Gcsandtsdialx nach 
Rom. die dort eine regelrechte Unterwerfung vollzog 1 : Imiueenz L zulieb tritt er ilaun 
lur rhrysostoinus ein und laßt sieh vom Papst sogar als Werkzeug in Kernstantlnapel ge- 
brsliehen, um dort das Volk gegen wim-n RisHiof Attikus mdVulietzen. 

Dafür hnt ihm alter auch Rom gelohnt, ln einem noch erhaltenen Schreiben hat 
Innocenz 1 . die anspruchsvolle Kirche ei poUtik Alexanders ln ihrem ganzen Umfange gut- 
geheißen. Der r/ut. 6 von Nic&n bedeute., so erklärt er kfilin, daß der Blsehuf von A?i- 
riiicliitt nicht nur ober eine einzelne Provinz, sondern fd"-r seinef!) ganze Diözese ge¬ 
setzt seih Auch ohnedem gebühre ihm diese Stellung als dein Inhaber eines* wenigstens 
vorübergehend von Petrus eingenommenen Stuhls. Gleichzeitig gibt ihm der Papst noch 
echt römisch gedachte Ratschläge, wie er diese patriarchale Stellung im einzelnen zu 

1 Das AEiti-jtitfjülji 1 Alexanders lälk &id , i |Vgh L^nr.^ Orient rhrwl. II jtjS.it'J uer von tbe Anjpihe um 
eiTt'diiif 1 ». 4 b£J die ÄiHftäbtiUiu der Kujii&ÜiinriH j S5 dsdin* nach der AbsrtemiK des EostJithius erfolgt» (Tltee- 
dam h e- 111 5^ 2; S. rSi. r PuhlkJ. Verlegt mnn dm-;.- mii ins Jahr |^fli so ergibt sich qi ; Oir Alex- 

11 ml 131^ Sfulilbestalguttg- Abor Lt^eiux* AnsaLz hx dfivli wohl m frnh; jjo dürfte richtiger m-ih. 

‘ ThoodiH lH Jr. e V 35, 3 lf,: S. ^37, 19C 1 hrn-z. - Pbrip-n* ist ca Alcsatidcr mcEil sehnigen. nlEo £u*Ln- 
lh inner wieder in «lii- Kirche hiirahrcubHingen. Die vdül^e AtifJv^ung des Schi^unig eitfal^c erst 11 niet dem 
Kai ^er Zuwj bei der Kfnlndutig dar Gubciiir dr? EunnthiBA v^L Tlicothmin l-ectnr El 1: Miarvt 86, i, 

VgE. die beiden .Schreiben clfts liULtiocilz an Alexander de paktr itml di-» Sclinaibeti mi MjuIzdiaiiiim 
Jaffk 1 305— 

* VgL du Schreiben ,in Aleinndcr» Jafif : {o> i PM-mbii^idm- S. 547p ruv-rdvenlc* rtnqne 

nLKtOnue ci Sii'.'kOiinc svooiü. 41 mc mm uniniiuii p* i- cn hcni ten^oini incmeni izxplicat ^crrdniiun» eeti- 
Mlit iSe Aiui^cbrnn eerlesia mneti* Ihiehtjus ne dbxcrim siaccrdotihus e.^se rm.^'cs-urlnnfc cu^wdirtv 41m super 
dkifrc*siiii mmm pracdieiiiti rccJesiaiii. mm HUpr*r itlDiuani pruvinciam ^nj-mwiiHUH crnnxtitqmni. 

Wenn man diesen Btief mit dun Dekre^Ecn verLilvii’ln. die nadi rLessalonicb nitiLjen, ho lim nmn 
p?*"* den Hin druck» dnö lnnor^n? diis /JeL verwlgr, mich ann Ai.tiuchin etwits w h- ein Vikar iai zu machen. 
Die hlilkbe Iktrwhuiri^^waiüc di r n'imScheit üinnL^ilftik ist zu dnMrEU^ mit Aieiandrjo und Kotisliinlionprl 
üiugi:5ieUL Aber Hmn bat aiiob mft AnUnrhia und .h ruMlem puliiiHrhc OestihillE Mumimbt, wo w ilnu Vor- 
teil 7 ii bringen sehTnn. 
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betätigen habe. Die 31 cLroj^ülirr-ii zu weil lim P *es ohne Frage ^iu Vorrecht- Aber mich 
be^dgllch der Bischöfe gehe der Grundsatz, daß jedenfalls niiunnnd ohne &Hnc Zu- 
Stimmung m dieser Würde erhoben werden dörfc* Sa.her wohnende Bischof- sollt! er 
deshalb für die Weihe zu sieh mich Antiochien bestellen: bei entfernteren Sitzen regel¬ 
mäßig durch fürcidirlicn Brief die hlrlmdmis au diejenigen erteilen, die jetzt nuineii r von 
sich nm die Weihe vornehmen au dürfen 1 , 

II'M olles bezog sich mm nicht nur nuf Cypem, das eben damals um seine Auto- 
kepJmlie kämpfte. such nicht nur nuf f ’üsarca, sondern und nleht zuletzt nuf Jerusalem. 
Denn mich Jerusalem gehörte zur Diözese Orient 

Aber zwar nicht mehr Alexander seihst, wohl aber seine Nachfolger fanden hier 
einen Gegenspieler, der diese Abrichten zu durch kreuzet; verstand* Der jemmlcmiscJu 1 
Bischof Jnvcnnl erwehrte sich, indem er den Spieß Unulrclite und rum seinerseits 
den Patriarchat über die ganze Diözese Orions beanspruchte* Auf dem Konzil zu 
Ephesus verkündete er cs geradewegs ah überliefertes apostolisches Recht, daß der Stuhl 
von Anliodim dem von Jerusalem unterstellt sei und dessen Weisungen zu gehorchen 
habe”. .Mit sotdicn Üiiertreibungen zog Juvenul sieh freilich nicht mir die Kifersiirht 
Alexandrias, sondern midi die Roms zu. und es bedurfte schließlich bei ihm eines völligen 
Ümfalb in der dogmatische» Frage* um in Chtdcedon wenigstens einen Rest, die tres 
PnlaeMmao, als eigenes Patriarchat Ihr Jerusalem zu retten* 

Von da ans versteht man imn den kirebcnpolitiedicu Sinn jener Vorlegung des Marten* 
festes. Jerusalem wollte* indem es ein T he otu kostest. neuer Art stiftete, nicht nur in dir 
ach wehende dogmatische Frage zugunsten der Tlieolokosvcrehnitig eingreifen obwohl 

auch diese Seite nicht übersehen werden darf — f sondern vor allem sieh seihst zur Gel¬ 
tung bringen. Mit der Zunahme der WaHführten, zu den bHilgen Statten und dem stei¬ 
genden Ansehen des palfiatiliieusisdnui Mönchtums war auch das hum entschwundene Seihst- 
bewußtMÜii Jerusalems wieder erwacht; cs Mannte sich wieder mit Stolz die «HtpdnüAie 
Tffln Ckkahci wn", Dir Schöpfung des neuen Marienfcsres sollte diese seine Stething aller 
Welt vor Augen führen* Und erwftgl man* daß Jerusalem nuf liturgischem Gebiet tat- 
sachlich eiln* gewisse Überlegenheit besaß, so muß mim Hmmmun. daß der Versuch p ge- 
nute von hier aus zu wirken, nicht übel gedacht; war. 

Aber es begreift sich auch, daß die Bischöfe* die Juvcusil im Jahr 451 in seine 
Sctir n 1 skei 1 w 1 <'st‘uj kei 1 ic 1, u st wra pürtei 1, ihm seiuv Neuerung a hx 11 u oh 1 uv 11. A1 igese 1 u j n 
von Armenien hat der 15* August /unliebst nirgends AiikhUig gefilmten* Für A nüoeh in 
steht es t wie bereits erwähnt- f durch die Predigten des Severus fest, daß dort noch tu 
Anfang des & a Jahrhunderts das Marientest in alter Weise nach Epjplumien gvfinert wurde. 
Auch die JakolnuMi Imkern in ihrem 075 gesellrieheneu Kalender das Fest noch nicht\ 
Überhaupt aber darf inan sagen, daß der 15. August sieh erat dann in der Kirche Hnltti 

1 ,1. 11» 0,5.548 Ifm&cams IUijuc «rhEtrflincr* fmter Ctirifömie, ul süut mrlropiiliiAiiug mirtuHnile otvlinas 
«in^nlnrii sic flt cclüms nnii sine |rcr.niiäMsii ruh^icnEiaqi^' tmn «ritins ejiäscujue- pnnTi'Jiri. in qualm* I mite inuiluni 
iTs-ie srsvjifois* ut lungu jKi&itua IieE ■ H- daiisi •cinifiimrl cunraaa ■ 1«is gai runu* cas -m«« inntMiu uniiMHei rti'bi- 
tmtu* vfclnöa nue-m nHdin^ ml itionüi impciäillimeiu lim» ^r.ui.n »taltia^ pcrt&iiifv- quufiioi i'iiJub tr 1114- 
xfme cum* jinicclpau mimi ilrittini mei'eri iiuijriimu 

* Maiisi IV 1312 t) lovoepiJk#4flc tnicitonM ‘tcrocuAv^^« tiimit exp«« i-jas-nnw tAm c^AAefCT^roN. 

^mcpconoM A^sioxziac . . . ünoctOAK^ (gp6h^ thc Xrw tov ecor ^kkahü *c >nÄKorc^i .. 

tiap' y maa icta £eot: tü-n Auriox^tüN öpüsdh es moctoai ■nc AKö^oveiAc «Ai nAPAac-ce^c 

ifl'v'NccoAt «ai n ae* a$ iUizfctfM SrküEi KaitknkOi m kul in ^im-ni gtHÜ^ene-ii Atlikn l ijumn-' 
SE J IX 6^i + 5 fr. iläujt [ Sit Ile Jujriei^kciteiiu 

* Vgl. Holl« Knihus^iiius und bubgvw&li S*i|i Viun !* 

1 Vgl nfeMju Si u Anau jv 
1 Vgl Paiml. ur. X 34 

Phil-Ahr AM. Ilffig. Ar J. 
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hnioh* wir er nicht mehr einfach Hn Thcotpkosfest. fiomlerri diis Fest der kqi^hcic 
der Mn rin war* Ditjs* Wandlung Ina sieh über in Jerusalem selbst jinb'iifhlls nicht vor 
< 1 er Zeit ■ 1 lusriimus vollKOgFU 1 , 

Hie erste Spur einer, freilich nur halben Aufnahme des Festes scheint sich Ln Alex- 
a n * l r i 3i zu H mir 11 . W c n n d er un t er dem N am et i d es ' Fhendosi u s ü IhtI ie fort e ' V ra k in t 
wirklich reltt isi„ su haben dir Kopten schon Sös die Himmelfahrt der Maria im Au¬ 
gust, genauer am u* August t lugiiugou. Aber sie hissen dabei Tod und Himmelfahrt iler 
Maria weit ftuscinnndcrfrillen; die dormithi feiern sie am j6. Januar, d. h. sie halten ibi- 
ncheii Ihr altes Datum des Marie ntags fest". 

Durch gedrungen isi das Fest des August jedenfalls erst, wie Rons tiiii tinopel 
anerkannte ujkI ein Kaiser sich dafür emsetate Das isi ^egen Ktnh di^ 6, Juhrliim- 
ileri^ ge sc liehen XikepliOMS Kallistu berichtet an einer früher schon erwähnten Stelle, 

rlnlä der Kaiser Mauritius 15S2 — 60z 1 die allgemeine Feier der kojmhoc am 15. August 
ftjngeordnet habe Man nimmt sonst Nachrichten t die dieser Schriftsteller bringt, mit 
starkem Mißtrauen auf, Aber in diesem Fall darf man ihm wohl (1 halben schenken. Ks 
gibt 7 war kein uimi ittcI fairem Zeugnis ans der fn-trctfendcji Zeit \ das die Angabe des 
Xtkephoros bestätigte, Dafür tritt jedoch wenigstens ein mittelbarem ein. ln Rom hat 
man «Üe dormltio bereits unter dem Papsi Sergius L (687 — 701) begnügen, und offenbar 
schon seit geraumer Zeit begangen . f herlegt inan sielt nun, «biß das Fest dueli kaum anders 
als auf dem Weg über Kuustantiriopcl dorthin gelangt sein kann, so würde vuit da aus folgen* 
daß in Roristantniope] selb&t die Feier mindestens um 600 bereits eingeftVhrt war. Das Zeug¬ 
nis des \ikephoros ertveist sieh demnach als zuverlässig. Nur «Itran kann man zweifeln, oh 
jene Verfügung d-'> Maurikios auch sofort in der ganzen Kirche th-s Ohsens Udolgt wurde. 

1 Frwähfummuß ich wenigste!»*, it mB in dnn jakölilti$e|icn KnlHuknh bemr <loft der 15. Aiiytisi über- 
uomnum wird, Gm Fest auftaurlu. das fh^i wir ein fiugimslfltk z ei ihm .nosidtt; dna Fest dra 15, Mai, /lu 
nächst einfach Mirienfest pemntit [Kalender III mul IV; lÄitritl. or* H 41.49b dann ■ Maria iTli- die Ähren- 
iKitcmbr V — XII, außer Vlll und XII: palml. nr, X 53. 7®. 05 [tooh 105, ne H tau 1130])« Hier sind j-rdtirh 
wirkliche Kontlbmi gemehlt denn ent^imliend heißt daun van Kaie in Kr VJ nn du« alle Fein ik 15. .Ifitnuir 
-Marin für die Snalcre und um \ an drr 15. August -Marin Für dh* Rüben»* — Man sieht sirlj aber vor 
ninp -1 eigcntümLIrlie Frag* bestelle wen» man tun ALM nun man sdben Tug — allerdings d;üii Alhiruni an. dnLi 
ch früher «li j. Mal geäfekrt worden st‘i — du und idnii srliu Fcm der Hosen rmsriflima llniLet u 'Limnn- 
lnj^i' nF aticncnt rtntlmnft etl, Sal'imu £%. 595, j<j. ig]. ztn T 111. Ilnb^in die ^Jeleltik'ii llir Fest i i uii di.m .Inkn- 
hiten übcrrimniiKcn und 1*5 nur. drv I ‘juersdicidimg haLWr T in rin H<ramfest verwandelt ■’ 1 ml ivtr verhalt flieh 
dieses tu drin ilci AnnnntiT rnn 15, XaviUKiftl (I 'nsvui’.uiKp ItiumJ* Artnmifniiii 8. italuui 

fieiilc eluitÄ 11 Li lei na ndrr jm srhalFnti? W-rmuttirh «.Wh nicht. Jm dnua Full sind weiße»- hn «ndcru tvU r 

ikimnu 

VgL ÜIm-? Tlu^idusiu» und Salinen iVakiai rdnui S. 13 \ntn. b. I^Tr 1 mktnr >rlzt r* II c S. p#3 rlrn Tiwi 
-lr-i M nui ntrF iIbb jo, ly bl ■ - iG. Jununr; dl« 1 1 limnudfnbi 1 der Marin Füllu wie mehrfach betmit wird 
!*v V 25 S. 109 r. V! 1 j. mj r* VIII i S, m| h jon Tage S[iitcr auf den 15/16. Mc^»ri 9, Augost, — 

i*auz diendben llaieti gÜn der Ptamib ur h X godruekt^ knpiigcbr Kftlfmdcr S. 197;.; Januar 16 Durrallinn de Sa 
Vfcüi-^e : S.. a&i: August >p Fn^uiii|idüu du (jujjp dr In s. VUtrge. 

Xike^iDO^ Kall. h> *\ X A II =a: Mietet 147. 193 A TaTTti |>c. tovrriwiAHÖct m m^i ihn tov currtnoc 

. HAfiAMihN An* TTP-imae An^tjcxov -hc rnc tüMztceAi, ucnec IcoCTikOC tmn t&y X^icto? stum* rcuuMON 
KAJ MaVPIKIOC ot nOA/irfiJ 'CTCIWNTHU Tue mMAfHÖV VAl 3 TflÜflC K 0 1 W H C 1 H KAT A Th K n f Tl T e K A ! A fiS A TH h» 
TQV Ai roy^TOY JSHNÖC 

leb will damit ausspirchru. daß ila^ untijr «I cm SiLtneu dt-s l^airiarrhwu Scrgiw» bnifendo lvunlakn>n 
de L virgitds tmislui (Film Anal, aaem I iüj) kein derartig ZengiiK hu Wie Faul Haas iitich üreuiitllfch»* 
hcloliri* tst dn>. Llf*l 'dne etwa liu 9. Jabehtnidert itiiültfiiidenc Xncbnhimuig l!«n Aknliutti^bviiitiiiJiu tDaß auch 
dlci»r 4dehI di !?i Fntriarcfieri tkrrgias xugctmrt. lint F. Maas Iteneftn 1905 in der IWl Zftitflcluv XtV 043fF. <us 

W'It-SHtulf 

Uh. pnutlfi 2 15> laff- Mojiicri^x i'Ohstltidl niitcin. nt dicbic« ndtitiiitinliotila düpilok duriiiitluiiis et 
naiivliutis «rnctAo ihn gcuiirk-h . . Inbiuia vx^i a suuerfn Kndrlmiü. — Das Fast Ist miau- nid it, w in tun ei slii- 
tuvisi liest, üiireb SergitiA t. im AlKimlbtnd rrsi *tfhg*führi. unndcm nur (Br Art seiner Ücgdning tieti gi- 
regelt worden* — Die sOgcnzuititcn caiiout# des Sou tiatlüd IjMiusk 80. 44jfTA. in letsttuu unser J ust 

mfi aulgrfnhrt v. snL sind Lpiwlß uncM?ht (ilic echten a. Mf« -S^XTIL -151|F ( }. 


ih* EtiMrAmiff fl*T fUr F^tra^eiini in d*r yrirrfiisefa ft kirrh* 


Hl 

Veigegenwlrttgfr man Rieh nun das Gesamtbild* wh- es sieh zur Zeit des EinftilU 
di r Araber daretedlt, m« war bcJin WeihnnchtslVsi da> Letzte, die Anerkennung pjes 25. He¬ 
xern her 111 Jerusalem, eben erst erreicht. L>as Peter- und Paalsfest des 29* Juni bestand 
dum Ella in Künstautluopel «eit mehr als einem Jahrhundert, außerhalb Konsum iljH.ipel* ist 
es kaum gefeiert wurden. Das Fr-st der üwhclc endlich wsr von Jerusalem aus iwirb 
Vrmrnien, zu den Kopten und nach Konstmitr&npe! gelaugt, aber smud iin Osten \^r- 
mutUch erst im Vordringen, (hier, nin das Wichtigste hcrausäuhehru; zu Anfang des? 
7- Jahrhunderte war Konstant iuoptd das einzige Patriarchat, das alle fiir uns in Benarbt 
kommenden Feste bereite in seinem Kalender stehen hatte. 

ü. 

Wenn man sieh mm der anderen Aufgabe zu wendet, die Entwicklung der Fasten¬ 
zeiten zu verfolgen, so ist es vor allem nötig, ein naheliegendes Vorurteil uh/u streifeil. 
Unwillkürlich denkt man sieh den gesell ich fliehen Verlauf von Anfang au auf eben diese 
Feste hing rächtet, So daß je narb seinem Aufkommen ein Fest ums andere seine Fasten¬ 
zeit erhalten bitte. Darin steck fr eine doppelte Voraussetzung. Erstens die, daß alle jene 
Feste sofort bei ihrer Einführung auch Hauptfeste gewesen waren; denn Voransschickung 
'■iner Fastenzeit erhebt ein Fest m einem Haüptftst. Zum andern dir. daß eine Fasten¬ 
zeit mir dann einen Sinn hiitte* wenn sie einem Fest voraus ginge. Aber bi lde Vor¬ 
aussetzungen sind irrig. Wollte man sich den geschieh tUchen Gang nach Urnen ansmab m 
so müßte man erwarten* daß wohl zuerst dns Epiphanien- oder Weih nachtsfest, weil dem 
Hang nach gleich dem Osterfest nach folgen d P mit einer Fastenzeit ausgestattet und rhum 
späterhin auch die beiden kleineren den großen Feiern darin nugegliclien worden w T ären. 

Die Wirklichkeit zeigt ein ganz anderes BihL Was man am frühesten — bereits im 
4. tbdirlmildert, unuiittel hnr nach dein Jhirclidriiigen der tcccapa^qc rk - und mti allge¬ 
meinsten bezeugt ffndct, Fl vielmehr ein Fasten nach Pfingsten» Keineswegs nur bei 
den MantaniaUmb sondern innerhalb der großen Kirche selbst. Sn ergibt es sich aus 
Athanasius 1 , aus der Älherin 1 und ans den Apostolischen Konstitutionen 1 . Also in Alex¬ 
andria* Jerusalem und Arujqchui wurde dieses Fasten gehalten, und zwar dauerte es imeh 
allen Anzeichen überall eine Woche; mir mit dem Unterschied. daß mau iit Au Hoch in 
erst am Montag nach der Plingstokravc damit begann, wahrem] man anderwärts dieses 
Fasten mmiittdbar au die Pfingstzcit an reihte. 

Die Apostolischen Konstitutionen sprechen sich aber auch über den Sinn, den dieses 
Fasten hatte, deutlich aus, Es sollte nach der langen Erholung der ugnthicöctA, in der 
ilicht gefastet werden durfte, wieder an den Ernst des (limteiiimiis erinnern. Dieses 

■ schrei ht clit^'u eittu Jn-iiWehi: QnndrngesJillJi sein «-inr von ihnen inllt an eh Frtn^trn vg!. m 

i/ H s5 ü jfinst j 6, 57 tm in* uccasiom. 1 n-jitimutiii Primat *-i MnsiJmlLi etiaui prswt pnit*'- 

t* in r.L 1" 1 Li 1 j 1 itndrfljr mb i m 0 ijuuti spoaso llhl fflomi debent taiunmv in A^v. 1, 11: Mi^m 25, 

TjgSf 1 iribsj? ijtipiiirngd*3avi> per nimum ichiaumcs ep. 41.37 1 313*13 IItikihj rlh tre& m mmu loci um 
• jumh-a^iTiiiis 4 rauf trev pn^sl sint '.aEvnUim-. -— Monriit* MjifHJKtttiA t w-hreiht Iblurn so^rr -Her Putm- 
tv\hm iiü Masm LE 105611' tugu ^udlmn e*t npud cos. m qimtvr Celiibreiilur tu nmu- ieiuiiiii. sitiiiiiln XI. 
diu rum »pbei». 

2 üpnk ihr fug* nim c. 6; Messt 25, 343 t« rAr täAfln^Ai thh ati^k riet, r hxqct io- 0 aa6c 

nhctäycac iMihum nefl tä hoimwtmmow npocsvxAcow, 

1 (SUvitu 1 :) prn^riuatiii c. 44: S- qg* aä Gevkh tnin mie-m de nlin di^ ^iiirnj unge»i maruill omilfts 
i^imin ui imLa cansuctudlmiin, idcUrt Mit zmtiu 1111 i [mail poiftif rxerpt* «Ur h dufniiiir* E|tist 

l^iiiKsüir 3 u hl^km ludi 

* VA V 20. i4|S. Jt>y E 5ff* Peak h$t. k dvn to süptMm tuk itenthkoct^ ^optacatc umm 

*M fttT’c^OHhN MHCTCfCATC HlAW. AWJÜH T*fi KAJ 4 m Tk |»C »OV *-AI N H£T l VC*I aCTÄ 

!hu AHcant %idsemla £ s£“ my. i t -^rk av mn t^a€LwAAA thc MiztmAZ 
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Holl: 


Kasten bar also eine Beziehung nach rückwärts, auf die tiGKTHKoerü. Wie wenn 
man «ich hinterher Gt»wbsen4ii‘deükeii darüber gemacht liätte, daß man aioh so lange 
der reinen Freude hingegeben baue; ein Beweis ITir den ängstlichen Geist. der jetzt in 
der Kirr he eitigezogen war. Aber so ergab sieh dünn ein fester Rhythmus inner- 
halb des Kiruhenjnhrs, der für die Stimmung auf Jahrhunderte hinaus maßgebend 
blieb: zuerst die: vierzig! ügige Fastenzeit, dann die fljitfzjgtägige Frnulenzeit unrl hierauf 
wiederum, wie zur Buße, ein einvvöüldges Fasten. 

Dagegen hört man von einem Fitsten vor Epiphanien oder vor Weihnachten während 
des 4. .Jahrhunderts im Osten schlechterdings nichts, Wohl keimte damals schon der 
Adventsgedanke. Kr war bereits enthalten in jenen Gedenktagen, die man der Epb 
]>ti?MiM'ulri«*r voraussdiick Le, Es ist sogar mit hoher Wahrscheinlichkeit zu erweisen*, 
daß, mindestens in Antfochia. selbst die Einrichtung eines vier wöchentlichen Advents 
noch in der Zeit- erfolgte, wo Epiphanien als das Geburtsfest des Herrn galt. Jedoch 
mit alledem war in keiner Weise gegeben, daß diese Adventszeit rinn auch eine Buß« 
und I" asten zeit hätte sein müssen. Edier könnte man das Gegenteil behaupten. Wenn 
man die Zeit vor Epiphanien mit Festen füllte, so deutet das vielmehr darauf hin, daß 
man die Vorbereitung auf die Geburt des Herrn als eine hohe Zelt betrachtete. 

Ganz dementsprechend ist die Entwicklung aber auch in den folgenden Jahrhunderten 
woltergegangen. Was sich zunächst, aus wächst, ist die Fasieuzcit naeh Pfingsien. Hier 
wird aus der einen Woche vielleicht schon während de> 5,, jedenfalls im 6. Jahrhundert 
eine regelrechte TeccAPnnocTu. 

Die sichersten und vollständigsten Nach richten darüber besitzen wir wieder aus 
Amt och ja. Die Predigten des Severus ergehen zwar, wie es scheint, nur* daß dort 
mit dem sogenannten »goldenen* Freitag", d. Ji. mit dem Freitag naeli Pfingsten eine 
längere Fastenzeit begann*. Aber die Unbestimmtheit dieser Aussage läßt sich ohne 
große Schwierigkeit, von den beiden Nclicnkircheu aus ergänzen. Auf der ncatori attischen 
Seite steht durch die exposhio offiriomm ccelcstne fest, biß in dieser Kirche mindestens 
seit .Irr Keform Isrhojabs JII. (f 657/658}* ein virrzigtägigr* Fasten tusch Pfingsten 
üblich war'. Ebenso bezeugt für die ■Inkohitcii liuriiehrfhi.s. daß eine Gruppe von ihnen, 
die Östlichen, in ganz wörtlich er Auffassung des maßgebenden Grunde« daß dm Fasten 
nach Einigsten ein Opft-rdiink Jlir die vormusgehwide ttsnthzocth sein sollte ■ ■ die Dauer 
dieser Fastenzeit sogar auf 50 Tage attsdi ImteiU, Es ist nun von vornherein ausge- 


V gl. iS u mk'i* ims> Nachweis in \lrUl«ran fiel heile syiwhe JVrilinpvnonlnungaM, M Auster 191t, .S.J6C 

• Vgl. über diesen Xmiimi Lm«*4mmIo*‘> den Trair.iL des Uhuiru* vnn Adlntwne, J’mml, <«•, VlJ 5j (T. i)or 

I »jt gilt der Erinnerung int du erste Wunder tior Ajmst-1. Aki. 5 ff-, und di« UexefchmiNg n|# g<ed«nei 

t ifii.ig tviid allgemein fiel den Syrern nuf das .Silber mid ii»ld baUe ich nirht. viieflekfr.<fnli■■t. Ob dieise 

Deutung den Najiim.s idtrhl nur ei« Ihi-ulcigtwlitM Fündfdu isi : * M.-rkn linlig im. dtß mich im Abendland 
der QiiDt) inl/cdiei ag der Ktrittg lietßl 

1 S.. unrli IUuxctark. Das Kirehr jijibi in AiuiudiU zwischen jta und 518, Rftm. i,»unrt. Sehr. XI i 18951 

S. 65. Leider sind gerade die Pii'digteu, ruT dl«: Bauusi ahk daliri llcaiig nimmt, nrirlt nirht gedruckt. 

’ Vgl, <'ifvp, »er. ebrlat »idem ScrijKiin* Syri. Texins Sri*. II t, act $. 61. ijf. =_ Versi« S. 51. 35 l.»n* 
(Klrrtküten dnige.it 40 Tage, nicht mehr mul 11 ich i wenigen denn Audi ihm Fasten der Ap<*lel und das des 
Kliiis halten wir je 40 Tage. S. 6a, *5 - S. jj, *0 |iiir ilte Ta« sengen} stirh die andern Fvatvii, der 
Ap"Stel und des fl in*. — >» fcsl 'inutluii ulsn climnE« die 40 Tag'.' du* Imlcni uncli !’( 1 ug«teii. daß iiiam vmi 
ihnen ntis für die Jlatifr de« Osterfsite mb etwas beweisen konnte. 

1 Vgl. dUrr diesen Mann Halte, iah*,, tiem-h. d. syr. Literatur’. s, 1 ^7. 

VjeI. di» Stelle im Ethik«« bei Armani liihl. ilr. il 504 r„ und die »sehtich damit äbereiasUmuitttide, 
mir etwas ausführlichere im Mumukamtri c.V »ecti» II: Mai jcr. vett. n»va eilt Xb» S, 30 ielaoimu «pestoluruin 
0 fbrla weu «da pimt penb'OeMan u*t|im u<| dlum *9, Iniill i. u. fest um prinripmu apostolorum «Ucrvamus. 
iM'Mwuillt onlt'fii :i feri» Srcurda enjuetiti dhai-rumf. cum sabbautm i}u.»| liihvquiLiii' diiminirain Mnternsles 
instar tdiua in alhis rrpqunl, »rieutalrs »sni s Feri* serutida pusi peiltociatrm iisqu«' id ««1. 
j>] »me« tu ui je tfhsei'Vaati leatut« tijHisUilgiiiin i^u»d iu jnedi« e-,1 inusig,,«t^^ «t unuiini. 


Dir &fd$i* fiUHif *irr ehr in ihr grifdüwfiui KmJ #. 
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Schlüssen, daß diese sieh gegenseitig su grimmig hustenden Sekten dm* vierzlgtlglge 
Fasten voneinander entlehnt hflUon. Sie können es nur beide nus der orthodoxen Kirche 
entnommen haben* Und dies muß aUenniii (teste ns bei einer oder bei beiden — vor 
dem 7, Jahrhundert geschehen sein. Denn in beiden Sekten taucht nach dem angegtflenen 
Zeitpunkt die Frage auf ob dieses Fasreu eigentlich, rbnuBu wie das 0 $terfasit'ii + fmdi 
für dir Laien verbindlich sei: hei den Jnkühitcn schon in der Zeit des Jakob von Edessa 
if 708)\ bei dm Nestorianem in der des Bahrte! von Bftsrn liebte um 884. vgl. Batmstahk* 
Besch, d, &yr* Liu* S, 235)". L)k> Art der Fragestellung verrat beidemal deutlich, daß dieses 
Fasten nicht erst cingefuhrt werden sollte* sondern mir jetzt anfing, den Laieii beschwer* 
lieh ?M feilen > Vergleicht man aber die beiderseitigen Antworten genauer— der Jakohit 
betrachtet das vierzigtflgige Fasten ab eine seit imvonlenkliehni Zeiten bestehende* wo¬ 
möglich schon von den Aposteln aufgebrachte Sitte, ivIhrem] der Nestorinner geltend 
macht, daß i*s keinen Kanon hierüber gebe — T so wird mau es für höchst walirschrin- 
lieh halten, daß die Ausdehnung des Fastens auf 40 Tage in Autiochia jedenfalls schon 
üblich geworden war, als die Ja kohlten sieh von der Kirche 1 rennten. Die 
Nestorianer dagegen haben es wohl erst spater irnfgciiummcn, um nicht ullj&uselir hinter 
den beiden andern Kirchen zurück zil bleiben, Bestätigt wird dies auch durch den Unter- 
-schied hmigprh des Fasten an tangS* Die Nestormu-r stimmen mit Severus ihirin überein, 
daß sie das Fasten am goldenen Freitag beginnen 1 ; mag dies min daher rühren, daß die 
amiüdmiisdie Kirche schon zu ihrer Zeit diesen Tag hervorhob, oder mag es ein Zeichen 
dafür .Hdru daß sie dir vlemgtfigigcs Fnaten wirklich von den Orthodoxen bezogen haben. 
Die Jakobltcn greifen, gewiß nur, um gegenüber den {’lialrcdoncnsurn etwas Besonderes 
m haben, auf die apostolischen lvonfiütuTinnen zurück. Wenigstens beginnet! säe in all 
ihren LS nippen das Fasten mit dem Montag* einzelne aber halten sich noch strenger an 
dus in den Konstitutionen Vorgcschriebene, sofern sie nicht den Montag nach Pfingsten* 
sondern erst den nach der PfingstoktUYc als Anfang setzen 1 

im Vergleich mir diesen eingehenden Nachrichten über Antiochifi ist das, was wir 
aus den andern Kirchen des Ostens vernehmen, spärlich und lückenluifL Für Alexandria 
besitzen wir nur den aus dem 1 j. Tahrlmildert stammenden Kanon des koptischen Pa¬ 
triarchen Ohristodnlns, der die Pflicht zum Fasten nach Pfingsten in der üblichen Weise, 
d. h. aber immer noch durch die Rück bezieh 11 ng auf das Pfingstfest begründet \ Da¬ 
neben ist beachtenswert, daß die Kopten ebenso wie die Jn kohlten das Fasten mit den) 

1 V#h den Bescliuid dt& Jftkub von BIcssa hü Rarlirljrftiii nn der eben nn^eEfihrlcn Stulle {=. Kwükk, 
Di ft ciuiuircä -Tu ko tat vmi Kdc^wi, S. 17' mul S. 43): dliit iiimlriiui. ha ad es un^^imtc Iti lau- ieiimhini: 
repivlieudhilir, esset* 4 jtnrum]Eic ipmm mm femturck ui ab LLliid quad dbH dattdim*- mutier hßtismifci 

mlh (Mjitc!i_ 9* 15^ ot quin ttitemüL f'hrlsVu* du veiilt AptHtii*. ^irjirmnl ftpnsluli EnJunnru ipsitiü co 
in um it in t rnnglii, licuf neu srrlpuiffi sit verum npvi in nrientr virus n^mas budriiT eirh urtTutfi- 
3 mr Auf dir 5a Vage Kn^turnten * ejui in ia\n ainm hubdum*dlhu* IctutinnE et scjiTenin nifiiutm-iini 

vt bSbunt. dnnec icdplsni fdimimiL Ütud magntme 

* Vgl. den Xnimikimuii dfii KWj©n bei Mai Kirr* veit* tu» ciilL X tto an lalct es cennuti s-nunriLilJ' 
ivimiHTv li^bdnnindn apustulurum et Elims et mmiuuintmni*' Antwort dr* Clabrifl ni» de bis teilte Hs 

n 11 1 Li l> ent ramm pm In EH,* TV£t|ttfr pm iiinneclLb, ccm mm irt» ä*s ii&hrant tjr f^imilnni Sfllirltudis. 

1 Vgl. ^unumh neeUiHinii«ehtn IUWW Eibl m% III p. ^ S, iS;. Dinmdi Ex-iclit tH* A|UJAtrirnsiti k n 
vom goldenen Frtitag Uh aum 7* &mntag msrli Pling^fen* Aumtnfi» t'bronwtagj nf unclcuut n.itüma eth Sathai 
S* 50k>, 3 fT. htfhüiijitut freHicb von Hiuni; fkstlug riT die «p^tes. ciccordfng m ihr Nfsttnriins, alu ny^ brgimüng 
un Mondiiy* «srtH w&ekn üftur die prugu fjwibintlntf fnllnwing iiüur WüiiHimdny. Ii \h>%* dnrfng 46 äm% 
mul if Js brüten mIivavs r>n ji Fiidttv. 

- Vgl. dar S. 30 A. 6 ungefahrfi* -Sfelliu 

1 \ ? gl. Hi NAcnor, bist- AIck. 433, uW^vöre ajiortcf Hdeles iriunEmu ss* apo^tnlnriiin .1 Penimü^tp 
if*quu td 5“ 0 EpK{i)il nd |fraila.s .i^undiLs dm |ishp- dune» aplritu* lAiieti. — flixn^ Dl« Kin'benr«inst|uu$lcn 
dfl* Palriiröhnts von Aleitandricu. üeui den Pefrlßrebat >1 ■ riiriscmlutu nni 1047^1077. 


Hui.i ■ 
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Monttig nach Pfingsten uni)eben lassen 1 . Ffir Jerusalem gibt du« Kiuionar des 7,«lulir* 
hundcri> nur die Andeutung, daß «nt Montag nach Pfingsten ein.* wichtige Lit&Uic stutt- 
fand*; was doch wohl heißt, daß das alte, schon durch die A Hierin bezeugte Fasten nach 
Pfingsten nunmehr in feierliclister Form ciiigel eitet wurde , 

Noch eins ist jedoch besonder-. hervorzuheben. Das Fasten, um d«* .->■ sich handelt, 
heißt in dm syrischen glichen last regelmäßig das Afiustelfast.cn. Aber es fuhrt diesen 
Namen nicht, wie später, von seinem Endpunkt, etwa dem Apostclfest des 29. Juni. 
Das wäre schon durch die Geschichte dieses Festes ausgeschlossen: aber cs scheitert mich 
an der Bemessung des Fastens. Wenn richtig) 1 40 Tage gefordert wurden — und sh* 
wurden gefordert — , so kann, da Pfingsten ein bewegliches Fest ist. den Endpunkt des 
Fastens nicht ein unbewegliches Fest gebildet haben 1 . Die Bezeichnung rührt vielmehr 
daher« daß die Zeit nach Pfingsten als die Zeit der Apostel, d. Ii. ihres l J re< Ilgens und 
Wirkens, galt. In dem Sinn wurde sie durch den goldenen Freitag, durch das Gedächtnis 
des ersten Wunders, bedeutungsvoll eröffnet, und auch der Gedanke des Fastens selbst 
wurde dein angepnßt. Fs wird mm auch so gedeutet, daß, wie die Aposte! sich durch 
solche Entsagung auf den Empfang des Geistes bereite! hüllen, so auch die ( brieten durch 
gleiches Tun sich als dos Geistes würdig erweisen müßten. Bemerkenswert ist «her. 
daß ihr dieses Fasten daneben noch ein anderer Nium* vorktmunt. Bei den Armeniern 
11ml — allerdings mit einer gewissen Verschiebung bei den Nestorianern* findet sieh 
auch die Bezeichnung Elias fasten. Wenn zwei so weit auseinander liegende Gruppen 
diesen Namen haben, so muß er iui 5. Jahrhundert verbreitet gewesen sein, Die Wahl 
des Namens ist auch wohl verständlich. Wie man das Fasten vor Ostern in Anspielung 


1 VjtL U'M’lt de» l*;i Nji.»,es* •'«druckten (aalir juum-td Kalender 11 7 - 4 ; ferm II jhm.i JVbiceuaUni Inilinm 
i- jLinii apuotolorum in supn rioil Acgypto. 

1 Kfkfup^k. Jerusalem Mir» Katiounr S. i m P lh. n.iu^lLii.ütrirr. mr<v i mo|nu-fc .m ijuiim <>gl, dazu S. aj&u 
lYw i'üt^eatLiiekiit'ii Texte sind Fpta. 6 —u und Muttli. 15. 1—9. — Bas Typiknn de* }iL $n Ijü*. leiMCl 
bXi ein spüle* Erzeugnis liier fest w Illlfb; vgl- filier dieses Typikoii iintein 

I her Armen S en vei'Hing infon Ikuih rfcrmaljp-n Stand 4er t4>iielkGivd'ri>#TtiiiÜi<"hongE t ii niriiü^ IkAstusmm^ 
m ln dein hei Niu-es* 11 555 gcdhickteu Kniender hdßt AlEcrdimpt S. 5O2 nun l^nn^tmonia^: 

Inuijjit' ichmlum hebd* dicEiim EliaErtiin li. t*. Elfae pr>i|iheiuA% vgL icnni fkiniilflg nach Pfingsten: r^uiir 'SVlnin&El^ 
fuiutlag, wfß jt^tzl üiEjElcL) atlaa (CI ine pmplitue aärettsuä, Ao <|iui 11 um icrüune& etr, in eiossh ■ t mmnn ln'iiiriil 
ltebdcMTi, IEitles beichte 111110, daß dmäA - Flä^sfs^teu* nhdi Pfliig-MfO biur tiim- Wucbr douiut-— Ab-f «In mit 
ou'lit tiSi .Lüszu^t^jidii'n ehe 1 lur in eins hrdlhti (»uinn verständliches Latehi EiSn'iini^riic Kimdi ilrt. .Inlinnney 
MandnkiiüJ (tun ix.-i M vl, smr. vrtL nova eolh \b S, 31*7. n ponlccnste in! dienu trcm&tij'imiiiniis prr dnnv 
Iller l'btrMJtiur viirliesstrt: immn qutftipj®} lihbiliimAiliui rarMbiLv vc^rr-uiliuii* nun untern teiumsnclnni twi. iraiL'- 

IlgUtlti'j e$t {>sLiiim ap'JsEijfjrum. Btn 1 letztem Sutz viTfüt. il.iÜ Öit Biniion jwi mt frlIw ln trirlitürli l>\ 

nls 4®3- Beau wemt itas anneolsclir Verklärung*- := Wardiwarfesfi mit ilom ►ApfnidfiM» gei|tfehen vvirtl. 
*io s<;E^t dg*. BükatmlätrUaR niat. dein 19« nluni yarnu^ AShm- wm Is.^leiitei url m? c^cdimi- 1 S..JI , s hdßru, 

dnß <ll« Ariöfinier düiimls ittieli Pllogsl^n ülnirliaup! uirhl ui«lir r&ät^fuEi., vund^m mir dii* i-inwÜL-bfgr Fasten 
vnf Üireni VerLtüningsfel hutirn^ Dft« m doch schwer m gkobeo. Vielleteht int im Text eivtüE aiis-i rallm. 
wuratif dir aüob dem Fbcnvcteer Austößi^i? Zahl; KvreJ Wod^eu hlciHctikt- biuucHiin ^Imiot ■* anrh mich 
1 kf 1 untiMi zu crw&ltdcedi it Stelle aus Grigor Ascharutüi daß dSu Aitneiucr Ieo 7, Jaiirluimlrrt vh\v. ztiniumueu- 
hlngende vicr/igtTi^ige FuNteiwil uIcJit liesaßeu. Jedoch kann dits Am Uf^pnlfigUflie «in? Warum nennen 
«Le dann ihr Fallen nach Filngsteii ElbiTistsSeii? Der Name drs l-Lliaa fornlert tlnch ein v i trv: tgi kgiges 
rissteiu Haben tib? ukdii vidleicbt im 7. JctJidmudert gil«r sulmn faßher die Imme Fitatmoieii ttldi 
in eiEie Itcitic khrificrßr Fisten aufgelöst? 

1 Ich erinnere iKhdmmb au jene Gruppe der Jikohiieu (S. jo Aum. die onch *pi^rhin F um Ihi c 
50 l ugu vnllzubnugeii, nsliig CU;r Jjls Fest ltm"il>ä’rßLsn.H. 

* VgL Anni. 

Ilr.d den NpslinHüiiuni heifit «fcibathMcu* tun vom Aposlelmslcn Tet^fdilödimi's Fasten^ tlas In den 
s^imner IfiUh v^L A^tturmi. DihL nr. LI.L n H 3 S- j.8.4 und Allein es fragt *icli. uh dieser An^niz nhtln 

cE^t auf IscJiojsh^ UL Vuorriumig des KircBfjcyntfcr-üi xnnlckgchi^ Vlelluicht nEnd nr>pnlu^ladi \po*te|fiiAE^n 
und EHutfiivten wecliMilnde N^itirn fBr dlc«lbi Kasienzeii Jodenfallh il wv hi an bsiehhJEEi daih 

midi rdr da v.jm AnustoUasicn untersehiedeim Ehasßnteu steßiu* 40 Tage gefnrdeiu Hfrdi-u, vjjl. d),> ubeij 
< io- Aiini.4 nfigeführten Stollen ntis dor i nillciunim und A^innin S. ^87. 


ih r rif-y FmtrTi£rIt*n in rftT *jrit rhixrh* n Kh'rhr. 
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auf iln-s vicmgtflgjgr Fasten Jesu gonu 3 mich das Herrenfasten liieJS% sw setzte man 
Über tlie weit* siroße Fastenzeit den Namen des einen rfei beiden altt(c*tnmenflichoa 
Vorbilder*. 

Viel langsamer hat sich allem nach das Fasten vor Weihnachten (oder vor 
Epiphanien) entwickelt. Denn hier bedurfte e* erst einer gewissen Uni Midi mg des Ad- 
viMitsgedankens, ehe von einem Fasten in dieser Zeit die Rede sein konnte* Zunächst 
Weiht beim weiteren Ausbau der Gesichtspunkt maßgebend, und die Liturgie hat ihn allein 
nitsgeprägt, «hiß der Advent die Anbahnung und Vordem ung des Evangeliums in der 
:duesuimemliehen Geschichte zur Darstellung bringen sollte. Nur allmfilillefc verknüpft 
sti h lfc damit äh* Anschauung, daß die Feier von Weihnachten ebenso wie die von Ostern 
auch eine innere Vorbereitung durch Fasten erheischet 

Der Umstund* daß die Liturgie auf dieses Zweite keinerlei Rücksicht nimmt, erschwert 
es jedoch ganz :iuQerordentlich T die Entstehung und äm Furtschrelten des Ailvciitfn.sten> 
/M verfulgem Immerhin zeigen sieh« zunächst in Ant Lochia T wenigstens gewisse Spuren. 
Die Nachrichten über die Fastenzeiten der Nesfcöjrinner, die die e^positlu oflcäorum bietet, 
sind freilich m jung und wohl auch /m unvollständigV als daß inmi von ihnen aus einen 
Rückschluß mif die Viifflnge wagen dürfte, Vber bei Severus glaubt mim bestimmt wahr- 
/unelimmh daß die \"rl?ereitungszvit auf Weihnachten, ilie er als üblich vornussetzt, auch 
schon ein Fmtfecn mit einscldoßA Der Tatbestand bei den Jaknhitrn gibt dafür Ge* 
nmieres :iji die Hand, Es schadet dabei nichts* daß unsere Quelle tut die Fasteiihniuchc 
der Jakobiteu erst Thirhrbräus isi« Denn dessen Mitteilungen gewinnen dadurch ihren be¬ 
sonderen Wert, dnß er ein X ebene!usoder verschiedener (iewi>lualieiten iimerhrdb seiner 
Kirche festatdlt: die einen fingen mit dem 15, November an und hielten so ein richtiges 


Vgl bri den V^ioriiuiem nl>eii Amu;-!* bei den Eiopitu Nitrits-II 714 an in 4. Februar: 

irwiUMmi ChrjHid. hnl^ .Irr nbrr narb in dtir Großkirrh-' iihiirh nur, 7 .tjigt ^ymena vm» Th^-'tdmdt'li* 

.id 0 fthr, IVnlRp, i|tino^t«5i ; „Mmvir 155, «97 A, Tic k mhcteIa toy kypldy; ÄnÖKftcac- whcteiah MHcre'iWEA, 

HK Ö KvPi^C ■■•H^rCTEYCC THN kf\\K fcM MfTÄAHW RAAOYAENNK *Al QYCAK TCCCAPA*OCTHN fo )7 I) AfTH OY« dCTlN M 
'«HCT EIA Tör KLVPiOT h mqh ttuN TfCCfPAKÖHTA M.HCPÜh. — Dir Awngll II d«f 1 l pib wMll die Stelle lUl.N den 

1 lmisL Aje^ir V 13, 8,371,1 Fisk #ya^kt£a h «HcreiA thc TcccAPAxocTät, wunmhn ntPiixorcA tue Tür 

KYP 1 ÜY tlÖAlTCi AC TC KAI NÜMOOEClAC. Vgl. PS* Iftfl. rtll PUittpp. tj! S. *16* 25 ZaS» tHK TCCC*F**ÜCTÜN KN €H 1 Y- 

oEwefre- iaikhci« rÄE neptfxvi tkc tst kyHoy noAJT^At. 

1 Vgl. /. II. 1 -t_ A[H^L \ 50.15: s, ;ijOi ^ If, Fl!M> fAp KAI MtOCHE K.AI HniAC fMhCTCVCAH TeCCAPÄKONT^ 

HjWac, TgU aeLkrotj liiar glnlcli i-oriurfeg* iIaQ niudi der \t\um Maaes flb* l j teic F&5tühxöiL nulbindit, Am 
Iti'i den Xyssia'iiinvn^ Allerdings ^iulrn in lliren mjf illr» Refuriu I^uJiojfthv II [ r 

^dirodmi Kfilvmlnr ilie M>mntAge eine VirrliaJUilstrtHßig tnssdiddcno ft<dti h (vgl V^einaai, liib]. ar. Itlp.; 
S. 385); diiß slr nl« 1 !' 1 ' rnlbrj vu tW-n■ IJc-Llnutung gclmlit linbeii , bi E uHia[ der Umstund, iinß anclt 

w ülirfind dieser Zeit geI aFitv; w ur> 1 .1! f vgL iSnbrud vn1 1 Hnsni In?i Fl k aljesu irnIL mn r trairt. V 19: Mai 
H«;r, veit + imvs «ulk 8,89 vcrcuii imiiini hi moncidur feiunart^ duoa lieMiiiamdni apcKitnturum H KKm: et pnj 
lei iiatn Mmis ieiutian: di*, .iiiiuuiciuliiitik Uledemm 1 j- /vn-1 iitwv 8ycienifc von E'jn:^snUniicli F dofi dta* 
Nnriir« >! n ■ Fi- .»ei \Ulr 1 ins Vifvi-iiinnL^sen 1 nm-Ii ln der großen Kittsha übltdi witr resu. tvtl. Cnhrv l K rnUi|h 
*|iiaenL 54: Mir;xj: 155, 1>. kap h rav TtccAPAKOEteM^poY thh tot W ^rttn#c NHCTCf AK, 

Uavua-i ■. ilkä. l!u.-iiici-LiiiPü llA^tbruvku- und KtndiCvyidu- der syiiscliva JakobiU'n S„ 174.7 Elber drn Unun- 
selinnl d.-s rist‘b^ik«Mtisfhim und «lt> pbffndtindischrn AdvrnM bl imHlhrfiirt Sic cnv^dt.1 illr Vp^r- 
:iK oh Uu AlK.'iuLlimd der UtiLigwlaulr von v'ambereln mit der Advoi:L kjt+i il lerUuinirn ^^iv^.seri würe. 
Alter nuch di>H dringt dieser Gedanke inir gnm ^lltniltlldL ziticinl in iHe Liturgie ein, 

s lkrans, duß die cxpoFtUlo aDmlutum mir drei Fasienivitoa niiiyiii'ürktidi flrwiluu — dna t hitiirteii, 
das Apri^'Uamten und dm Klinj.feisten . dnri' nicht geschlns^ti werden, daß dh :- ilnniik dtc ein7.igt-n l'n.slY-n. 
/dien c|i‘j* Ni^hjrtnittn 1 geweint wären. Denn der V erfasser will an den betrelßmdeii Stelleri Muß die v innig- 
1 li g i g ö n Fa sfr JiMile ei nenne n« 

1 Dar IpetrofTcudLi KipntQiEi i|p>^ Sovorih ist /war noch nicht gednirkt, aiw man dnif sieh iuf die hüinhn- 
wagitie eines *** v.itf^tlUtigen For^idiers wie H1CMJpr4u.it Uneb wohl verlausen. Er ;srigi (X>oh Eji’cheiun.hr irs 
Auüochia tloin* ijimrt- Sehr- XL 1S97, 8,51.1; -Et m? V©rbereitm>gs*^it ging dem IVate (des 15* Ucxciiibi-rf 

Yovcin. I{müii iIn IV isE däm dieselbe er^mionden Sonntag: gehallrn und liolctirt über die richtige 
Art, Airh (tiv pfic Üc^lJdilnklWer der ErsdirJuung iles llt&m ln der ii(li>rlnrn VVMe hv reitstn machen^ 
Mn 11 deniil dnbes innvillliarlh , li an die QpterbrlHr des Älhiuiasius. 
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\iemgtiigig** Fasten, die nmimi mit ilcm f. Dezember und einzelne sogar cm mit dem 
io. Dezember 1 . Mäh braucht mm diese Angaben nur mit dem in anderen Kirchen Ge- 
wurdrnrn zu vergleichen, um die vorhergehende Geschklue m erkennen. Wenn bei den 
JukoMim auch dir Lässigsten wenigstens zwei Wodien vor Weihnachten fasteten, wahmul 
auf seiten der Nestorhmcr noch in der Zeit des Gabriel von Bn*ra selbst daa Hosea-* 
fasteu noch fester suG als Adventsfiisten \ so ergibt sich daraus zu variierst, da fl in der 
Zwischen seit zwischen der Ijosfrenmmg der Nestoriaiter imd der der Jakobi ten ein 
m ehr wfi cli e n 1 1 i e li es Fa s te n vor Weilmach ten üblich geworden war. Aber auch der 
Umfang läßt steh ahgrenzen. Das Datum, das BarhebrSus vorausiellt* der 15. November. 
Ist gewiß erst aus der orthodoxem Kirche übernommen; dagegen wird der von dun an 
zweiter Stelle genannte Fastenmjfhng, der i, Dezember, auch durch die jakohUisdicn 
Kalender» soweit sie Angilben darüber machen» bewilligt*. Nimmt man dies mir der An¬ 
deutung bei Severus zusammen, so darf man folgern, daß schon zu Anfang des 6.Jahr¬ 
hunderts das Advents fasten in Antiochia mit dem 1. Dezember begann* 

Für Jemsnlern stehen keine unmittelbaren Quellen zur Verfügung. Denn t\ fkeli itsrs 
Kanonnr ist leider gerade in diesem Teil verstümmelt, und das sogenannte Typikon des 
bl.Sabas gibt einen beträchtlich späteren Tatbestand wieder*. Aber von einem andern 

■ Vgl, soin Krhilcon bei A^emaxi, Bifob or. LE 3047 iu ielurtfüin iiBlIvitifttSi mm qui el q 11 iuLatiucTina 
\«jvembrt?. per bicgmii qnfldrngiiiLsi dkos aitüpfcflntnr, alti u Kulcndis Der eoibris pur vi^hu quinque 
liiefi Inoimtuiu iiuiinulli v«m n drei ina DertirnhrU prr daas hebduiiindit* idjaerriinL 

* Dies darf mm wM ms der S. 23 Amu. 2 AftgefiHirttin Stulle des (Jahr Lei von Ylzsr& schlErßtHli 

J VgL IVlrol, nr. X t?8 und zum t. Dezember. 

ln fcriEisr mrliigoinlto ikstalt —- Mi bi-mitzc AUf Venediger Au.i^aU- ven 1545 — hx da* Typte»» 
>. Sjib-io.. Ja* selb?* v erst Intl Teil vrm der Üyat* Zells hr. lll l&SfT. pfMimrktt ii Mondispe^l des Sabas wühl zu 
tintrc^L-iic-Lden isst-, jedenfalls mein äiter n Es ifns so, talvr i f, Jiihrhiindiert. l> stfzt den pjisen eimvick'-hen by- 
li in isehen ii 1 dWJldfetifcl. iU» mit HiUlp-ni geselmi kiekte Uildertvftiüd um! allr die ztir ÄusHlhiTiüg der Litargto 
ufingen Büclior: Mratien. Synnxarkrn. Sticiicmririi curaus. gübcttürtil auch sehun splEcra WortlumieB 

wie /. H. cta für FlaU. Irh greife nur zwei besonder a bez#u hnende TaE-Vichtni heraus. 1. ist siif dem 
ttvhfoi fh‘> KlrcbriiEJodi «Sie Uinwabmi^ h-mr» vnltin-yp* die t!m Kanon zur lierrsrluifi bmrlilr, v$\ ball 
iCTi-GH A€ KAI TÜVTO-^ i^C £in€P TÖ hHNAlÜM 4w ftJirfftH AHÖr imtc JCÄhlÖHAC Al^lÄPiJW HOIHTÖK, Ef £CTi iywdüM 

TOV *G tP KoerÄ frPÖTlFWfTÄOt, El üE To? EYP J k‘ANMQY ICäI 6 t 4 wN, TOV IcJ^NHDT nFWPlNCtAl, El A£ TOY Kvr 

0^o«ÄMO¥£ Kai GfttfeiH, 6 TbY kyp 0eojÄ^ovc rrpö«rtiwT^»t npOT^urtoc rAr ^cn ei t&y rrp (vch^, 

o-rToc Tflh AßinÜN rrpoTeTSMhTAi rKMKnLrt. toytui* rh ömtu:*»* ot toy j IcüAmmov . aYT&n mh rrrXANiiHT^N 

oi TOY KYp Oeü+anoyc. AnoHfUN Ai TofT«w ot TO? icyp lucA* TiSH AhAht^n HPOKPlNOTAt. — ^nr Kr- 

llulemug ebener Stelle whreibl mir Hain. Maaw: -Thonphfcnc* kann nur 0 FPAnTOc ^ein* geboren in 
Jerusiilflut t? 3« jepeat- 11. Oki«bee 845, Byz. ZtfJtselir.tqqx, S. 141, A]t» wird J n*uph dn- YÄNorpA<ioc sein* 
0 CtKEAöc, |ie$L i Anal. Golf. jA* 1 i)jo. S. 14*, By». Neu^ioch. Jalirbb. 1910 S. 438), vmi d snvii Kationt^ 
dir Mnnäen voll sitnl nie hl Aqt studit, u^sL 15* Juli 8 jj IUvt., Zeitsehr-1900, S.650U der. wie pwbi-uik voj- 
wlegeed dL- bewegHriien Feste Ulmridelt liaU. Ua*» sie Ui cIdi^mi inicb dii^ Frage* ob der Abxalz vmi toytqsm 
&£ M an nicJil eine l>ulMltf.sjmn Vm'lra^rliendeii ist. a. Entsprechend piti auch bei dun Ft^flüdcti dir 

Form ries Metaphmitün als mkßgrbend he IV* Anö ae t+Vh cnm«po^ äpxomt^i j^k^tincjc«.ccöä' a| «eTA+ritccffi for 

kyp CvjKetüH tot ^aro^4TöT, 

^ besteht aber aeeh kaum Hoffmmg, daß thva. wie Ji&s Witt.iAit Frsrutm Bya:. Zciischr. Vlli j 11 an- 
nimmt* dnrrh hmiBehrililiehe Fr>rsdmng der uriginnlr Trxl de« Ii. Sabas hrrnii^m^rhüU werden kannte. fl«na 
^tirmile dir vnn Ihm ZLiHamtfirtig^^Lheli Unnd^rlirBlLrii de* SiualJdoMers pgL daiu jetzt dert Kninbi^ von 
BzHt>r;ffEWnsr'ii. Peteoburi: ltyTI} tjcstStigerk iletl im Drurdr vnn 1545 JargeSuniiiji’U Tlti 1 dori Werk*- TyTUKüM 
TÜC 4 KKAiHÜ^CT:YHC: ZJtOAOrOiAC TH£ th |cP0COAV/<i0k; AAYPAC TOV OoiOY KAI Oe 0 *ÖP 0 T OaTPÖC H^ÜK C*B4. cL ll dflS 

Tyjifkon will ^*r nieJii von Sabn^ sftlhsi hrrrilhren* soinkm mir eint Aufaddtitntrg den in der 
Sabftiliuini ftfalfehen Hrnndts darsldletn Ksur AmSnnblftr* unfern f*ic. einen bealiiiimlen Vt-rhivser neu ul, ^cJicJtit 
nur ilir- vnn K&RiruiB ntLfge^pfirtu liand.whriü CoN. 561 zu bilden. Hier xvvnr nicht: Salm», aber Süpkrunlo* 
mh V T erfHJ*rr twzelrhnei. Aln-r wer mag ihnatif r iwas gebnii 1 Klnmal mfilbe auch dann dns 'rypikon naJi dessen 
Zeit iiürh durdiptT-lfr-tuI nni^rninlmt wi+rden seltit uud weiter; Sophronlus Ui für .frrnszlHii ein S^mnnolntutii% 
Unter den man Itircbljeiin Herkommen nur niLzu^cirne alelth v^L *, B. das jerüSaEmn[sehe Typlknn von iuj 
iVtPMnWl L rdvritAXtLlAhAuKfA 'Icpoccayritiküc CTAXYOAOriÄC II 147 CYü ö€^ A^Caoypia Tlüli KAP TA 

tpohäpia. rroi'HrtA Cct>^P0hiaY n*TPiApxoY "Upocoo^h tov 1 Apxajoy kal *’Aoc*+üy p Wie wenig nimi in 
Zeit über dun Verfasser wirkbeh wiihtr, sciigl auch die Angabe l^i Symeon von TbesfiahinEch, der — utTenbnr 
smnjü frei venuubrnd — «Ibk TypOiOn teils dem Sidw leib flifm J-haime..^ OmnteeenuK zuwel^t. Hesp. ad Gabr. 


Di* EnMr&ttnff th r rkt FttMrnsritm in tfrr tfrnr/iFrftrt} fiirrM* 


2 a 

Eftnch toh Arm oh io n tins, Süßt sich doch wohl ctwm fSr Jerusalem crsch ließet i* L-ihcyheahf 
leih nus Urignr Asclinnmia (um 714} Kommentar zum ultnrmentsdien Lektionar «Ins Vor- 
wall mit * in «Irin der Verfasser die von ihm zu htdtainkimlcn Fragen entwickelt* Er wUJ 
verdeutlichen, welchen tieferen Sinn die merkwürdige liturgische Entsprechung der 
zwri Hnujitfpste* Epiphanien und Ostern, habe. Zu dieser t Iber ein Stimmung ge¬ 
hört liiiriu diLÖ es zwei Yierngtägige Fastenzeiten gehe, die wiederum gntu ähnlich ge- 
st;ilM leien 1 * Es ist nach dem Zusammenhang gar kein Zweifel darüber möglich, daß 
die zweite Fastenzeit, die tfrigor Aschara ni meint, dem Epiphzmienfest Vorgelegen ist \ und es 
erscheint noch besonders beachtenswert. daß nach seiner Andeutung Audi in »len Lektionen 
sidi <‘ine gewisse AitfeitmmlwliezieliungxpigtP. Demnach besaß Armenien im 7* Jnlirlmtidp ri 
eine vierzigtftgige Fasteiizcit vor Epiphanien* mul offensichtlich schon seit langem. 
Sonst bitte Li rigor nicht erst eine Aufgabe darin finden können* die in der Kirche über¬ 
lieferte* ihn selbst einigermaßen überraschende Ordnung der beiden Feste kunstvoll zu d cut iu». 

Von Armenien aus ftlhrt aber die Linie auf Jerusalem zurück. Du nahe He/u - 
hung zwischen den beiden Gebieten, für die das nltninienisehe Lektiouar Zeugnis ablegt, 
ist ancli nseh der .Mitte des 5. Jahrhunderts bestellen gidiüöbem Wie eng sie war, er* 
bet Ir am besten aus der Tatsache, daß auch Armenien, im Gleichschritt mit Jerusalem, 
Hne Welle lang (von 44a bis 482!« das Gcburtafc&t am 25. Dezember gefeiert hat, um 
dann eljcufidls wieder zum 6 . Januar zurfiekzukehren . Daraufhin darf nmu es wnlil als 
wahrscheinlich anspreehen, daß Armenien seine* auf ebendieses Fest sich bezie¬ 
hende Ordnung nicht selbständig eniwdckelt, sondern sie aus Jerusalem übernommen hat- 
plerusalem wäre dann ihr Ort, wo zuerst, vermutlich schon um 500 — denn von da au 
wird Armenien freier —, « ine vierzigtlgige Fastenzeit vor Epiphanien eingi führt wurde. 

IHailap- ^0:10*1.547 Miom ri Ög^oatmittk^n rrrnndM, 0 tdn g-eiütatok CAbban. pcai hct Artov 

rä« ik Aarackoy teQrÄrQn trrrp** 4 k excj maI «öhueetAc ., ol a*d ac jb tyttiyön eyktcoewacin, tin to tfapä 
:cw eelöv CAa&a yh inrAPüMM tön lönöm Ahoacgöch .6 Hirse EuAnkhc 4ia*xAc tovto *ata t-n JhirteiN tAun 
CTMtoKKE KAI ^TTfTMCSTO 

Ich möchte akt diese GHcgenbrit UuiNiw 11 in eine Kiazulheit aus dem Typ kan lici^oivnttabciu 
II. v* SmTötnr hat {Gesell* dra? diriAÜ* Klrelie lin Traluaittetfiltüi 1 8. 1371 m meiner V« rivmnienm^ »fab 1 Ue 
Aiiffifisung Pir. Mlitks m dgen gemacht» ilofl seit J&sUnlAf» infolge:sdner Gc»^(xgflbiitig *dio prüften Lhui'un 
nb^rMerkai «'Fein* Ich Irnttc -eben KulJni-HasEimh und Botigeirjilt 8. :93 fr mis^cfährt, tM «tubel dar Sinn 
Jii^tniiuis ÖcaßUgebling ttilßvifrslaadf'n ist und Belüge dafür gegeU n + iIaL^ lutdi iils ln* Ir h .kbrlnm.Euii 
[Ulf giiedilädläXi Uodau ivirkücliu ljmr™ + cl, Ip. Aoachnnrtoiihin.IeriiijiSühgen. tetanden tuihetn leb wäre 
li«nte irr der itc-n d^rt vor^clübrif ti Stn(T ^.n vcrdoptHdn, Tmleliie aber hier nur din biftutider^ R^lilugend^ 

■Stelle jiils cimiin iler SAehtrÄge iinjcrea Tjjilköti aiis«elLndbcii. In dem Abselmllt d&HCie 4 m newe ünirjuc 
naiOYcJN Ä.preiAN ol aowaxbi Iu>IiU cs J. kpi/ ac claInai* ötj tac kataavccjii tAc NHcrciAc rk c tajc Töh Arb« 

HHÜHuMC AHAOVH^MAC tH TOIC KQI KP dlQ l V nsPATHPOYMTAI UM iCATAA^O^I h, A | AA^PAI KAI nANTCC Ol 

^aytoic Z&KT£C *vMttciw »cai NMCTCYffm ü*äAOYCiN. Hlar'bcueEclinet LntUii doch .vüiuieukUr. nfekt wie Vn, Mulu 
mcÜlL ufii KluÄier denn cs stellt gerade Etu GngwiÄtiti jrn koimö3e&h t smidr-m die Yt>reimguitg 

der -Vtnidiur^Um, und ib«r KitleniW t jh« dun mtserfl St"Jie rm^Hmngt i^r, crli^bL rji über 7 .h rilct >int3 diese 
lli'ijir-rliiin^ fnüre^lenj jue^ dem 1 1, dfliirbundtrl liemEinitni. 

1 IrU Nijfee die ujnro.r SreLlci h«r, CoNVhnAni^ Hin Aehl 8- 515: lk> ueini uut Uuw die drundi uf Lüirim 
iibs«TYeB ihn iwo ffftiets (K{d]diaiiy and Kasler) wilh die fmm- 1 - lufttruicaa lerdans. Als» hnw ihn onc R?asi 
^upidemiait« du: ^tlier und linw t^U mergCN Stself in ffbe mherr. Agniu !iüw ihe dayn nf sbe qnadni|mEiuni 
bist an? partitionad lato uidc my^ieiies: aiul liow rhe fuurüi day> uf ihu woek iutd tln- Fridavü ihrunglli their 
b-ruuiis und jmIisis blond in une ajid die sitinp luyslßry* Aiso Emw liiere «re tivo guadra ^eäiman, tbr 
sn 111 e fast heilig ubsorred wltli more leclicms. - . Tn x\ms> hnw in du-^ Iw.p feasts nre Inid die fnaudatioE^ 
uf All Äthers nud Ijmiv tbe Birth auil tlie Bapiisui Are ulte amgle splrittnd tV*Ast Ffpiei el w AiuuLmciiiEluu 
"I der Yhgin antil die Theophuny »s tu be undemuuil by neforcuee tu ibo worimu ise. Eve or Ecdc.4al 
Bat fnim tno TJiCopluiiiy lllUil ttie A^censirpii by nrference ln Öle tnau fae* OiHnt **r Vd»m). Hut m tb>- Hirtii 
and Kpipiumy tbe cihutCb relelir*te=i ane aud din smm featE, 

3 Der jiln^cic. von ( o stilea rr gedrceki-' Anaenisdie Kalender selAl bereits an Stelle der quadrag'.^nui 
die wunn Aiua mil starken Absdiwiehirngeti — nDth heute übliche quEugdAgesimA vor Fpipliauir^i voülus. 
8.-533 xuin iS. November: BegijtA die 4if IiÜy daya> 

: CuatYHfeA.ittf Rituiile Ami. S. 512. 

Ahh, nm. Nr* & i 
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Dns vorläufige Hude der Entwicklung bezüglich der beiden jüngeren Fastenzeiten 
kommt in einer Quellens teile /.um Vorschein, die freilich setkeit erst einer Verdeutlichung 
bedarf. In den 4 pü*thC€ic *a1 Anorcpfceic des Anastasius Sinai tu lautet tllu tetimrcc 
ü , , tS ol ttat^pgc £p»cah nH gcdmN *;p£a £h taTc XiHaic hhcteSaic* Der Verfasser 
gibt dann, der Art seines Werkes entsprechend, die Antwort* indem er eine Reihe von 
Vater- mul üibelgftaten aufnlirL Kr beruft sich dabei unter anderem mich auf die grund- 
legenden Stellen min den Apostolischen Konstitutionen, schiebt jedoch zwischen die zwei 
Zitate aus diesem Werk noch eine Grfippc von alt testa inen tllchcu Worten ein, die eine 
drei malige Festfeier TÖrsdirelbeti. An deren Schluß findet sich dann die für uns 
wichtige Bemerkung: kähtcvgck &c toise k*1 pap' hKln cIkötuc: ö^a^ttüntai ai tpcTc tcccapa^ 

KOCTAip A C npoet^norh *t EOPTaI £ KEIN AI KAI HPÖCtHlCHN TD^ TPJAfCGCToS Aue»0? *H&A»Qc £m- 

^EvdnEHAi' 1 . Da das Werfe, .so wie es bis jetzt gedruckt ist, Spuren einer gewissen l'ber- 
^rbcifung aufweist — einzelne Titel, wie der filier den ha^unac thc aaucIac und über die 
Beichte, linden sieb zweimal; das Zitat aus Xikcphuros am Ende der frürncic a führt über 
■ Efe Zelt des Anastasius Sin&ita* weit hinaus- —, mi könnt* unui ‘-inen Augenblick versucht 
sein, unseren Sau für die Anmerkung eines Lesers zu halten. Allein das ist undurch¬ 
führbar.. Denkt man sich die Worte weg, so verliert die ganze Zitaten.gruppe ihren Sinn. 
Die ahtestamentlieben Stellen, die in ihm vereinigt sind, reden ja nur von jüdischen 
Festen, wahrend das Kapitel laut der V berschrift vom Fasten handeln soll. Und mau 
beachte, daß schon in der Fragt* auf nne MelirzahI von christlichen Fasfen hingedrutet 
war. Unsere Seidußbemerknng T die die Verbindung herstellt: den drei jüdischen Festen 
entsprechen die drei t tc c a p akocta \ der CJirlaien, gehört also sicher ztuii uraprüngliclien 
Bestand des Textes*. Sit* sicht aber auch sonst nicht an aus, als ob ein Späterer sie 
gesell riebe II härte. Wenn der Verfass» i mit solchem Nachdruck betont, daß die Dreizahl 
der Fasten nicht ftbcrschritten werden dürfe, so ahnt es noch nichts von der Frage, 
die gerade an diesem Punkt in den uävlijicn Jahrhunderten kommen sollte. Die Gegner, 
auf die er mit seiner Mahnung; nicht darüber hhiauszngehevi, abzielu sind vermutlich dr 
Armenier mit ihrem von der byzantinischen Kirche immer leidensehaftlkh bekämpften 
Artzihurionfastcn. 

Spätestens Ende des 7. Jahrhunderts ist nlss* in der griechischen Kirche der Stand¬ 
punkt erreicht gewesen, wo die Fastenzeiten nach Pfingsten und das Advents lasten in 

* mmmt ** $üiiu> 

T Ich kann welkstvtrMand! ich liior iücJjE daran ih-nkeu. die gtiftec Fra ec dei AimtfAsius Smöita auIkd- 
iiahmca t Utteilen kann mmi «km 1 Inen ersl. Hierin einmtii iitnurhbarc Ausgaben der rlnteliicir SdiHfltJi für 
liegen. Es ist schade. daß Dipsaiifs A 11*311 Ih? dar tiuctrins verrinn pntruizi nicht licsserr g^glllrkt bl, uyj. 
Ober iEii-e Mfingd Deelschö UL-XeiL 1 S. 1&0 5 iT* — Über die glakblail# unter dvin Nutten dos iaun^uN 
SinaJtn laufende Schrift de nibie* quadni^c iml* vgL unten* 

* Nur dririiher km-n putn hri Zweifel sein, ob im T*s\l nlclil cluas an^geftdlfm ist. Uür splter m hc- 

Bprethcndc AuJiMnsins du tiJhu.i qimdrnj^iimH iillicE {Hna u.is AWlig IV 583) unsere Sielks tu der Form hu. 
duB er a wischen die SrhluLi-wiivte der idUcfiCfinifaillidiim Stellcn pctPiöc ü seäc und den Aid'un^ 

unserer tkimerkung i«AüT£veeH i,c tarne) eiu^cUUrbt: Tqy Xprc&etöwov. t)x* «ieht tla-im sn- arni, nls ub ilur 
ScUlcDnöiüc Jieoj Ciuy^ostuina> ^osdirivkn wotdon Al^tn dns ist iminA^Hdr. CuTtLiuJi in seiner Aus¬ 

gabe lEed, gr-iniiiR. Ml 425 ff.) verweise jdlcrdirigs auf ClirpMslomu^i wrnio 1 ln Fent 1 Meosk 50*453^?- 
Dort ist jedodi nur tlnvim die Itede* ilnfl- diu tiisd cbrivUichen F"*te dcll iEfxd jtldiscttan tn^prErhen. Viani 
Fasten spilebl CLr)au_Klöjmi 3 nichL Audi suüst Heilen sieh weder m den äditen norli Jn den uueehien i'its 
iüglnn des CbrfäeälußiUä lltiwrfa Wnrto. Mnn knun die l'rrrg« w-rdii nur m Indern daÜ die \\%ine Tür Xpv- 
cocröiAQt dtts siehtngehliehene L. uituh dwrs stisg* fallenrn ZitAb ifit- Hinter den ültr^uunriUheiien Stel en 
kam üftpnlngiich ein Zitat au± Ciu-yso^tüni 1 is, uiu£ /w ar ivii d CorrLtcn. rechf. buben, iluJÖ es oiti Zltlf ans 
Uiryt- senno i de iVntcc^ wnr* das die Uberuiusiimmung zwischen den nlünsuimvmlii h hcn uml den climtlkbeu 
Fe*ten iW^Lfledte. Dntati jichUiti ^ich tlinu 1 ülli^ Miin^emnß die Weitere Beiiierknne, da^ de nto+h'ge mich di eä 
TtccAPAitocTAi, nicht mehr und nirhL tn dee Kirebc ungeerdiwjl sc'mn- In dein bis jem gednmio@n 

Text der cpwrhcoc ioü AnüKeiceic wlre d*nn hSbs CJiryso^iuvnii^^l m udis.imt teinem Lemma v«dUii^ngiegAnignD, 
wEbmnd der spatere AtniMn^iu^ weui^fltn nuds da-* l^mtna bewibn hm. 


Di/ Entstriüimj dt? vier Fmirnz*ti*n in der grtfdlkeheH fCtrrht , *27 

Anglckhmig an die »große* TEccAPAkacrü so nennt msui da* Üsierfasten jem - e^laeri- 
(hiis auf vierzig Page ausgedehnt waren, so daß mitn mm rundweg von den dre i t^ccapa- 
KocTAi sprechen konnte. Und so fest war in der Zeit lies Anastasius diese Hinrichtung 
bereits ge wurzelt, daß man sie mit i et bar wenigstens als eine Gtdtesonlimng betrachtete, 
\\}e die drei christliche» Haupt feste (Weihnachten, Ostern, Pfingsten) die von Gott im Alten 
i cs tarnen t v ortest' i i rte I m; nen wkdtTgvben soll Een, so seiden es jetzt auch seihst v erst fl iuI- 
Iklj. d«ß alle diese Feste dureli TeccAP*Kocr*i ausgezeichnet wartn. Gerade die Selbst¬ 
verständlichkeit. mit der Auristnsius diese ganze Anschauung lediglich ■anmerkt«. läßt 
aber darauf sch ließen, daß ihr Ursprung beträchtlich höher litunufzurückeu ist. daß also 
mit ander» Worten die Kur Wicklung und der Ausgleich der jüngeren Fastenzeiten sieh 
viel rascher vollzogen hat. als wir ca nach den spärlichen Andeutungen der Quellen rm- 
■ichmen durften Gewiß schon um 600. vermutlich »her bereits in der zweiten Hälfte 
de* 6. Jahrhunderts müssen die drei utuPAKacTii dtigcweseu sein. 

In alledem ist aber noch eine Verneinung enthalten, die deutlich ausgesprochen werden 
muß. Von der vierten der späteren Fastenzeiten, von dem Marien festen, ist innerhalb 
des von um- nhgrgrenzten Zeitraums (bis zur arabischen Krobcrung) nk und nirgends 
die Rede. Auch da nicht, wo das Fest des 15. August aufgekommen oder übernommen 
worden war. Luid das liegt nicht bloß am Zustand unserer Nach richtet). liitlsfiiiion.. dem 
die Quellen doch noch in reicherem Maße zur Verlügtmg f'i üci'Ioh und der sin 1 eifrig da 11 ach 
durchsuchte, bestätigt es ausdrücklich, daß weder im jerusalemitischen noch im stmiitiseheti 
lypikon noch auch sonstwo eine Spur des MaricrdhsU’us sich finde'. Dieses Fasten kann 
dem nach erst später hi 11 zu,gekommen sein. 

ln den Sch bisse u, die wir bisher ziehen konnten, ist namentlich bezüglich der zeit¬ 
lichen Abgrenzung noch manches unsicher geblichen Aber hier ... erfreulich erweise 

das Zeugnis des Abendlands zii Hilfe. Mir ist es dabei unumgänglich, die ganze Knt- 
wirkhmg innerhalb di-r westlichen Kirchenli Sitte sich m vergegenwärtigen, 

Der Ausgangspunkt ist zunächst derselbe wie im Osten. Am einfachsten veranschau¬ 
lich! dies Augustin Bei ihm findet man dasselbe Kasten nach Pfingsten' bezeug!: 
daneben freilich mich ein. offenbar eintägiges Fasten an Weihnachten*. liier begegnet 
als«, wenigstens in Afrika, verhältnismäßig früh ein Weih nach tsfasten — ich unterstreiche 
jedoch: es ist bei Augustin ein Fasten au Weil in achten —, aber das feierlichere, das 
ausgedehntere und deshalb gewiß das ältere ist auch im Abendland dns Fasten nach 
Plliigstcn. Es ist eine Besonderheit. die vermutlich mit ihrer eigentümlich gesteigerten 
Christusverelmiug zusammen hängt, wenn ilie Prise itlißn ist e» eine vkndgtflgigu Bußzeit, 
vor Kpipliituirn hielten: sie hat ebensowenig nachgewirkt:, wie die gegen diese Sekte 
gerichtete Verfügung des Konzils von Saragossa (3S0). daß in den 3 Wochen vor Epi¬ 
phanien (!) jedermann sich zur Kirche halten solle*. 

' cp, Lid Am. i<H%i.r.iA-I 1 ,irri,ic IV 566!, <a* oi äce&wioi a* t4 ‘Iefücoaymtikoh kal CreVArnk&N ivniKfln. 
Aaaa atiN K*i t* Aoint ntpä ein rftc tecca-asocthc tot eerc,Aov nAcx* (tdaa*. tlna mcrAAonptnH kaj in* i-fic 
A'rtiiiN tPfTHc Vurrrrufcss, nepi Ai hhctsolc trcp*c ti ai£a*b3h nAAtYKfrrcFMt ■ Aaaa nepi rftt xccop*,- 

SCC f «C TÖN AriwN ÄhdeUSaUN «Ai TÜe tOPTHC TMC rfdiNHCCUC TOY Xp.CTO? Ml Pi*, TINA, XiStt aiaIthC «Al ÄSCAOTBIAt 
itcKAHCiACTiKHc A'tT*JANTc [) fl A cfttc Zeugnis ITir i|ju Martonfiisisn, das nueii li.it ‘iiiiuu weiß. Ist der TÄACC 
thc tNfvCcmc von 9)0. 

1 de laude ptirii j; Minsc 39, <5*5 nun cnJm ioiu nnmus posr Fcnrccosieu sollcftmitnr- 

’ cp* 65, |; U 2 }S* 7 m tiftMiWAtrar.« coruictus ötqtic ronfessris cat dir IoiuqEE n*t*ti* 4 'Miiim, tjun 
ütiam Qijip tJiun *tiele*U ftScut cc^cmti jtülurvnbnm « . , jtrmilUae *1 ceiuiitte* 

* can« 4 viaintl ri mm die* qm a X VL kulrndns JdnuÄiiaÄ nsqup in dteiu lIpi|i>Sjniijjic. *|u! *-.11 VJ!L Idikk 
Janufirbj, cautimii^ Mvkm imt]i Uoem de ^cl^sin abscuUn*, 
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Aber im Abendland siebt man min doch schon im 4. .lahrbundm die Entwicklung 
mich zwei verschiedenen Ri eh tunken auaeintmdcrgnhen. Der erste Ztrnge dafür ist 
FMnstrins. Kr gibt von den Fasten brauchen in der Kirche eine Schilderung* die wie 
sh oft bei ihm zwischen Beschreibung der Wirklichkeit mul Wunschbild hin- und her¬ 
seh wankt. Dabei setzt er sich aber teils offen, teils Im Geheimen tnit anderen AnscfInn¬ 
ungen an sein an der. Ab das Richtige trägt er vor* daß in der Kirche vier Fasten ge¬ 
halten werden; eins an Weihnachten, eins an Ostern, ein drittes mi Rimmelftilm und 
schließlich eins uu Pfingsten (oder auch vor oder nach Pfingsten) 1 . An die Spitze dar von 
Ihm bekämpften Meinungen stellt er die. daß das Fasten sich mich ihn vier Juhres- 
7 jq Ihm ric hten tnfisse■. 

Das Bezeichnende im dieser Darlegung ist einmal die Yierzsihl. FilastriiiE entnimmt 
sie aus Siudi. ft, 19 T und diese Stelle ist lalsiichlieh für das Abendland, genaurr gesagt 
zunächst fiir Rom, eine Gmndstdle geworden. Dimn «her legt Fitastmis, wenigstens dem 
Wortlaut nach, d :\s Fasten immer auf das Fest 1 ►der vor das Fest. Das zwingt ihn 
schon beim Himmelfahrt sfest den durch das Nk-üuuin fcstgelegten, im Osten immer nl> 
nnverhrüchlieh geltenden UriHict&fttz zu verletzen, wonach die wzht *kocth eine imiinutr- 
hrocliene Frcüdruzeit sein sollte, Und vollends trifft das zu heim FJiugstftsten« Hier 
deutet er zwar mit dem aut postea an, daß rr den Brauch des Fastens nach Pfingsten 
kennt; trotzdem halt er — logisch nicht mit Unrecht das Fasten vor Pfingsten 
offenbar fiir das Bessere. 

Mit den -anderen*, de-glauben. mich den vier Jahreszeiten sich richten zu müssen, 
hat Filastrms ohne Zweifel auf Rom hingcdcuteT. Denn dort sieht mau tatsächlich einen 
Brauch sich entwickeln, der dein von Fikistrlus bekämpften sich wenigstens stark miherr. 
Er tritt un^ bei Leo d. Gr. zuerst faßbar entgegen. Leo kündigt in seinen Predigten 
regelmäßig viermal des Jahres ein Fasten an. r. Die Fustctizeii vor Osrem, 2 . ein 
Kasi.cn in der Woche nach Pfingsten 4 , 3. eins ini 7.. und 4* eins im 10. Monat. Die 
drei ktzgenAimteii erstrecken sieh freilich alle nur nuf «Irci fuge: am Mittwoch und 
Freitag wird gefastet und am Samstag VjgiHe in Sh, IVier gehalten r . fiberlegt nmi sich 
diese Vierzahl geschichtlich, so gewahrt man: mt die beiden Fastenzeiten, die wir im 
4. Jahrhundert schon auf dem Boden der östlichen Kirche üblich landen, da* Ost ertasten 


1 liaur. 149, jf? S. i;^ t 3l1. M Mtx mun pur mmiiiii ipuiUuur iriimiu in erclcäw ceMpnudur. in iinlnlc 
jifiinuuii deifhili 1 in fiaiclub ttitkr in Awensibiiir, quartu \u pumurunten. lumi in aüjik ^lvaluri% dmniuE iejti* 
iieiniluüi esl, delutfu ln pß-'icliö qUmJrageftünöii hiiqut!^ in n.siri'Tisiune ilidtuii In cucinm jii.iL pjisrlmm dir qimilrn- 
^ons»m>p Lude «a pefllccfwten aicbits deceni aut postmi: quod tcrermit beeid nposbdi po*t n^cmifchiiciu 

ielunib ut rtra&ndbttt mätetfiußde^ m MTtjmim vM quod tuäfttmm pm peiiteccmeii pKniluilfncjii tllvlni MrtUiN 
mL perAxUmmiii cous^ul puiesimfe, iWumm II Ai uiiLh Artikel hsim Rl\> Y 54 im vreicu SM* dk- nlU% 
schWliier heiüUL'tc Lesart in epiphnum dem durch den Zujtamnienlinng Rebtechihm gefarSörtcii in nsmibhnm 
vn-rrifrku bleibt mir unvr^ritnmllicb. Auf die »uiiHÜj&trn Anfsiritimguii vuri Acttm.ni gdm ich nicht uRber rin, 
null Ich 4unM h luinm ihrf T djiß Atiimt,ia w.-lbat Lenti. 1 seit 11*11 Artikel etwa* audtjrs üicbriflkM 

■ (l il Ü S. E3] T iS n ] E k luitcm piiLrmt tftt uu <1 ti m qmiLtsrnr tuinpora it 11 n I ealusqüü dlxfasti 
sciipiurjLtu. 

1 Fftttülrlita ütinvt slr tu der Funit S. 130,15: Mmiimu qnartu <ftfo ul biunlmu qkilulu cl icluidinn 
^»"püiurj et leiiuiliiiii tfraüno urlt duiirnJ äHirihisl In uxtiltflUenem ct g^iiidluui. 

1 h b li^SiC diesen Putilit beaomlrj^ hrrvor. Kr wird iilierwll oinnviddenfig voti l.euk au^genpriKalien 
termb 75,5; MtiiHi 54. .jo^i lioni; vc/i^rtürihm diceii u\^ Pftagalföu) >«qMitur ^UthcrdniBi- Tih^nMiiium 
i’ijiisnetüilu sömti 78, 1; 415 A Jiudlurinun fertlvlüiirtn . . .aeijuitm- ut tmsti> «nJlfmnu- jeiiifitutii; dscnsm 
**rma 76.9; 4 1 1 K scnn-> 79. 1 ; 4 t'i A. 

\ r gl. die gtehflwta furmel, mit dm- dlusc Fitsjeiixclteii nhkündlgt: beim io, M unni iMirtntt 13.4: Mroüi 
54 t i7jA ijuarla fgitiir «d fertn irinnoiiMiS! -habbMo rttitmti aptid InuiliiihiLiici aptatlolttin PeLnim 

eelelimuu$: ebenso In den äpktoruji Predigten;.— oteiiblautumi iHrdM Fnatr-u nurb Pfjn^;#ten 
wrm'i ij, 40p' mul tn Jen ffilgenden iWistm; — und wieder beim 7. Munal -irrmn Hfi P st 44SA und du* 
bplgfiultiii Pmhgteti* 



ifir hitiulchutty rfi-r cur b'uxtcn+ciiru t*t ihr tjriH'hm'fnH tC&ctu. 
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tuul ilft< Insten nach Pfingsten, sind hier zwei neue li eräuge schoben, ein Septem ber- 
11 ml ein Dezemberfaeten. Dein entspricht hei Leo auch die verschiedene Art der Re- 
grümkiug. Hei den beiden ersten Fastenzeiten beruft sieh Leo ganz in der hergebrachten 
Weise auf das christlich* Dogma; insbesondere führt auch er da* Fasten nach Pfingsten 
d’imuf zurück, daß es eint- Rußt* für etwaige Versäumnisse in der Freut len zeit »Jars tollen 
sollte*. Dagegen für die Fasten im September mul Dezember verweist Leo auf die 
Jahreszeit oder, was sachlich auf dasselbe hinan sl Ru fl, auf das YnrhiM des Alten Testa¬ 
ments 2 . Es muß unterstrichen Wörden, daß Leo namentlich deui Fast t u im Dezember 
keilte riet Dt*/.lehmig auf das kommende Weihnachtsfest gibt. Es ist für ihn 
mir ein in die Form der Entsagung gekleidetes allgemeines Erntedankfest 3 Das be¬ 
deute) aber, daß in diesen beiden Fastenzeiten ein neuer (ietlankc :iu Raucht, 8ie sind 
i-in Schritt dazu, das kirchliche Jahr an das bürgerliche anzu nähern. Man sieht 
daraus, in welchem Maße Rom wieder Ackerstadt geworden war: jetzt schien es ange¬ 
messen, dort wieder Erntefeste zu begehen 1 . 

Von da aus ergibt sieh uuu ein Einblick in die Ursprünge des t^iiatemberfasteiis. 
Es entspricht dem römischen Stil, daß Len selbst dies** Ordnung für eine apostolische 
Ein rieh n mg erklärtDer Tatbestand legt statt dessen eine andere licrleitung nahe. Wenn 
bei Leo die beiden Fastenpaare stell noch deutlich voneinander ;ihheben, insbesondere 
die zwei ersten — das Osterfasten und das Fitsten nach Pfingsten — noch ganz so ge- 
»faltet sind, wie wir sie midi sonst in der Kirche des 4. Jahrhunderts treffen, s,> ist em- 


1 aerinu 75,^ : Mitnw 54,404t ü <[iittiu- aainU-rrimif’ absemuitine cmaneUuli,,, . m i * t ni,i innen tnriiiu 
proxiuiti# diebu* nt'gilgeqäl ink'Aßtu runtnixil. Ul et fcimiii Gsttsölfe cs.Hti»ct ftt ilwuiji; pieuatit einenden »urtno 
7S*3; 4*7Ä post su UotitiiQ die# . . - saJubriter* et nitcwirfe «insiMStudo eat urdlnabi ictiunli^ tu si quill fort« 
inler ijKsn fcstfvj La tum finndia ncgligens lihcrhi* «-i iFeenlin mnrdlnabi jii-m-sniri>|j4«Ct- Ij«p rcllgiosa* rybfliintmtoi" 
ceiiiitjrs auügvi* 

" sefoiü yo t u Mi km: 54.447 A sacraltim ... In SttpUtilä idmi^ kiuiiLuui . . P qi quod S11U Jdiitrr 
Judaicum vi'?i|nk fiat nlwGtrrv&ntiN rlimEiantinj. vorum 15*2: Miqki: 54. 175 A doHiiiJ Imins inensLs roHoihdc 
kinnquin qnod imii Wen ticgllgeEiiluiii **U qida <k oli^rvmitia vHrrfc l^is nvsumptiun c*t. >erm.t 17, t : i£qA 
qua^dcmi ilu jmmdnto vetcii ml uovam obäcrvamhim tröxtsferuötur. 

scraio t 6 , t; Mihkk 54- quid quid ergo ad u&iis honnmim suftu-u & vtneae olr&vqua ptipemmn 
Eottnii fror diviiiac kioniUii* Inrgitm*' pr-nluxti, 

* Mump hui Ltuvui’ üemkHcL XIV 1 So; >. 537fl" iv^l. * Lok XXX 1.ji 5 S- 231 eT.j da* tju^nmd^rfiLvErij 
ans i!it der drei allen fttiinft: der fcriuc seinentinne. toessiB und viiidomulcs» lierleStee wa£kui> 

1 1=1 rin Jitoafct trobl etwa* Birh%>. Aber gtntt gdü Monis* Vermutung nicht «ml'. ftann r ist uud? Im I.to 
die Ws/. ieimn^ iur lörtAwirt^hnftlltrhjLti Arbeit nv'Ui tTSr alle Feste dtijtthgöllljrb i- iM i|a* Kt$ten de*? 
w* MniiniSi ilns imeh MtiniK den fortae ^eineritiisiio eot.-fpi'eelLee sol!te r >iel [/"> vletmebr ein EttsUolmiki'^i 
Mortis teilte desb^lb nnndsmeTi* daÜ bei lyer> der urbprüegleise Sinn sdmn (dnlseriaitSeo vrnhnikelt iss. Iber 
ibt os Vor?Etel 1 bor p dnJl timn I11 so früher Zeit P wie AIobik Irmcrrhnfb der nirisieiiLrit N^Utrfr>l + 

beginj? |)-i 3 dmiEi mft dem fJ&teriasleo und Fa^leo uncla Ffingstnn eine lellweiRe nirltUtiTiiafciujLp f»r- 

öd st sind hiernnf der burgerttche Ge^feKit^pimkE fon nenem vmtlrinfit/ 

j Sermti 7g. 1: Mhume 54, 4II debKSjindum mm ö*t, . * . ipiidi|iiid al> ■-i i i i le^]ai iti ronsuetüfliiiHni tJti 
devotimii^ lW0frtum t de l tJidit tu ne npu^tulicii *. . prcidire. Lunum Ftsrnirit» l>Ec_ : kirdil Sehen Qtulember 
Mönelirri rgi4, S. 11 ft. Imi den Yftraucli gemurhtt frenlgstcFi^ vm 8t Heb davon zu i-esti e Hr beriiutxi dnxii di« 
N' tfi Kim littet- pomifiexILs liei 1 .illist E j 1 .6 MosiHFEN hie cui^titkiti Ideulutii ilif snldifttl ter in Timo Jt^n 4V0- 
inentl. vini et iUtü nu>Limdiim prftphi^m, von der er JrtslÜüh IivfiALiplrs. der ' 3 >xi bRUe ui^pHltifilipb otir ^riniiiel 
jS. 1 6): hie ronslittiiS ieiunmiu die »shbnli ler in anno lies-i. User so vendnfArhl er.H'heitu tUm dftun die Nachricht 
wegen -dm WdHdiens ittr- von iivinfimder Btrvfolflkmfs, IcJi widu \iU voti den Mitteln, durch Aui Fhittfu 

aufinu - Vprninfbclitui^, des Textes zuwefie brlb»L Aber auf iwtT Frngdu Ssi Fl^ ucu »lnLei tüö AnlXvort ^elmldlp 
y#ldl-?b^i?s t. welchem wwen dcmii, wenn man Jw fniirtirnii, vini ei -desl ivo^alnimu die itm Atugcveffibtiirtim 
Aiill^r fHr die ('JÜfirtt ihs SnütatL(luten eiriftihi le? Waren dav kfrrlilir.be Faste? Aber gab t-s xnr /aux CallLsfei 
schön drei ohKatildu? HnuptfrLstd? Odftr waren es bÜrfferUcbc Feste? Dmui gib iIbs^JLhj, was nljen gegen 
Minus »QEsuigi viimle, 2. isl whoii zur Zeit Callisis cia dreimalige- S&bhailiTasten denkbar? Fisciieh hat 
ein»: I nti tmicbuftg IIIhm- «litt Grsebidtfr des KahlenUiü^uip* üngrkfhitiigt. Ich bnffb, ot wird, wenn er »kb in 
den Stnrt" vr-rtieft. stell davon üb^imugctn daß gerade dies Hin ■ ndgtthig ividnrtegt, VgL oirineii Höltrag tm 
üesehniiEc des Sabbayifastons, ^if? T . Ber. BeH. Akarb |t>iö S. ^52 ti\ — Die cntixe Xaclirkld des iAhar pi.otö 
fcirali*. -.rUt idlenkundig schon die Kcuetimgen tle& 4. und 3. dibrhQTidui'U 



leuchtend, iliß das Äplltcre von llineo, d. h* das Fasten nach Pfingsten die Granar 
nach oben für das Hinzu twlffti der beiden wdteiru Piutra^tra bildet, Nun fei lür das 
Fasten nadi Flinksten in di r ßsiiiettcn Kirche Atbimamus der Älteste Im Westen 

wird cs jedenfalls nicht früher mitbekommen sein. Erst nach dieser Zeit ist also ibis 
eigentliche Qimtemherrastüii d, li. diu Fasten im September mul Dezember* entstanden 
Bit Grenz« nach unten ergibt sieh daraus» daß Fikstrim diese Auffossiiitg des Fastens 
bereits kennt. Wenn man auf einen bestimmten Namen raten sollte* so möchte mau am 
ehesten au Damnsui als den Begründer des QimtciiiLi-rfasicns denken- 

Die Einführung dieser Sitte war, was die Zahl der Fnsienzeism fmlmigtc» eine Ver¬ 
mehrung. Nach anderer Seile hin war sie jedoch ein Verzicht. Rum begnügte stell also 
jetzt damit» an drei Zeitpunkten; nach Pfingsten* im September und im Dezember das 
alte strengere Wochen Insten, tbis auch den Mittwoch ln sich schloß, zu fordern 2 . 
Damit war aber gegen die AnsliUdimg weiterer vierzigi ügiger Fastenzeiten (außerdem 
OstcrJkstcnl, wie wir sie Im Osten haben vor sieh gehen sehen* von vornherein ein 
Riegel vorgeschoben* 

Außerhalb Roms hat freilich tlns Qaatembcrfasten bis in die karolingische Zeit hinein 
keinerlei Nachahmung gefunden. Schon Üherittilien und erst recht die Gebiete jenseits 
der Alpen haben ihre Sitte vielmehr selbständig weit vrmt wickelt* 

Die Umndlaigc bildet auch hi« (neben dem Oster fasten) das Fasten nach Pfing* 
sten 1 , das jedoch im Lauf des 5, Jahrhunderts überall umgcstaltet und in dieser Um¬ 
gestaltung auch auf andere Jahreszeiten übertragen wird, 

So bat in Spanien das Konzil von Gerumta (517) für die Woche nach Pfingsten 
ein dreitägiges RognEionsfzisten* von Donnerstag bis Samstag ftnge&et zt\ aber gleich¬ 
zeitig dassejlir Fasten auch für die Zeis des r. November gefordert . Im 7, Jahrhundert' 
fügt Toledo IV (6361 auch noch die Iden de® Dezember hinzu", und Toledo XVII (694) 
verlangt* unter Berufung auf ein Älteres Herkommen, dieses dreitägige Fasten sogar für 
jeden Monat des Jahres*. 

hi Gallien ist das PfingstfaÄien schon heirftchllidi früher nmgewnndeU und zugleich 
ob in Anlehnung au Kdnstrhts? - verschoben worden* Denn nach einwandfreier 

1 Vgl. oben Sw iq Anm. i* 

1 Vgl. fiUT da* Xiimcktrelun de- 1 ; Mitl\vm 4 if»& 1 *iiui im Zu^muuciiluin^ mit dem Aufkmonwu <l«i Sabballi 
Ibstetis, Sit^. B r* B*H. Als ad. iqi6, S. 854. 

5 Zur Zeit *lvs Isidor von Sftyill i war die «Ito Begründung norli afier sn p <U& dann von Heu 

litHrrßrphtrn n& uh 1I 1 iiirtieI fwhfl prüglet •rt hirHi-. 4c ccc|, ulf t jSs Mttftf* 8?, 773 A srnmdbm iehmiirm est. 
Iflüfed hi\£fl L-nnoin-J j inrhl ptmlcCmtoii JilEn dir in 17]ton 11.11 _.. In.ir irUmUam 1 |jliünaiq<tü ex htirlcrlE«|# l- vna 1 mi.-|iä 
post dionliH ji^cciisiuiHj in traÜanniiuin iiknd doimidc-uin lit&turiidiier qcccpc nttbus ubi n\t 

IMkiiiIi. 9, 15h 

* ruudl. Qmud. r. 3 5 11 18 Ihn .*> de Jtljudi* ul uxpbla solemitiiiLt# jHmtecuituft »rqucujc ^ptJjiuina j»i 
quill Ui frHfl, UHpiü in sobMinn ^ir 1 mm? ei l| Hunt aNimamin irtjlehratiiiv 

ft r.i ii* 11 i bt ca 11. } ilMiii scrumlih 1 \ noiijiu la Je- stac Kniend In N o v ett* b rl bn s + i * nt + .. sccyndiini priori* 
ub^rVjinUan> « qnlitu fcrlm Iftcipfnumir ot in gjibli^io vesperrü m ssa ätcLa Üniaiuur: qtiibi» unucn 
fuidnis n i B flnsibes el a vlno ntiSrn’viumH mb^iitonifuni. 

r biilinr Vnrr Sevilla il« ecHes* nß" I .Mmsi tp C 5 Fjisteny.eiii'n msf: 1. Og-toTOi ?.nfifb 

PHiiü^cfi, 3. iciuiiEtirn Rcptitiü nmiiM^ 4. k-iindiim KmI- ndiirmn NüveuiWiien, 5, Nuiitmn Kuh ndnuim Jitnnnrirthrrn. 
— iUe «bet b uten Fnstfm^cilrit sind ji’di«cli tinrflh l iul&giif ged.u-ld and wertlön cfitwudcr, *äo j uluI 4, aliiesLa- 
mtnllicb, inlos% sn 5„ nu^ dem Orgeasa^c gegen ilen hrnlni^brn Uruueli hegiümlci, 

1 C?mi. 1: I 146 linmn iselllcot in hi eimctfi regnu* « deo >ibl iionccwi «ptelalih ei pr^ipiia hnm: rcllgfiisa 
omni temjiurü letieaEur obsumünlin. ul n die Idmlm Itarembr i li in liNmi.i. tHduu uliii^UA mmua Hin a ei?.hioiir 
pexi^«nmr* 

* rfln, 6 i 1 Hrnsfi i|iiannptiiiii pri^rortiei pfttrntii hiatitntih (»r totuin innaiTi [*ec »iugulorimi 
mctislom eusMiittt litnnLniLin vola dwrrcverlt parsolvcndtini .... Umeu ... in toTftimiliti MÄtiacor« il^ernbbnji 
ul ilöimroptt |ier tolnm fliimiai in rnnL-tin dnuduci m inerndbn9 ppr luiivc^is !lb|mdno nt GalliArülti pm- 
viticiiut ... Qxouiuluycnt> vulis gliärcalibua eelebreiur 


l)ir hnfslrhmaj ih-r rjtr zt'ihtt in tU-r yrie*'hincht‘U hirrltr. 
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Nachricht hot tlnuihus Mamertus zuerst «las Rogationen (hsten in Gallien ciugcfnbrt 1 . Die 
Synode von Orkans I (510 nahm «lies auf und vrtaib die dreitägige Lltanlß vor 
Himmelfahrt zur allgemein mhtadlk-heii Vorschrift 3 . Die 2 Synode von Lyon (567) 
lugie dann auch liier, im Anschluß an den Kanon von OVrimdri, den 1. November hinzu“. 

Jedoch in Gallien regte sich, wenige Hotinte s|uuer, auf ih r Synode von Tours r =:67> 
ein neuer Eifer. Allerdings zunächst nur mit Bezug auf das Möuehtum. Für dieses 
uenlen 1außer dem OsH-rinstcn) zwei größere Fnsnnzeiten migeürduvt: 1. die alte mich 
Pfingsten, die jedoch wie ehedem eine volle Woche umfassen soll, 3. ein Fitsten in 

der Adventszeit, vom 1. Dezember bis Weilmnchten. Dazu ko.. dann noch 

die abgesehen vom August mul von den hohen Festen — durch das ganze ,lahr sich 
himliircltzielienilen WochenJaslen l . An dieser Stelle also irnidit plötzlich, durch nichts 
vorbereitet denn Augustins Fasten au Weihnachten und Filastiius können nicht ein- 
gewirkt haben — »eben dem wie«) erbe rgest eilten Fasten nach Pfingsten auch 
ein richtiges Advents fasten auf Zunächst freilich nur ihr die Mönche vorgeseh rieben 
und auf die Zeit, vom t. Dezember beschrankt. Aber cs dauert mir 14 Jahre, bis das 
erste Konzil von Mtiruo (5S1} ein Advent lasten, sogar vom Martinatag an, auch den 
Laien zur Pflicht mmthte\ Immerhin ist an» .len ctinones dieses Konzils nicht klar zu 
ersehen, wie weit etwa auch lur «las übrige Jahr (abgesehen von Onti-ru und dem her* 
gelir achten Rogationen fitsten» den Laien ein derartiges Gebot aufedegr wurde oder ob etwa 
'bin Adveutsfiistni zu lieb d?i> alte I hingst fasten ganz gestrichen wurde", 

icJi habe dies in seinen Einzelheiten «lurirgeit müssen, weil nur auf diesem Hinter* 
gnmd ganz deuthcJi wird, wie scharf sieh der Brauch der all britischen Kirche von 
dem des ganzen Festlands abhebt. Soweit man die Einrichtungen dieser Kirche mittelst 
der Urkunden überhaupt zurück verfolgen kann rund bis gegen die Mitte des 6. Jahr¬ 
hundert* —, tridt mau in ihr eine Dreizahl von vierzig tägigen Fasten als imver- 
hrtlcidieh geltende Sitte an T - Auch die Zeiten, in die diese Fasten fallen, sind aus den 


!si<lmitus Apiltiimris «•(>. 5 . 14 ; Ml, <hicL imlliju. \ 111 üj, )j rugjiUnnuin .,, milcmiiiiaiciu nrituas Ms- 
fc .. iflvi'hit* insljtiiit, 

, 1 *7; II 165 Hrüsh no^ntiuiLCi U t?. liiamiu anle «neu n> mri rm ilmmni ah- Omnibus oecMis [ihcui! 

»dubrnn, im ut prn ömtssiim Crhl ufruuin IcIimUiii In lUuumipa,- n*v£ia*lun|ja ft-MMLib »dranir. 

1 tarn. 6 ¥ H jjji Bm ^s (klAriiit lhIhuii imiversi» rmaibaiR t nt in mlma Eitfbdgtii*i]* lunit iiiütl?ii?i hunc 
m Aino diu in dtiui Inirn nt qi tu; \mmn in ip*> mvn^ ilhirarit, litnialnu slunl (Hilft asftftiisiüiifltii üumhii 
^nrli fuilivs flirrt thmrttorunu demei-p ab umidtmn ucuMk fluii fijiMtrliil-« ralcbmilirr. 

1 ( ^ i 7 ; 11 s »9 de adnnm> niätkjiia n «mundiM* iiuilLittn » rvenlnr, ut Ar msclm UMiticail qtiln- 

■ {iiAg^lnajiin ttxceptl* rngadün Jbit* unml die fmiHbia- prnfidiiim prmqiürtbir: pu^t . t n S «titia ftflgliiii ni 

feulii hebi]fl>inj.i]a l* a«m- friiiiiftiifr nimm ai*qtitt nd Kn]. . A irr in sepr mmm iViuiitni ^ 

rundn* qiiart« et susia (Jfr T excuptis bis qid filngiui in El vm Ei iti« eiuihtrfrtl Mntr. In Anjn^in, mnn tMiniiitie 
uir^ite vrttirNiniin sunt, pritmtium bnbävobi In ärgitembri hi tri ct Ortubti et NnwuihrU »k-iit nrips diciuui 
* ^1’ ^ 1 ^ du DecumbH ttAEjMt T fl* nJiiaie d-tstn i ti i imiiiiJ »lir jerinnenr; rl Ljiun. im er n»irflEcr 

Unmiii h rj'iijihEini» »imii die f^thiml^ muh ikinqnr pnunli l+nnt i-xdpliur i ridicn m iltii4 P qun jid ml^iiiLun 
^L'iiEiiinm mrisnrLihlfnim ymUü* ensld smtiirniiLU pivjilnK in K nieik dl ^ *\nn ii a rlit Öuri ulm 

imüluliir ui Ja ii m MUvn in IjjaE^ JvtlnidH PMmmari^JniiiH witni*. drn Jara.piliu rcJcl-rehtrj pust eiii nli ^ni» vi-ru 
nSl J l|C *} i|Miülr»Äi!*iiHBiri lur in ^pllttmim whuunt, - [teniurkeiUiuurt L*u lI.hU fnr alit» ilpviumli^ Vusicn 
in aler VVndin t!rt Tage: MliiIji-, Mimvndi, KmUg vnigptrfirloUni wt-nfen» uhi> nirlu der van K»m au* 
eLupfipJaitrPii 

I CWy: U J4J AmiHA ut n terla üanctl Martini mhhö ad immle dmntiil AeUumU, nnarta ei 
^*uxtn sahhiiti telunvUir et s*erff3ciu q'mdr*gt#Niuli aSulKHini urdiape n IrbanH* 

II b ra^lia'h inni\ Winll> aipp-lp wlr^t |l tSn: lirr^p ir von Tgm> ail n'p liufcn'te l'Wanrtlinmu ^.eiiiaa 

Vorj^ngrra Itapoiuii* Krane. X jij Mi* ^ur, rer. Murftv. f r 44 ^ tglT.) Vri-tn dtmw ^-fnn.l.-n Imt, 

^ Sin» mnÖ afdi freilich hflsen, jcnlc iup pW ui m iiimtli-vgeflittin geimiptit wi d t n5» Hc'lug afixn- 

tTdircn, Denn quadntsstthiut l*t rmrh tiine JlüÜ iuhflit hlr d e llnfk^ Dnlmr kaSnrm dnenn HlUk'r uIwa p_* 
üipc-b blx st« 6 qwi lr&siiimte nufcrlugt wenleiu vS. i* It CittiAS e. «T»1 314 «««ilml 

giwfinaa ilhpI Viiuiiaüä ^20: ^.113 Wjissp nst JU F.iu^ VI qanidFflgeälEimm iniunei- — AUir mich wenn man tiLi( 
Jilie ctumrdge« Mrllam VT-nidituu tileilrt noch eine nneh liehe Anxnlil v«a> ^nfebru ribrij£, an dcucu jynj^ «4. 


ü oi. 1.: 
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Quirlen: ans Beda', dein Kniender des Üngii»' uml mich aus Legenden 4 genau bekannt. 

Sie find™ statt vor Weihnachten* v<ir Ostern und Meli Pfingsten. Und was daa Be- 
merkenswerteste ist, .jede der drei Fastenzeiten hat ihren besonderen Namen nach einem 
.Irr drei großen Vorbilder des vierrigtfigigen Fastens: das Oster fasten heißt lesus- 
fasten, das AdventsfAsten Kl ins fasten, das Fasten nach Pfingsten Moses fasten 1 . 

So fest war dieser Brauch in der althritisdlfiU Kirche gewurzdt. daß er auch nach 
der Kailiülisieruug Englands sich behauptete: Theodor von Canterbury Ecbert" und 
iBeda ) 7 haben ihn — x- T. neben dem von Rom aus übertragenen Quatember fasten* 
in ihre Ordnungen übernommen''. 

drei d«i li ireb) Scheu OnlRUiijj tngelUhigc FastcnxeU'fu v meint slml* Ijüde? >‘«n. i : inj IIaoüan- 
Su ute pur Irc9 tiOfldfttgeüiituis .j tipcvaddat alfcjtud (il.lt. seit dem sonst wihrtml ilcs .Inh res von ihm f*t*- 
übten)* u rmi victui mlmiwrH 51111,6: l 114 Hama^-Sturbs si vesfo tmiUAehus nun fiten). oqiift immt [n- 

nitcit) ei tun xins- tribu> XLmb Vüuüaub § S- 1 lj WafiflEp&mniKH. DK- RufioiilDungcii dwr ahecad- 
limliädui* Kli^iu L^ftt penitenimm VLE ntmcit iuu in allo 01b- et Erlbus ex ipsis cum prtc et Ufpin per me n - 
mjihdi pciutcnt vt sribus X Lini* Teiunet cum p nf et a41 n n per tn«n*it ranket IV {htr. nitnh) äbsti- 
fim >t- n vlfm dt m dirtribu* Syttodti* Uibcrocu&f» bei WAsatMt:iu.K*ifcji> Die ItocKc Kiüiötii*ftsiiiiitilunp Ir XI 
u, 11- S. 115 1 ije fo mpidlniN m quihus cüQtinotr. se dabent conlngntO Svth IfÜMflLi in tntms quadr«- 
gesimis mini ei in domlnlea die ei m forifs quants iit in sextis feHi* eouinges eniiiincnr »lebent. 

1 b. e. Ql 17; l 1 >j 4 PkumtEsi (Sbcr Leber! 1 nddldit rmtem rntis . . * nt striüiMjr in Xl+mn non pbs^ ipuitti 
sfiud in di? refiemrf . - • emo» inndim) «-uiTüieuiijit? eitern i|umlragf 11 1 n dielnig iiuL 1 nMaJe ilominL 
1111 i d tta i[ iitlq u 1 jio*l jjo raetti solle in nl a peiiUreoste«, boe esL i[iiIrif|iif|^ibnRD lenippr oWitirv nifftimL 
1 Vgl, Ajuii, 4- 

3 Atu bilh&d testen in der Tagende des hl Hrendan* Die ffct$$tidftn milssen bei ihrer fahrt nni-li der 
Insel <k StiÜgen ha der Zell nach der Pflögstobtevc 40 Tag« Inn 12 befind™ faftHo Milhiwto 

stdion: vgl. Lbt-MiiE^ thtiv Kmcftiram Hibcrntee [ 113 *1.41 post live imvigaiitcs pw* tocort» »nwil \wn pof 

ij uml mg in r w dies vätnin duxonml in InlMinlm^. |J:tg- iit 3 In* Kjsnlat für das l^in^tfaswft. 

Vgl. M&rtypats^y uf »lengus ihc f"uldcc rnJ. Wbuley Wtnkear 11^5 (Henry ßrflitehftw Surii-ty vuLXXIXi 
42 f. bilijah- — sis verwerte K> v» Mevk« bn 11 dsdiriftlidi in seinem jeixt dein kdti^dicn ^titnluftr in 
Ikillii gehiVrlgun öemplxr sutt moUier — knt i» iLt wintcr -. .. J-irsue - lernt. Kn vn.%1 spriiigtuuc^ Moses 
lullt in auuimur; vgL S- 44 /.im* 7. Janttnr: diu hs^inuing of Jcsilfl ieot und S. 234 zurn iJp November: rni 
iho idu* {of NuvumberJ .. + before GJiHsimn^ tibu äouldä malte preist prayur 011 üik- brgfcMttie of < hmi 
|dtr Hcnmfigebcr -elzt bter in die Klammer, abui 1 vvi'iin S. 4; £ liclidg muß es ?idnmlir KlijaJi > 

he i fiel j). 

IV>enitunünle L 14 in 1; Ul jus 11 AnoAs^irisns icininn Irgii 1 hmi Irin Mini rn anfo pro ju>p!!|n' 
XL nun- pftscbji + ubi dceinnis nun i ^olvimus rl \| H a ts r e rm Ln Ir in slumini ut pn«si peilt er uh tun XL i\h^ 
oi Higücfii vgl. I- 6 r- i: S P 1S5 ijut vurü aoeusaiiate coidus hü {äim iitm Minudd), ITT qisadengi^tirufö 1 - io 
tt. j:S- 1S6 qui aatmu non ignArl itetssin Impiiisiti sunt f f|iinsi iternrn CiiThtam eroclflsm^tp potiltefthi VH 
iirmoe ü liar * ft forie ei esxim; ei in tribub if oa.dragcsifuU» sl pro vfrio »li<ino Tärrlu 

p E p > muhend nie 1 . 4 i\ 1 5 1 Ql 42U Uadiia^-Shmukh Ui peoHttnlini sumjscr 3 äü> onllue suLvanda ^iiab nim 
31UUO ei doiatepä de ijunlkufiqtiQ |M;eenht p Itl uhe In ima idxlonmda trus di<^ sine vid« ci snudonc er sine ejinie, 
uf ieiimoi nAfjüv Jid vöpenim et rnnrntuccl da stlccn dba t et Wonettn-s dies ei iro i|UiHlrngesImi^ sein- 
ptr de afceo ei ho ei irc^ dfte ueqiie nd v&spennn klonet* 

iWnlUustiEle l. j e. QL 317 HAiiQ-AN^STunne (mkduseun^ si cmi] ririfine p-eeAverili Ai EntfJi XX 
utiEioe ptiulln et fidulesccoa* tecs q u jmI rngesi in qa ei lugiEimn^ feriiis- 

VgU Ltdi^rt Dialog e a 16; Ql ^lotL legitim« ieinnia uictLsifr [pimhL qimni, «cptüni et dedmh dnbel 
l-NTiift s-icb der VcrT- mf Qrefor dets Großect t dm- dnreb Augustin diese Lmtciwiimi in Logland eißgcflUirl 
hpi u 1 ;: klirre ich et daß er bdin Deicuiljcrfa^Lcn beinurkl S, 4t af*: hoc Martini 1 iiichsu NüVflinlu in 

n vetcribns lutlehiiliir — mna arinaora Akh ein den spnnistlnus wid gaMiseiiexi Braueb t oben S, 30 imn. 5 atnl 
S. 3.1 An in- 3 — ijetii wirrl e* im 10. Monni y^lilllien) qm>A wt getiA Anglnrum Semper in pien* ^pdoifiiuDt 
autc oktale domihi roiisuavi^ üötl soluPl quwrta ei .irxli fbrln ul sabbato — düs das neue Büidi^Iic —, 
•ttttl et Inges XII dies in ieinniis cl vigflii» ei oratlonibiis ul idceumüliiarnm lurgilionikü et in iimimsifi r dis 
et in jiluhibn- mile tinl.dx- (dumini] qiitütl legilumno JobuifllDt exerctitfwe pci-hibctur. Zuerst (nod ak alldll 
gültigeai taadiL tUa f^iaknibcrfaAbiu aiil* In e* tft der Syiunh.' von ClovcsIiLs (747): III % 6 t llAonAHr-Sn itfis ui 
ieiiiiila qwatimr tcmpunmi ub»cri T iMitur. 

Auf die weitürc t.i$$cUiubtc der Fasteoxcitcn im Alicisdiiiurl gebe ich hier nichI du, bebft mir benot 1 , 
dhß auf iIüuk Festland seit Iwl dem GroTkl) cbeiiHO wie in fiaglaiiil — und ahne Fra^e unvtt dessen 

Eüilluß — die drei FniLiMeiien und da* tjiiatemberfasten nmeb iöhthuaderielhn^ nv^nüiinrmk liergebco, bis 
£E:hliäfiUdi i ei der Zeit Gregor* VtL dor röuiisrli^ Rrhiirl< etidgiijtfg siepft. 


l)h hvMrtiHitij <lrr r?jvT FttMnfiritt'n in <U r t/t it’rJifM'fn it fCitvAr. 


sa 


MaI ) wird von selbst bemerkeiu welche Frage hier «mjwrsteigt. Schon was wir in 
11 Jnndeas flic plötzliche Erneuerung des alten Fastens nach l'iingstcn und di« gleich¬ 
zeitige AufhtudiMi iles Adventfastens nach der des 6, Jahrhunderts legt* $],.■ luihr 1 : 

ihr J ttihestnfid auf den britischen Inseln fordert sio geradewegs heraus: hat nicht du- 
hei der Osten auf len Westen eingewirkt? Iwt nicht iuj#‘sontIere Britannien eine» 
11 11 in i tn' 1 baren Einfluß von dorther erfahren? 

Oie heutigen KeltLsten sim[ nach dem Vorgang von Hadihn-.Stubiis einer Bejahung 
dieser Frage wenig geneigt J , Audi unser verewigtes Mitglied Zimmer" hat fast leiden¬ 
schaftlich gegen eine derartige Annahme gekämpft. Klno Mkykr war, wie ich ans Unter- 
halt ungen mit ihm weiß, .darüber anderer Meinung. Hätte ich docli diese ganze Frage 
mit, ihm noch durchsprechen kennen! 

Ich habe die Nachricht hei I ertiiUian 1 , daß schon m seiner Zeit das Uirisientuui 
•die den Kölnern unzugänglichen Gebiete Britanniens« erreicht habe, immer für gut ge¬ 
lullten, Britannien war, Wenn man den Seeweg mit in Betracht zieht", von den Ur¬ 
sprungsländern des l’hristentums nicht. weiter entfernt als etivn Germanien, und Tei tuilian. 
der di** kriegerischen \ oigütige immer mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgte, konnte 
seiir wohl von Britannien etwas wissen, wo seit etwa 20$,Septfmius Severns, dazu noch 
sein JjiiidsumiiTi, [wisönlißh zu Felde lag. Tertulliftua Nachricht wird »her noch durch 
iin<' tinzueideutige lütsacliD bestätigt, 11 r. En. Sr -hwaätz hat in seinem grundlegenden 
V\ rrk "ÜhnstlieJu- und jüdische Oster tafeln* ilte M erk würdigk eit. scharf ins Licht gesetzt, 
daß der alt britische Kalender auch die XIV lunar selbst als ein gütiges Osterdulum 
nu erkannt . Das ist sonst nur in Kteinaslcu und auch da bloß 1 i-F<. zmn Osterstreit der 
lodl gewesen. Selbst wenn wir TortttllLiuü Zeugnis nicht besäßen, müßt» man daraus 
den Schluß ziehen, daß Britannien sein Uhristentum schon um 200 , und zwar un¬ 
mittelbar vom Osten her, vermutlich von Kjßinasicn ans erhalten hat 7 . Der 


ich IjvIju mm «lem iuü liuÄsiillftgeyjdöii Siitrt — die Liturgie Ilüfert ^bgivtirtiSflxjilHrii- llricgc - 

eiiu eni pftur rntsaplü-n henfor, die diese Vermutung uiilerstfltj.’iu l n Tidedu X (650) wird unter aii'fdHick- 
EiFlifr Hcrufimg nttC den irmln-wart* hcslrtmiiikn Brauch — ^emdot ist uber vor» ü hoi Eick dur Daum da*- 
-I&riüuftfsi ui du 11 Ucäu ru her rtjrtegl* 1 f I 19S Bki nt nnte octnvmu dfonv quci nuiws ent domlous* 
gQflltnbig qnoqüQ ejus die* huliuaiur crielHirrümis et pmvplnrwi ... in mtilfis n^mqrir undus!!* n n,,hh f-i 
rtfinotr* ci tems 3 i.icr im>s Agnoaciiui mitiofl Auf dar fcwrium Synmlc En Scvijk (6ra| t\iu 
■7 "f. “f®* f,|M rirhi igi'r in n ne ph f t i &cli er Bi»diof p nntKom l\vni>- T npil 1 und w ml dwn \viflvrfcut+ 
hndLMi ]güiiiiq( .iim'Ii in lietmeht, iIaU ■ hs ^abbfltiAätun in rlt-r Qiutdin^r^limi (miiHir ^rsl Tfitsri^cbHebnii 
wrriEcn uiofl. Amu (506p *a + ]f i$q. Bvi^s und Orleans IV (5411 c. j, l\ 

1 VrL Hcrim Wjmsä, i Lmdmiitv in early BrÖfliti, Oxford rgn, S, 79 und 95, fielL alh rb , tFcules 

l^ns lgn. fr. 147. Afularö W AftftKX , Th» Jfiuray vul riliiül .4 ihn Ttllär eluitch. > Kinn! 
iSSf„ 46 fl 

J W\'i m irti liier v^st /t^mu ftbweirfien muL^ sm machte ieii durJi mclai untterin^n ntr^UNpwchLn. djJ 
mir «eine Kritik «ti Ürcbaii^ vltn IWeil iu ei hum weaeitiJkben Punkt dutvhuia befindet n^hcmi. Um* 
ItouirrUca Inh der der Betreffimd« w<vm^\wh duivb den Pupai selbsi dfe Wrihe er h&lt* geholt *u ^;|ir tt iui 
> 4 (i 1 ilra frUnsba=ii HdUgekilrikcn«, «Faß <Uojk r 55 l% M EVtHrk In ktlntr Weiso al» In-taiiS.i-i griloti darf. 

' AiW. J«d. 7 (au ClimiuA ülaulieti ^luin) . . Hü^hiamm fiuiiiü turirdni e£ C^JIiar.iib di^ezsarf mvtumi* 
l 4 Hrun irnnrum iuneeeata [loma dS 5 Lj ca, CbHsüi vero acibdit^ — leb «triimeit* mir daran, daB IVr 
inllimi^ Xnrbrlilu tln Mmsdi^naltrr nplitr durrb Ori^eues nii mrlir n\s riner Siel Kt Ijfcatatfkl wird. 

Lriirrridi dafitr ist auch dh Oeacbtchte nein tittfi nh-xamldijifrbcn Kicderv ihr iu der Zeit Johanne* 
des Bamherzigen mit seinem Gerroidu*rfüff 4 m tac nkco^c tnc 0?€TTAh.LAf: Tci^ehlnguu ^vinl (vgL von 

Xeapniuv Lelien dr> hL Johannen des Bnrmbcrxlg^v hrag- v. OctERit u, 101 S. 19, 5> fl‘ und S- 10V 17^.1. Wenn 
uijcL ui Anfang 7, Jalsrh linderte ulaxeudrliikdiu GerttrideachiflV ilureh ilte SirtiÜe von GibraJuir gefallrttu 
dfMh wild man doch auch im t, Jahrhundert ui iiuii imtnEUidbareu \>rkehr nicht filr nnm^gifch cr-Uäi^n 
ihlrftjn, 

Ahb. Qdti. G& N. F. VII] ii, S. 103 ; vgl. tfdlwibr- L nnilest» Wü^. t 9 or., S. atC 

Ein, ScHWAfti z druvki sfeh eher eiwaa 5111 vot*fdi|ig aus, wenn er (Chriatk Jüd, Oai^rtafcln S, it>yi 
schreibt; *Su fiel IhÖl sieb also sagen: Cbriatenium isi nicht Über Ifuna oder von H0111 öbbünhri^e kireb- 

lichu Gubleti? tu den britischen Inlelii gekoinnien. und c« tmiB ^chon im 3. .labrhtindfnt durtiain gelangt sein, 

I*hfL»ki#L -4M. Jn -i £, 


u 
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Anspruch* den die Briten noch hei der Zusammenkunft in Srrennesliftlc erhoben, «laß sie 
auf *johmind*chi?r* Ohcriit-ferung fußten 1 , war rletmmch nicht nur ein grundloses Gerede, 
Der uumitteifiam Verkehr mit dein Osten muß aber auch in den folgendeu -Iahrh mir- 
Llertcn angft lauert haben. Und seine Wirkung ging tiefer ah sonst irgendwo im Abend¬ 
land, teil liehe nur zwei besonders eimlmckavolle Tatsachen hervor« Einmal die Eigen¬ 
art um! die Stellung «h> aUhrüiachen Mönchtums- Bei all der grenzenlosen Aben¬ 
teuerlichkeit» die iU*m altbrithsdien Iteiligcnleben eigen ist, wird dort doch immer ein 
umsdiruicrcr Zug nts für den Heiligen wesentlich unterst riehen, der sonst nur im Osten 
ebenso wichtig genOmmeti wird: daß der Mönch der II er/enskündlger ist, der mich 
die geheimsten Gedanken des andern errih\ Damit liaugi es zusammen, daß der Mönch 
hier ebenso wie im Osten als der berufene pater cunfessionis oder tüs der Seelen- 
freund — beides sind in der »Ithritischen Legende stellende Titel für ihn - erscheint 
Deshalb und dank dein Einfluß* den das ülünditiiiu bei der t liriatianbierung des Land es 
übte, ist in Irosdn»tthmd seiierat iimerhrdb de^ AberidJimiis die Beichte nach orientalisch* 
mönchischem Muster Vulkasltte geworden. Auch die Bußbücher, die seit Finman ge- 
schrieben werden. schließen sieh an die im Osten üblichen ernTim* an. Kr st von IM- 
Uumieii aus diiugt die Beichte dann aueh auf das Festland hinüber 1 . 

her /wette Punkt, an dem der Einfluß des Ostens spürbar wird, betrifft die Li- 
rur^ie. Berührungen zwischen dein Stowe Missall? und der griechischen Liturgie sind 
schon hmge nacdigewiesen. Uier es Tnimlell sich dabei nicht nur um Beziehungen, die 
imirilntlU der ßndimvelt spielten. Lehrreich dafür ist eine OM«eliichte in der Legende 
des hl, Brrmhm« Dort wird erzählt, wie Gildas den (Gefeierten einmal auffurderte, lür ihn 
die zu halten* Scheinbar* um ihn m ehren, in Wahrheit um seine Heiligkeit 

auf die Probe zu stellen; denn heimlich hatte er ihm ein griechischem Meßbuch auf 


rielic rix mir-Ja aus dem i iriMiL- ErII möchte mwli hinuiilgen, ftiibi- gonnta iaiäacho mich da- Iwi 

ihm KdiiMiaii heum vorbrrrtekuwk Ac^chmmiig wiih'i lügt, nta uh tioa riirfiilentiim auf dem Weg nfo«r 
Ly uii nach Bailviaiidu gtilaa»! wfir» % Wlro «i- tlber Lyun "ckuiiiUK'M inilGu- BfitAlili^iL im Punkt der 
| i^uri-i v«.t mmrpg ;r-I -m sft-hcn. Ich cririnurr un die Tni tacke* dnü eben iriüi diese Zeit der didkiürtiicliste Mann 
La Lyiua« henftuv, tsMil, wie mnn van ihm fasiner kJuiimsiMiwtiiii Ih-rktiafs wrg«-r* erwarten acillic, unbe¬ 
dingt Eur die KLiUiiLi-suitr a ränlraL «ufliWu vielmehr den Vernüttle-F »pfeife* 

Ih-rt.-i Si. r. ME 35: I [£4 Pi.i'iisiKn; Tum FnlDiAruz: Pasrhu. iuquft^ iiuc ipind ag<-re »itru . , , ipumi iwi 
t|ü*d lienttw ertitijjjsclfeLa E^hanne*. di^cipnlns spccfeS ter duatinn dÜectlt!S cLi 1 n runnlbu* qinhus prneerai c-r- 
ct^Äiis o Ji br.is^y Iv^itai 1 . nmS nachher: Iti qnu aniEi tifioMeli ipii ünptii pect 11* demiai recumbtrn* dlgnu* fuis 
Asciaipl.i rccLii ninr. 

- VgL über fUe^ßn Aug im i'itfJJrhen Miinrhtmn Ilm.r-, Ejilhnsfe-umis and Bui^nwiili 154^ 

1 Abata hat la einer iirnftScjilig und fein gcftljirttfit tluScnuicbaiig (DEis kirdilfrlm Hündtrnvcr^ebang iimlEi 
drm IhI, Aa^uatitu *u>7] den Xnchivcis erhrin^eu walEen. daß b-ui AüLEasiin bereil.s eine Aniriinniutg öbtsr eine 
kirrhUch pe^cheie IS-iviuEitiße ver!^gc t van dr s r nns »itims c-Lu ^x^iiger FöHsehritt zur miUidnlterliehen Beirble 
wollet fHliiLc. fluT An^UFitln kmin irh anela hier füelu nut Ihm BUsdtumdtir^cLum. Aber m liegt mir dar?m* 
nuchiaft!« — küeL Adase lienutiL wie i\üh bei khtEaulixeiien Qddirten Sille /u vverden stcheinU riiein Burii aber 
tjuJm-idPjima und BuÜ^ewnU nur durch ineirum Au^hreihen J. Uöhmaxn: M itnn ist ibs iWaEtrlj etwas aut- 
fdh-ad* weil ■ ■ r llijr-o Kncii» Jkf^preduin^ -ii] Jlöar.ro^^ Buck Ity i, Zrii^Hir. R,. »j, S, 147 ff» dach vei-utuilleh 
gelemjn Ijiii. vgl. auch 3 L ! w. i*siaä.k + T h, f« X- 1^14 S, 677 — den rntri^ohäed eimeajiri^ea* der rwi-when ah- 
Lin'lilh'Jua' Sluöe und felrh'e besteht: 1 m Bhldrehliriie Fiulie erstreikt ^feh nur auf einen Teil der 
denn bl rimt Si Lnndui wird döhar davur tiew.iriit. daß man tiirb in die Lage Ealagu Sümlcn bc- 
Lenti l 1 1 l m naib-i-n. IHe UeicJile djigegca bezieht sieb auf jeiieruimm, wird empfukLen und AdtEu*fii ich 
jiEm nuferlegL SnhflM lEimn $:Hk Utes k 3 artniEbi p sidit muti mich, dnß Augi^tin sicli flach diesseits 

iler entx Lesdciuhm Wetidung beÜiidüt. Yj* filh ihn» nicht tun, seine iViralifliBe iW ganzen Gemülmlu tu 
empfi JlIi.'n. gesell ivel^B dufzaerErgup^ Die^ kan nie ihm nicht cuiLlUl'h: denn die Vnrain*«Uüng iür ein äM- 
geuieifleta [kickten tht 4lee,tiefere Siiudi-ul^rifL den das MüneEktaiu i-niwickelt (EapÜliiLOiiule - Wnmi* 5 (tdeh 
Alü r wlkiNt wa di^«a- lle^riir nir%t'miEXnutii war ^ra>.H|an)* ülkll er ketnuFWcgs sefuiE zur Fiirderiing einer 
Btoleiilc tim- ia dt-r Welt Leb-mlen. Nur Imschültlaud waren dre A^cpli&Hid^o sn eigenartig gelagert, du ft 
die sai Kln>ter PiUlchu Btrichn: nudi ins< Vcilk dringen konnte, und > i rsE der LinltuG vn» dmtber bcwirktc P daß 
iiiiiEa auch nuf dfilu Pf^dand uni huf. -i rt den Ludnaken einer jedem l^i tristen gexECincndeEi Bei r tue. zuletzt 
an den ftisu*s Batndn sa k ra m **u i* sieh *n fiüwöhuen. 


hir. Efttstphuiuj tt*-r virr Fottfttsi'itfu >u der gnffhisf'hen Kircht. 


3 fl 


(Ion Altar gelegt. Kin (lOttcswundcr bewirkt +.■>< darin, daß Rrriidan, (Irr nicht einmal 
griediische Buehstabcn lesen konnte, doch den Gottesdienst nnstamMos zu tolbclchcn ver¬ 
mochte 1 , Es ist mir unverständlich, wie man rmgesidiits einer derartigen Erzählung be¬ 
haupten mag, in der nhhritischcn Kirche hätte sich die Kenntnis des Griechischen auf 
ein paar Brocken beschränkt. I>enti d misch ist es doch sonnenklar, da 13 in Rritnuuimt 
gelegentlich ein ganzer Gottesdienst —, und zwar ein Offenr lieber; denn die vlta nennt 
dabei ausdrücklich das Volk — auf Griechisch gehalten wurde. 

Die allgemeine Möglichkeit, dnß die? britische Kirche auch Ihre Fas t Anordnung 
njuniUe] bar aus dem Osten bezogen hätte, läßt sich dem nach nicht bestreiten Der genauer 
erwogene Tatbestand macht diese Annahme zur Notwendigkeit. Nirgends sonst im Abend¬ 
land haben wir drei vierälgtftgige Fastenzeiten, zumal ein vieraigtHgiges Fasten nach 
Pfingsten, getroffen, Es geht mich nicht an, zu unters teilen, daß dir Briten von Gallien 
aus die Anregung empfangen und dann als strenge Faste r. wie säe es immer gewesen 
sind, ilas dort Übliche noch höher gesteigert hüllen. Denn die gallischen .Synoden, an 
die man dabei denken müßte, die von Tours <567) mul Mutmn (5S1). fallen erst in eine 
Zeit, wo der britische Brauch bereits als entwickelt bezeugt ist. Ebensowenig läßt, es 
sieh durchführen, daß die Briten vollkommen selbständig auf Ihre Fitstewmlnung ge¬ 
kommen wären. Dies wiederum verhindern die Nu inen. Die in der britischen Kirche 
üblichen Bezeichnungen: Jesusfasten, KÜasfastc», Musesfumiu. sind uns bereits im Osten 
begegnet". Es verschlägt nichts, daß dabei Muse« und Elias im Vergleich mit dem Osten 
vertauscht sind. Denn das Merkwürdige lieg; tu der Tatsache, daß man überhaupt eine 
bestimmte Fastenzeit mul jede der drei Fastenzeiten - nach einem bestimmten Vor¬ 
bild benennt. Sooft auch in der Kirche Jesus, Moses und Elias als Beispiele eines vb-r- 
zigiägigen Fastens zusamuienge.steUt. worden sind, sowenig lag es doch nahe. die Fasten¬ 
zeiten unter ihnen sozusagen au Crntc den. Oder wenn dies so nahe lag, warum ist man 
sonst nirgends außer im Osten und tu lirii minien darauf verfallen? Wenn man nicht mit 
sehr sonderbaren Zufällen rechnen will, so wird man anerkennen müssen, daß hier eine 
Entlehnung stuttgefunden bst. 

Dieses Ergebnis gewährt nun dem früher von uns Entschlossene31 die erwünschte 
Stütze. Es ist jetzt dein [ich. daß man mit der Entstehung iKt drei vierzig tägigen Fasten- 
Zeiten sogar noch etwas höher, ab d««ri ajigenommco, hi unufz (igelten bat. Spätestens 
um 550 muß diese Ordnung im Osten fertig geworden sein, Ob zuerst in AntioeMn 
oder, wie man lieber sagen möchte, in Jerusalem, Ist nicht zn entscheiden. 

Kehren wir nun zum Osten zurück, so ist dort seit der KroIn ning der anderen Pa¬ 
triarchate durch die Araber die Führung auch Ln gottesd Ienstlicljeu Dingen auf K011- 
fltnntinopel übergegnngon. 

Die Urkunden, die wir aus dieser Stadt zuerst wieder haben leider sind sie nicht 
älter als der Anfang des 9. Jahrhunderts * die cjinones des Patriarchen Nikepburos 
(Sch 6 St5) und die KJosterregel seines Zeitgenossen Theodor«>s St tu Ti1.cs zusamt dessen 
Predigten*. bestätigen zunächst, daß KGnsttinLLüöpcl damals wirklich drei vierzigtftgige 

V T itft pKirut BrtnJanl c. 84^1 141 Vtiumn, Vitae juviiFlnritln EUbcrnFif Tritts tnlnJNh-r rwh xw v* 
pmepifv sanPEi <HMti rSisit HmmbTko: -Szmctt cUt BnLmlnuc\ >>fiqr corpMS dnniinl nusin .1. mi n\uim jurte tu 
(«rtfum riiiE, buhen* lihrum zwei* friinscriptum Ii Eeri^. »perlen* \g\tur Umruluni^ librum rot l ■Uronie 
me* Clirisie, njKTtü $\nt tmtois. crrrdtrnrt miU'm io io mimin p^iMU* ^utiU- <ji Mdiim *pMir Mim El|t£rq dl« 
arase^ fiieut essiiui ktme. cmnnidn nukirn hiifesn virc-ma tsi Gilda» c-uni püpulo, ui ^lemmsutum swimivni 

1 VgL Hm m Aum* 6 und S, Arvm. j. 

1 Thi* hu fibrigfcit m wuHvtdte Wiaijmirii'^ujIiinntadiR &ynnxut de-v 9. ihihrhitiukr^ i i^iirmewsut, Ocm- 
dank- ^ttTypnauecKiivii pyHouuciKft. Kiew 1895, T. j S. 1 fEd rrglhl nichts IFlr unsere LVige. 
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Fastenzeiten ab festen Brauch besaß: außer dem großen Fitsten «Ins Phihppusfnsten vor 
Weihnachten der Name stellt es sicher, dnß auch dieses Fasten nun vlcrzigtlgig war 
und das Apustelfasten 1 - 

Indes Ist bei einer dieser Fastenzeiten eine wichtige Verschiebung vor sich gegWgfcJt. 
Das an dritter Steile genannte heißt Immer noch das Apostelfnstrn. Aber *1 er Name 
hat nun einen andern Sinn erhalten. Jetzt ist er auf den Endpunkt der Fs$ten^eit, 
auf das Fest des 29. Juni bezogen. Das Schluß eine Umgestaltung der ganzen Auf* 
fassung in sich* Früher war eine An Dntikfustun; mm mehr sich« rs nach vorwärts 
und br gleich den andern Fasten eine Vnrhereitungszoif geworden. Man darf ■■* 
aber wohl ab wahrscheinlich h inst dien, daß diese Neuerung* wie sie uns in Konstant!* 
11 Opel zuerst entgegen!ritt, so hier auch zuerst aufgekomiüeti ist. Hat Konstantine pel 
Ans Fcm des 29, Juni eingefÜhrt und Jahrhunderte hindurch allein gefeiert, so versteht 
es sich hier am Festen, daß man dem Pflngstfasten die andere Richtung gab. — Mit 
der Umdrehung der Bedeutung war aber noch etwas weiteres verbunden: eine gewisse 
Verkürzung der Fastenzeit, Solange von Pfingsten aus vierzig Tage lang «efasu-t 
wurde, lag der Endpunkt an einem unbestimmten Tag. War dieser jetzt auf den 20. Juni 
lest gelegt, so richtete sieh die Dauer des Fastens nach dem Einfällen des l'bter festes. 
Sie erreichte nur in seltenen Füllen die Summe von 40 Tagen. Trotzdem hat niemand 
daran gedacht, zum Ersatz dafür eine neue Fastenzeit. etwa ein Marienfnsteii rmzidTihren. 
Die Koh-Hcic wird ab hohes FeM begangen. aber ihm eine Fastenzeit vorüiiBzusrhiekcii, 
sah man offenbar keinen Anlaß". 

Angesichts dieser bestimmt uiisgeprftuten Ordnung ist man nun aufs äußerste über- 
fascht, mir ein Jahrhundert spRter im selben Kons tun thKi|u±l Hne andere Dreiheit der Fasten¬ 
zeiten /n finden, ln -h-tn '1 ■ thc bü £ ^c \ 011 920, der den sogenannten niürhinntsdieu 
Streit beendigte, sind anläßlich der Kirchenstrafen für die dreimal Verheirateten auch die 
Fastenzeiten genannt: sh' lallen vor Weihnachten t vur Ostern und vor die koI^mcic der Murin’. 
Hier k«> m m t also zum eisten mal das Mari oiifws teil vor, und zwar au Stellt 1 des 
alten Apost clfastc 11s* Ich betone dabei: was der tokoc tkc fenuceuc verki 1 ndigt*% ist nicht 
im \\ inkel geschehen. F> handelt sich um ein'" Urkunde von allerhöchster kirclicureeht- 
liclier Bedeutung. Was sie vüitius&ctüt. ist ohne Frage der Brauch von IvousiunÜuopel 

Wie br diese Wendung zu verstehen? Mim überlege sieh, was sie bedeutet: das 
alte hr würdige Apostel fasten abgeselialTt und durch ein neues ersetzt* das /.war kürzer d au er! 
— denn es erstreckt sich mir über vierzehn Tage —, aber dafür in den höchst uner¬ 
wünschten AugtiHi verlegt war. Für eine Kirche* die s<> sehr auf die Unvi rbrüehlictikeit 
ihres Herkommens bie.U, wie die griechische es immer und erst nicht, tm damaligen Augen* 
blick tat, ist dies ein unerhörtes Unternehmen* 

Wieder ist eine Einwirkung. die von außen her erfolgte* die einzige Erklärung* die 
dafür zn finden ist. 

1 Canone? Jti Mfc.c|iliijniS) IV 458 tVi Th tQn Ariuiw inocttAiiw nhch.a aai 

TH TO> AriOV OlAinTTOY XPr. TOVc Th *ÖHH KA9J-lH.cn OYC MKAXqH TCTPAftQC KAI nAPACKfYHC ÄflAI tV’üi £C- 

n^*n cfreies ai toyc Ai frr«zo*£D*OYt wltä thh |V,thw roicew u^pan <*i tcn^PAc aanmiN-. HuMidum* vrro- 

TYn-Lceic itATACT*c€«c Twt f*.au**c t£Jn Cro-ibv £<+. I MuiPit Ml 1708 fl e*TA inip&wr*. h apja. reccA«-^« öct- 
twn AHwn Anctöwf* pntl iJijtT, ■ Mü Yri:*rfiriffcn für *IU- ln ües !ü^tvn> hi ihm tlirl Fmicaxtifitoti* 

■ Mur- vIrrte |-^irnwii i-sc flailurch luiHg^scpl 1 ■ smh 1. ilnL* l'hcroinm* HImtuIL hi i ?rittiii.i( von iliw 

ri fiel; vgl. jIilkh fuicIi &L i im= Pmllgt mu kolwkcjc-1-‘i-,i ^9^ 7fT.|. u .■ mil nkhts dntiuf 
nn^egpicit iül, ilnü i>itie FaBtriu«it l yemiging, 

1 UiMi.i r^Ftmu« V B KAI rd TVKeiN ftL tüg iwrsAÄ'riwC «ycthpiwn thc tö r I^iavto? aionon ÄtilcjiSjHCeTAi 

THC m^taahvcuc (hr 0- TPirA^ocJp AnAi Mn tu th tdy X*i«-T*> km 9c öv hwün AnaC" Ace^ ^cvTEP&hr M 

SN rn ^XPÄHTDl ASCnoihMC HWÖH ÖÜOTiifCOY *A, TPffON in ' i_* fCHfBAiu HLM^a XriCTO* 2 •" 

MMUN, ÄiA TA Ul Cn TAVTA 1 ^ nPOHr£IC®A» NMCfeiAH KA Tö ^ «C T* T U C JtCAOC, 


ih< Eril*trhuJiy f/rr cd r ii) (irr h'irrJtr. 
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In das da/wisdichlicgeiidr.Jahrhundert fällt der große Kampf eh in der abeutlr 
ländischen und der östlichen Kirche, der tatsächlich weniger «rin dogmatischer Stroh, 
als ein Kiugea um das Missionsgebiet der Bulgaren gf-wesrn Ist, Innerhalb diese« Hin 
ninl Iler luit Nikolaus I- einmal ein lange» Schreiben mi die Bulgaren gerieiltet, in dem 
er ihnen eine Reihe kirehcurechtlicher Kragen beantwortet, Da? Schriftstück ist höchst 
geschickt nhgcfeQL Es sucht den Bulgaren, die ja ihr Uhristentum zunächst vun Konst an ti- 
nopd em|dangen hatten, die neue römische Kitt'• dadurch mundgerecht zu midien, daß 
es sie nach Kräften an griechische Anschauungen und ICmpfiiidurigen nmiihrrt, Die« nlftri- 
hart «ich auch an der Stelle, die von den Ffl>ten handelt. Der Papst zählt du vier Fasten¬ 
zeiten ab von jeher in der römischen Kirche üblich auf: r. vor Ostern, 2, nach Pfingsten, 

3. vor Mariä Himmelfahrt, 4, vor WeihnachtenMan ist mm wohl verblüfft darüber, 
wieso der Papst behaupten kann, daß dir römische Kirche gerade diese Fastenzeiten immer 
gehalten hätte und auch in der liegen wart noch hielte. Denn in der lteilir der 
QUntem herfasten, auf die der Papst unverkennbar onsplelt, steht doch au Stelle des Marien- 
faetens vielmehr ein Fasten im September, Indes die Gelassenheit, mit der Nikolaus I 
seine Behauptung aufstellt, ist iiu-ltt erstaunlicher, ab wenn er wenige .iahrc zuvor ver¬ 
sichert luitte, daß die römische Kirche dir pseudoistdoi isohen Pekretsbn \i>n Jiltendter in 
ihren Archiven besäße’, Und taktisch angesehen war, was der Papst gemacht hat, ein 
meisterhafter Zug. Mit der Vi erzähl der Fastenzeiten war die griechische Kirche gewisser¬ 
maßen noch übertrumpft; zugleich aber war durch die Umwandlung des Scptemlierfasiens 
in du ‘Marienfasten die den Griechen ungewohnte und Unverstand hohe Beziehung eines 
Fastens auf das bürgerliche «lalir beseitigt. 

Einem kirchenpolitischen Schnellzug des Papstes Nikolaus] verdankt 
ilso das Marienfasten letztlich seinen Ursprung. Von da aus legreift «ich um 
die Änderung, dir der tömoc tüc tNüicem: vomusseizl.. Man beantwortete griechisdjorseUs „ 
den Vorstoß des Papstes, indem man das Fasten im August selbst aufimhm. Ein Fasten 
vor dem hohen Fest des koIhhcic konnte ja ab etwa« durchaus Annehmbares erscheinen. 
Und man trug in dieser hage kein Bedenken, dafür das »!io Apostel fügten zu streichen. 
Denn dies diente zugleich dazu, den römischen Ehrentag des :q. ,!uni um ein Stück herunter- 
zuilriickrn, Es war die Umdrehung der Kircbenpolitik, die Konstantinopr] im Jahr 496 
bei der Übernahme. dieses Festes befolgt halte. 

Indes auf die Dauer vermochte die Neuerung sieh nicht zu behaupten. Das Aposre!- 
fu-Hten war zu tief emgelclit, als daß cs sich hätte beseitigen lassen. Vor allem war dies 
in den Klöstern der Fall, Wo die Kegel von Studio» galt — und sic drang eben damals 
mächtig in den Kuiuobjcn vor , da waren die. Mönche teils durch dos Herkommen ihres 
Klosters, teils auch durch förmlichen Stiftebrief gebunden, die drei alten Fastenzeiten zu 
beobachten 3 . So stellte sich innerhalb der nächsten s 50 .Iahrc (nach dem T c-noc thc tNÄqeioc) 
überwiegend der frühere Zustand wieder her*. Das A post e! fft stcn ko in int vnn n c 11cm 
auf, während das Ma Heilfasten 11 n Boden verliert. 

1 Müsse 1 ii|. yü c A qiNiili'A^ , 'i(iiiili vüteliref liüiijiuni, i|in>i! t-*f. imle pasrli», ieimiin jioo itcim'isisien), 
idüiuiii 1411 le sutcmuUiIcm H'.Mimpii .01 is „atiriin. dH genitricU <■! »i-mper virgtim dominru: nuumr 

MririiR' upcjura leliniin nnio iMtalts ... iwistri .le?u Christi iWtivilAtciu; |n jl■? iefuniu fuettu [(umnun 

sitscepii »in iijiiii ns ei Eco Bf o«elesi». 

- Vstl. i'. SickKu Aii. l'seudofuHer ItK'XVj jge. ?ylT. 

VuL die bei Djiitkiewski, OmBudu jn-rrpririuaam. jij .. (.1 s.;; 4 ff. atur druckten T• rtw*: dazu 

midi ’bta Typikno ■ lec Kniseri» Imiic «{*,«: Mtus 1. 1 -7. rofielt, 

* itertlmtmiTc? rnfdii'e weder iln« v-tti Dbuuiayi lieniiissiejuiteui: In iroUiiilniu|»>lilniii«d»r St aaxac, 1.Ii 

du ratwnoiü aidar Itvi.nntiiaie. JJ&clikteas könnte ihm Jn««. daß in Koiiiiaatituipel am 1. Auguai das iebea- 
•.pcmlend** (litte zur \Vtvhnin2 imsgesIrtTlt wiir-ln uni hieran liis - um 15. ilii- Weiht’ der -anzeu Sl-ult sirli 
ri-ilu* 1 «de nfrem, 11 S- Miohi tu, tnojlf.), auf eine AimHciimmg dfesri- Zell «diHs-fen. 


H i* ). L 


:<& 


Liirv ist fiic l-age, die eine unter dem Pmrinrehvu Nikol»»» (rmmtnrnikos (1084 — mi) 
in Konstant mopcl »bgehaltene Synode voraussetzt 1 , Sie beschäftigt sieh mit der Frage 

— ui .'in bewehre die Form, in der sie gestellt wird — ob nmn vernfli eiltet sei* tin 
August zu fitsten. Die Antwort lautete: dies sei vvolil früher Üblich gewesen, aber in 
der Zwischenzeit sei du* Fasten vom August wegverlegt worden, um das Zusammentreffen 
tnil einem heidnischen ‘ Fasten zu vermeiden, immerhin gebe es itueh jetzt noch viele, 
die das August fas len hielten*, I)ii Synode trifft also ihrerseits keine Eni sehe blutig; 
sie stellt nurdte herrschende Sitte fest, ohne irgendwelchen Druck bezüglich des Marien* 
timona anszuflheu. 

Jedoch die Zurückhaltung, du- man in Konstantinopel Ihr migezeigt hielt, entspracli 
der in der übrigen Kirche herrschenden Stimmung nicht-. Man spürt bei dieser Gelegen¬ 
heit, daß das Eigenleben der andern Put Ha reimte selbst im Zeitalter der Krcuzzfige doch 
noch nicht völlig erloschen war. Schon in der zweiten Hälfte des 1 1. Jahrhunderts ver¬ 
nimmt man außerhalb Fon stau tlnopels Stimmen, die für das Mar ienfasten, «las In-ißr nher, 
da sie .bs Apoatelfesien nicht preisgeben wollen, zugleich für ein viermaliges Fasten 
eltttreten l . Am en lad i irdensten ist in der an ti och mischen Diözese diese Forderung gestellt 

Hei ilitser tit ku. i.liri; bestätigt sicii aituli tlii> von lüir bereits Knthtiainsujiu u»<l Bu%ow«U 8. jfytL bo* 
grüuilt-tr Vermutung. 4 »tl Her Ytnfh.'scr der uni er dem Samen des .(»ihannes S e»tcut«* lauhsh» Bufodu ific« 
nicht der koii«tanttno))(iUinriisdic J'atriaivh ms dem Karte des 6. Jahrtmmltrtjs, suodnnt »kr „lnrrti ilit- Umde 
iks KilliHiM bekannte Syiikc-lbis des oben genannten PatrianHion MkoUo* Unou»ük<b isl. Wir ich da¬ 
mals Telum ietrorbnb. kennt ile*i- Vatfa$8er d«a Uiiäliurh* drei l'asten/eiten: fbiHpjius». Apostel-, gmtics Fasim 

— also kein Marien loMuti (Migni SS, 191b A tAc if ayo TecfAPAMCTÄc tov T< Aciov tpiainnOY <tu t&H iä tMCttoWi 
... thn ac merAiuih tcocai-ahocihn), Danach htrihi — du er ja nickt für ein cbtärlm* Kloster, sondern filr 

di** ipnic Klrtk» schreibt — nur die Wahl, ihn ein weder In die Ken etwa «wischen 600 und «jo «der im 
1 l .liilirliqndtrt laivitte Das erster«, vtillomb die ft 11 «mvung der Schriften an den t'af Hu rohen 
V l >Nllw Iv durch dm ctnlw icrkrUru kirvbllcJuni lirmicli, den sic v(]i , siK'n‘lirii t instcnrlilnisrn: der 

Verfasser kennt den UntwrsrJiied von /“i*KPtkxN*oi und *‘j,xW)Cxh*'üi auch schon bei Normen ujiifl. ^uliratidii 
ntrkend Au-diückc wir TetwAonap*ou ym und :*0batq(Yfiii.kh und hat ,-og’«r Inrreli» ein Wuit wie rv*mAiT2Hc 
1909 tt. I>n gegen Ist alles in ilui Ordnung. wenn der Verfasser Elttla de* 11. Jahrhllndt-rta tehl und unt dein 
•Syuh* Uns Johannes N*e$teutcs rhwsribä Mann isi. Ick Uaibo noch einen kleinen Zug hervor. Der Verfasset 
des lliifibtidii viffv.endet die bl, Ikrltk als vorbildlich in ihrer Aufuii’iltvaiikrii auf »Ins van l'milnv verkünd 1 ( 0 r 
Gull e* wort fi»|6i> D znto n*,YAöt. ui. es»**, m* *«etci?c t* ttf ayt <y‘ c« aertowsuh Gm»/ eben*» Vorworte* 
sie Sy«11s hi, der neue Theologe: nher soviel ich mIiii, kommt dies nimriMti|K nur M Klsluohien vor. Audi 
das Mimmi tu der vbrgelrsgimen Glrichsetaang, Denn der %-jikcltrv* ,l»h*»n*‘v Nostetuow war sei** uv ne* 
KaJPpndükn'r, 

\\ ns für dh »lieiiinkbe«- Fanlira damit tot p wird Jditer ntehl angcgMlHNn* - Aiia.ilHfii»i Slnailii- 

fi yy A* 5) dcatm de» AuMrnek Hnliirk ilnß sidi y« «rin ..inutJiisHirs, jflk<ihlt(actu^ t »«slarlinJsches 
irtlrr aurb ltiii «in -i>amn^|jii>rhr> * Fuslijn bündit-, lllwcf oin nmu-ni^rhi'ti Fisten lirlW 1 Kirfci vieNeirlut rt^kih 
itueb C«rlgpr A^clmrmiE bülmupl^i, «kiA dm J«r V T erli]Äriiiig in AnncuEeitk nu Stttllr ritirs dt?r 

Anahilf ili.s HoscDfrüHiM^ pli^ica sni (<W\hieAEfc, AmieiHxriiin S, Abur walirscbßiqlMusr IkmIihiI]. 

daß m ^irh um ein * hmudHbtfbeff* Fragen Witah. 

HitALtJ^FOXLtS W 419 EPtilT mCiC f ■ HEI KpH THH £** ArrofcTiji MKCTE^H GniTCA€IN | ArfOitflCIC ‘ RN H NHCT E 3 * 
n^TeroN 4h Knif^ ToH-y. ftiJtrtwM rö «h rrEPinirrrcrN taic p£ata tön kwpüh i^yjqh r« ndmcnaic toHiK*k 

HHcreiAic. itaRn kai ^ti rroAAüi thüm AHOPtirpttN iayihh thk nhct - ciah MiAc-re^e^EiN. 

‘ Tik BtirndUf Lmurnrn him Isaak Ka üiuLi küduv Jahtnflei von Swlz, w enti tsr, wks dfe 
Amiäiaaliis vaa t'l^ruz bvliiii||ifeu der VrrfMW iler IwtirclTöiidert Srlnift srin nollte »ml NE kt>n von KniUm. 
<Ffir Nikon vun llaiilii* srlmfnt dutth den M pmi lienniKergtbt:ni?n Pmli»g, Mriwr 127* 5ij(% di^ Zeit 

nies K<in>i*mfnos J*vkm gusldiert. Daß Juank KaihnUkoA in ilaüs^ib« jkliriiiiinleii gHhr.rt, darf mnn wisfal au* 
dor CU ii tniri ^keh ihioi 1 Bckcunjifmiy; dor Amiunier Hclitießemk Beide vertreten eilt vlerttrbes Fe&ton 
nposlkiliAdit l'fcietli^fifrniirf; hank Knthnüko^ luv. v. Arm. I 14, 3; HhüSr. ijj, s iwIi C {t\U? Ap-i^uj innl die 
Viier hubii n nur über!!* eri wctcIah) täc hetaahc tgcca^akoc tAc km tuc tov rtA&orc r«r5 *vpk>v 

KAt THC TOr XfIGTOT rO*K^C«DC NHtTEiAC KA| TütH ÄriuJN AnOCTäA&JN KAI THC 8CÖTÖK0V. FöSt n Arti'lWi «Imml du- 
mit Nikon flkcmn Mkike 137» 5*5 D ävta« *1 sfiAöoAiKAi NHcrerAs Tflil X^ltiawwh gk twn wäm rPÄ*Üw. 

iCYTCPA Kal TETPAt KA TTaFaCKCVN! SaOV T&Y ^NLaYTO^ flAPCtTÄC C**6rer WM KM M TGCCAPAKQtTd n« ni 

£«AOMc TOf fTABOYC TQ^ KYPIOY K*\ m T&H XP^TOlTiHMÜN TCCCAPAXOCT^ <a1 TÜr< AflUM AnOCTAAUfN Kai ^ tftc *Tie^ 
ENi^rOY ÖCOT^KOY. 


fth Ent$t*huutt <irr iv"<r Ftjst+nziitrn in dtr KirrH*. fit) 

worden. Man beruft 1 >icL nun mit' den toihöc t«c €Nti>ccuc, hui gegen «einen wahren 
.Sinn aus ihm zu erweisen, (laß uucL das Marienfasten neben dem Apostel fasten 
durcdi die Ci irrt ie fern ng ftslgrtegtv PllicJu sei. Offenbar war in diesen Ifebieten du* 
A post eltast eil niemals abgekoinniens andrerseits aber batte der tomoc thc cNwctüic, der 
mich außerhalb Konstant! nopets alljrilirlich feierlich in der Kirche verlesen wurde 1 , iJrm 
Marien fasten Hingang verschafft. Demgemäß geht bereits Anastasius von Cäaarea 
(Ende des tl. «fahriiuftderts)' vor. Er will aus dem tömoc -rfle -iNüctuc li* minderen, daß 
die Synode von 920 das Majrienfast&n sogar für noch wichtiger als das Apostel fasten 
erklärt hätte*. Noch kühner behauptet Anastasius Sinai tu \ es sei ursprünglich gemäß 
den Apostolischen Konstitutionen von Pfingsten an bis zum 15 . August durchgoßistct 
worden: daher hätte man damals bloß von drei Fasten Zeiten geredet — man sieht auch 
daran, wie fest der Sprachgebrauch von den drei Fastenzeiten eingebürgert war : nur 
mit Rücksicht auf die menschliche Schwäche sei duiin die eine lange Fastenzeit nach 
Pfingsten in zwei zerlegi worden“, immerhin ließ diese strengere Richtung insofern mit 
sk*Ji reden, als si< bezüglich der Ausdehnung und der Strenge des Fastens wenig?.tmi^ 
bei den biien Zugeständnisse machte. 

BwJsamon war es dann, rfe r dieser Anschauung auch in Konstao tlnupet zum 
Durchbruch verbalf Kr weicht von seinen Vorgängern darin nb. daß er das Thco- 
tokosfasten noch einmal sj.aitct: in ein Fasten vor d* j r Verklärung Christi 16. August iund 
ein d trau tTtdgcndes v<>r der Koitiu sis: so daß nun im ganzen tatsächlich fünf Fastenzeiten 
herauskoinmen. .Dafür gibt er das andere nach, daß er bei den vier kleineren Fusten- 
zeiten die strenge Piiicht für die Ulen auf 7 Tage beschrfittkt 7 Lehrreich ist indes dir 

1 Das imi schon Nikon Almut: 127.3*511 ösomoc kaum sw orocees o actk Ane&em ihn r... .h^h- 

A0j:OV * 0 'MhCtt«C tHC OCOTttO-T NHCTtiAN tfc TÄ CYN 0 olK«N es Tw tlllTMy TUN TPITAMUN tNAKNI TAtTHN 

Vgl. Nikon Miimi 117. 5*^I> es to* cynoajkot <nu kai £tti'am»»*oc <* t*. n*T*«fix«w ANAriNfaccrw. 
Die Zeit den AiihUjimii* von CKsarea in dadurch finitgrlcgt. daß ar iutnittt« vm Anlferbien fimi itosi 
nis den «»gmnäriiucu Inhaber des PjurinraltaiuiinliE» »mm 31 ioxi: u;, 5*41t m=oc as s*i 0 «rm ttatpiakh. 
(tfpic IoiAnnhc km SfiriiTATot päo TiANrtMt iaHmn #tpä*w: extm täc maptyfiac. Andcrareelts sirheim et dir 
ki>rolniH!M..|Mi[ir!ni]M'li. Synode unter NLkalnos üttiiiimolllu» ihm'U nicht ?.u kennen. 

MlrtKK tlj, JJl .1 iASV li’At 4 c ANATkaHJTSPAN HPOTIA* HAflHN ItlftS Mnricijlksleil | fTAF. Tuifc; Ar.u.H .TTB- 
CtÖAUN TH* nnCTCiaN. 

Die vfehmistiriurn.i Sebrlft de »attcU» tribn* iiuadr 4 K'*imi» lüfli sich anltlkli iimtsrimlb canx 
MCMrcr ‘iwiwn feslimn. Nncii unten tiin ergJIU »irh die Graunr tkrnti». dnß BukaitKMt euf de Uffilu 
nimm) Jti)Ai 4 .w-]Wuj IV 566 Tisec «es rtn e ya absct e^uN ahap^ih «n eie cctin Anactaooc ekgihoc 0 CsnaTthc 
»A fftMCNas kai oatpiAwinc rsroNur tBc kau ^nac GcoYffftACte.. hci-Aahc <ssahciac Atrovci sie, \m>h nbtm hui 
f«dgt die Hegrcnaung (Urem, dnß Anastasius die koiisUmtlnnpolitiniiu'lie Synode noitr Vikoh.v timmniatiko? 
Iirntito kennt. Kr swpt, -ri eine Unterbrachnng dt», hingen Fasten« mich rflucsten nngennhiut wmdon Ti 
,*ii« Äik rd nAPCMHinT«IN tai'c Cünocaic nmci eiAic Hro-rw A^mcmun. IwtcaBiriüN, NcctdpwxGin, en ah 

nOAASs.C KAI iCPAHAIfÜN TÖ AE ÖC eAOire MTA*A'-NCTAI KaI AIÄ tim 0 Air«PON KW TO *f|P 08 YAOK T^N AhQPiinuiN 

Mitixi (Sfy 1397 K l'. \V.nn men dies nul dem »heu jin^eminten Ikrrhhii} (S. ;i> Amu,31 vürgintcbi. so »ii-hi 

liinii. daß die hrrvitrgeluiWiiAiii Wurti gnnni ... niH iefiiBtimmen. Ab der Splteie gegentitHT der Synml, 

bckiiiiih’i sieb Anantasin« SLaailn aäier (ludund), sin 0 er .leis imljcsoiimiU ri Aii»ilrmili taic ^„niswc NhcrciAic nilier 
au ciJätil. rn sieb twm”iiu. Dmiru h J'ilfl die SpIiHIt ho 11. Jahrhundert, aller— <Mes dnrf um» aus il..r Art. « i- 
rUbnniMn cm AdutMÜb« «priiid* tldgern — wohl rliw fn drewn erste, als In die /.weite llglln 

Mtujf*: 89, M97 l) !' ehkcteveto roirAPü^h h toiavth nhctsIa Mmm täc sotAHCeü. thc eEciTivos, , n .. _t 

t«N AfliEN HATEPUN Al' O-KÜNDfllAN tltKCHri OrflUSN if ÄXf-1 THC «QfTHC TWN AHUN AnOCTÖWJK xHCterEihl. 

dö oVtwc cniAfeiH • -.ITA An APxfk A 4 roicro> nhctc 4 <in Axt« nie komnccmc thc «eurdxsr km uäain aiaaVcin. 
Ilesp. mt interrog, Aland Rhjojjs.Poti.iS IV4SS Cpvthcic m* m nmctcia» ine tepinc tön Atmuk Atic. 

CTÖAWN KAl THC XlSCTOY r t ANWCEUC KAI TflC KOlrtKCtWC THC An*C «COTAkCV Ml TO< CWTfil« ijIiVAlTHTOi ClClN h 
crrwuPHtfAi <*. Zasaacw, : Artis?«® -tNere .-Jtr 1 KnlMifium setm du mit sein« M» mung Buslinie); lieh der 
!>yiitidr- des NikuInos OrainuiBttkos entgegen^ ckotihcantcc hepi to-toy AncAoeorMceA t>r> i AHAfMc rrpührcvi.ts. 
»hCTC’W fWO TÖN TCCCAHM T01fT«N lOSTÖN NrOVU nPÖ THC COPTi+d TÖN AriUN AtlOCtdAMN. tHC rCKNNECUC T 0 ; 
XAICTCT. Tflc lse tAAOP*iic€«C TÜV XpiCTOY KAI Deo? HnÖN Ml THC K 0 |MHCC«C THC kriAC MCICKCV, nrthN 4 n TA 
Am er 01" «is rAp tcccapakon«hmii;-oc NHCTeiA <ctin, h to^ zrioY kaj mitAaov dacka. ci Ai tk Mi nAiCH t»h eriTA 

HMSPÜN KATÄ THN tCPTHH TÜN AfTUN *nOCTOA«N KW KATA THN 40 PTTÜN TÜC r«NMHCCUC TO^ XPlCTOf NHCTCYd. fi iKONTI 
ü tfli KTHTOPIKOV TYTTIkO' CVHIL'eOvwe«tOr CATAICTtYN 0 HCtTAl, 



LI oti-: /Ji> Bnistehutiif fin a nVr Ftettm&'iti'H in tfat tjrUrhtflrJu n A irrfu. 
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Art* win Bflbutnoh seinen Standpunkt begründe!. fri ist gelehrt und ehrlich genug, um 
ei umgehen, daß ra für die von ihm befürworteten Fastenzeiten eine kirchliche Überliefe¬ 
rung nicht gibt, Weder aus den alten ainmrs, noch auch aus den rrnwA oder nus dem 
Tflj-icjt rßc enücewc Uiläi steh die Vtersuihl der Fn-stenxoiton abldten. Aber sie olme jeden 
Beweis als Forderung hmmstelleu, dünkt IMsanuui «Hell wieder eine Fn möglich keil. So 
greift er auf das Alte Tc&t&ttienl zurück und verdirbt die fft 0 mosaischen Fester Pasäult- T 
Wochen-, VcrsßliniingÄ-, Laubhütten-, Posauneufest als iumier noch verbindliche Vorbilder 
für die eltmtlichen Feste und Fastenzeiten m deutend Der Beweis war schwach. aber 
er genügte, weil die Stimmung m der Kirche solcher Vermehrung des Fastens entgegen- 
kam* Trotz gewisser »Schwankungen, die bis mm Untergang Konstant iuöJHK sieh bemerk* 
lieh machten, ist das von Bthamott Vorgetragenc kirchliches Gesetz geworden *. 

Ein paar Selihißbemerkiuigen seien mir uouli verstauet, Man sieht mit Verwunde¬ 
rung, wie stark Rom beim Ausbau der griechfcdqrii Fastimorduuitg uiiihrteUigt gewesen 
ist. AufR.mil geht nicht nur der 25, Dezember und der 29. Juni zurück; es hat auch durch 
grill Eingreifen unter Nikolaus I. die letzte ciitsclicLtteiide Wendung in der Entwicklung 
der Fastenzeiten herbeige Ölhrt. Dagegen rrht auf der griedii sei len Seite ebenso aufffiUL: 
Alexandria zurück; die Stadt, von der ilorh das Epiphaiiienfcst ausgegacigen vynr, mit 
dem ursprünglich auch das Apostel- und da- 3birienfe>t in Beziehung gestanden hatten. 
Es bestätigt sich dabei* was man auch sonst natmentlieh in di r Geschichte des Mönch¬ 
tums wahrnimmt, daß Alexandria schon etwa seit der Mitte des 4, Jahrhunderts seine 
sehöpfi^risehe K mft eingebüßt hat. 

Achtet man auf die treibenden Kräfte, so ist. mrm erstaunt, wie wenig das nusge- 
s]>ror]ieu Christliche herein wirkt. Vom Dogma war kaum zu reden. Nur bei den An¬ 
fängen Am 15, August, zeigte sich Kein Laulluß: aber gerade diesem Fest wird qtfiter «-in 
ganz anderer Gedanke unterschoben* Um so mehr war zu reden von K irchen politik, von 
der Bedeutung der Feste für die Erhöhung des Ansehens einer kirchlichen Metropole, 
für die Anknüpfung mid den Abbruch der kirdibeben Gemeinschaft- Wie bei den Festen 
stellt es aber auch bei der FuMeriürdming. Wa> sieh in ihr schließlich durchsetzt, ist 
im Grunde nicht ein christlicher, sondern ein aus den Mysterien stammender Gedanke: 
der Weg zur Aufnahme des Göttlichen fuhrt über die Entsagung, und je größer das My¬ 
sterium, desto gründlicher muß auch die Bereitung des Menschen sein. Diesen Gedanken 
hü! die griechische Kirche zuerst bei der Einführung des Oste Haste ns in großem Stile 
rtUSgeprBgi* sie wiederholt ihn schrittweise auch bei den drei andern hohen Festem und 
damit ist er der den Rhythmus Am ganzen Kirchqnjahrs bestimmende geworden* Und 
trotzdem darf man sogen, daß im Verborgenen ein christlicher Antrieb mitgewirkt hall 
indem de die Faaienzidteii voraussrliickin, hat die griechische Kirche in ihrer Wehe es 
au*zudrucken versucht, daß die wallte christliche Freude auf dem (jrunde des tiefsten 
Ernstes ruht- 

1 Eji, lJ 1 \ irilllsilB ItiiAi.LlN-LVmb IV 567 in 

* ich vorwoliD mir lUnmt daJJ Rarmeiitmulrp* nprt* can, seet, 2 . tii. ft; Miene i Jo, 99 H wörtlich «Im 
S. ju Ami. 7 aiiAgshfllKsnr Steile t%m ib-11 resp. nU biiirre^. Mii^l Aufm in ml. 
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